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Chancenstandort Singen – 
wirtschaften * wohlfühlen * wachsen

Chancen zu haben und vor allem Chancen auch zu nutzen, ist die Basis für die zur Zeit sehr florierende Wirtschaft, insbe-

sondere auch hier bei uns in Singen. Gerne zeigen wir Ihnen immer wieder die Standortfaktoren auf, die unseren Chancen-

standort auszeichnen.

Denn: Authentische Botschafter für die Marke eines Unternehmens sind die eigenen Mitarbeiter. Dies gilt genauso für die 

Menschen unseres Standortes, die hier leben und arbeiten. Unser aller Ziel muss es sein, dass möglichst viele Menschen 

in Singen zu Botschaftern unseres Standortes werden. Daher ist uns die Kommunikation der Stärken unserer Stadt nach 

Innen und Außen ein großes Anliegen. Daher nutzen wir auch unsere jährlichen Gesellschaftsabende, um diese Stärken, 

die unseren Standort auszeichnen, noch bekannter zu machen.

Unser Chancenstandort Singen zeigt sich vielseitig und leistungsfähig aufgestellt durch:

  eine starke Industrie mit weltmarktführenden Betrie-
ben, mit über 7.000 Arbeitsplätzen, mit dem Ziel, stetig 

an Innovationen und der Produktivität im internationa-

len Wettbewerbsumfeld zu arbeiten

  eine pragmatisch aufgestellte Handwerks- und Dienst-
leistungsszene mit hoher Leistungsfähigkeit

  einen erlebnis- und dienstleistungsorientierten Ein-
zelhandel, der mit seiner Zentralität an dritter Stelle in 

Baden-Württemberg steht

  eine weit über die Grenzen hinaus bekannte Automeile 
mit einer beachtlichen Markenvielfalt

  einen Gesundheitsstandort mit einer überdurchschnitt-

lichen Zahl an niedergelassenen Ärzten und mit einem 

in diesem Jahr 90-jähriges Jubiläum feiernden leistungs-

starken Krankenhaus

  ein regional, überregional und grenzüberschreitend breit 

aufgestelltes Dienstleitungsangebot der „Freien Berufe“

  einen Bildungsstandort mit 18 Schulen über die gesam-

te Angebotsbreite und einen modernen Lerncampus, 

die „Bildungsakademie“ der Handwerkskammer mit der 

Möglichkeit, einen akademischen Bachelor-Abschluss 

zu machen

  eine starke Vernetzung mit wichtigen Akteuren zur Si-

cherung der Fachkräfte und notwendigen Talente, wie 

z.B. Handwerkskammer, der Industrie- und Handels-

kammer, der Agentur für Arbeit, dem Job-Center, den 

Schulen und mit Ihnen, der Singener Wirtschaft

  ein intensiv gelebtes Miteinander, einen starken Inte-
grationswillen und ein umfangreiches ehrenamtliches 
Engagement
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Die genutzten Chancen spiegeln sich auch in Zahlen wieder: 

Aktuell zeigt die Statistik der Agentur für Arbeit über 26.800 so-

zialversicherungspflichtig Beschäftigte in Singen, davon über 

7.000 im produzierenden Bereich. Der produzierende Bereich 

trägt damit maßgeblich zur Wertschöpfung in der Stadt bei. Die 

Dynamik zeigt sich ebenso durch die große Anzahl von 17.000 

Einpendlern, 1.000 mehr als im letzten Jahr, zu 8.500 Auspend-

lern. Gleiches spiegelt sich in der Arbeitslosenquote für Singen 

wider. Aktuell liegt die Arbeitslosenquote bei 3,0 %. Die neu 

geschaffenen Arbeitsplätze werden über die Hälfte mit Men-

schen mit Migrationshintergrund besetzt und in der Gesamt-

heit werden tendenziell Arbeitsplätze auch wieder mehr mit 

älteren Menschen besetzt. 

Diese eindrücklichen Standortfaktoren stellen eine große Chance dar! 
Sie gilt es zu nutzen, und dies geschieht in erheblichen Umfang:

 Zwei Beispiele der Industrie: Takeda erbaut seine weltweit 

einzige Produktionstätte für den Impfstoff gegen Denguefieber 

und Bipso in der Bracco-Gruppe baut ihren Excellenzstandort 

in Singen für Kontrastmittel aus.

 Zum Beispiel genutzte Chancen im Handwerk: Integrati-

on von Migranten als wichtiger gesellschaftlicher Beitrag und 

gleichzeitig zur Minderung des Fachkräftemangels. Nutzen der 

Digitalisierung um neuen Nutzen für die Kunden zu schaffen … 

Smart Home ist ein Beispiel dafür.

 Zum Beispiel genutzte Chancen im Einzelhandel: Mitten 

im Herzen der Innenstadt entsteht bis Ende 2020 das Einkaufs-

zentrum CANO mit 16.000 qm Verkaufsflächen, auf denen ca. 

85 Shops und zahlreiche gastronomische Angebote entstehen 

werden. Der etablierte Einzelhandel stärkt und verfeinert seine 

Markenwelten und überrascht mit erlebnisreichen Aktionen, 

wie z.B. KunstHandelSingen 2018.

 Zum Beispiel genutzte Chancen im so wichtigen Woh-
nungsmarkt: Bauträger, Baugenossenschaften und Investoren 

entwickeln und bauen 33 Wohnungen auf dem Herz-Jesu-Platz, 

71 Wohnungen in der Karl-Schneider-Straße, 56 Wohnungen im 

Wohnquartier Haupt- und Alemannenstraße, 45 Wohnungen 

Wohnquartier Kolpingstraße, 92 Wohnungen im Kunsthallen-

areal, ein 12 Familienwohnhaus in der  Max-Porzig-Straße, 5 

Wohnhäuser im Malvenweg, 73 Wohnungen in der Romeias-

straße und 67 Mietwohnungen entstehen in den Überlinger 

Höfen. Allein dieses Programm wird zu insgesamt 454 Woh-

nungen führen. 

 Zum Beispiel Kunst und Kultur: Die private Gabriela und 

Hermann Maier Stiftung erbaut ein weiteres einzigartiges Mu-

seum MAC 2, das im Mai 2019 eröffnen wird. Die Stadt Singen 

erarbeitet eine Konzeption, die den wichtigen Standortfaktor 

Kultur kontinuierlich weiter ausbauen und entwickeln will. In 

diesem Jahr wurde weit über die Region hinaus mit dem Kul-

turschwerpunkt „Singen im Takt“ gepunktet.

 Zum Beispiel Hotel- und Tourismusentwicklung: Im vor-

letzten Jahr eröffnet das kreative Hostel Art & Style, im letzten 

Jahr den vierten Stern erhalten hat das Best Western Hotel 

Lamm, in diesem Jahr neu an den Start gegangen das indivi-

duelle Hotel Trezor  - und weitere Hotelformate stehen in den 

Startlöchern. Gleichzeitig werden weitere Alleinstellungs-

merkmale für Singen im Rahmen einer Tourismuskonzeption 

erarbeitet.

 Zum Beispiel genutzte Chancen für den Ausbau der Inf-
rastruktur: Die Stadt Singen setzt gleich einen ganzen Strauß 

von Maßnahmen um, wie z.B. den Bahnhofsvorplatz, die He-

gaustraße und den Herz-Jesu-Platz. Das entspricht dem von 

uns entwickelten Vier-Plätze-Konzept und unserem langjäh-

rigen Credo: Die Lebendigkeit der Scheffelstraße durch eine 

attraktive Querverbindung durch Ausbau der Hegaustraße zu 

erhalten.

 Zum Beispiel Wirtschaftsförderung: Seit dem 1. Juli ist die 

Wirtschaftsförderung der Stadt Singen mit Singen aktiv noch 

enger verzahnt und wird von Singen aktiv koordiniert. Schon in 

der Kürze der Zeit konnten Synergien für die Weiterentwicklung 

unserer Stadt generiert werden.

Wir nehmen die Arbeitsmarktzahlen zum Anlass, um uns von 

„unserem“ Leiter der Agentur für Arbeit - Klaus Schramm – zu 

verabschieden und freuen uns gleichzeitig auf weitere ehren-

amtliche Zusammenarbeit. Die Ziele von Singen aktiv, sind 

auch immer seine Ziele gewesen. Nämlich: Die Entwicklung 

des Standortes Singen zu fördern, Chancen zu nutzen und die 

Stärken der Stadt nach innen und außen unentwegt herauszu-

stellen. Der Mensch im Mittelpunkt war ihm eine Herzensan-

gelegenheit - immer lösungsorientiert und alle Möglichkeiten 

innerhalb des breiten und sich mitunter schnell ändernden 

Leistungsprofils der Agentur für Arbeit auslotend. 

Unseren besten Dank an Klaus Schramm für das außerordent-
lich gute 16-jährige Miteinander!

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

UNFALL

Zusammenstoß
im Kreisverkehr
Singen – Rund 8000 Euro Sach-
schaden sind am Donnerstag
gegen 18.45 Uhr laut Polizei
bei einem Unfall im Kreisver-
kehr an der Kreuzung von Ge-
org-Fischer- und Fittingstra-
ße entstanden. Eine 77-jährige
Tiguan-Fahrerin soll beim Ein-
fahren von der Georg-Fischer-
Straße in den Kreisverkehr
einen dort fahrenden BMW
übersehen haben. Es kam zum
Zusammenstoß. Personen wur-
den laut Polizei nicht verletzt.

SACHBESCHÄDIGUNG

Unbekannter zerkratzt
geparkten Alfa Romeo
Singen – Vom vorderen Kotflü-
gel bis zur hinteren Beleuch-
tung hat ein Unbekannter am
Donnerstag gegen 13 Uhr einen
an der Alemannenstraße abge-
stellten Alfa Romeo verkratzt
und dabei einen vierstelligen
Schaden verursacht. Zeugen-
hinweise an die Polizei Singen,
Tel. (07731)888-0.

UNACHT SAMKEIT

Auffahrunfall
an roter Ampel
Singen – Vermutlich aus Un-
achtsamkeit ist am Donners-
tag gegen 14.30 Uhr ein aus
Richtung Radolfzell kommen-
der, 35-jähriger VW-Fahrer auf
der B34 vor der Einmündung
zur Landesstraße L223 in der
Verlängerung der Georg-Fi-
scher-Straße auf einen vor der
roten Ampel wartenden Toy-
ota aufgefahren, der dabei auf
einen davor stehenden BMW
aufgeschoben wurde. Die To-
yota-Fahrerin erlitt leich-
te Verletzungen. An den drei
Fahrzeugen entstand ein Ge-
samtschaden von rund 19 000
Euro.

MARK TPAS SAGE

Behindertenbeauftragte
beraten wieder
Singen – Die Behindertenbe-
auftragten der Stadt Singen be-
raten jeden ersten Dienstag im
Monat von 10–11.30 Uhr in den
Räumen des Stadtseniorenrates
in der Marktpassage an der Au-
gust-Ruf-Straße. Die Räumlich-
keiten im Obergeschoss sind
barrierefrei zugänglich, wie
es in der Presseankündigung
der Stadtverwaltung heißt. Am
Dienstag, 2. Oktober, gibt es Be-
ratung zu den Themen Schwer-
behindertenausweis, finan-
zielle Hilfen bei notwendigen
Umbauten in der Wohnung
oder zu speziellen Probleme bei
einer Hörschädigung. Das Be-
ratungsangebot ist kostenlos.

UNTERM VULKAN

Es wird also nichts aus der Fete. Was
dabei überrascht, ist die Begrün-

dung: Die Absage für den Ball der Wirt-
schaftsjunioren, der erstmals in der
Singener Stadthalle stattfinden soll-
te, ist laut Veranstalter unter anderem
darauf zurückzuführen, dass den zu-
meist aus Konstanz stammenden Gäs-
ten die Anreise zu weit ist. 30 Kilometer
hin, 30 Kilometer zurück – das macht
in der Summe 60 Kilometer, die übri-
gens problemlos mit dem Seehas zu-
rückgelegt werden können. Zu weit?
Und das obwohl doch so gern die Be-

deutung des Austausches unter den
Verantwortungsträgern in ungezwun-
genem Rahmen betont wird? Na, sei’s
drum – jeder hat das Recht auf Stuben-
hockerei. Aus der Sicht eines Arbeitslo-
sen (ja, es gibt sie trotz faktischer Voll-
beschäftigung) kommt die Begründung
dennoch irgendwie schräg rüber. Ihm
werden tägliche Anfahrten bis zu 80
Kilometern zugemutet –  auch ohne
Seehas-Verbindung.

Gehört

Klar, dass hier Äpfel mit Birnen ver-
wechselt werden, weil das Netzwer-

ken beim Ball letztlich ja doch eine gro-
ße Sause und kein Broterwerb ist – und
in seiner Freizeit kann jeder tun und
lassen, was er will. Ein anderer Ver-
gleich dagegen kommt ganz ohne Hin-
kebein daher. „Wie die Sau“ (wörtlich)

regt sich Oberbürrr-
germeister Bernnnd
Häusler über Klappp-
penauspuff-Anlagggen
an Autos auf, derrren
Wirkung nach Maaaß-
stäben einigermaßßßen
intakter Hörorgggane
nicht in die Katego-
rie einer Lärmbeeeläs-
tigung, sondern unter
die einer Körperverlet-
zung fallen. Wegeeen jedem
kirchlichen Glockkkeeennnsssccchhhlllaaaggg, sssooo dddeeerrr pppooolll-
ternde OB jüngst in einer Ausschusssit-
zung des Gemeinderats, habe man sich
zu rechtfertigen und der Gesetzgeber
lasse auch sonst keine Gelegenheit aus,
um die Stadt mit Vorgaben zum Lärm-
schutz zu quälen – Autofahrer mit Knall
dagegen kommen straffrei davon. Ein
Federstrich in Berlin (der Bund ist für
Klappenauspuff-Zulassung zuständig)

würde genügen, um dem Treiben
ein Ende zu bereiten, aber bis jetzt

hat Bernd Häusler laut eigener Aus-
sssaaagggeee aaauuufff ssseeeiiinnneeennn PPPrrrooottteeesssttt nnniiiccchhhtttsss wwweeeiiittteeerrr aaalllsss
eine lapidare Auskunft aus dem Bun-
desverkehrsministerium erhalten.

Gerochen

Es war übrigens Hans-Peter Stroppa
(CDU), der das Thema anschnitt. Er

sprach angesichts der „Raketen auf dem

inneren Ring“ von einer Kapitulation
und nur wenig später bestätigte einer
jener Knall-Köpfe die im oberen Stock-
werk des Rathauses tagenden Stadträte
– tief unten in der Straßenschlucht düs-
te ein Auto mit Klappen-Auspuff vorbei
und schnitt den Politikern lärmend das
Wort ab. Für ein anderes Sinnesorgan
dagegen besteht Aussicht auf Schmerz-
linderung. Rund ums Kompostwerk
stinkt’s laut Marion Czajor (Neue Li-
nie) gewaltig und wenngleich auch dies
nicht in den Zuständigkeitsbereich der
Stadt, sondern in den des Regierungs-
präsidiums fällt, ist in diesem Fall die
Wende zum Besseren in Sicht. Der Be-
treiber baut laut OB derzeit einen Fer-
menter, der nach Fertigstellung die bio-
chemischen Prozesse der Verrottung
samt der dabei frei werdenden Odeure
im Kessel hält.

torsten.lucht@suedkurier.de

V O N
T O R S T E N L U  C H  T

Gefühlt

Singen – Familie und Beruf zu verein-
baren, ist für immer mehr Menschen
ein wichtiges Ziel. So verwundert es
nicht, dass aktuelle Studien immer wie-
der zu dem Ergebnis kommen, dass die
Möglichkeit, im Homeoffice arbeiten zu
können, ein entscheidendes Kriterium
bei der Auswahl des Arbeitsplatzes ist.
Die Gründe, warum die Arbeit im Home
Office immer populärer wird, liegen auf
der Hand. Die Entfernung zum Arbeits-
platz ist groß, es gibt pflegebedürftige
Angehörige, man ist gesundheitlich
eingeschränkt oder hat kleine Kinder
zuhause. So war es 2009 auch bei Clau-
dia Walschburger aus Engen.

Nach der Geburt ihres ersten Sohnes
und einer einjährigen Elternzeit stand
sie vor der Entscheidung, wie es weiter-
gehen soll. Als Führungskraft bei der
Agentur für Arbeit kam eine Teilzeit-
beschäftigung nicht in Frage. Also ent-
schied sie sich, den Wiedereinstieg mit
einem Tag Home Office und einem Au-
Pair-Mädchen zu meistern. „Telearbeit,
wie wir die Arbeit im Home Office nen-
nen, ist bei uns nur möglich, wenn man
die überwiegende Zeit in der Dienststel-
le ist“, so Walschburger.

Der erstgeborene Sohn ist heute zehn
Jahre, der zweite sieben Jahre alt. Auch

für seine Betreuung hatte sie sich nach
einer zweijährigen Elternzeit für die
Kombination aus Home Office und Au-
Pair entschieden. „Natürlich ist die Ar-
beit im Home Office nie ganz stressfrei“,
sagt die 38-Jährige, „es ist auch nicht
immer leise.“ Vormittags seien ihre
Kinder sowieso in der Schule. Oft wer-
de die Arbeit in die Abendstunden ver-
lagert, weil es sich dann effektiver ar-
beiten lasse. „Es braucht einfach einen
flexibleren zeitlichen Rahmen“, berich-
tet die Teamleiterin Arbeitgeberservice
der Agentur für Arbeit. „Man muss ein-
fach akzeptieren, dass man Kinder hat.“

Aus eigener Erfahrung wisse sie, dass
die Arbeit im Home Office auch eine
große Portion Vertrauen auf Seiten des
Arbeitgebers voraussetze. „Natürlich
können auch dienstliche Gründe gegen
ein solches Modell sprechen“, so Wal-
schburger. So solle der Service für den
Kunden nicht darunter leiden.

Die Organisation der Telearbeit sei
aber das geringste Problem. „Ich kann
auf alle relevanten Daten von mei-

nem Dienst-Laptop zugreifen und über
mein Dienst-Handy bin ich unter mei-
ner dienstlichen Telefonnummer zu er-
reichen“, erklärt Walschburger, die vor
ihrer aktuellen Position Beauftragte
für Chancengleichheit am Arbeitsplatz
war und sich deshalb besonders einer
familienfreundlichen Personalpolitik
verpflichtet fühlt. Mitarbeitergesprä-
che oder Teambesprechungen führe sie
allerdings in der Agentur durch, wobei
letztere auch technisch über eine Vi-
deokonferenz, wie mit Skype, möglich
wären. In Zeiten, in denen Arbeitgeber
darüber nachdenken müssen, wie sie
Mitarbeiter finden und binden können,
sei das Angebot, von zuhause aus arbei-
ten zu können, ein gutes Argument.

Wegen der Datenschutzgrundverord-
nung gebe es allerdings für Arbeitgeber
wieder größere Bedenken, berichtet sie
aus der täglichen Praxis. „Arbeitgeber
sollten Regeln zum Schutz sensibler Da-
ten einführen“, so Walschburger, die
ab November die Geschäftsstelle der
Agentur für Arbeit in Singen leiten wird.

Ohne Vertrauen geht es nicht

V O N H O  L G  E R  H A G E N L O C H E R

➤ Home Office liegt bei
Arbeitnehmern im Trend

➤ Claudia Walschburger
berichtet aus der Praxis

➤ Künftig Leiterin der
Arbeitsagentur Singen

„Es braucht einen flexibleren zeitlichen Rahmen“, sagt Claudia Burger, die seit zehn Jahren einen Tag im Homeoffice arbeitet, und meint da-
mit auch die Arbeit in den Abendstunden. B I L D : HO  LG  ER  H A G E N L O C H E R

Der andere Weg
Während die Arbeit zuhause die berufliche
Situation vieler Arbeitnehmer erleichtern
kann und Arbeitgeber dadurch an Attrak-
tivität gewinnen, leiden Freiberufler und
Solo-Selbständige oft darunter, in den ei-
genen vier Wänden zu versauern. Deshalb
gibt es in immer mehr Städten Co-Wor-
king-Spaces, Räume, die man gemeinsam
nutzen kann. Das Konzept solcher Ange-
bote bietet genau das, was den Einzel-
kämpfern fehlt: Inspiration und Anregun-

gen durch den Austausch mit anderen. Die
Mehrheit der Co-Working-Räume bieten
eine Tages-, Wochen-, oder Monatspau-
schale an, gegen die man einen eigenen
Schreibtisch mit Postadresse und Telefon
mieten kann. In den Mietkosten sind meist
ein Schreibtisch sowie die Nutzung von
W-Lan, Küche, Konferenzraum und Dru-
cker inbegriffen. Nachdem das Konzept in
Metropolen wie Berlin großen Zuspruch
erfährt, plant die Upwind Holding, im Jahr
2019 in Singen einen entsprechenden
Co-Working-Space im Hegau-Tower einzu-
richten.

Singen – Die Würdigung seiner beruf-
lichen Leistung stand formal im Mit-
telpunkt der Abschiedsfeier für den in
den Ruhestand wechselnden Leiter der
Agentur für Arbeit in Singen, bei ge-
nauerer Betrachtung allerdings war es
eher eine große Sympathiebekundung
für die menschlichen Qualitäten von
Klaus Schramm. Dass der Mann eine
Persönlichkeit darstellt, zeigte sich al-
lein an der Kleidung: Im feinen Tuch
war eine Delegation aus der Zentrale
in Nürnberg angereist, während Klaus
Schramm auch äußerlich ganz der
blieb, der er ist. Breitschultrig, die Är-
mel des karierten Hemds hochgekrem-
pelt und absolut unprätentiös nahm er
dem Feierstündlein unterm Dach der
Agentur schon bei der Begrüßung jed-
wede Steifheit. Dazu servierte Ehefrau
Ilona deftige Kost aus der fränkischen
Heimat und mitsamt der launigen An-
sprachen konnte die joviale Atmosphä-
re leicht darüber hinwegtäuschen, dass
Klaus Schramm es lebenslang mit vie-
len Menschen in zumeist sehr schwieri-
ger Lebenslage zu tun hatte.

Wie konnte sich der Mann seinen Op-
timismus bewahren? Eine Begründung
lieferte Bernhard Grunewald, den man
in Singen als ebenso engagierten wie
unaufgeregten Helfer in Sachen Inte-
grationsarbeit kennt und mit einiger
Berechtigung als Bruder im Geiste be-
zeichnet werden kann. Klaus Schramm,
so sagte Bernhard Grunewald, suche
stets Lösungen und nicht die Bestäti-
gung seiner Vorurteile. Und weil das
so sei, genießt er dank Bernhard Gru-
newald unter den aus Afrika stammen-
den Zuwanderern als „real big man“
inzwischen den Spitznamen des Tigers
von Singen. Ebenso respektvoll fiel die
Beurteilung von Gerd Springe in seiner
Funktion als Vorsitzender des Standort-
marketing-Vereins „Singen aktiv“ aus
und OB Bernd Häusler schrieb gleich
die gesamte Arbeitsmarktentwicklung
aufs Erfolgskonto von Klaus Schramm:
Als dieser um das Jahr 2000 seine Arbeit
in Singen aufnahm, habe die Arbeits-
losenquote bei 13 bis 14 Prozent gele-
gen, jetzt tendiere sie gegen Null. Klaus
Schramm bedankte sich auf seine Wei-
se für die schönen Worte – er hätte sie
gerne noch schriftlich.

Tiger von Singen
geht in Rente

Strahlen Zuversicht und Optimismus aus:
Klaus Schramm und seine Frau Ilona.
B I L D : TO  RS  TE  N  L U C H T

V O N T O  R S  T E  N  L U C H T

SINGEN
www.suedkurier.de/singenS Ü D K U R I E R N R  .  2 2 6 |  H
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A N Z E I G EA N Z E I G E

www.alno.de

Werksverkauf Pfullendorffm-foto.de
Frank Müller Fotografie
→

Bilder für die Werbung?

Herzlich willkommen heißen wir Claudia Walschburger, die 

neue Leiterin der Arbeitsagentur Singen – wir freuen uns auf 
eine gute Zusammenarbeit!
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HERZ FÜR KINDER
Radolfzell zeigt am kommenden 
Samstag, 7. Juli, wieder, dass es 
eine echte Familienstadt ist. Dann 
nämlich findet der 13. Aktionstag 
»Herz für Kinder« von 10 bis 14 
Uhr statt. In diesem Jahr steht das 
Familienevent zum ersten Mal 
unter der Regie der Tourismus- 
und Stadtmarketing GmbH. Mehr 
dazu gibt es auf Seite 14.

20 JAHRE UNMUTH
Vor 20 Jahren wurde das Unter-
nehmen Sanitärtechnik Unmuth 
in Worblingen als Ein-Mann-Be-
trieb gegründet. Inzwischen ist 
daraus ein respektabler Hand-
werksbetrieb entstanden, der sei-
nen Geburtstag am neuen Stand-
ort im Gewerbegebiet Nord in 
Rielasingen feiern kann. Mehr 
dazu auf Seite 17.

Radolfzell Singen
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Parken am Conti
 Die Spatzen pfeifen es von dem 
arg in die Knie gegangenen, 
ehemals skandalumwitterten 
Singener Hochhaus: Der Abriss 
des Conti ist fast abgeschlos-
sen. Andrea Gerhäuser vom 
gleichnamigen Hilzinger Ab-
rissunternehmen zeigte sich im 
Gespräch mit dem WOCHEN-
BLATT zufrieden, dass alles oh-
ne Zwischenfälle bewerkstel-
ligt wurde. Auch habe man die 
veranschlagte Zeitspanne von 
drei Monaten (Arbeitstage) 
eingehalten. 
Doch was kommt nach dem 
Abriss des Conti? Bis zum Bau-
beginn am Scheffelareal dürfte 
es trotz vorzeitiger Offenlage 
noch eine Weile dauern. Insbe-
sondere, wenn - wie man im-
mer wieder hört - noch nicht 
alle Grundstücke aufgekauft 
worden sind. 
Liebe Stadtverwaltung, nutzt 
das dann brachliegende Areal 
doch als öffentliche Parkflä-
che. Bevor der ein oder andere 
vielleicht die Fläche sogar als 
zweiten Singener Wertstoffhof 
missbraucht. Denn Parkplätze 
gibt es in Singen bekanntlich 
nie genug. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net
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WOCHENBLATT: Seit 1. Juli 
haben sich die Strukturen der 
Wirtschaftsförderung in Singen 
geändert. Können Sie diese 
kurz erläutern und Ihre neue 
Rolle, Frau Kessler-Franzen, 
hierbei beschreiben?
Claudia Kessler-Franzen: Seit 
15 Jahren stärkt Singen aktiv 
Standortmarketing e.V. den 
Wirtschafts- und Chancen-
standort Singen und hat sich 
unter anderem als Dialogforum 
der Singener Wirtschaft etab-
liert. Von Beginn an hat Singen 
aktiv gemäß seiner Satzung 
Aufgaben der klassischen Wirt-
schaftsförderung übernommen 
und war von Beginn an zu The-
men der Wirtschaftsförderung 
in den kommunalen Gremien 
vertreten und hat zum Nutzen 
der Mitglieder aktiv mitge-
wirkt. Und genau an dieser 
Stelle verzahnen wir uns noch 
mehr, indem der Wirtschafts-
förderer der Stadt Singen mit 
in unserem Team aktiv tätig 
sein wird. Meine Aufgabe ist 
es, noch verstärkter als bisher, 
die Themen der Wirtschaftsför-
derung im Ganzen für den 
Standort zu koordinieren. 
WOCHENBLATT: Welche Vor-
teile bringt dies mit sich – ge-
rade die stärkere Verzahnung 
mit Singen aktiv?
Claudia Kessler-Franzen: Der 
Wirtschaftsförderer der Stadt 
Singen wird in das Team von 

Singen aktiv eingebunden. So-
mit agieren Singen aktiv und 
die städtische Wirtschaftsför-
derungsstelle als eine Wirt-
schaftsförderungs-Anlaufstelle. 
Kürzere Wege und schnellerer 
Austausch unter anderem 
durch eine gemeinsame Bü-
roinfrastruktur. Und damit: 
Noch besseres Wissen zu den 
Bedarfen der Unternehmen vor 
Ort und Sichtbarkeit der Wirt-
schaftsförderung. Damit rückt 
das Thema Wirtschaftsförde-
rung noch näher an die Unter-
nehmen heran. Diese Art der 
Verzahnung bildet damit ein 
weiteres Alleinstellungsmerk-
mal von Singen aktiv.

WOCHENBLATT: Welche He-
rausforderung sehen Sie für die 
Singener Wirtschaftsförderung 
in den nächsten Jahren?
Claudia Kessler-Franzen: Noch 
verstärkter Sparringspartner 
der Singener Wirtschaft zu 
sein. Dazu vier Beispiele: Wei-
teres Herausarbeiten der Stär-
ken Singens zur weiteren Ge-
nerierung von Fachkräften für 
alle Unternehmen. Denn: Ta-
lente sind »der« Schlüssel für 
den Erfolg unserer Unterneh-
men. Fördern und Unterstützen 
des digitalen Ausbaus und der 
digitalen Infrastruktur für die 
Unternehmen. Aktives Beglei-
ten und Unterstützen unter an-

derem des Singener Handels in 
der zukünftigen offline/ online 
Welt. Gezielte Flächen-Nach-
verdichtung, um sowohl Ex-
pansion von Unternehmen als 
auch Neuansiedlungen zu er-
möglichen. 
WOCHENBLATT: Singen ist 
wirtschaftlich sehr gut aufge-
stellt. Die Expansion von Fir-
men wie Takeda oder Georg-Fi-
scher, Firmenansiedlungen und 
die hohen Beschäftigungszah-
len sind nur einige Beispiele. 
Doch kann sich Singen weiter-
entwickeln oder fehlen ent-
sprechende neue Ansiedlungs-
flächen? Laut OB Häusler 
stockt etwa der Ankauf von 

Flächen für die Erweiterung in 
der »Tiefenreute«.
Claudia Kessler-Franzen: OB 
Häusler steckt viel Kraft in 
mögliche Erweiterungsflächen. 
Unabhängig davon wird zur 
Zeit eine Gewerbeflächenanaly-
se durchgeführt, in der unter 
anderem auch das eben schon 
genannte Thema der Nachver-
dichtung gezielt analysiert wird. 
Zudem wird innerhalb dieses 
Prozesses auch diskutiert, ob 
auch Gewerbegebäude in die 
Höhe wachsen können. Sicher-
lich ist dies in vielen Fällen sehr 
schwierig. Die Verfügbarkeit 
von Fläche gehörte bisher zu ei-
nem der Erfolgsfaktoren von 
Singen und diese gilt es, mit 
Nachdruck weiterzuverfolgen. 
WOCHENBLATT: Wie stehen 
Sie zu der von Dirk Oehle, dem 
Vorsitzenden der IG Singen 
Süd, geforderten und von OB 
Bernd Häusler in einzelnen Be-
reichen angekündigten Ände-
rung der Handelsflächen?
Claudia Kessler-Franzen: Dies 
müssen wir uns sehr offen und 
zugleich auch sehr präzise an-
sehen. Wichtig ist, dass die 
Stadt Singen ihre Wachstums-
dynamik sowohl beibehalten 
und potenzielle Erweiterungs- 
oder Neuansiedlungsbedarfe 
decken kann als auch das 
Grundprinzip des bestehenden 
Einzelhandelskonzeptes »Zen-
trenrelevanz« beibehalten wird. 

Das neue Gesicht der Singener Wirtschaftsförderung 
Interview mit der Leitung Wirtschaftsförderung Claudia Kessler-Franzen / von Stefan Mohr

Claudia Kessler-Franzen, Geschäftsführerin von Singen Aktiv und Leitung der Wirtschaftsförderung. 
An ihrer Seite Dr. Springe (rechts), der Vorstandsvorsitzende von Singen Aktiv und Wirtschaftsförde-
rer Oliver Rahn. swb-Bild: stm

Nicht nur die zentral im Orts-
kern angesiedelten neuen 
Räumlichkeiten der Stadtteil-
bücherei Friedingen ließen 
Oberbürgermeister Bernd 
Häusler bei der Eröffnung sel-
biger am Montagabend von 
Friedingens »neuer Mitte« spre-
chen. 
Außer den 2.500 bis 3.000 Me-
dien, die man in der Zweigstel-
le dienstags von 14 bis 18 Uhr 
sowie mittwochs und donners-
tags von 14 bis 16 Uhr entlei-
hen kann, sollen vielfältige 
Angebote hier stattfinden, 
hofft Ortsvorsteher Roland 

Mayer. In der Nachfolge der 
Volksbank wünschte er sich 
nämlich für Friedingen eine 
Begegnungsstätte statt eines 
Imbiss. Dabei fand er bei der 
Stadtverwaltung Singen und 
schließlich auch beim Gemein-
derat offene Ohren. 
Wegen der Barrierefreiheit sind 
die Räumlichkeiten in der Beu-
rener Straße 20 als neues 
Wahllokal, Treffen für die in 
Gründung befindliche Nach-
barschaftshilfe, Vereinsver-
sammlungen, Seniorentreffen 
und Ausstellungen denkbar, so 
Mayer. 

Gleich zur Eröffnung der 
Zweigstelle zeigten der Grund-
schulchor und Musiker der Ju-
gendmusikschule, wie man in 
den neuen Räumlichkeiten fei-
ern kann. Verabschiedet wurde 
die Leiterin Heidrun Gramlich, 
die nach Beuren zurückkehrt.
Die Leiterin der Stadtbücherei 
Singen, Monika Bieg, kündigte 
für Juli noch einen Tag der of-
fenen Tür an, bei dem sie auf 
noch mehr interessierte Bürger 
hofft als bei dem schon vollen 
Haus am Montag.

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Friedingens »neue Mitte«
Vielfältige Angebote in Stadtteilbücherei 

Das Inselfest des Fördervereins 
»Freunde der Jugendmusik-
schule Singen e.V.« mit dem Tag 
der offenen Tür auf der Musik-
insel findet bereits zum 27. Mal 
statt. Am Samstag, 7. Juli, la-
den Förderverein und Musik-
schule herzlich zum Inselfest 
auf die Musikinsel ein, das in 
gewohnter Weise und ent-
spannter Atmosphäre zu einem 
attraktiven und vielfältigen Er-
lebnis werden soll. Für das leib-
liche Wohl sorgt der Förderver-
ein. Die Musikinsel ist über-
dacht. Den furiosen Auftakt um 
11 Uhr gestalten die Vocalinos 

»open air«. Von 11.30 bis 13 Uhr 
kann man in den Räumen der 
Musikschule unter fachkundi-
ger Anleitung der Lehrkräfte 
Instrumente ausprobieren. Inte-
ressierte können mit ihren Kin-
dern im Alter von 18 Monaten 
bis 8 Jahren in verschiedenen 
Schnuppergruppen mitmachen. 
Von 13 bis 16 Uhr heißt es dann 
wieder: »Wir machen Musik«. Es 
präsentieren sich viele Ensem-
bles in unterschiedlicher Beset-
zung. Gegen 15.15 Uhr werden 
die Teilnehmer von »Jugend 
musiziert« gewürdigt.

redaktion@wochenblatt.net

Auf zum 27. Inselfest
Förderverein lädt auf Samstag ein
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lich die Leitung der Wirtschaftsförderung der Stadt Singen. 

Der Wirtschaftsförderer bleibt bei der Stadt Singen unter en-

ger Verzahnung mit Singen aktiv. Die beiden weiteren Mitar-

beiter von Singen aktiv sind ebenfalls auf der Pay Roll der 

Stadt Singen und an Singen aktiv delegiert.

Die Mitgliederversammlung und der 9-köpfige Vorstand von 

Singen aktiv sind und bleiben Souverän des Vereins, stra-

tegische Aufgaben und Führung des Vereins obliegen dem 

Souverän. „Public“-Vertreter im Vorstand ist der Oberbürger-

meister kraft Amtes, die „Private“ – Vertreter sind die 8 ge-

wählten Vorstände, die die Mitgliederstruktur von Singen ak-

tiv wiederspiegeln. Der Vorstand entscheidet gemäß Satzung 

über Projekte von Singen aktiv und über das von der Singen 

aktiv Mitgliederversammlung verabschiedete Budget.

Die kommunalen Aufgaben werden als Projekte (z.B. Er-

stellung Handelsgutachten, Ausbau Breitband, Weiterent-

wicklung der wirtschaftsnahen Infrastruktur, Leerstandsma-

nagement) geführt, sie werden vom Gemeinderat und der 

Verwaltung entschieden und finanziell durch den Haushalt 

der Stadt Singen getragen. Der Vorstand von Singen aktiv er-

hält Vorschlagsrecht für Projekte. Rein kommunale Aufgaben, 

wie z.B. öffentliche Ausschreibungen werden ausschließlich 

über die jeweiligen Fachabteilungen der Stadt Singen ausge-

führt. Für die Aufgaben des Vereins stehen die Mitgliedsbei-

träge zur Verfügung und das heutige Verhältnis 1:2 - Einnah-

men aus Mitgliedsbeiträge zu Ausgaben für Aktionen zum 

Nutzen der Mitglieder steigt.

Die 4 Alleinstellungsmerkmale von Singen aktiv „Alle Bran-

chen sind mit an Bord, Private-Public-Partnership, Vorstand 

und Geschäftsführung bringen sich persönlich aktiv in die 

Partner-Netzwerke ein und Singen aktiv arbeitet nach dem 

Subsidiaritätsprinzip“ haben als Markenkern Bestand und 

werden durch ein 5. Alleinstellungsmerkmal noch weiter aus-

gebaut: Durch die engere Verzahnung mit der städtischen 

Wirtschaftsförderung koordiniert Singen aktiv die kommuna-

le Wirtschaftsförderung maßgeblich mit.

Unternehmerforen

Impulse zu aktuellen Themen für Unternehmen werden durch 

unsere Veranstaltungsreihe Unternehmerforum angeboten.

„Neuregelung im Datenschutz – dringender Hand-
lungsbedarf für Unternehmen“

Am 25. Mai 2018 trat auch in Deutschland die neue EU-Da-

tenschutzgrundverordnung (DSGVO) in Kraft. Der betriebliche 

Datenschutz wurde beträchtlich ausgeweitet und durch emp-

findliche, möglicherweise existenzbedrohende Bußgelder 

flankiert. Die zivilrechtliche Haftung der Verantwortlichen er-

weitert sich signifikant ebenso erweitern sich die Dokumen-

tations- und Nachweispflichten. Unternehmen waren daher 

gut beraten, bereits frühzeitig die Weichen zu stellen, in dem 

die Datenverarbeitungsprozesse zeitnah analysierten und 

der DSGVO angepasst werden. Dr. Thomas Daum, Rechtsan-

walt, Rechtsanwaltskanzlei Schrade & Partner PartmbB sen-

sibilisierte in unserem Unternehmerforum im Januar zu den 

wesentlichen Grundzügen für die Neuregelungen insbeson-

dere beim Beschäftigtendatenschutz. 

Wie muss ich zukünftig mit Bewerbungen umgehen? Welche 

Daten darf ich speichern und welche muss ich löschen? Wel-

che Auswertungen sind noch zulässig? Welche organisatori-

schen Voraussetzungen sind unbedingt notwendig? Wie muss 

zukünftig eine rechtmäßige Einwilligung in die Nutzung perso-

nenbezogener Daten aussehen? Über 100 interessierte Teil-

nehmer nutzten den Abend, um sich zu informieren und ihre 

umfangreichen Fragen mit dem Referenten zu diskutieren.

„Chef krank – Unternehmen am Ende?“ 

Während für Mitarbeiter in der Regel Vertretungsregelungen 

bestehen, wird an eine Vorsorge, was passiert, wenn der 

Unternehmer selbst einmal z.B. durch Krankheit ausfällt, oft 

nicht gedacht.

Fehlende Vorsorge kann z.B. dazu führen, dass Löhne oder 

Rechnungen nicht mehr bezahlt, Lieferanten nicht mehr be-

auftragt werden und Betriebsabläufe ins Stocken geraten 

können. Oft ist Existenz des Unternehmens und Arbeitsplätze 

hierdurch gefährdet.
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HERZ FÜR KINDER
Radolfzell zeigt am kommenden 
Samstag, 7. Juli, wieder, dass es 
eine echte Familienstadt ist. Dann 
nämlich findet der 13. Aktionstag 
»Herz für Kinder« von 10 bis 14 
Uhr statt. In diesem Jahr steht das 
Familienevent zum ersten Mal 
unter der Regie der Tourismus- 
und Stadtmarketing GmbH. Mehr 
dazu gibt es auf Seite 14.

20 JAHRE UNMUTH
Vor 20 Jahren wurde das Unter-
nehmen Sanitärtechnik Unmuth 
in Worblingen als Ein-Mann-Be-
trieb gegründet. Inzwischen ist 
daraus ein respektabler Hand-
werksbetrieb entstanden, der sei-
nen Geburtstag am neuen Stand-
ort im Gewerbegebiet Nord in 
Rielasingen feiern kann. Mehr 
dazu auf Seite 17.
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Parken am Conti
 Die Spatzen pfeifen es von dem 
arg in die Knie gegangenen, 
ehemals skandalumwitterten 
Singener Hochhaus: Der Abriss 
des Conti ist fast abgeschlos-
sen. Andrea Gerhäuser vom 
gleichnamigen Hilzinger Ab-
rissunternehmen zeigte sich im 
Gespräch mit dem WOCHEN-
BLATT zufrieden, dass alles oh-
ne Zwischenfälle bewerkstel-
ligt wurde. Auch habe man die 
veranschlagte Zeitspanne von 
drei Monaten (Arbeitstage) 
eingehalten. 
Doch was kommt nach dem 
Abriss des Conti? Bis zum Bau-
beginn am Scheffelareal dürfte 
es trotz vorzeitiger Offenlage 
noch eine Weile dauern. Insbe-
sondere, wenn - wie man im-
mer wieder hört - noch nicht 
alle Grundstücke aufgekauft 
worden sind. 
Liebe Stadtverwaltung, nutzt 
das dann brachliegende Areal 
doch als öffentliche Parkflä-
che. Bevor der ein oder andere 
vielleicht die Fläche sogar als 
zweiten Singener Wertstoffhof 
missbraucht. Denn Parkplätze 
gibt es in Singen bekanntlich 
nie genug. Stefan Mohr
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WOCHENBLATT: Seit 1. Juli 
haben sich die Strukturen der 
Wirtschaftsförderung in Singen 
geändert. Können Sie diese 
kurz erläutern und Ihre neue 
Rolle, Frau Kessler-Franzen, 
hierbei beschreiben?
Claudia Kessler-Franzen: Seit 
15 Jahren stärkt Singen aktiv 
Standortmarketing e.V. den 
Wirtschafts- und Chancen-
standort Singen und hat sich 
unter anderem als Dialogforum 
der Singener Wirtschaft etab-
liert. Von Beginn an hat Singen 
aktiv gemäß seiner Satzung 
Aufgaben der klassischen Wirt-
schaftsförderung übernommen 
und war von Beginn an zu The-
men der Wirtschaftsförderung 
in den kommunalen Gremien 
vertreten und hat zum Nutzen 
der Mitglieder aktiv mitge-
wirkt. Und genau an dieser 
Stelle verzahnen wir uns noch 
mehr, indem der Wirtschafts-
förderer der Stadt Singen mit 
in unserem Team aktiv tätig 
sein wird. Meine Aufgabe ist 
es, noch verstärkter als bisher, 
die Themen der Wirtschaftsför-
derung im Ganzen für den 
Standort zu koordinieren. 
WOCHENBLATT: Welche Vor-
teile bringt dies mit sich – ge-
rade die stärkere Verzahnung 
mit Singen aktiv?
Claudia Kessler-Franzen: Der 
Wirtschaftsförderer der Stadt 
Singen wird in das Team von 

Singen aktiv eingebunden. So-
mit agieren Singen aktiv und 
die städtische Wirtschaftsför-
derungsstelle als eine Wirt-
schaftsförderungs-Anlaufstelle. 
Kürzere Wege und schnellerer 
Austausch unter anderem 
durch eine gemeinsame Bü-
roinfrastruktur. Und damit: 
Noch besseres Wissen zu den 
Bedarfen der Unternehmen vor 
Ort und Sichtbarkeit der Wirt-
schaftsförderung. Damit rückt 
das Thema Wirtschaftsförde-
rung noch näher an die Unter-
nehmen heran. Diese Art der 
Verzahnung bildet damit ein 
weiteres Alleinstellungsmerk-
mal von Singen aktiv.

WOCHENBLATT: Welche He-
rausforderung sehen Sie für die 
Singener Wirtschaftsförderung 
in den nächsten Jahren?
Claudia Kessler-Franzen: Noch 
verstärkter Sparringspartner 
der Singener Wirtschaft zu 
sein. Dazu vier Beispiele: Wei-
teres Herausarbeiten der Stär-
ken Singens zur weiteren Ge-
nerierung von Fachkräften für 
alle Unternehmen. Denn: Ta-
lente sind »der« Schlüssel für 
den Erfolg unserer Unterneh-
men. Fördern und Unterstützen 
des digitalen Ausbaus und der 
digitalen Infrastruktur für die 
Unternehmen. Aktives Beglei-
ten und Unterstützen unter an-

derem des Singener Handels in 
der zukünftigen offline/ online 
Welt. Gezielte Flächen-Nach-
verdichtung, um sowohl Ex-
pansion von Unternehmen als 
auch Neuansiedlungen zu er-
möglichen. 
WOCHENBLATT: Singen ist 
wirtschaftlich sehr gut aufge-
stellt. Die Expansion von Fir-
men wie Takeda oder Georg-Fi-
scher, Firmenansiedlungen und 
die hohen Beschäftigungszah-
len sind nur einige Beispiele. 
Doch kann sich Singen weiter-
entwickeln oder fehlen ent-
sprechende neue Ansiedlungs-
flächen? Laut OB Häusler 
stockt etwa der Ankauf von 

Flächen für die Erweiterung in 
der »Tiefenreute«.
Claudia Kessler-Franzen: OB 
Häusler steckt viel Kraft in 
mögliche Erweiterungsflächen. 
Unabhängig davon wird zur 
Zeit eine Gewerbeflächenanaly-
se durchgeführt, in der unter 
anderem auch das eben schon 
genannte Thema der Nachver-
dichtung gezielt analysiert wird. 
Zudem wird innerhalb dieses 
Prozesses auch diskutiert, ob 
auch Gewerbegebäude in die 
Höhe wachsen können. Sicher-
lich ist dies in vielen Fällen sehr 
schwierig. Die Verfügbarkeit 
von Fläche gehörte bisher zu ei-
nem der Erfolgsfaktoren von 
Singen und diese gilt es, mit 
Nachdruck weiterzuverfolgen. 
WOCHENBLATT: Wie stehen 
Sie zu der von Dirk Oehle, dem 
Vorsitzenden der IG Singen 
Süd, geforderten und von OB 
Bernd Häusler in einzelnen Be-
reichen angekündigten Ände-
rung der Handelsflächen?
Claudia Kessler-Franzen: Dies 
müssen wir uns sehr offen und 
zugleich auch sehr präzise an-
sehen. Wichtig ist, dass die 
Stadt Singen ihre Wachstums-
dynamik sowohl beibehalten 
und potenzielle Erweiterungs- 
oder Neuansiedlungsbedarfe 
decken kann als auch das 
Grundprinzip des bestehenden 
Einzelhandelskonzeptes »Zen-
trenrelevanz« beibehalten wird. 

Das neue Gesicht der Singener Wirtschaftsförderung 
Interview mit der Leitung Wirtschaftsförderung Claudia Kessler-Franzen / von Stefan Mohr

Claudia Kessler-Franzen, Geschäftsführerin von Singen Aktiv und Leitung der Wirtschaftsförderung. 
An ihrer Seite Dr. Springe (rechts), der Vorstandsvorsitzende von Singen Aktiv und Wirtschaftsförde-
rer Oliver Rahn. swb-Bild: stm

Nicht nur die zentral im Orts-
kern angesiedelten neuen 
Räumlichkeiten der Stadtteil-
bücherei Friedingen ließen 
Oberbürgermeister Bernd 
Häusler bei der Eröffnung sel-
biger am Montagabend von 
Friedingens »neuer Mitte« spre-
chen. 
Außer den 2.500 bis 3.000 Me-
dien, die man in der Zweigstel-
le dienstags von 14 bis 18 Uhr 
sowie mittwochs und donners-
tags von 14 bis 16 Uhr entlei-
hen kann, sollen vielfältige 
Angebote hier stattfinden, 
hofft Ortsvorsteher Roland 

Mayer. In der Nachfolge der 
Volksbank wünschte er sich 
nämlich für Friedingen eine 
Begegnungsstätte statt eines 
Imbiss. Dabei fand er bei der 
Stadtverwaltung Singen und 
schließlich auch beim Gemein-
derat offene Ohren. 
Wegen der Barrierefreiheit sind 
die Räumlichkeiten in der Beu-
rener Straße 20 als neues 
Wahllokal, Treffen für die in 
Gründung befindliche Nach-
barschaftshilfe, Vereinsver-
sammlungen, Seniorentreffen 
und Ausstellungen denkbar, so 
Mayer. 

Gleich zur Eröffnung der 
Zweigstelle zeigten der Grund-
schulchor und Musiker der Ju-
gendmusikschule, wie man in 
den neuen Räumlichkeiten fei-
ern kann. Verabschiedet wurde 
die Leiterin Heidrun Gramlich, 
die nach Beuren zurückkehrt.
Die Leiterin der Stadtbücherei 
Singen, Monika Bieg, kündigte 
für Juli noch einen Tag der of-
fenen Tür an, bei dem sie auf 
noch mehr interessierte Bürger 
hofft als bei dem schon vollen 
Haus am Montag.

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Friedingens »neue Mitte«
Vielfältige Angebote in Stadtteilbücherei 

Das Inselfest des Fördervereins 
»Freunde der Jugendmusik-
schule Singen e.V.« mit dem Tag 
der offenen Tür auf der Musik-
insel findet bereits zum 27. Mal 
statt. Am Samstag, 7. Juli, la-
den Förderverein und Musik-
schule herzlich zum Inselfest 
auf die Musikinsel ein, das in 
gewohnter Weise und ent-
spannter Atmosphäre zu einem 
attraktiven und vielfältigen Er-
lebnis werden soll. Für das leib-
liche Wohl sorgt der Förderver-
ein. Die Musikinsel ist über-
dacht. Den furiosen Auftakt um 
11 Uhr gestalten die Vocalinos 

»open air«. Von 11.30 bis 13 Uhr 
kann man in den Räumen der 
Musikschule unter fachkundi-
ger Anleitung der Lehrkräfte 
Instrumente ausprobieren. Inte-
ressierte können mit ihren Kin-
dern im Alter von 18 Monaten 
bis 8 Jahren in verschiedenen 
Schnuppergruppen mitmachen. 
Von 13 bis 16 Uhr heißt es dann 
wieder: »Wir machen Musik«. Es 
präsentieren sich viele Ensem-
bles in unterschiedlicher Beset-
zung. Gegen 15.15 Uhr werden 
die Teilnehmer von »Jugend 
musiziert« gewürdigt.

redaktion@wochenblatt.net

Auf zum 27. Inselfest
Förderverein lädt auf Samstag ein

ZUR SACHE:

Der schnelle Kredit

Pfandkredit & Goldankauf
Ihr Leihhaus in 
Singen 

interP
fand

Waren & Wohnkultur aus fernen Ländern

fischer’s lagerhaus · Rudolf-Diesel-Str. 17 
78224 Singen · www.fischers-lagerhaus.de

Öffnungszeiten: 
Mo. – Sa.: 10 – 19 Uhr   

Am 07. Juli 2018 erwarten Sie viele neue Waren zum Thema 

Factory-Design & mehr

Singen aktiv Standortmarketing e.V. – 
Verzahnung mit Wirtschaftsförderung

Seit 15 Jahren stärkt Singen aktiv Standortmarketing e.V. den 

Wirtschafts- und Chancenstandort Singen und hat sich u.a. 

als Dialogforum der Singener Wirtschaft etabliert. Von Be-

ginn an hat Singen aktiv gemäß seiner Satzung Aufgaben der 

klassischen Wirtschaftsförderung übernommen und war von 

Beginn an zu Themen der Wirtschaftsförderung in den kom-

munalen Gremien vertreten und hat zum Nutzen der Mitglie-

der aktiv mitgewirkt. Singen aktiv wird bisher finanziert durch 

die Mitglieds- und Sponsorenbeiträge sowie durch die Stadt 

Singen (teilweise Personal).

Um die Kraft von Singen aktiv und die Wahrnehmung der ge-

samten Wirtschaftsförderung der Stadt Singen nach innen 

und außen weiter zu stärken, sollen durch eine noch engere 

Kooperation von Singen aktiv mit der städtischen Wirtschafts-

förderung zusätzlich die Kräfte gebündelt werden. Grundlage 

dafür: Singen aktiv Satzung § 2 Absatz 2 – wo Koordination, 

Kooperation und Zusammenarbeit speziell als Vereinszweck 

genannt werden.

Die Wirtschaftsförderung soll im Ganzen mit Singen aktiv 

noch enger verzahnt und von Singen aktiv auch koordiniert 

werden. Der Wirtschaftsförderer der Stadt Singen soll in das 

Team von Singen aktiv eingebunden werden. Somit wird Sin-

gen aktiv und die städtische Wirtschaftsförderungsstelle als 

eine Wirtschaftsförderungs-Anlaufstelle wahrgenommen und 

genutzt.

Um die Finanzen von Singen aktiv weiter zu entlasten, über-

nimmt die Stadt Singen die Kosten für Teile der Infrastruktur 

(Personal, Büro, etc.). Die Geschäftsführerin von Singen aktiv 

ist weiterhin an Singen aktiv delegiert und übernimmt zusätz-
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Das Gehirn braucht Abwechslung

Singen – Zahlreiche Interessierte folg-
tender Einladung vonSingenaktiv und
der Krankenkasse Audi BKK zur Ver-
anstaltung der Reihe Betriebliche Ge-
sundheitsprävention, bei der sich der
Münchner Unternehmensberater Fred
Zimmermann in seinem Vortrag mit
der kognitiven Flexibilität auseinan-
dersetzte. Darunter versteht man die
Fähigkeit des Gehirns, das Verhalten
und die Gedanken an neue, sich ver-
ändernde oder unerwartete Ereignisse
anzupassen. In einer sich wandelnden

Weltmit immerneuenHerausforderun-
gen sei dies von großer Bedeutung, so
Zimmermann.
Dass man eher dazu neige, in kog-

nitiver Steifheit zu verharren und es
deshalb notwendig sei, die Flexibilität
zu trainieren, demonstrierte Zimmer-
mann mit verschiedenen Wahrneh-
mungsexperimenten mit dem Publi-
kum und an eigenen Beispielen aus
demAlltag.
„Kognitive Steifheit bedeutet, im

Hamsterrad der Verhaltensroutine zu
stecken“, erläuterte der Experte für Per-
sonalentwicklung, der am Institut für
Medizinische Psychologie der Ludwig-
Maximilian-Universität in München
promoviert hat, und erklärte: „Im be-
ruflichen Alltag benötigen Mitarbeiter
aber die Fähigkeit, kognitive Spannun-
gen auszuhalten. Zum Beispiel immer

dann, wenn die Realität von den Er-
wartungen abweicht.“ Dies gelte für
Mitarbeiter, Führungskräfte und Un-
ternehmer gleichermaßen, die in ihren
jeweiligenRollen einemganzenBündel
an Erwartungen entsprechenmüssten.
Um die eigene kognitive Flexibilität

zu stärken, empfiehlt Zimmermann,
immer wieder von Routinen abzuwei-
chenundVeränderungen zu einemBe-
standteil des Alltags zu machen. „Ver-
lassen Sie IhreKomfortzoneund setzen
Sie sich bewusst einem unbekannten
Umfeld aus“, forderte er das Publikum
auf. Für den Arbeitsalltag brachte er
Vorschläge zur Gestaltung der Unter-
nehmenskultur ein. Er plädierte dafür,
Präsenz und Achtsamkeit in den Un-
ternehmen zu kultivieren, da dies eine
wichtigeVoraussetzung zurAnpassung
an Veränderungen sei.

VON HOLGER HAGENLOCHER

Unternehmensberater gibt in der
Bildungsakademie in Singen Tipps
zum Umgang mit unerwarteten
Veränderungen

Sehen die Gesundheit der Mitarbeiter als Baustein für den Erfolg von Unternehmen: von
links Claudia Kessler-Franzen (Singen aktiv), Rosanna Mendola (Audi BKK), der Referent des
Abends Fred Zimmermann (ProPresence München), und Gerd Springe (Singen aktiv).
BILD: HOLGER HAGENLOCHER

Jesus ist ans Kreuz gebunden
Seid umschlungen:Dieses alte steinerneWegekreuz steht imGarten des ehema-
ligen Kaplaneihauses im Singener Stadtteil Bohlingen an der Ecke vonGaissen-
bühl undDorfstraße Richtung Bankholzen und lockt derzeit die Blicke auf sich:
Efeu hat das Kreuz und den vergoldeten Christuskorpus in den letzten Jahren
umschlungen und erinnertmit diesemAnblick an die biblische Passion der Lei-
densgeschichte „Jesus wird an das Kreuz geschlagen.“ Das leuchtende Grün der
frischen Blättermacht das Osterthema Auferstehung spürbar. ImGegenteil dazu
mussten direkt neben demKreuz zwei etwa 25Meter hohe Tannen nach den
schweren Januar-Stürmen jetzt vor wenigen Tagen aus Sicherheitsgründen ge-
fällt werden. (hir) BILD: ROLF HIRT

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

MUNDRAUB

In Vereinsheim
eingebrochen
Gottmadingen – Auf Getränke
und Lebensmittel hatte es ein
unbekannter Täter laut Polizei
abgesehen, der zwischen Sonn-
tagmittag bis Dienstagmorgen
durch Aufhebeln eines Fensters
in ein Vereinsheim in der Gai-
linger Straße in Randegg einge-
drungen ist. Aus einem Lager-
raumwurdenmehrere Kisten
Getränke, sowie aus einer Tief-
kühltruhe gefrorene Grillwürs-
te entwendet. ZumAbtrans-
port des Diebesguts wurde
möglicherweise ein Fahrzeug
benutzt. Zeugen, die Verdäch-
tiges beobachtet haben, wer-
den gebeten, sich beim Poli-
zeiposten Gottmadingen, Tel.
(07731)14370, zumelden.

TAXIFAHRT

Unbekannte flüchten
ohne zu zahlen
Engen/Radolfzell – Zwei etwa
18-jährige, deutsch sprechende
und als südländisch aussehend
beschriebeneMänner haben
sich amDienstag gegen 0.30
Uhr laut Polizei mit einemTaxi
von Radolfzell nach Engen fah-
ren lassen. An der Einmündung
Bölkestraße/Hohenstoffelstra-
ße seien sie aus demTaxi ge-
flüchtet, ohne – wie es im Poli-
zeibericht heißt – den Fahrpreis
von rund 58 Euro zu bezahlen.
Hinweise an die Polizei Singen,
Tel. (07731) 888-0.

SENIORENCHOR

Mitglieder treffen
sich zur Probe
Singen – Der Seniorenchor Ho-
hentwiel trifft sich amDon-
nerstag, 8. März, um 15Uhr zur
nächsten Chorprobe, wie Sun-
hildMiklavcic ankündigt. Die
Probe findet wie gewohnt im
Gemeindesaal der Liebfrauen-
kirche an der Uhlandstrassse
statt.

FORUM HGS

Ressource Wasser
als Kostbarkeit sehen
Singen – In der Veranstaltungs-
reihe „ForumHGS“ lädt die Ho-
hentwiel-Gewerbeschule zu ei-
ner Veranstaltungmit demTitel
„Wasser, die kostbare Leihgabe
der Natur“ ein. Andreas Fath,
Professor an der Hochschule
Furtwangen,macht die Ver-
bindung von Sport undWas-
seranalytik zuThema. Er hat
Rhein und Tennessee River
durchschwommen, umdas
Bewusstsein für die Kostbar-
keit der RessourceWasser und
für einen effektiven Gewässer-
schutz zu stärken. Der zwei-
te Gast des Vortragsabends ist
Clemens Fleischmann, Ge-
schäftsführer der Randegger
Ottilien-Quelle. Die Veranstal-
tung findet amDonnerstag, 8.
März, bei freiem Eintritt in der
Mensa der Hohentwiel-Gewer-
beschule statt und beginnt um
19Uhr, Bewirtung ab 18 Uhr.

Steißlingen – Der Ausbau der Betreu-
ungslandschaft in Steißlingen wird
fortgesetzt. Nach der Erweiterung des
kommunalen Kinderhauses Storchen-
nest konnten jetzt nicht nur die Vor-
planungen für den Umbau des katho-
lischen Kindergartens abgeschlossen,
sondern auch der finananzielle Rah-
men abgesteckt werden. „Nach den nö-
tigen Gremienbeschlüssen haben die
katholische Seelsorgeeinheit Mittlerer
Hegau und die Gemeinde Steißlingen
die Vertragsgrundlagen zur Erweite-
rung und Sanierung des katholischen
Kindergartens St. Elisabeth in Steißlin-
gen unterzeichnet“, bestätigt Haupt-
amtsleiter Roland Schmeh.
Das Bauvolumen ist, wie Stefan Ben-

ner von der Verrechnungsstelle für ka-
tholische Kirchengemeinden in Singen
erläutert, mit insgesamt rund 3,3Milli-
onen Euro angesetzt. Den Löwenanteil
von rund 2,75 Millionen Euro wird von
derGemeinde Steißlingen getragen.Die
Kirchengemeinde bringt in das Projekt
das Grundstück samt Gebäude, so wie
Barmittel in Höhe von rund 435000
Euro ein. „Vom Land Baden-Württem-
berg ist mit einem Zuschuss von rund
120 000 Euro zu rechnen“, so Benner.
„Da die Höhe der Bausumme sowohl

für die Kirchengemeinde, als auch für
die politischeGemeinde einenKraftakt
bedeutet,wurde langeüber die vertrag-
liche Ausgestaltung und die langfristi-
geAbsicherungder Investition für beide
Seiten gerungen“, berichtetHauptamts-
leiter Schmeh. Nachdem nun eine Ein-
igung erzielt wurde, konnte der neue
Bürgermeister Benjamin Mors die Ver-
handlung zum Abschluss bringen.

Durch den engen Austausch könne in
Steißlingen den Eltern eine echte Trä-
gervielfalt angebotenwerden, lobtMors
die Zusammenarbeit: „Wir sind auf den
Erhalt dieser Vielfalt bedacht“, betont
er. Beide Einrichtungen sollen künftig
Kinder imAlter von einem Jahr bis zum
Schuleintritt aufnehmen können und
bieten Ganztagsbetreuung an.
Das beauftragte Singener Architek-

turbüro Solar-System-Haus hat inzwi-
schen den Vertretern des kirchlichen
Stiftungsrats und der Gemeinde die
letzten Änderungen vorgestellt, sodass
nun der Einreichung des Bauantrages
beim Landratsamt Konstanz nichts
mehr im Wege stehen soll. „Das Haus
wird nach der Baumaßnahme Platz
für zwei weitere Gruppen bieten“, er-
klärt Architekt Ben Nägele. Außerdem
werden zusätzliche Funktionsräume
für Essen und Schlafen geschaffen,
um in Steißlingen mehr Ganztagsbe-
treuung anbieten zu können. Es ent-
steht eine zusätzliche Krippengruppe
und statt drei sollen künftig vier Kin-
dergartengruppen für insgesamt 120
Kinder entstehen. Doch der Erweiter-
ungsbau bedeutet Organisationsauf-
wand: Die Hälfte der Gruppen muss in
der Bauphase ausgelagert werden, um
eineTrennung zwischenKindergarten-
betriebundBaustelle zu gewährleisten.

Zweischaffenmehr
Platz für Kinder

VON MAT TH I A S B I EHLER

➤ Kirche erweitert Kinder-
garten in Steißlingen

➤ Kommune steuert
2,75 Millionen Euro bei

Bürgermeister Benjamin Mors und Pfarrer Engelbert Ruf unterzeichnen vor den Entwurfs-
plänen der Kindergartenerweiterung die neuen Kindergarten-Verträge. BILD: DEKANAT

Bauphase beginnt bald
Die Arbeiten werden in den Sommerfe-
rien 2018 beginnen. „Zuerst wird das
Nebengebäude, bekannt als Schwes-
ternhaus, zurückgebaut“, kündigt Archi-
tekt Ben Nägele vom Architekturbüro
Solar-System-Haus an. An dieser Stelle
wird der zweistöckige Erweiterungsbau
mit dem neuen Krippenbereich errich-
tet. In der zweiten Bauphase soll der
Bestandsbau abgeändert und saniert
werden.

HEGAU 19S Ü D K U R I E R N R . 5 6 | HD O N N E R S T A G , 8 . M Ä R Z 2 0 1 8 HEGAU 19S Ü D K U R I E R N R . 5 6 | H
D O N N E R S T A G , 8 . M Ä R Z 2 0 1 8

„Digitale Sucht – ständige Erreichbarkeit“

Die Digitalisierung verändert alle Lebensbereiche. Der damit 

einhergehende Strukturwandel erfasst unweigerlich auch Un-

ternehmen und Beschäftigte. Die Digitalisierung zwingt viele 

Menschen zu einem anderen und oft vermeintlich schnelleren 

Arbeiten, zur ständigen Erreichbarkeit und bringt sie dadurch 

an den Rand der Erschöpfung. Das Familienleben und die Ge-

sundheit leiden sowohl unter der ständigen Erreichbarkeit im 

Beruf als auch der privat gewollten Erreichbarkeit über Smart-

phone und eMail. Kritisch setzten sich die Referenten mit 

nachfolgenden Themen und Fragen auseinander.

Aus gesundheitlicher Sicht referierte Dr. med. Rolf Tränkle, 

Facharzt für Neurologie, für Psychiatrie und Psychotherapie, 

Nervenärztliche Gemeinschaftspraxis am Hohentwiel, Singen 

zu den Fragen „Was bewirkt der Umgang mit den digitalen 

Medien – Chancen/ Risiken? Gefahr digitale Sucht - was sind 

die Risikofaktoren? Ist die digitale Sucht behandelbar?“

Juristische Aspekte beleuchtete der Experte Dr. Thomas 

Daum, Fachanwalt für Arbeitsrecht, Partner der Schrade & 

Partner Rechtsanwälte Partnerschaftsgesellschaft mbB, Sin-

gen die Fragestellungen „Was sagt das Arbeitsrecht grund-

sätzlich dazu? Welche juristischen Möglichkeiten habe ich als 

Arbeitnehmer? Welche juristischen Möglichkeiten habe ich 

als Arbeitgeber?“

„Kognitive Flexibilität“

Die kognitive Flexibilität ist die Fähigkeit des Gehirns, das 

Verhalten und die Gedanken an neue, sich verändernde oder 

unerwartete Ereignisse anzupassen. Die Wettbewerbsfähig-

keit eines Unternehmens steht und fällt mit der Fähigkeit der  

Führungskräfte und Mitarbeiter sich den Veränderungen des 

Marktes adäquat anzupassen und als Unternehmen kontinu-

ierlich zu lernen. Die Fähigkeit kognitiv flexibel im Alltag zu 

interagieren ist daher sowohl aus strategischer, als auch aus 

operativer Perspektive von großer Bedeutung und versetzt 

Mitarbeiter und Führungskräfte in die Lage Herausforderun-

gen zu meistern und mit innovativen, nachhaltigen Lösungen 

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens zu sichern.

In diesem praxisorientierten Vortrag von Dr. Fred Zimmermann 

wurden im Schwerpunkt die folgenden Inhalte vermittelt: Im 

Alltag gefangen - Wie aus einer gelebten Einbahnstraße die 

Vielfalt möglicher Denk-, Handlungs- und Wahrnehmungs-

räume wiederentdeckt werden kann. Das Labyrinth kennen-

lernen und verlassen - Wie automatisiertes Bewerten das 

eigene Handeln und den Umgang mit Belastungen bestimmt 

und wie durch den bewussten Umgang mit gedanklichen und 

emotionalen Blockaden die Entscheidungsfindung nachhaltig 

verbessert wird. Grenzen sprengen - Wie durch kleine Verän-

derungen im täglichen Ablauf und Übungen zur integrativen 

Übungen der Wahrnehmungsradius erweitert und damit die 

kognitive Flexibilität gefördert werden kann. Der Referent ist 

Gründer und Geschäftsführer des Universitäts-Spin-offs PRO-

Presence sowie Trainer, Coach und Berater für ganzheitliche 

Personal- und Organisationsentwicklung sowie betriebliches 

Gesundheitsmanagement.

Dr. Christina Ziegenhagen, Rechtsanwältin, Fachanwältin und 

Mediatorin in der Rechtsanwaltskanzlei Oppermann & Coll., 

Singen, beleuchtete das Thema Vorsorgevollmachten für den 

Unternehmer zur Aufrechterhaltung eines funktionierenden 

Betriebes bei Ausfall des Unternehmers. Sie sensibilisierte 

die fast 30 anwesenden Unternehmer nachdrücklich dieses 

oft vernachlässigte Themengebiet für die Zukunftssicherung 

des Unternehmens aktiv zu bearbeiten. Die anschließende 

Fragerunde machte den Bedarf an zusätzlicher Information zu 

diesem Themenspektrum deutlich.

„Deutschlands Zukunft: 
Innovation und Digitalisierung?!“

Gleichzeitig zeigen Studien, wovon, in den Augen des breiten 

Publikums, die Zukunft des Landes vor allem abhängt. Aller-

dings auch, dass die Innovationskraft nur teilweise zu den 

zukunftsentscheidenden Faktoren gerechnet wird. So wird 

insbesondere den Leistungen der Forschung und der Innova-

tionskraft der Unternehmen eine relativ geringe Bedeutung 

beigemessen. 

Anhand aktueller Studien des Instituts für Demoskopie Al-

lensbach ist Michael Sommer, Projektleiter am Institut für De-

moskopie der Frage nachgegangen, welchen Stellenwert die 

Bevölkerung der Digitalisierung des beruflichen und privaten 

Alltags beimisst und inwieweit der Bevölkerung bewusst ist, 

wie sehr Deutschlands Zukunft von den Innovationsleistun-

gen der deutschen Wirtschaft abhängt. Über 45 Teilnehmer 

nutzten den Abend zur Information und Diskussion mit dem 

Experten.

Singen aktiv: 
Betriebliche Gesundheitsprävention 2018

Globalisierung, demografischer Wandel und Fachkräfteman-

gel sind Schlagwörter, die uns fast täglich begegnen. Gesell-

schaft und Arbeitswelt haben sich stark verändert und wer-

den sich weiter verändern. Die Belastungen am Arbeitsplatz 

haben sich in den letzten Jahren verschoben: weiter weg von 

körperlichen, hin zu noch mehr mentalen und kognitiven Be-

lastungen.

Wichtig für die Unternehmen sind gesunde und leistungs-

fähige Mitarbeiter. Das zu gewährleisten liegt einerseits in 

der Verantwortung der Unternehmen, andererseits auch bei 

den Mitarbeitern selbst. Ein zentrales Instrument zur Erhal-

tung und Stärkung der Gesundheit der Mitarbeiter ist ein gut 

durchdachtes Betriebliches Gesundheitsmanagement. Denn 

gesunde und motivierte Mitarbeiter sind unabdingbar für den 

wirtschaftlichen Erfolg eines Unternehmens.

Die Veranstaltungsreihe „Betriebliche Gesundheitspräventi-

on 2018“ im Rahmen unserer Unternehmerforen richtete sich 

an Geschäftsführer, Personalleiter und Personalverantwortli-

che, Betriebsärzte, Verantwortliche für Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsprävention, Mitarbeitervertretungen sowie alle 

Beschäftigten. 

Gemeinsam mit unseren Kooperationspartnern Audi BKK 

und der Bildungsakademie Singen - ein Unternehmen der 

Handwerkskammer Konstanz, haben wir zu zwei Veranstal-

tungen im Frühjahr eingeladen, die jeweils von ca. 80 Teilneh-

mern besucht wurden.

: Betriebliche Gesundheitsprävention
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LETZTE MELDUNG+

TENNIS IM HERZEN
Nach dem fulminanten Erfolg 
2017 - im 50. Jubiläumsjahr des 
WOCHENBLATTes - wird die Ver-
einstrophy auch in diesem Jahr 
fortgesetzt. Insgesamt wird 25 
Vereinen bis Ende des Jahres je-
den Mittwoch ein Forum geboten, 
um ein besonderes Projekt vorzu-
stellen. In dieser Ausgabe stellt 
sich der TC Moos auf Seite 28 vor. 

Moos Singen

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

»Des muss sein«
Das Thema Integration gehört 
zu Singen und die Hohentwiel-
stadt will nicht locker lassen. 
Denn mit der Vereinsgründung 
von »inSi« (Integration in Sin-
gen), die OB Bernd Häusler als 
denkwürdige Veranstaltung 
pries, soll die erfolgreiche Ar-
beit des Helferkreises für 
Flüchtlinge auf alle Migranten 
ausgeweitet werden. Eine Her-
kulesaufgabe liegt vor dem 
zum 1. Vorsitzenden gewählten 
Manfred Hensler und seinem 
bunten Vorstandsteam, wobei 
sie sich der Unterstützung der 
Stadt Singen etwa mit dem In-
tegrationsbeauftragten Stefan 
Schlagovsky-Molkenthin si-
cher sein können. 
Wie Bürgermeisterin Ute Sei-
fried treffend formulierte, wol-
len die Singener dies gemein-
sam stemmen. Und wenn in 
Singen die Überzeugung be-
steht »des muss jetzt sein«, 
dann werden die Ärmel hoch-
gekrempelt. Schließlich bedeu-
te Integration, so Seifried, 
mehr als nur ein friedliches Ne-
beneinander. Zum Gelingen 
kann jeder in der Stadt seinen 
Teil beitragen. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

16. MAI 2018 
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Singen

 Mehr als eindrucksvoll ver-
deutlicht der Kulturschwer-
punkt »Singen im Takt«, dass 
Musik Menschen miteinander 
verbindet. Oder wann sonst 
wird es möglich sein, all die 83 
Mitgliedsvereine des Blasmu-
sikverbands Hegau-Bodensee 
zu bewundern, als bei den 
Platzkonzerten und den Wer-
tungsspielen anlässlich des 
Verbandsmusikfestes zum 
125-jährigen Jubiläum vom 8. 
bis 10. Juni. 41 Platzkonzerte 
an sieben Plätzen in Singen 
und zugleich die Wertungsspie-
le in der Stadthalle, dem Bür-
gersaal und dem Hegau-Gym-
nasium werden am Samstag 
auch Menschen, die vielleicht 
bislang Blasmusik weniger Be-
achtung schenkten, dank Orga-
nisator Jürgen Schröder, 2. 
Vorsitzender des Blasmusikver-
bandes, und seinem Organisati-
ons-Team, die Möglichkeit ge-
ben, diese Musik einmal haut-
nah zu erleben. Und wenn am 
Sonntag nach dem ökumeni-
schen Gottesdienst beim Fest-
umzug insgesamt 65 Gruppen, 
davon 41 Musikkapellen, durch 
die Hohentwielstadt ziehen, 
wird in Singen sicherlich beste 
Stimmung herrschen. Wenn 
sich schließlich alle dann wie-
der um 15 Uhr am Rathausplatz 
zur Welturaufführung mit ins-
gesamt 2.100 Musikanten ein-
finden, dann wird das Verbin-

dende der Musik für jeden Be-
teiligten und alle Zuschauer 
auf dem Singener Rathausplatz 
erlebbar werden.
Genau deshalb gibt es in der 
heutigen WOCHENBLATT-Aus-
gabe eine 20-seitige Sonder-
beilage zu diesem unvergleich-
lichen Musikevent. Diese soll 
einen Vorgeschmack auf »Sin-
gen im Takt« mit all seinen 
Highlights sein. Vom Ver-
bandsmusikfest über das 2. 
Singener Tattoo, das mit seinen 
Pipes and Drums diesmal sogar 
an zwei Tagen wieder für ein 
Gänsehautfeeling sorgen wird 
(für Sonntag, 1. Juli, gibt es 
noch Karten), wird die fünfwö-
chige Veranstaltungsreihe auf 
dem Rathausplatz mit über 
1.500 Sitzplätzen Singen zu der 
Musikstadt der Region im Som-
mer 2018 machen. 
Wer hätte beispielsweise ge-
dacht, dass die Singener Chöre 
wohl das letzte Mal 1925 beim 
10. Hegau-Sängerbundfest mit 
insgesamt 2.500 Sängern in der 
Scheffelhalle aufgetreten sind. 
Die nächste Möglichkeit sollte 
man also nicht verpassen. Sie 
ist am Samstag, 16. Juni, wenn 
die Sisingas, der PopCorner-
Chor, der Alu Madrigalchor, der 
Seniorenchor, der Männer- und 
der Frauenchor und der Kam-
merchor aus Celje im Finale der 
»Singener Nacht der Chöre« so-
gar gemeinsam auf der Bühne 

das Verbindende zu Gehör 
bringen. Am Freitag, 15. Juni, 
macht es ihnen schon das Kin-
der- und Jugendchorfestival 
vor.
Und der Wunsch aller Beteilig-
ter – allen voran von Hauptor-
ganisatorin, Singens Kultur-
fachbereichsleiterin, Catharina 
Scheufele, wie sie im Gespräch 
mit dem WOCHENBLATT er-
klärt, ist, dass über den Kultur-
schwerpunkt hinaus eine nach-
haltige Vernetzung Singens 
vielfältige Musiklandschaft 
weiter befruchtet. »Der persön-
liche und meist ehrenamtliche 
Einsatz der aktiven Musikerin-
nen und Musiker in Singen ist 
enorm und verdient höchste 
Anerkennung. Sie tragen ge-
meinsam mit den Kulturein-
richtungen, die Musikveran-
staltungen anbieten, zu unserer 
beachtlichen Musikvielfalt we-
sentlich bei. Ich hoffe, dass der 
Kulturschwerpunkt eine Dyna-
mik erzeugt, die wir für eine 
zukünftige, nachhaltige und 
noch intensivere Vernetzung 
der Musiktreibenden nutzen 
können«, so Scheufele. 
Und natürlich ist genau diese 
Vielfalt der Musik auch ein 
Thema der WOCHENBLATT-
Sonderbeilage »Singen im 
Takt«.
Karten für die Veranstaltungen 
gibt es an den bekannten Vor-
verkaufsstellen.

Das Verbindende der Musik wird erlebbar
Sonderbeilage des WOCHENBLATTS zu »Singen im Takt« / von Stefan Mohr

Ein besonderes Highlight von »Singen im Takt« ist das Verbands-
musikfest des Blasmusikverbandes Hegau-Bodensee zum 125-jäh-
rigen Jubiläum, für das sich Organisator Jürgen Schröder (vorne) 
und seine Mitstreiter ziemlich ins Zeug gelegt haben. 

swb-Bild: gü

HALLO SINGEN
Sicher und schnell unterwegs im
Netz: Wie das funktioniert, steht
in der heutigen Ausgabe von 
»Hallo Singen«. Darüber hinaus 
warten jede Menge Tipps der Sin-
gener Einzelhändler. Angefangen 
von neuen Küchentrends über 
Abovorteile von Events bis hin 
zur passenden Brille für jede 
Sportart. Viel Spaß beim Lesen! 

 Lange wurde diskutiert, infor-
miert, ja sogar gestritten. Nach 
einem über Jahre dauernden 
Prozess, den fast alle Fraktio-
nen des Gemeinderates am 
Dienstag als transparent lob-
ten, wurde der Bauantrag für 
das Einkaufs- und Dienstleis-
tungszentrum von ECE mit ei-
ner Gegenstimme verabschie-
det. 2020 soll das Shopping-
Center mit 15.600 Quadratme-
tern eröffnet werden. Mehr zu 
der Sortimentsbestückung und 
weitere Details etwa zum Hotel 
Victoria lesen Interessierte auf 
Seite 19. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

»Cano« kann
kommen

 Dr. Gerd Springe wird den Sin-
gener Standortmarketingverein 
»Singen aktiv« für zwei weitere 
Jahre als Vorstandsvorsitzen-
der leiten. Dazu wählte ihn die 
Hauptversammlung des Vereins 
am Dienstagabend im Turmsaal 
des Singener Klinikums ohne 
Gegenstimmen. Ebenfalls wie-
dergewählt wurden Udo Klop-
fer als Kassier wie die Vorstän-
de Michael Burzinski, Manfred 
Kuhn, Michael Kumpf und Dr. 
Markus Spitz. Für Roland Cron, 
der aus dem Vorstand ausge-
schieden ist, wurde Dirk Oehle 
neu gewählt.

Eine weitere markante Verän-
derung prägte diese Hauptver-
sammlung von »Singen aktiv«, 
denn die Wirtschaftsförderung 
der Stadt Singen soll nun noch 
enger mit der Arbeit des Stand-
ortmarketings verzahnt wer-
den. 
»Das ist nach 16 Jahren eine 
sehr wichtige Weichenstel-
lung«, machte Dr. Gerd Springe 
die Bedeutung dieses Schrittes 
klar. Künftig soll der Wirt-
schaftsförderer in das Team 
von »Singen aktiv« eingeglie-
dert werden, Claudia Kessler-
Franzen wird als Delegierte der 

Stadt Singen nun die Leitung 
der Wirtschaftsförderung über-
nehmen, erläuterte Dr. Springe. 
Es sei kein Zusammenschluss, 
sondern eine Kooperation, die 
der Vorstand alleine entschei-
den konnte. Der Nutzen für die 
Mitglieder sei dafür maßgeb-
lich gewesen und das sei auch 
eine Stärkung der Arbeit des 
Vereins für die Zukunft der 
Wirtschaft der Stadt. Auch der 
Singener Gemeinderat war dem 
einstimmigen Beschluss des 
Vorstands von »Singen aktiv« 
am Dienstag in seiner Sitzung 
gefolgt.

Singens Oberbürgermeister 
Bernd Häusler würdigte in sei-
nem Grußwort die Arbeit von 
»Singen aktiv« als »Feuerwerk«, 
auch angesichts der Nachricht 
von Dr. Gerd Springe, dass Sin-
gen innerhalb eines Jahres den 
Zuwachs von 1.000 Arbeits-
plätzen verkünden konnte. Was 
freilich derzeit schmerze, sei 
dass man in den Gewerbege-
bieten ausverkauft sei und 
dringend im Gebiet Tiefenreute 
neue Grundstücke akquirieren 
müsse, so Häusler.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Engere Verzahnung mit Wirtschaftsförderung
Dr. Gerd Springe einstimmig bei »Singen aktiv« wiedergewählt

Der neue
Dacia Duster

Robert-Gerwig-Str. 6, 
Radolfzell
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

AUTOHAUS BLENDER GMBH
Renault Vertragspartner

Jetzt testen bei uns!

G A S  ·  W A S S E R  ·  H E I Z U N G

Zeppelinstr. 5 • 78239 Rielasingen
Telefon 07731/93280
www.sanitaer-schwarz.de

Es geht um IHR Bad

Wir planen mit Ihnen Ihr Traumbad.

Singen aktiv: Mitgliederversammlung 
zu Gast im Hegau-Bodensee-Klinikum

Im Mai waren wir anlässlich unserer Mitgliederversammlung 

zu Gast im Hegau-Bodensee-Klinikum, das in diesem Jahr sein 

90-jähriges Jubiläum unter`m Hohentwiel feierte.

56 Mitglieder und 25 Gäste verfolgten die Regularien der Mit-

gliederversammlung und bestätigten die Arbeit des Vorstands. 

Der Vorstand von Singen aktiv wurde komplett wiedergewählt. 

Einzige Ausnahme der Vertreter der iG Singen Süd Roland Cron. 

Er wurde verabschiedet, da sein neuer Wirkungskreis in der Zu-

kunft in Rielasingen sein wird. Zum neuen Vorstandsmitglied 

wurde der Sprecher der iG Singen Süd Dirk Oehle gewählt.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung stellte Herr Dr. Springe 

die geplante Verzahnung der städtischen Wirtschaftsförderung 

mit Singen aktiv vor und stellte den Entscheidungsprozess und 

die für die Mitglieder wichtigen Fragen zur neuen Struktur vor. 

Da es sich um eine Kooperation handelt, bedurfte es gemäß 

Satzungen keines Beschlusses der Mitgliederversammlung, 

sondern einer Vorstandsentscheidung.

Satzung

„Singen aktiv Standortmarketing e.V.“

§ 7 (Vorstand)
(2) Die Zusammensetzung des Vorstandes soll die Mitgliederstruktur widerspiegeln.

Der Vorstand hat die Mitglieder über diese Struktur jeweils vor Neuwahlen zu unterrichten.

Name Position Mitgliederstruktur

Dr. Gerd Springe Vorstandsvorsitzender Industrie

Bernd Häusler Stellvertr. Vorstandsvorsitzender Oberbürgermeister – kraft Amtes

Udo Klopfer Schatzmeister Sparkasse, Banken und Finanzen

Michael Burzinski Vorstand Vertreter Einzelhandel, 1. Vorsitzende City Ring

Manfred Kuhn Vorstand Freie Berufe

Michael Kumpf Vorstand Handwerk

Dirk Oehle Vorstand Singener Süden, 1. Vorsitzender iG Singen Süd

Dr. Markus Spitz Vorstand Energiewirtschaft
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Mitglieder nach Branchen
Stand 15. Mai 2018: 278

Grundlage für den Entscheidungsprozess des Vorstandes war 

vor allem die Beantwortung folgender Fragestellungen, immer 

unter dem Blickwinkel „zum Nutzen für unsere Mitglieder“:

1 - Bleibt der Charakter von Singen aktiv erhalten?
Der Charakter bleibt erhalten:

Singen aktiv ist ein Private-Public-Partnership. Dies spiegelt 

sich insbesondere in der Besetzung des Vorstandes wieder. 

Lediglich der OB ist kraft Amtes „Public“, alle anderen Vor-

standsmitglieder sind „Private“.

2 - Ist der Nutzen für die Mitglieder klar erkennbar - ist der 
Mehrwehrt erkennbar?
Der Nutzen für die Mitglieder steigt:

Die „Private-Themen“ der Wirtschaft erhalten ein noch stärke-

res Gewicht. „Das Sprachrohr der Wirtschaft“ wirkt sich direkt 

auch auf die städtische Wirtschaftsförderung und auch den 

Gemeinderat aus.

Durch die Übernahme von Personalkosten und Teilen der Büro-

kosten durch die Stadt können die seit Gründung unveränder-

ten „Private-Mitgliedsbeiträge“ noch mehr für Aktionen und 

Maßnahmen zum Nutzen der Mitglieder und des Standortes 

eingesetzt werden. 

3 - Ist die Verzahnung mit der Wirtschaftsförderung eine Auf-
gabenverlagerung oder eine Stärkung von Singen aktiv?
Es ist keine Verlagerung, denn der Vereinszweck ist seit Grün-

dung:

• Förderung der Entwicklung der Stadt Singen.

• Beitragen, geeignete Rahmenbedingungen für die Auswei-

tung des betrieblichen und wirtschaftlichen Nutzens seiner 

Mitglieder zu schaffen.

Die formulierten Aufgaben in der Satzung sind maßgeblich 

wirtschaftsfördernde Aufgaben.

Es ist Stärkung, denn Singen aktiv erhält ein weiteres Allein-

stellungsmerkmal: Durch die engere Verzahnung mit der 

städtischen Wirtschaftsförderung koordiniert Singen aktiv die 

kommunale Wirtschaftsförderung maßgeblich mit und erhält 

damit einen bedeutenden Vertrauenszuspruch nach 15 Jahren 

intensiver Zusammenarbeit mit seinen Mitgliedern, Institutio-

nen, Partnern und der Stadt Singen.

4 - Werden Mitglieder anders behandelt als Nicht-Mitglieder?
Ja: Mitglieder von Singen aktiv werden persönlich zu Veran-

staltungen von Singen aktiv eingeladen und haben insbe-

sondere Stimmrecht. Gemeinsam mit den Mitgliedern wird 

gemäß Subsidiaritätsprinzip zusammengearbeitet. Singen 

aktiv übernimmt oder unterstützt dort, wo das Ehrenamt sei-

ner Partner an Grenzen stößt. Singen aktiv bringt sich persön-

lich in die Netzwerkarbeit der Mitglieder ein.

Nichtmitglieder erhalten wie alle Auskunft zu ihren Fragen 

und erhalten zu Einzelinteressen die „Lotsenfunktion“ von 

uns zu den entsprechenden Fachstellen in der Verwaltung. 

Dies gilt selbstverständlich auch für die Mitglieder von Sin-

gen aktiv.

5 - Sind wir noch „Sprachrohr der Wirtschaft“?
Mehr denn je – gut erkennbar an der Zusammensetzung des 

Singen aktiv Vorstandes

6 - Wer ist wem zugeordnet / wer berichtet an wen?
Grundsätzliches:

(1)  OB kraft Amtes stellvertretender Vorstandsvorsitzender

(2)  Eingespieltes Team seit 15 Jahren

(3)  Vertrauen ist die Basis

Aufgaben, Projekte Singen aktiv

= Geschäftsführerin berichtet an Vorstand

Aufgaben Projekte Stadt Singen

= Leitung Wirtschaftsförderung berichtet an den OB und Wirt-

schaftsförderer berichtet an Leitung Wirtschaftsförderung 

7 - Wie wird sichergestellt, dass die Aufgaben nicht ver-
mischt werden?
Die Aufgaben werden kontrolliert vermischt, da gemäß Sat-

zung eine Hauptaufgabe von Singen aktiv Förderung der Wirt-

schaft ist.

Rein städtische Aufgaben, wie z.B. Ausschreibungen, werden 

von den zuständigen Fachstellen der Stadt Singen durchge-

führt. Ebenso Einzelinteressen werden - durchaus unter Be-
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gleitung der Wirtschaftsförderung oder Singen aktiv in Form 

einer „Lotsenfunktion“ – bei den direkten Fachämtern der 

Stadt Singen bearbeitet.

Grundsätzlich gilt: 

Was dem Standort nutzt, nutzt auch den Mitgliedern!

8 - Wo kann enger und gebündelter zusammengearbei-
tet werden? Wichtige Wirtschaftsförderungsthemen der 
Zukunft?

Fachkräftesicherung über alle Branchen hinweg

• Noch stärkere Vernetzung Singen aktiv, Stadt, IHK, HWK, 

Agentur für Arbeit und JobCenter, Schulen, Eltern, etc. so-

wie mit unseren Mitgliedern aus den jeweiligen Bereichen.

• z.B. Handwerk: Tag des offenen Handwerks, JobDays, 

Teachers Day, Elternabende, etc.

• Schülerforschungszentrum, engere Zusammenarbeit mit 

den Hochschulen

• Stärkere Nutzung und Einbindung von digitalen Plattfor-

men zur Suche von Führungskräften

Digitalisierung – insbesondere Schaffung der notwendigen 

Infrastruktur: 

• w-lan in der kompletten Innenstadt

• Förderung der Thüga-Initiative zum Breitbandausbau

• „Digitaler Atlas für Singen – Status quo und weiße Flecke“ 

– zeitnaher Ausbau Infrastruktur

• Verstärkung der digitalen Sichtbarkeit der Stadt Singen mit 

ihren Stärken (u.a. Unterstützung des Handelsstandortes 

Singen)

Singen aktiv: 7. Businesstalk

Sehen wir uns mit dem Hohentwiel auf Du und Du? 

Erholt aus den Sommerferien zurück, haben wir zum 7. Busi-

nesstalk eingeladen: Ein Wiedersehen in ungezwungener At-

mosphäre, Anlass zum Netzwerken.

Zu Gast in diesem Jahr: Im sich noch in der Bauphase befin-

denden Museum Art & Cars-Neubaus MAC 2. Der besondere 

Neubau zeichnet sich insbesondere durch sieben Ausstel-

lungräume aus, die sich zu einer zentral, vertikal ausgerich-

teten Halle mit einer Höhe von rund 20 Metern öffnen. Das 

Dachgeschoss ist als Event- und Veranstaltungsfläche konzi-

piert, mit Blick auf den Hohentwiel und die Aach-Auen. Die 

Eröffnung ist Frühjahr / Sommer 2019 geplant. Moderiert wur-

de die Kurzvorstellung des Museumskonzeptes durch Chris-

toph Karle, Kurator für Oldtimer des MAC. Gemeinsam mit 

dem Stifterehepaar Gabriela Unbehaun-Maier und Hermann 

Maier, stellte Daniel Binder die Architekturphilosophie des 

Gebäudes vor. Beim anschließenden Rundgang skizzierte der 

Künstler Markus Brenner das spezielle Lichtkonzept des Hau-

ses. Die gewonnenen und beindruckenden Impressionen des 

speziellen Gebäudes gaben Anlass zu intensivem Austausch 

und Gesprächen. 

Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Bereits 13 Jahre werden Impulsnachmittage jeden ersten Mitt-

woch im Monat, 15 bis 17 Uhr, gemeinsam mit der Industrie- 

und Handelskammer Hochrhein-Bodensee (IHK), der Agentur 

für Arbeit Geschäftsstelle Singen, dem Jobcenter Landkreis 

Konstanz – Standort Singen sowie der Gründerschmiede 

GmbH, Singen, angeboten. Von Beginn an steht darüber hi-

naus ein Netzwerk mit 17 Partnern für spezielle Beratung zur 

Verfügung. Im Fokus stehen neben der Existenzgründung 

auch die Festigung von Unternehmen und die Unternehmens-

nachfolge.

Der bestehende starke Arbeitsmarkt hält nach wie vor die 

Teilnehmerzahlen an den Impulsnachmittagen dem deutsch-

landweiten Trend entsprechend auf niedrigem Niveau. Dafür 

ist die Qualität der Gründungen grundsätzlich gestiegen. Vie-

le potenzielle Gründer ziehen zur Zeit die Sicherheit eines so-

zialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnisses vor. 

Daher haben wir gemeinsam mit unseren Partnern für 2018 

ein reduziertes Vortragsangebot entwickelt, das Existenzgrün-

dern in den Monaten März, Mai, Juli, September und Novem-

ber Intensivgründungsnachmittage nach Voranmeldung nut-

zen konnten. Das Netzwerk von 17 Partnern bleibt bestehen 

und kann direkt und bilateral von potentiellen Gründern ge-

nutzt werden. Zudem stehen für potentielle Gründer für erste 

Orientierungsgespräche jeden ersten Mittwoch im Monat um 

16:30 Uhr Singen aktiv und die Gründerschmiede vor Ort in 

der Erzbergerstraße 8b zur Verfügung. Vorteil dieses neuen 

Programmes ist, dass die Beratung grundsätzlich auch für we-

nige potenzielle Gründer fortgeführt wird und bei einem sich 

ändernden Arbeitsmarkt schnell wieder ausgeweitet werden 

kann, das Netzwerk bleibt vollumfänglich bestehen.

Verstärktes gemeinsames Herausarbeiten und Transportieren 

der Stärken des Standortes

• Chancenstandort Singen

Der Vorstand hat sich sehr intensiv mit dieser Thematik aus-

einandergesetzt und dabei die Verzahnung immer unter dem 

strategischen Aspekt „Nutzen für die Mitglieder“ betrachtet. 

Gestützt auf die Entscheidungshoheit maßgeblich aus § 2 (2) 

der Singen aktiv Satzung und die intensive Auseinanderset-

zung mit dem Thema sowie gestützt auf eine Expertise der Be-

ratungsgesellschaft BBE, Köln – „mutig, aber erfolgsverspre-

chend“, hat der Vorstand im Anbetracht der Chancen und des 

Nutzens für seine Mitglieder dem Projekt der Verzahnung/ 

Koordination zugestimmt.

Das Singen aktiv Credo „Kräfte bündeln“ hat den Vorstand 

und die Geschäftsführung von Beginn an im Tun für Singen 

aktiv geleitet. Die Mitglieder werden eingeladen gemeinsam 

mit dem Vorstand Botschafter für diese zukunftsgerichtete 

Entwicklung zu sein.

Im Anschluss an den offiziellen Teil begrüßte der Sprecher 

der Geschäftsführung des Gesundheitsverbunds, Herr Pe-

ter Fischer, die Gäste und stellte das Unternehmen kurz vor, 

bevor Chefarzt PD Dr. Marc Kollum und der Leitende Arzt der 

Elektrophysiologie, PD. Dr. Stefan Asbach, einen kurzen Ein-

blick in die zertifizierte Chest Pain Unit (Diagnostik- und The-

rapieeinheit zur Versorgung von Patienten mit akuten Brust-

schmerzen) und die Elektrophysiologie am Klinikum Singen 

gab. Anschließend wurden die Besucher zur Besichtigung des 

Linksherzkathetermessplatzes und zu einem gemeinsamen 

Apéro eingeladen.
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Diebe machen
schwergewichtige Beute
Volkertshausen – Eine im Frei-
en bei einem Anwesen in der
Wehristraße in Volkertshau-
sen aufgestellte Holzskulptur
im Wert von mehreren tau-
send Euro wurde in der Zeit von
Samstag, 18 Uhr, bis Dienstag,
11 Uhr, entwendet. Nun bit-
tet die Polizei um Hinweise zu
dem Diebstahl beziehungs-
weise zum Verbleib des Kunst-
werks, das den Titel „Eiche im
Fluss“ trägt. Die Skulptur ist
208 Zentimeter groß, wiegt
etwa 200 Kilogramm und steht
auf einem Sockel mit den Aus-
maßen von 40 mal 40 Zentime-
tern. Hinweise werden beim
beim Polizeiposten Steißlingen,
Tel. (0 77 38) 9 70 14, erbeten.

HALLENBAD

Dreister Diebstahl
eines Autoschlüssels
Singen – Wenig Hemmun-
gen zeigten der oder die Tä-
ter, die am Dienstag zwischen
17.25 und 18.10 Uhr im Singe-
ner Hallenbad in der Waldeck-
straße einen Kleiderspind in
der Männerumkleidekabine
aufbrachen und nach weiteren
Angaben der Polizei einen Au-
toschlüssel aus dem Schrank
entwendeten. Personen, die
in der fraglichen Zeit im Hal-
lenbad oder im Außenbereich
Verdächtiges beobachtet ha-
ben oder sonst Hinweise geben
können, werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Singen, Tel.
(0 77 31) 88 80, zu melden.

EINBRUCHSVERSUCH

Keine Beute, aber
großer Schaden
Rielasingen-Worblingen –
Beim Versuch, in den Nar-
renschopf in Rielasingen ein-
zudringen, wurde in der
vergangenen Woche zwi-
schen Donnerstag und Freitag
ein Schaden von nahezu 1000
Euro angerichtet. Wie die Po-
lizei berichtet, hatte der Täter
zunächst die Türklinke samt
Schlossabdeckung abgerissen
und anschließend, möglicher-
weise aus Verärgerung, eine
Regenrinne demoliert. Hin-
weise etwaiger Zeugen erbittet
die Polizei in Rielasingen-Wor-
blingen, sie ist unter der Tele-
fonnummer (0 77 31) 91 70 36 zu
erreichen.

Singen klotzt. Baustellen, wohin man
schaut, und das zeitigt aberwitzige Fol-
gen. Im Windschatten von Großprojek-
ten wie dem am Bahnhof und auf dem
Herz-Jesu-Platz gerät die Erweiterung
des Museums Art &  Cars (MAC) aus
dem Blick – zu Unrecht, was sich allein
aus dem voraussichtlichen Investiti-
onsvolumen von zehn bis 15 Millionen
Euro ergibt. Inzwischen steht der Roh-
bau, was sich der Standortmarketing-
Verein „Singen aktiv“ nicht entgehen
ließ. Dessen Chef Gerd Springe sowie
die Geschäftsführerin Claudia Kess-
ler-Franzen wählten die Baustelle zum
Treffpunkt ihres alljährlich veranstalte-
ten Business-Talks mit etwa 100 Gästen.

Wenn’s nach Gerd Springe geht, dann
werden sie sämtlich zu Botschaftern der
Stadt. So wie er beim Business-Talk zu
verstehen war, unterscheidet er nicht
zwischen weichen und harten Stand-
ortfaktoren – für den Mann zählt ein-
zig das Gesamtbild der Stadt. Nur dann
beispielsweise könnten die Unterneh-
men im Wettbewerb um Arbeitskräf-
te mithalten, wobei das MAC auf seine
Weise einen Beitrag leistet. Gerd Sprin-
ge hat sich dazu mit der Altersstruk-
tur von Museumsbesuchern beschäf-
tigt und festgestellt, dass diese im MAC

deutlich unter dem Altersdurchschnitt
anderer Museen liegt. Ganz nebenbei
profitiert davon die Kultur: Über die
automobilen Oldtimer kommen junge
Menschen in Kontakt mit zeitgenössi-
scher Kunst. Wo sonst gelinge das?

Tatsächlich allerdings geht vom MAC
ein dreifacher Reiz aus. Neben den Au-
tos und der Kunst sorgt das Gebäude
mit seiner Architektur und als gastro-
nomischer Treffpunkt für Akzente in
der Stadt. Das wird bei der Erweiterung
nicht anders sein, wobei die Bezeich-

nung als Erweiterung ein Witz ist. Laut
Hermann Maier, seines Zeichens Initi-
ator des Museums und Vorstandsmit-
glied der MAC-Stiftung, wird das MAC
II rund drei Mal so groß wie der benach-
barte Bau und entspricht von der Kuba-
tur etwa 35 Einfamilienhäusern.

Das bietet Möglichkeiten, wie sie ei-
nem Architekten nur selten geboten
werden. Daniel Binder nimmt dabei die
Ideen des ebenfalls von ihm entworfe-
nen älteren Geschwisterchens auf und
variiert sie. Im Zentrum steht für ihn

der Bezug zum Hegau und insbesonde-
re zum Hohentwiel, wobei das MAC I
diesen in einer architektonisch weichen
Formensprache umsetzte. Beim MAC II
nun soll sich die Härte der Landschaft
in der Anmutung des Gebäudes spie-
geln. Erkennbar werde dies im Rohbau
durch die doppelturmartige Gestal-
tung (Süd- und Nordturm) mit einem
Zwischenraum, der wegen seiner Höhe
und schrägen Wände an eine Kathedra-
le erinnere. Die Architektur als künst-
lerischer Reflex auf die Besonderheiten

des Hegaus soll sich auch im dieser Tage
beginnenden Verputz der Außenwände
durch entsprechende Brechungen wie-
derfinden.

In der launigen Moderation brachte
Kurator Christoph Karle die Ziele der
Architektur auf den Punkt: „Die krum-
men Wände sind Absicht.“ In jedem
Fall sind sie einmalig und das wieder-
um dient den Ausstellungszielen. Laut
Hermann Maier werden zwei Etagen
des MAC II für Oldtimer mit Wechsel-
ausstellungen reserviert, die es in dieser
Form nur in Singen zu sehen geben wer-
de. Zu den Besonderheiten wird ferner
die Präsentationsform zählen. Bis auf
die Sky-Lounge mit einer Raumkapazi-
tät für bis zu 400 Besuchern kommt das
Museum weitgehend ohne natürliches
Licht aus, die Exponate werden (nach
dem Vorbild des mittigen Raums im
MAC I) durch den Lichtkünstler Mar-
kus Brenner ausgeleuchtet. Das dürfte
zur variablen Darstellung der Objek-
te beitragen – und so ungefähr ab Mai
2019 zugleich den Standort Singen im
Sinne von Gerd Springe immer wieder
neu ins Licht setzen.

Filigrane Architektur mit viel Beton

V O N T O  R S  T E  N  L U C H T

Beim Business-Talk von „Sin-
gen aktiv“ bekamen rund
100 Gäste einen Eindruck
vom MAC II. Das Museum
wird voraussichtlich im Mai
2019 eröffnet

Sehr schräg, sehr stabil: Besucher des Business-Talks blicken im Rohbau des MAC II von einer Galerie der Kathedrale, die den Nord- und
Südturm des Gebäudes verbindet. B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Singen aktiv und das MAC
➤ Singen aktiv ist als Verein or-
ganisiert, er ist über die städtische
Wirtschaftsförderung eng mit der
Stadtverwaltung verbunden. Zu den publi-
kumswirksamen Veranstaltungen des Ver-
eins zählen die Organisation des Stadt-
fests und der verkaufsoffenen Sonntage.
Dem 2002 gegründeten Verein gehören
rund 240 Mitglieder an. Der Verein sieht

seine Aufgabe nicht zuletzt in der Pflege
eines Netzwerks zwischen den Unterneh-
men. So wird zum Zweck des Kennenler-
nens und des Austausches alljährlich ein
Business-Talk veranstaltet.
➤ Das MAC kam auf Initiative des Ehe-
paares Gabriela Unbehaun-Maier und
Hermann Maier zustande und wird in
Form eines Stiftungsbetriebs geführt. Ein
wesentlicher Grund für die Erweiterung
des Museums ist nach Angaben von Her-
mann Maier die hohe Nachfrage. (tol)

„Wie beim MAC I geht es
beim MAC II um die Inter-
pretation der Landschaft
– diesmal allerdings nicht
um die weichen, sondern

die harten Merkmale des Hegau.“

Daniel Binder, Architekt des MAC

A N Z E I G E
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Tag des offenen Handwerks

 – so der Mut machende und 

aufmunternde Slogan der Handwerkskammer. „Einfach ma-

chen“ steht auch für Chancen nutzen, die das Handwerk im 

Gebiet der Handwerkskammer Konstanz anbietet: Über 130 

vielseitige, anspruchsvolle und vor allem auch auf die Zu-

kunft ausgerichtete Handwerksberufe. Gleichzeitig stellen 

die Orientierung über die richtige Ausbildung, das riesige In-

formationsangebot und die Bewertung der Anforderungen in 

verschiedenen Berufen und das Finden einer passenden Aus-

bildungsstelle die jungen SchülerInnen und auch die Eltern 

vor große Herausforderungen.

Das duale Ausbildungssystem gehört 

zu den wichtigsten Standortvorteilen in 

Deutschland. Voraussetzung dafür ist u.a. 

ein qualitätsstarkes Handwerk, das quali-

fizierte Ausbildungsplätze für die Schüle-

rInnen zur Verfügung stellt. 

Die SchülerInnen wiederum brauchen 

eine intensive und auch praxisbezogene 

Berufsorientierung, um sich motiviert und 

gut vorbereitet für eine Ausbildung zu ent-

scheiden. Sie müssen in der Lage sein, die 

Zukunftsperspektive Handwerk zu erken-

nen, um diese auch nutzen zu wollen.

Daher luden die Singener Handwerkerrun-

de, die Agentur für Arbeit und Singen aktiv 

Standortmarketing e.V. bereits zum zwöl-

ten Mal zum “Tag des offenen Handwerks” 

ein. Angesprochen wurden die SchülerIn-

nen der 8. und 9. Klassen der Förder-, Haupt-, Werkreal- und 

Realschulen. Zu über 1.400 Terminen hatten sich berufsinter-

essierte SchülerInnen angemeldet.

Ziel dieses Tages war und ist es, dass sich die SchülerInnen 

über verschiedene moderne Ausbildungsberufe im Handwerk 

und die jeweiligen Betriebe vor Ort - und direkt an den Ar-

beitsplätzen - informieren können, um damit auch eine große 

Bandbreite der Möglichkeiten praxisnah kennen zu lernen.

Insgesamt öffneten in diesem Jahr 37 Handwerksbetriebe am 

Freitag, 04. Mai ihre Türen für die SchülerInnen. Eltern, Lehre-

rInnen und erwachsene Begleiter waren wie immer ausdrück-

lich willkommen und eingeladen.

Die Handwerksbetriebe stellten praxisori-

entiert 36 bekannte und teilweise weniger 

bekannte, aber allesamt zukunftsträch-

tige Berufsbilder vor. Zu drei Terminen 

starteten die jeweils 45-minütigen Be-

triebsrundgänge und Gespräche. Ebenso 

bestand die Möglichkeit, sich über Prak-

tika- oder Ausbildungsstellen zu infor-

mieren. Gemeinsamer Start und „warm 

up“-Treffpunkt war vorab in der Bildungs-

akademie. Dort wurden die SchülerInnen 

überrascht mit einer aktionsreichen Eröff-

nung. Moderiert wurde die Eröffnungs-

veranstaltung von Südkurier-Redakteur 

Andreas Schuler. Seine „Talk-Gäste“ wa-

ren Georg Hiltner, Hauptgeschäftsführer 

der Handwerkskammer sowie Florian Hirt, 

23 Jahre, Ausbau Manager 2. Lehrjahr bei 

Sauter, Putz & Farbe, Gerüstbau, Hebe-

bühnen, Svenja Rudolf, 18 Jahre, 1. Lehr-

jahr als Schilder- und Lichtreklameherstellerin, Hegau Werbe-

technik, Ausbildungsbotschafterin und Alan Abdo, 17 Jahre, 

1. Lehrjahr als Glaser und Fensterbauer, Lauber Fensterbau, 

Flüchtling. 

Ein umfangreicher Informationsflyer gibt Auskunft zu den teil-

nehmenden Betrieben und angebotenen Ausbildungsberu-

fen. Gleichzeitig beinhaltet er eine Gratisfahrkarte und Infos 

mit welcher Buslinie die ausgesuchten Betriebe erreicht wer-

den können. Einstiegsfragen für die SchülerInnen rund um die 

Ausbildung sind dort ebenso zu finden.

Junge Menschen sollen durch diese in der Region einzigar-

tigen, breit angelegten Orientierungsoffensive den hohen 

Stellenwert einer betrieblichen Ausbildung im Handwerk er-

fahren. Die breite Palette der vorgestellten Berufe zeigt, dass 

es neben den allseits bekannten Wunschberufen meist auch 

attraktive Alternativen gibt, die es zu entdecken gilt.

Singener Allianz 

Die angesichts einer hohen Zahl von Flüchtlingszuwanderern 

im September 2015 gegründete Singener Allianz hat 2018 mit 

Blick auf den hohen Bedarf an Fachkräften ihren Fokus auf alle 

Zuwanderer (mit oder ohne Fluchtgeschichte) erweitert.

Nach der Begleitung von Zuwanderern in Praktika, Ausbildung 

und Arbeit in Handwerksberufen liegt der aktuelle Schwer-

punkt der Singener Allianz bei der Begleitung von Zuwanderern 

in Tätigkeiten und Berufe innerhalb des Pflegebereichs.

Das Spektrum der Arbeitsmöglichkeiten reicht vom Helfer/

Facharbeiter (Reinigung, Hausmeister, Küchenhilfe, u.ä.) bis 

zur Pflegefachkraft.

Der ehemalige Leiter der Arbeitsagentur Singen (bis 31.11.2018), 

Klaus Schramm, hat weiterhin die Funktion des Sprechers der 

Singener Allianz. Die Singener Allianz ist seit Oktober 2018 

vollständig an das Referat Integration der Stadt Singen organi-

satorisch angegliedert. Damit ist die Singener Allianz nunmehr 

die zentrale Steuerungsgruppe des Integrations-Handlungsfel-

des Arbeit. 

... mit dem Bus 
zum Betrieb:

Fahrzeitenübersicht
„Tag des offenen Handwerks“ Freitag, 4. Mai 2018 

Linie 3 der Stadtlinie (13-Fahrradhaus Stroppa)

Bahnhof – Waldeckstr. / Hallenbad   Waldeckstr. / Hallenbad – Bahnhof 
Singen Bahnhof 09:01 10:31 Waldeckstr. / Hallenbad  10:20 11:50
Kreuzensteinstr.     Kreuzensteinstr.    
Waldeckstr. / Hallenbad 09:06 10:36  Singen Bahnhof   10:26 11:56 

Linie 4 der Stadtlinie (15-Autohaus Ernst & König) 

Singen Bahnhof –  Georg-Fischer-Straße Georg-Fischer-Straße – Singen Bahnhof 
Singen Bahnhof   9:00 10:30 12:00 Georg-Fischer-Straße 10:17 11:47 13:17 
Bahnhofstraße     Schillerschule 
Rielasinger Straße   Rielasinger Straße  
Schillerschule     Julius-Bührer-Straße 
Georg-Fischer-Straße   9:05 10:35 12:05 Singen Bahnhof 10:27 11:57 13:27 

Linie 5 der Stadtlinie (1-Bildungsakademie Singen; 16-Bäckerei Stadelhofer) 

Bahnhof – Markuskirche    Markuskirche - Bahnhof 
Singen Bahnhof 9:01 10:31 12:01  Markuskirche   10:35 12:05 13:35
Rielasinger Straße 9:03 10:33 12:03  Friedrich-Ebert-Platz 
Friedrich-Ebert-Platz     Rielasinger Straße 
Markuskirche  9:05 10:35 12:05  Singen Bahnhof   10:44 12:14 13:44 

Linie 7 der Stadtlinie (17-Südstern Bölle;18-VW-Zentrum;23-Kellhofer;24-Hegau Werbetechnik;  
25-Nauti Sattler;26-Okle;27-Gschlecht Naturstein;28-Schreinerei Schmid;  
29-Sauter; 30-Maier Spedition; 31-Arcese Spedition; 32-Denzel Gartenbau;  
33-Schreinerei Denzel; 34-TOP Bodenbelag; 35-Fensterbau Lauber;  
36-Autohaus Bach; 37-Siegwarth Gartenmanufaktur) 

Si. Bf / Karstadt – Bohlingen   Bohlingen – Si.-Bf / Karstadt 
Si-Bahnhof    8:47 9:47 11:47 Bohlingen Ledergasse 10:13 11:13 12:13 13:01 
.     . 
.     Si-Werner-von-Siemens 10:26 11:26 12:26 13:14 
Si-Laubwaldstraße   8:52 9:52 11:52  Si-Rudolf-Diesel-Str. 10:27 11:27 12:27 13:15 
Si-Im Haselbusch   8:52 9:52 11:52  Si-Gottlieb-Daimler-Str. 10:28 11:28 12:28 13:16 
Si-Grubwaldstraße   8:53 9:53 11:53  SHP Industriegebiet 10:30 11:30 12:30 13:18 
Si-Carl-Benz-Straße   8:54 9:54 11:54  Si-Carl-Benz-Straße 10:31 11:31 12:31 13:19 
SHP Industriegebiet   8:56 9:56 11:56  Si-Grubwaldstraße 10:32 11:32 12:32 13:22
Si-Gottlieb-Daimler-Str.   8:57 9:57 11:57  Si-Im Haselbusch  10:34 11:34 12:34 13:24 
Si-Rudolf-Diesel-Str.   8:58 9:58 11:58  Si-Laubwaldstraße 10:35 11:35 12:35 13:23 
Si-Werner-von-Siemens   8:59 9:59 11:59
.     . 
Bohlingen Fabrikstraße 9:10 10:10 12:10 Singen Bahnhof 10:42 11:42 12:42 13:30 

Linie 7363 der SBG (19-Ziegler & Dietrich; 20-Druckerei Berchtold; 21-Hermann Metallbau; 
22- Dekra Automobil) 

Singen Bahnhof – Singen EKZ / B 34  Singen EKZ – Singen Bahnhof  
Singen Bahnhof   8:35 10:35 11:35   Si-EKZ / B 34   10:09 12:09 13:09
.                                                                                                . 
Si-Praxedisplatz   8:36 10:36 11:36                    .
Si-Alusingenplatz   8:37 10:37 11:37  Si-H.C.-Paulssen-Straße  10:12 12:12 13:12 
Si-H.C.-Paulssen-Straße 8:38 10:38 11:38  Si-Alusingenplatz   10:13 12:13 13:13 
.       Si-Praxedisplatz   10:15 12:15 13:15
Si-EKZ / B 34    8:41 10:41 11:41 Singen-Bahnhof  10:22 12:22 13:22 

Fahrzeitenübersicht
„Tag des offenen Handwerks“ Freitag, 4. Mai 2018 

Linie 7353 der SBG (2-W. Schwarz Grabmale GmbH)

Bahnhof – Friedhof     Friedhof – Bahnhof 
Singen Bahnhof   9:05 10:35 12:05 Sauerbruchstr.   10:42 13:12 13:43
         
Sauerbruchstr.    9:12 10:42 12:12  Singen Bahnhof   10:54 13:24 13:55 

Linie 7364 der SBG (14-Hostel Art & Style)

Bahnhof – Friedhof     Friedhof – Bahnhof 
Singen Bahnhof   9:05 10:05 12:05 Jugendherberge   10:46 12:46 13:44
         
Jugendherberge    9:08 10:08 12:08  Singen Bahnhof   10:53 12:53 13:53 

               Stadtlinie Singen

Gästeausweis

Für ______________________________________        
                           Name                              Vorname 

Schule  ___________________________________          

Gültig am: 04. Mai 2018

von / bis: 07.30 Uhr – 14.00 Uhr

Geltungsbereich: Stadtbus Singen und Linie 7352 / 7363
         und 7364 

               Stadtlinie Singen

Gästeausweis

Für ______________________________________
                           Name                              Vorname 

Schule  ___________________________________

Gültig am: 04. Mai 2018

von / bis: 07.30 Uhr – 14.00 Uhr

Geltungsbereich: Stadtbus Singen und Linie 7352 / 7363
         und 7364 

Noch Fragen:
Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Tel: 0 77 31 / 85 744
singen-aktiv@singen.de

Weitere Infos zu den Ausbildungsberufen:
www.singen.de/singen-aktiv
www.handwerk.de

Eltern und Lehrer willkommen!

Die Macher:
• Singener Handwerkerrunde
• Singen aktiv Standortmarketing e.V.
• Geschäftsführender Schulleiter der Singener Schulen
• Gesamtelternbeirat der Singener Schulen
• Handwerkskammer Konstanz
• Agentur für Arbeit, Singen

... melde Dich an
Deiner Schule an!

- Gratisfahrkarte

Fragen zur Ausbildung?

... meine Auswahl:

  1. Was sind meine Tätigkeiten während der Ausbildung?

  2. Womit (Material, Werkzeuge, Hilfsmittel…) arbeite ich?

  3. Wo arbeite ich überwiegend?

  4. Was muss ich für diesen Beruf besonders gut 
 können / verstehen?

  5. Welche schulischen Voraussetzungen muss ich
 mitbringen?

  6. Wo (Betrieb, Schule…) � ndet die Ausbildung statt?

  7. Was verdiene ich während der Ausbildung?

  8. Was verdiene ich nach der Ausbildung?

  9. Wie kann ich mich nach der Ausbildung weiterbilden?

10. Welche Karrierechancen habe ich?

11. Gibt es Berufe, die diesem Beruf ähnlich sind?

12. Bei wem kann ich ein Praktikum machen?

Uhrzeit Betrieb Buslinie

08.00 Start Bildungsakademie, Lange Str. 20

09.15

10.45

12.15

Engagement für den Stadtpark

Singen – Der Erhalt und die Pflege des
Stadtparks war das ursprüngliche Ziel
bei der Gründung des Stadtpark-För-
dervereins nach der Singener Landes-
gartenschau im Jahr 2000. Bis heute
setzen sich die Mitglieder dafür ein, zu
einem festen Bestandteil der Veranstal-
tungen in Singen sind das Stadtparkfest
und das Drachenfest geworden. Darü-
ber hinaus bezieht der Verein weitere
Themen im Bereich Garten und Land-
schaft mit ein. Zur aktuellen Problema-
tik des Bienensterbens sprach Michael

Schneider bei der Hauptversammlung.
Er ist Leiter der städtischen Abteilung
Grün und Gewässer und Beirat im För-
derverein. Schneider erläuterte die öko-
nomische und ökologische Bedeutung
dieser Nutztiere und gab Tipps, was
Gartenbesitzer gegen das Bienenster-
ben tun können.

Als Gründe für das Bienensterben
nannte er den Einsatz von Düngemit-
teln und Monokulturen. Er riet, kleine
Flächen beim Rasenmähen stehen zu
lassen, auf Spritzmittel zu verzichten,
Kräuter und Wiesenblumen in Kästen
und Kübeln auszusäen und dabei Saat-
gut aus der Raumschaft zu wählen. Laut
Schneider verwendet die Stadt seit Jah-
ren keine Spritzmittel. Zudem würden
auf Flächen im öffentlichen Raum Wie-
sen angesät und Teilflächen beim Mä-
hen stehen gelassen.

„Singen ist grün geworden, in der
Pflege hat sich etwas geändert. Bän-
ke wurden gesetzt und viele Ecken im
Nahbereich aufgewertet“, richtete die
Vorsitzende Veronika Netzhammer ein
Lob an Schneider, der seit zwei Jahren
im Amt ist. Die Versammlung bestätig-
te sie und die weiteren Vorstandsmit-
glieder in ihren Ämtern: Hans-Peter
Storz (2. Vorsitz), Schatzmeister Jürgen
Frank, Schriftführerin Ingrid Ammon,
Pressereferentin Gesine von Ebenstein.
Als Herzenswunsch des Vereins nannte
Netzhammer die Aufwertung der Mu-
sikinsel. Dadurch würde vom Stadtpark
bis zur Insel Werdt ein durchgehender
Bereich entstehen. Ein weiterer Wunsch
ist die Burgbefestigung. Wegen der
Fußball-WM wird in diesem Jahr kein
Stadtparkfest veranstaltet, das Dra-
chenfest findet am 22. September statt.

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

Der Förderverein lobt die Zu-
nahme städtischen Grüns. Und
wünscht sich das Aufwerten der
Musikinsel

Als Dank für die Pflege des Kräutergartens erhalten Inge Frahm, Gesine von Eberstein und
Ingrid Ammon von Veronika Netzhammer (v.re.) bei der Versammlung des Fördervereins ei-
nen Kräutertopf. Auch Bürgermeisterin Ute Seifried dankt fürs Engagement. B I L D : RO  SS  NE  R

Singen – Reiner Wöhrstein und Julian
Amann suchen nach dem Leuchten in
den Augen. Zunächst noch mit dem Re-
flektor, als sie den Jugendlichen erklä-
ren, wie sie ein lebendiges Foto schie-
ßen. Aber irgendwann soll es dann von
allein blitzen und die Bewerbungsmap-
pen auf dem Schreibtisch des Fotofach-
geschäftes landen. Deshalb die Teilnah-
me am Tag des offenen Handwerks, es
gehe darum, die Faszination für einen
Beruf zu wecken: „Sie sind jetzt in ei-
nem Alter, in dem man den einen oder
anderen auf eine Idee bringen kann.“
Beim Tag des offenen Handwerks stell-
ten Betriebe an 37 Orten in der Stadt
Ausbildungsberufe vor.

Bewerber seien immer willkommen,
macht Wöhrstein deutlich, die Chancen
eigentlich gut. Ausgebildete Fotografen
seien nicht so leicht zu bekommen, der
Nachwuchs müsse deshalb aus den ei-
genen Reihen kommen. Noch einmal
schwieriger als überhaupt Bewerber zu
bekommen, sei es aber die Richtigen
zu finden, denn: „Fotograf ist schon
ein Modeberuf“, sagt Wöhrstein. Diese
Faszination reiche aber nicht aus. „Da
gehört mehr dazu“, erklärt Wöhrstein.
Er will Bewerber mit den nötigen Fer-
tigkeiten und vor allem mit der Leiden-
schaft für das Fach. Was er damit meint,
wird bei seiner Präsentation deutlich.
„Fotografie muss man lieben“, betont
er. Dann könne man schnell eigenstän-
dig arbeiten. Genau davon berichtet
auch sein Mitarbeiter Julian Amann. Er
beschreibt, wie er die praktische Leh-
re dem theoretischen Studium vor-
zog, trotz bereits absolvierten Abiturs.
„Hier bin ich draußen und unterwegs“,
schwärmt er, hier könne er selbststän-
dig seinem Interesse nachgehen.

Handwerk als Alternative zum Stu-
dium, diese Appelle richten sich an
Schüler wie Robin Gutounig und Luisa
Homburger. „Wenn mich etwas wirk-
lich interessiert, würde ich es schon ma-
chen“, erklärt Robin. Bisher haben sie
aber noch keine Orientierung, da hel-
fen Angebote. „Es war sehr spannend“,

sagt Luisa, und: „Bisher habe ich noch
nichts vor.“ Allerdings ist es für sie am
Ende auch eine rationale Entscheidung:
„Man muss trotzdem schauen, was man
verdient.“ Die teils offensichtlich als
niedrig empfundenen Lehrgehälter ru-
fen da bei manchen Jugendlichen un-
terwegs in den Singener Betrieben we-
nig Begeisterung hervor.

Im Industriegebiet ist von Nach-
wuchssorgen dennoch wenig zu spü-
ren. Die Autostadt Singen bekommt
noch leicht ihren Nachwuchs. Bei der
Frage nach Bewerbermangel schüttelt
Jennifer Schmid, selbst Auszubildende

im Autohaus Bach, den Kopf: „Wir ha-
ben immer zu viele Bewerber“, versi-
chert sie, Autos ziehen immer. So auch
bei ihr. „Ich wollte mit Menschen ar-
beiten, habe mich aber auch für Au-
tos interessiert.“ Schon lange bevor die
letzte der drei Vorstellungen beginnt,
die jedes der 37 teilnehmenden Unter-
nehmen anbot, haben drei potenziel-
le Kfz-Mechatroniker auf den Sesseln
inmitten der Neuwagen Platz genom-
men. Ihr Streben in Richtung der Mo-
toren scheinen sie ernst zu nehmen, zu
dritt sind die 14-Jährigen durch die Au-
tohäuser getourt. „Ich interessiere mich

einfach für Autos“, bestätigt Ridon Suli-
qi. Jill Loio neben ihm klingt genauso
überzeugt. „Es ist spannend, wie das al-
les aufgebaut ist. Was wir gesehen ha-
ben, ist genau so, wie ich mir das vorge-
stellt hatte.“

Andere Berufe sind weniger nahelie-
gend, wenn die Schulzeit zu Ende ist.
„Das ist ein Beruf, auf den man erst mal
kommen muss“, findet Karim Knapp.
Der Optikergeselle stellt seinen Beruf ei-
ner größeren Gruppe von Schülern vor,
als er selbst erwartet hätte. Ähnliche Er-
fahrungen machte Elke Huber, die im
Obergeschoss des Unternehmens Hepp
den Beruf der Hörakustikerin vorstellte.
„Davon hatte ich noch nicht viel gehört,
das wollte ich mir anschauen“, erzählt
zum Beispiel Irina Straib.Als die Ge-
schäfte sich am Mittag wieder auf den
gewöhnlichen Kundenverkehr konzen-
trieren, haben die Schüler bereits ihre
Listen von Fragen ausgefüllt. Und für
sich vielleicht etwas herausgefunden.
„Es hat mir gezeigt, dass es doch nicht
so schwer ist, eine Ausbildung zu fin-
den“, findet Irina Straib.

Es muss nicht immer ein Studium sein

V O N S T  E F  F E  N  M I E R I S C H

➤ Betriebe präsentieren
Ausbildungsberufe

➤ 37 Unternehmen bei Tag
des offenen Handwerks

Eine Schülergruppe bekommt im Fotostudio beim Tag des offenen Handwerks Einblicke in den Alltag eines Fotografen. B I L D : ST  EF  FE  N  M I E R I S C H

Die Aktion
Bereits zum elften Mal wurde der Tag des
offenen Handwerks in Singen veranstaltet.
Der Standortmarketingverein Singen aktiv,
die städtische Wirtschaftsförderung, die
Handwerkskammer, die Handwerkerrun-
de, die Agentur für Arbeit und die Schulen

wollen damit konzertiert Nachwuchswer-
bung betreiben – eine Aktion gegen den
Fachkräftemangel gewissermaßen. Mit
3060 Arbeitsplätzen in 588 Betrieben ist
das Handwerk der zweitwichtigste Arbeit-
geber in Singen. Laut Bildungsakademie
der Handwerkskammer bleiben die Aus-
bildungszahlen im Kreis Konstanz derzeit
stabil. 211 sind es in Singen. (smh)

Ohne Zahlen geht es nicht

Singen (sk) Zacharias Zahlenteufel ist
der Hauptdarsteller im Schultheater
der Konstanzer Nimmerland Theater-
produktion, das zu Gast an der Schil-
lerschule war. Und Zacharias hasst
Zahlen. Um zu beweisen, dass sie über-
flüssig sind, geht er mit dem großen G
eine Wette ein: Drei Aufgaben soll er lö-
sen. Aufgaben aus dem täglichen Leben,
nur Zahlen darf er dabei nicht verwen-
den. Voller Spannung verfolgten Lehrer,
Kindergarten- und Schulkinder das an
den Lehrplan angepasste Theaterstück
mit Schauspielerin Hannah Baus, wie
Conny Muckenschnabel in einer Pres-
semitteilung der Schillerschule berich-

tet. Das Publikum konnte erleben, wie
Zacharias durch die Turnhalle wirbel-
te und ankündigte, alle Zahlen aus der
Welt zu verbannen, weil sie die größten
Spaßverderber seien.

So ganz ging die Rechnung natürlich
nicht auf, denn das große G funkt da-
zwischen. Es wettet und gewinnt, dass
Zahlen und Rechnen zum täglichen Le-
ben gehören, und bestimmte Handlun-
gen nicht ohne Zahlen zu schaffen sind.
In drei Aufgaben erkennt Zacharias,
dass er ohne Zahlen weder mit seiner
Oma telefonieren, noch einen Kuchen
backen oder einkaufen gehen kann.
Am Ende muss er seine Niederlage ein-
gestehen und zugeben, dass ein Leben
ohne die Mathematik nicht geht. Dafür
gab es den Applaus der Schüler.

Konstanzer Nimmerland-Theater
zu Gast an der Schillerschule

Hannah Baus spielt Zacharias Zahlenteufel
im Schultheater. B I L D : SC  HU  LE 

Singen (sk) Eine Auswahl von Smart-
phone-Bildern des Fotografen Karl H.
Warkentin zeigt die Volkshochschule
in Singen bis 25. Juli während der Öff-
nungszeiten. Vernissage ist am Freitag,
11. Mai, um 19 Uhr in der VHS-Galerie.
Warkentin zeigt Aufnahmen, die nicht
weiter bearbeitet wurden. „Bereits seit
vielen Jahren begleitet mich mein iPho-
ne täglich“, sagt der Autor über das Pro-
jekt. Der Eintritt zur Ausstellung ist frei.
Karl H. Warkentin ist Fotograf, Dozent
und Fachautor für Fotografie und seit
zwölf Jahren Dozent an der Volkshoch-
schule. Er hat sowohl eine technische,
als auch eine gestalterische Ausbildung
und beschäftigt sich bereits seit 1970
mit Fotografie.

Ausstellung mit
Smartphone-Fotos

AM RANDE

Es gibt einen Film, darin spielt Bill
Murray den zynischen, arroganten,

egozentrischen Maulhelden und Möch-
tegernreporter Phil Connors. Dazu
verdammt, in einer Zeitschleife fest-
zustecken, durchlebt er ein und den-
selben Tag immer wieder. Immer wie-
der. Immer wieder. „Und täglich grüßt
das Murmeltier“ heißt dieser Streifen.
Lehrreich ist er. Und lustig ist er auch.
Jedoch nur so lange, bis das Murmel-
tier beginnt, einen selber immer wie-
der zu grüßen. Oder der Zollbeamte.
Nun pendle ich tagtäglich mit dem Auto
hin und her zwischen Konstanz, wo ich
wohne, und Stockach, wo ich arbeite.
Stets zu später Stunde, den Feierabend
fest im Blick, winkt er mich raus, der
Zollbeamte. Am Ende der Ausbaustre-
cke. Immer wieder. „Guten Abend!“,
grüßt er dann mit nachdrücklicher
Freundlichkeit. „Wohin geht’s?“, fragt
er jedes Mal aufs Neue. „Nach Hause“,
antworte ich ihm mittlerweile in geübt
gelangweiltem Ton. Nun würde ich von
mir behaupten, dass ich weder arro-
gant, noch egozentrisch, noch zynisch
bin wie Phil Connors. Als Grund, war-
um ich diesen Moment immer wieder
durchleben muss, vermute ich folglich
etwas anderes. Einen Buchstaben, ein
C. Denn mein Autokennzeichen be-
ginnt zwar mit einem K, es endet aber
nicht mit einem N (KN für Konstanz),
sondern mit einem C (KC für Kronach).
Ein Buchstabe – oder besser gesagt: die
Herkunft – entscheidet also, ob man in
einer Zeitschleife feststeckt, tagtäglich
gegrüßt vom Murmeltier, äh, vom Zoll-
beamten? Ärgerlich. Vielleicht muss ich
mir aber auch eingestehen, dass der et-
was zu kurz geratene Silberblitz, mein
Opel Corsa, Schuld an der Misere ist.
Denn dieser Fahrzeugtyp wird vom Zoll
besonders gerne kontrolliert, wie mir
der Beamte verriet, während er mit sei-
ner Taschenlampe mal wieder neugie-
rig in meinen Kofferraum leuchtete. Im
Film versucht Bill Murray übrigens, die-
se Zeitschleife zu durchbrechen, indem
er mit seinem Wagen eine Klippe hin-
abschießt. Vielleicht sollte ich das mit
meinem Auto ebenso probieren. Ohne
mich darin, versteht sich.

lukas.reinhardt@suedkurier.de

V O N
L U K A S R E  I N  H A  R D  T

Und täglich grüßt
der Zollbeamte

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesem Thema
gemacht? Sind Sie von diesem Thema
persönlich betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Erzbergerstraße 2
78224 Singen
Fax: (07731) 8305 6691
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Diese Zusammenarbeit bietet die Möglichkeit der Nutzung 

wichtiger Synergieeffekte im Zusammenspiel mit vielen weite-

ren Handlungsfeldern der Singener Integrationsarbeit (Spra-

che, Bildung, Wohnen, Gesundheit, Ehrenamt, Interkulturelle 

Kompetenz). Integration ist eine Querschnittsaufgabe für die 

gesamte Gesellschaft, die Herausforderungen sind für beide 

Seiten, die Zuwanderer und die Aufnahmegesellschaft, kom-

plex und kompliziert. 

Gemeinsam schaffen das Referat Integration und die Singener 

Allianz die Vorrausetzungen für eine Integration von Zuwan-

derern durch Arbeit. Bei den Begleitprozessen der Zuwande-

rer nimmt der neu gegründete Verein für Integration in Singen 

„inSi“ eine wichtige Rolle ein, in deren Mitgliedschaf Singen 

aktiv vertreten ist.

Für die anstehenden Aufgaben der Begleitung von Zuwande-

rern in Pflegeberufe arbeitet die Singener Allianz mit Pflege- 

und Gesundheitseinrichtungen in Singen und der Region eng 

zusammen. Von den über 50 Personen, die seit Anfang 2018 

dauerhaft in Arbeit integriert worden sind, gelang es sieben Per-

sonen, eine Ausbildung zur Pflegefachkraft mit hervorragender 

Arbeitsmarktperspektive zur ergreifen.

Interkulturelle Woche

Vom 22. bis zum 29. September fand in Singen die „Interkul-

turelle Woche Singen 2018“ unter der Schirmherrschaft Bür-

germeisterin Ute Seifried statt. In Zusammenarbeit mit vielen 

Kooperationspartnern hatte das Referat Integration ein buntes 

und umfangreiches Programm zusammengestellt.

Im Rahmen einer Podiumsdiskussion zum Thema “Zuwande-

rung und Arbeitsmarkt“ stellten Sabine Senne (Leiterin des Job-

centers), Klaus Schramm (Leiter der Agentur für Arbeit Singen), 

Werner Gohl (Sprecher Handwerkerrunde Singen), Claudia 

Kessler-Franzen (Geschäftsführerin Singen aktiv Standortmar-

keting e.V.) und Manfred Hensler (1.Vorsitzender inSi e.V.) ihre 

Einschätzungen aus ihren jeweiligen Verantwortungsbereichen 

vor. Gemeinsam mit dem Publikum wurden Erfahrungswerte 

erörtert und weitere Perspektiven angesprochen. Die Diskussi-

on wurde moderiert von Bernhard Grunewald. Ca. 35 Besucher 

nutzten den Abend für Information und Austausch: Ob und in-

wieweit ZuwanderInnen zur Lösung des Fachkräfteproblemes 

beitragen können und welcher Voraussetzungen es bedarf.

Verkaufsoffene Sonntage

Zentralität verpflichtet! Die Strahlkraft Singens in den Fokus 

stellen, die Produktvielfalt präsentieren, Erlebnisräume schaf-

fen, sympathische Beratungsstärke zeigen, Kunden immer wie-

der Impulse für einen Besuch des Einkaufszentrums Singen 

geben, das Einzugsgebiet stetig erweitern – diesen Aufgaben 

stellen sich die Vertreter des City Rings, der iG Singen Süd und 

des Handelsverbandes, sie bündeln ihre Kräfte und entwickeln 

in Zusammenarbeit mit Singen aktiv attraktive Erlebnisange-

bote für die verkaufsoffenen Sonntage und stellen damit die 

Einkaufskultur der Stadt Singen heraus. Durch große Rahmen-

veranstaltungen werden die Anlässe für die verkaufsoffenen 

Sonntage geschaffen. Singen aktiv ist tatkräftiger Sparrings-

partner, koordiniert und organisiert die vielfältigen Aufgaben.

Mit einem Verkaufsflächenangebot von inzwischen über 

190.000 m² werden Produkte und Leistungen für alle Lebens-

bereiche in der Innenstadt und im Singener Süden präsentiert. 

Singen ist gut und zügig erreichbar und das übersichtliche 

Parkleitsystem bringt die Kunden vergleichsweise schnell und 

unkompliziert zu einem freien Parkplatz.

„Singen Classics“

Im Frühjahr diesen Jahres fand der erste verkaufsoffene Sonn-

tag „Singen Classics“ statt. „Singen Classics“ wird, im jährli-

chen Wechsel mit der von der iG Singen Süd organisierten und 

veranstalteten Leistungsschau, vom City Ring in Zusammenar-

beit mit Singen aktiv organisiert und durchgeführt. Die ganze 

Stadt hat geöffnet.

Im Mittelpunkt standen wieder eine umfangreiche Oldtimer-

präsentation in der Singener Innenstadt, an die 140 Liebhaber- 

stücke konnten bestaunt werden. Die Besitzer der Automobile 

und Motorräder standen in der Fußgängerzone als Ansprech-

partner rund um ihr spezielles Fahrzeug zur Verfügung. Orga-

nisiert wird das Oldtimerevent von den „Freunden historischer 

Motorfahrzeuge Hegau-Bodensee“, Joachim Petri in Kooperati-

on mit Harald Nospers. Im Hintergrund wurden die beiden von 

Wolfgang Deyer, der die Organisation in den Jahren vorher in-

nehatte, unterstützt. 

„Singen Classics“ – eine vernetzte Aktion Süden und Innen-

stadt, mit Oldtimer-Frühstück im Süden und Corso in die Innen-

stadt. Bereits am frühen Morgen trafen sich die Oldtimer-Freun-

de und Mitmacher auf dem großen Parkplatz vor dem neuen 

BAUHAUS im Singener Süden zu einem Frühstück. BAUHAUS-

Geschäftsleiter Peter Willhardt begrüßte die Oldtimerfahrer vor 

Ort und stellte die jeweiligen Schmuckstücke kurz vor. Von dort 

aus ging es in einem Corso über in die Singener Innenstadt. 

Ab Mittag waren die Liebhaberstücke in der City platziert. In 

der Innenstadt wurden die Fahrzeuge von Peter Willhardt und 

Dirk Oehle dem interessierten Publikum vorgestellt. Eine ganze 

Menschentraube begleitete die beiden.

- Anzeige -
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- Anzeige -

Singen LETZTE MELDUNG+

TIPPS VON DEN PROFIS
Häuslebauer, Bauherren oder Ei-
genheimbesitzer können sich seit 
Jahren auf die kompetente Bera-
tung und auf wertvolle Tipps der 
Radolfzeller Handwerker verlas-
sen. Auch in dieser Ausgabe ste-
hen sie Interessierten wieder mit 
Rat und Tat zur Seite. Mehr von 
den Radolfzeller Handwerkern 
gibt es im Innenteil. 

WOCHE IN BILDERN
Es war viel los in der letzten Wo-
che. Von der Prospektbörse in 
Worblingen bis zum Besuch von 
EU-Kommissar Günther Oettinger 
oder dem 20. Geburtstag der »Ku-
lissenschieber« in Moos wie die 
Sportlerehrungen in Singen und 
Stockach, und natürlich der Kar-
rieretag in Stockach. Die Bilder 
dazu gibt es auf Seite 14.

Radolfzell Aus der Region

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Weitsicht
In Singen werden schon immer 
die Ärmel hochgekrempelt. 
Und auch aktuell werden meh-
rere Projekte angeschoben. Et-
wa wurde im 1. Südstadtge-
spräch erkennbar, dass in der 
Viel-Völker-Stadt Singen die 
Integration etwa bei der Lands-
mannschaft der Deutschen aus 
der Sowjetunion stiefmütter-
lich begleitet wurde. Da gilt es 
dringend nachzubessern und 
am Ball zu bleiben. 
Ebenso bei der Integration von 
kürzlich in die Hohentwielstadt 
gekommenen Flüchtlingen. 
Der Helferkreis hier ist von 400 
unter 100 Mitglieder abge-
schmolzen. Dabei bräuchten 
die Flüchtlinge, wie Bernhard 
Grunewald aus eigener tägli-
cher Anschauung weiß, eigent-
lich eine 1:1 Betreuung. Damit 
würden sie im Behörden-
dschungel jene Möglichkeiten 
finden, die möglicherweise in 
ihnen stecken. Chapeau – vor 
so manchem Unternehmen, das 
hingegen den Menschen in den 
Flüchtlingen sieht und für die-
se Weitsicht, wie die Beispiele 
rechts zeigen, belohnt wird. 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

28. FEBRUAR 2018 
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 Vor knapp zwei Jahren hat das 
WOCHENBLATT am Zenit der 
Flüchtlingswelle mit der Titel-
geschichte »Vom Sozialemp-
fänger zum Steuerzahler« die 
Frage beleuchtet, wie können 
Flüchtlinge in der Region Ein-
tritt in die Arbeitswelt finden. 
Die beiden damals vorgestell-
ten Flüchtlinge, Salim Karou 
und Saber Safi, haben, wie sie 
bei einem exklusiven Gespräch 
mit dem WOCHENBLATT er-
klärten, inzwischen beide eine 
Vollzeitstelle und können so ei-
ne eigene Wohnung bezahlen. 
Möglich wurde diese positive 
Entwicklung, wie Bernhard 
Grunewald vom Helferkreis 
HAsyliS betonte, durch die 
kontinuierliche Arbeit der Sin-
gener Allianz unter Federfüh-
rung der Arbeitsagentur. Nur 
durch diesen engen Schulter-
schluss von Helferkreis, Stadt-
verwaltung, dem Landratsamt, 
der Handwerkerrunde, Wohl-
fahrtsverbänden, Singen Aktiv, 
der Volkshochschule, Bildungs-
akademie und Sprachschule sei 
es möglich auszuloten, was 
möglich und nötig ist, damit 
noch mehr Flüchtlinge in Ar-
beit kommen.
Aus eigener Erfahrung weiß 
Grunewald, der täglich in der 
Flüchtlingsunterkunft Byk-
Gulden-Straße 100 Flüchtlinge 
betreut, dass 20 von ihnen 
Vollzeit beschäftigt sind. Sie 

zahlen für ein Platz im Fünf-
Bett-Zimmer monatlich 320 
Euro Wohnheimgebühr, er-
gänzt er. 
Der Großteil der anderen Män-
ner in der Byk-Gulden-Straße, 
die meisten sind aus der Kreis-
sporthalle hierher verlegt wor-
den, belegen Deutsch-Integra-
tionskurse oder Praktika. Zum 
Glück werden inzwischen auch 
VAB-E-Klassen angeboten. 
Denn beispielsweise Saber Safi 
konnte, weil er schon über 20 
Jahre alt war, keine VAB-O- 
Klasse mehr besuchen. Zudem 
werden verschiedene Vorfeld-
aktivitäten durchgeführt: Dies 
geht von der Teilnahme beim 
Tag des offenen Handwerks 
oder Berufsmessen bis hin zu 
Handwerkervorbereitungskur-

sen sowie vier Kursen mit der 
AWO »Service- und Küchenhel-
fer«. 
Wie der anerkannte Elektroin-
genieur Salim Karou erklärte, 
seien Praktika von unschätzba-
rem Wert: Denn Flüchtlingen 
müssen nicht nur Arbeitsab-
läufe erlernen, sondern auch 
lernen, wie in Deutschland ge-
nerell gearbeitet würde. Uner-
lässlich, so Karou weiter, sind 
auch die Sprachkenntnisse, 
wobei es schwierig ist, für 
Schichtarbeiter entsprechende 
Kurse zu organisieren. 
Doch dass vieles möglich ist, 
macht das Beispiel von Saber 
Safi deutlich. Als Analphabet 
und ohne Schulbildung nach 
Deutschland geflüchtet, hat der 
24-jährige Afghane kürzlich 

seinen Führerschein gemacht 
und wird im Sommer eine Aus-
bildung zum Stuckateur bei der 
Singener Firma Sauter begin-
nen, bei der er am 15. Septem-
ber 2016 eine Vollzeitstelle an-
getreten hat. Sein Chef war 
nach einem Praktikum derma-
ßen von ihm begeistert, dass er 
ihn unbefristet angestellt hat. 
Seine Frau Shakela macht der-
weil ihren Schulabschluss an 
der Robert-Gerwig-Schule und 
will nach einem Praktikum in 
der Arztpraxis von Dr. Oexle 
gerne eine Ausbildung zur 
Arzthelferin absolvieren. Ihre 
beiden Kinder gehen in eine 
Singener Kita. 
Der Syrer Salim Karou ist Mi-
chael Greuter, der sich beim 
Helferkreis engagiert, ans Herz 

gewachsen. Greuter bemängelt 
die bürokratischen Hindernisse 
und hofft wie Grunewald auf 
mehr Ermessensspielraum der 
Behörden. 
Greuter kann es nicht verste-
hen, dass der ausgebildete 
Elektroingenieur Karou, der zu-
sammen mit seinem Vater ein 
Pumpengeschäft in Aleppo be-
trieb, seine Sprachkurse selbst 
zahlen muss. Denn schließlich 
sei Sprache Integration. Seit 1. 
Dezember 2017 arbeitet Karou 
als Techniker bei der Firma 
Breyer. Ein Rückschlag war für 
ihn, dass sich zuvor eine Über-
nahme bei Allweiler trotz posi-
tiver Rückmeldung des Unter-
nehmens nicht ergeben habe. 
Von der Elektromontage ist er 
inzwischen in die Abteilung 
Elektrokonstruktion des Singe-
ner Traditionsunternehmens 
gewechselt.
Zwei Beispiele von vielen: 
Bernhard Grunewald sieht 
künftig großes Potenzial im 
Pflegebereich. Hier könnten 
Menschen mit Migrationshin-
tergrund auch im Background 
(Küche, Hygiene, Wäscherei) 
gute Dienste leisten. Zudem 
hofft er, dass die Fachkräfteal-
lianz im Landkreis, die im 
Sommer 2016 eingestellt wur-
de, wieder revitalisiert werde. 
Und er weiß, nicht nur Flücht-
linge haben Bedarfe in Arbeit 
zu kommen.

Vom Sozialempfänger zum Steuerzahler Teil 2
Kein Einzelfall - dank Singener Allianz - Flüchtlinge in Vollzeitbeschäftigung / Stefan Mohr

Dank des Schulterschlusses der Singener Allianz und der ehrenamtlichen Arbeit von Menschen wie 
Michael Greuter (links) und Bernhard Grunewald (rechts) haben Salim Karou (2.v.l.) und Saber Safi 
die Integration in die Arbeitswelt geschafft. swb-Bild: stm

 Das Schicksal der beiden Söhne 
der Familie Gebhardt bewegt 
seit Jahren die Region. Am 
Sonntag, 4. März soll nun von 
11.30 bis 16 Uhr ein besonderer 
Spendentag für den neunjähri-
gen Lenny und seinen zwei 
Jahre älteren Bruder Keanu, der 
nur noch seine Finger bewegen 
kann, am Storchenbrunnen an 
der Singener Ekkehardstraße 
veranstaltet werden. 
Mit den Einnahmen und weite-
ren Spenden hoffen die Eltern 
Sonja und Marko ihren Söh-
nen, den letzten großen 
Wunsch zu erfüllen: Eine Reise 

nach Amerika. Nicht nur um 
das Land von dem Keanu seit 
frühester Kindheit schwärmt, 
zu bereisen, sondern auch eine 
zehntägige Delphintherapie in 
Kalifornien und den aufgrund 
des besonderen Krankheitsbil-
des kostspieligen Flug finanzie-
ren zu können. 
Angelo Russo vom gleichnami-
gen Friseur hat den Spendentag 
als Aktion des 2017 von ihm 
ins Leben gerufenen »Friseure 
helfen Kinder« organisiert. 
Denn das Familienschicksal der 
Gebhardts habe ihn berührt. 
Zum anderen hofft er, dass das 

Engagement, der Eltern für an-
dere Betroffene ein Vorbild sein 
kann.
Den Besuchern wird beim 
Spendentag allerhand geboten. 
Mister Germany 2017, Dominik 
Brutner, ist mit dabei wie der 
Zweitplatzierte bei der »Bache-
lorette« Johannes Haller. Für 
musikalische Unterhaltung sor-
gen Benjamin Ondera (DSDS-
Kandidat), die Nachwuchssän-
gerin Jennifer Krieger sowie die 
Guggenmusik Ohrenbutzer aus 
Beuren an der Aach. Spaß ha-
ben nicht nur Kinder beim Zau-
berer FAN und den Knieschlei-

fern – einer 35-köpfigen Mo-
torradgruppe. Zudem werden 
zehn Friseure aus Baden-Würt-
temberg von Reutlingen bis 
Ravensburg für eine Spende 
stylen, schneiden und Wellen 
frisieren. Dank Großspendern 
aus der Region ist auch für Ge-
tränke und Kuchen und Würst-
chen gesorgt.
Spenden an Caritasverband 
Singen-Hegau, IBAN: DE89 
6925 0035 0004 5863 27,
Verwendungszweck: Spenden-
aktion Keanu und Lenny

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Spendentag für Keanu und Lenny
Staraufgebot am Storchenbrunnen am Sonntag

 Die Stellungnahme Singen zu 
Etappe 2 des geologischen Tief-
lagers in der Schweiz wurde in 
Anlehnung an die von Wald-
shut-Tiengen, Lörrach und 
Konstanz verfasst und vom 
Verwaltungs- und Finanzaus-
schuss am Dienstageinstimmig 
dem Gemeinderat anempfoh-
len. Bei der 3. Stufe will Singen 
als bislang von der Schweiz 
nicht betroffene Kommune ge-
hört werden. Stellvertretend 
lobte Eberhard Röhm (Die Grü-
ne) die sehr gute Vorlage und 
betonte die unbefriedigende 
Sicherheitslage. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

Singen will
gehört werden

Höllturmpassage 5
78315 Radolfzell

Tel. 07732 – 93 89 724
www.ruby-erbrecht.de

Vortrag in Villingen
Die., 6. März

Die schlimmsten Fehler beim
Erben und Vererben
... und wie man sie vermeidet, 
erklärt Dr. Schindler von
der Erbrecht-Kanzlei 
Ruby & Schindler.
Ort: Münsterzentrum Villingen,
Kanzleigasse 30,
Zeit: 19.30 Uhr
Eintritt: 5 Euro.
Ohne Voranmeldung.

Waren & Wohnkultur aus fernen Ländern

fischer’s lagerhaus · Rudolf-Diesel-Str. 17 
78224 Singen · www.fischers-lagerhaus.de

Öffnungszeiten: 
Mo. – Sa.: 10 – 19 Uhr   

Am 03.03.2018 erwarten Sie viele neue Waren aus 
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HEIKORN IN NEUEM LICHT

Einen ganz neuen Auftritt nimmt 
das Singener Modegeschäft Hei-
korn, denn dort strahlt jetzt auf 
5.000 Quadratmetern neues LED-
Licht. Das ermöglicht nicht nur 
viele neue Effekte, sondern auch 
ein neues Klima, so Inhaber Tho-
mas Kornmayer. Drei Tage wird 
gefeiert - auch in der neuen Gum-
mibären-Bar. Mehr auf Seite 19.

DA IST MUSIK DRIN
Da wird Musik drinnen sein: »Mu-
sik uff de Gass« in Radolfzell ist 
der letzte verkaufsoffene Sonntag 
der Aktionsgemeinschaft in die-
sem Jahr. »Musik uff de Gass« fin-
det am kommenden Sonntag, 7. 
Oktober, von 12.30 bis 17.30 Uhr 
statt und verspricht Musik an al-
len Ecken und Enden in der In-
nenstadt. Mehr im Innenteil. 

Region Radolfzell

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Bezahlbar
 In Singen wird überall fleißig 
gebaut. Das Siedlungswerk 
wird nach dem Bau von Eigen-
tumswohnungen am Herz-Je-
su-Platz nun auch in der Süd-
stadt aktiv. Am Donnerstag, 11. 
Oktober, lädt das Siedlungs-
werk zum Spatenstich um 16 
Uhr in den Malvenweg ein. Auf 
dem Baugrundstück des ehema-
ligen Michael-Herler-Heims 
sollen fünf Gebäude mit insge-
samt 37 Eigentums- und 13 
Mietwohnungen und 26 geför-
derte Mietwohnungen entste-
hen. Singen täte für die Zukunft 
sicherlich gerade im Bereich 
Sozialer Wohnungsbau das ein 
oder andere weitere Projekt gut. 
Denn viele Menschen suchen 
unter dem Hohentwiel bezahl-
bare Mietwohnungen und keine 
Renditeobjekte. Der Gemeinde-
rat hat hierzu bekanntlich eine 
Klausurtagung anberaumt, bei 
der Fragen, wie viel Steue-
rungsmöglichkeiten kann eine 
Stadt potenziellen Bauträgern 
zumuten, ohne diese abzu-
schrecken. Oder muss die Stadt 
Singen doch wieder selbst als 
Baugesellschaft aktiv werden? 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net
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 Zu ihrer 105. Generalversamm-
lung lädt die Baugenossen-
schaft Oberzellerhau am Don-
nerstag, 4. Oktober, 19 Uhr ins 
Gemeinschaftshaus der Firma 
Constellium ein. Selbstver-
ständlich steht der Geschäfts-
bericht der BGO von 2017 im 
Zentrum der Veranstaltung. 
Aber höchstwahrscheinlich 
wird der geschäftsführende 
Vorstand, Thomas Feneberg, 
auch über den Stand zur Be-
bauung des Kunsthallenareals 
berichten. Insgesamt sollen 
dort etwa 100 Wohnungen 
entstehen. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

BGO 
informiert

Das Richtfest des Neubaus von 
Horizont wird am Montag, 8. 
Oktober um 15.30 Uhr gefeiert. 
Nach der Fertigstellung der 
Villa Wetzstein im Januar 
schreitet auch der Neubau des 
Hospiz- und Palliativzentrums 
mit großen Schritten voran. 
Mit dem Richtfest beginnt nun 
der letzte große Bauabschnitt. 
Wie Oberbürgermeister Bernd 
Häusler in der Einladung be-
tont, habe man die Eröffnung 
des ersten Hospiz- und Pallia-
tivzentrums im Landkreis Kon-
stanz im Sommer 2019 weiter 
im Blick. 

redaktion@wochenblatt.net

»Horizont« feiert
Richtfest

 Im Zuge des Mobilitätskon-
zeptes (mehr auf Seite 3) wur-
de bei der Auftaktveranstal-
tung am Donnerstag in der 
Waldeck-Schule auch eine de-
taillierte Parkraumerhebung 
vorgestellt. Diese umfasst ne-
ben der Innenstadt, auch die 
Landesgartenschau, das 
Schulzentrum in der Nord-
stadt sowie die Maggistraße. 
Insgesamt 1.388 Parkplätze im 
öffentlichen Straßenraum so-
wie 1.659 Stellplätze in Par-
kierungsanlagen stehen im 
Untersuchungsgebiet zur Ver-
fügung.

Laut Stephanie Feuerbach 
vom beauftragten R+T Institut 
ist die Auslastung gut, aber 
die zur Verfügung stehenden 
Parkflächen seien nicht über-
lastet, obwohl eine hohe Aus-
lastung in den zentralen Be-
reichen registriert wurde. An 
Samstagen ist die Auslastung 
geringer als an Wochentagen, 
so die Erhebung. Die Parkplät-
ze im zentralen Bereich wür-
den hauptsächlich von Kun-
den und Besuchern genutzt, 
erklärte Feuerbach. Im Gegen-
satz zum sehr gut ausgelaste-
ten City-Parkhaus ist die Tief-

garage der Stadthalle. Dies ha-
be außer zu Veranstaltungs-
zeiten nie eine höhere Auslas-
tung als 25 Prozent.
Demnächst könnte in Innen-
stadtnähe eine zusätzliche 
Parkierungsanlage entstehen. 
Auf dem Gelände des ehemali-
gen »Conti« sollen bis zur Be-
bauung des Scheffelareals 
Stellplätze eingerichtet wer-
den. Es müsse jedoch noch die 
Ein- und Ausfahrtsregelung 
überprüft werden, erklärte OB 
Bernd Häusler kürzlich.

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Parkflächen nicht überlastet
Parkraumerhebung im Zuge des Mobilitätskonzeptes

»Er wünsche sich, dass Singen 
den Menschen aller hier leben-
der Nationen die Sicherheiten 
und Geborgenheit eines Zu-
hauses biete«, erklärte Manfred 
Hensler, Vorsitzender des in 
diesem Jahr gegründeten Ver-
eins »InSi««, der für sie alle An-
laufstelle sein will, zu Beginn 
der Podiumsdiskussion »Wo ist 
mein Zuhause am Freitag. 
Exemplarisch unterstreichen 
die Aussagen der dortigen Teil-
nehmer als auch die Interkultu-
rellen Wochen in Singen, dass 
»Menschen aus über 100 Natio-
nen das Leben in unserer Stadt 
mit ihrer Tatkraft, ihren Kom-
petenzen und Kulturen die Ge-
meinschaft bereichern, wie 
Torsten Kalb in Vertretung von 
OB Bernd Häusler zum Ab-
schluss am Samstag auf dem 

Platz der Kulturen erklärte. Ein 
besonderes Zeichen der unter 
dem Hohentwiel lebenden Viel-
falt war das multireligiöse Ge-
bet, das von Vertretern christli-
cher, muslimischer und sogar 
buddhistischen Gemeinden 
vorbereitet wurde und bei dem 
sowohl die Bakara-Sure in 
Arabisch und Deutsch als auch 
die Bergpredigt zu Gehör ge-
bracht wurden. 
Doch Vielfalt müsse auch aus-
gehalten und wieder eingeübt 
werden, betonte Kalb. Dabei 
gilt es, wie die Podiumsdiskus-
sion in der Ekkehardschule 
zeigte die einzelnen unter-
schiedlichen Lebenswege zu 
beachten und wie Moderator 
Marcel Da Rin, Leiter der Sin-
gener Kriminalprävention und 
selbst Sohn eines italienischen 

Gastarbeiters fordert, den Zu-
gewanderten, die Zeit zu ge-
ben, dass ihre »Seele an-
kommt«. Denn auch wenn sich 
alle der Podiumsteilnehmer in 
Singen zuhause fühlen, dürfte 
bei vielen die Aussage eines 
19-jährigen Albaners zutref-
fen: »Wir wissen, wo unsere 
Wurzeln sind, Singen ist für 
uns Luft und Sonne«.
Die Ambivalenz von Heimat 
machte Oguz Akbudak vom 
Hegauer Kulturverein Singen 
deutlich. Für ihn, der er als 
Kind aus der Türkei nach 
Stockach kam, war lange Zeit, 
die Frage, ob er Singen oder 
Stockach als sein Zuhause be-
trachte. Als Fußballehrer aktiv 
haben viele türkische Jugendli-
che ein unbestimmtes Bedürf-
nis nach der Türkei, obgleich 

99 Prozent von ihnen wohl 
nicht dort leben wollten. Akbu-
dak lobt die Stadt Singen für 
die Unterstützung von Flücht-
lingen und Migranten.
Die starken Bindungen an sein 
Herkunftsland verdeutlichte 
auch Valon Gashi vom Albani-
schen Verein RINIA Singen. Als 
Kriegsflüchtling floh er als 
Kind mit seiner Familie nach 
Deutschland. Er ist seinen El-
tern dankbar dafür, dass sie 
ihm die albanische Kultur nä-
hergebracht haben, die es bei-
zubehalten gelte. Auch wegen 
seiner Familie habe er sich für 
eine traditionelle Hochzeit in 
Kosovo entschieden. Gashi 
glaubt, der als erfolgreicher 
Sportler viele Länder gesehen 
hat, dass man in Deutschland 
unterschätze, was man habe. 

Die 16-jährige Schülerin, Ay-
nur Yildirim, hob die Bedeu-
tung der Sprache hervor. »Ich 
fühle mich dort zuhause, wo 
man mich am besten versteht 
und das ist Singen«. Ihre beiden 
Großeltern kehrten zunächst 
Deutschland den Rücken ka-
men aber wieder zurück.
Die in Kasachstan geborene 
Anschelina Rusch kam in den 
1990er Jahren nach ihrem Stu-
dium mit ihren Eltern »in die 
historische Heimat – Deutsch-
land« zurück, was für sie da-
mals nicht einfach gewesen ist. 
Auch wenn sie heute noch re-
gelmäßig nach Kasachstan fah-
re, sei Singen auch wegen ihrer 
Kinder zu ihrem Zuhause ge-
worden. Doch der Übergang 
habe lange gedauert.

mohr@wochenblatt.net

Die Geborgenheit eines Zuhauses 
»Vielfältige Kulturen bereichern Singen« / von Stefan Mohr

Die Teilnehmer bei der Podiumsdiskussion »Wo ist mein Zuhause«.
 swb-Bild: bg

Der Tanz der Derwische von Kindern der Muslimgemeinde war ein Highlight des Mul-
tireligiösen Gebets zum Abschluss der Interkulturellen Woche. swb-Bild: stm
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Die teilnehmenden Oldtimerfreunde waren zudem eingeladen, 

im Laufe des Nachmittages das MAC Museum Art & Cars in der 

Schaffhauserstraße zu besuchen.

Schon Tradition bei der Singen Classics Veranstaltung ist die 

Präsentation der aktuellen Fahrzeugmodelle, der weit über die 

Grenzen Singens bekannten Automeile, inmitten der August-

Ruf-Straße.

Feuerwehr vor Ort - in der Höhe von Karstadt präsentierte die 

Feuerwehr Singen ihre Leistungsstärke und die Feuerwehr-

Experten zeigten die vielseitigen Möglichkeiten in Brand- und 

Notsituationen auf. 

Die Schafhuuser Schluchmusik, aus der benachbarten Schweiz, 

umrahmten an ausgewählten Plätzen, von ihrem Feuerwehr-

Oldtimer aus, musikalisch den besonderen Sonntag in der 

Stadt.

Premiere zum verkaufsoffenen Sonntag: Im Rahmen von „Sin-

gen Classics“ wurde in der Hadwigstraße erstmalig ein Street 

Food Festival angeboten. Neben Foodtrucks aus Süddeutsch-

land waren auch Gastronomen aus Singen, Radolfzell und 

Konstanz vor Ort. Das Angebot reichte dabei von Klassikern 

wie Burgern, Pulled Pork oder Maultaschen bis hin zu japani-

schen Nudelsuppen oder Langosch. Auch Freunde des süßen 

Geschmacks kommen auf Ihre Kosten. Organisiert wurde das 

Street Food Festival von Bonanza Events.

Verkaufsoffener Sonntag im Herbst –
18. Martinimarkt

Im November fand am Martinitag zum achzehnten Mal der 

verkaufsoffene Sonntag gemeinsam mit dem Martinimarkt auf 

dem Singener Rathausplatz statt.

Die Marke Martini ist weit über die Stadtgrenzen hinaus als 

verkaufsoffener Sonntag im November in Singen bekannt und 

wird aktiv von den Kunden des Handels nachgefragt. Die gan-

ze Stadt stellt ihre angenehme und besondere Qualität als das 

Einkaufszentrum im Hegau und der weiteren Region heraus, 

der Markt ist im Laufe der Jahre sukzessive gewachsen und 

liebevoll modifiziert worden, ohne je das Grundkonzept zu ver-

lassen. 

Singener Wochenmarktbeschicker, Kindergärten und Kunst-

handwerker mit einem vielseitigen, kreativen und bunten An-

gebot sowie ein unterhaltsames Bühnenprogramm lockten die 

großen und insbesondere auch die kleinen Gäste zum Besuch 

auf den Martinimarkt. Die Singener Jugendpflege rundete das 

Programm mit einem umfangreichen Spieleangebot im nahe-

gelegenen Holiday Inn Express ab.

Genau diese Erlebnis- und Wohlfühlatmosphäre kann das In-

ternet nicht bieten und stellt die besondere Einkaufskultur in 

Singen heraus. Zeitgleich boten das Kunstmuseum, Hegau 

Museum, MAC Museum Art & Cars sowie die Galerie Vayhinger 

Sonderprogramme und Führungen an.

Ein besonderes Highlight war in diesem Jahr wieder der Mar-

tinsumzug, der seit letztem Jahr in Kooperation mit der Poppele 

Zunft und der Singener Feuerwehr organisiert und durchge-

führt wurde. Der Umzugsweg für den St. Martin zu Pferd verlief 

von der Bühne auf dem Rathausplatz über die Schmidstraße, 

Aachweg zur Zunftschüür. Dort war der Zunftschopf farblich 

und gestalterisch mit Scherenschnitten in Szene gesetzt. Vom 

Dachboden aus verlas St. Martin die Martinslegende. Davor 

und danach wurden gemeinsam Martinslieder mit kraftvoller 

Unterstützung durch den Poppele Chor gesungen. Der Umzug 

wurde begleitet durch Fackelträger der Jungfeuerwehr sowie 

musikalisch umrahmt vom Blasorchester der Stadt Singen in 

Kooperation mit der Jugendmusikschule.

SINGEN
kommunal
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Dokumentarfilm 
über Willi Waibel 

uraufgeführt
Damit hatten auch die Organisa-
toren nicht wirklich gerechnet, aber
die Singener Stadthalle war bei der
Uraufführung des Films „Der Chro-
nist“ so gut besucht, dass man fast
von einem ausverkauften Haus spre-
chen konnte. Darüber freuten sich
ganz besonders Oberbürgermeister
Bernd Häusler und Dr. Carmen
Scheide, städtische Partnerschafts-
beauftragte für Kobeljaki (Ukraine)
und Vorsitzende des Fördervereins
Theresienkapelle, die sich unermüd-
lich und engagiert für das Filmpro-
jekt eingesetzt hatte.

Im letzten Jahr beging man in Singen
das 70-jährige Bestehen der There-
sienkapelle. Die Gedenkstätte wur-
de von Kriegsgefangenen erbaut
und ist eines der wenigen Mahn-
male dieser Art, die in Deutschlands
Süden in dieser Form erhalten sind.

Verbunden ist die Kapelle mit der
herausragenden Lebensleistung des
Singener Ehrenbürgers Willi Waibel,
dessen Einsatz für die Völkerver-
ständigung und die Versöhnung im
Mittelpunkt des rund 90-minütigen
Dokumentarfilms des Berliner Fil-
memachers Marcus Welsch, einem
Ex-Singener, stand. Während des 2.
Weltkriegs befanden sich in der Nä-
he der späteren Theresienkapelle
Baracken für Zwangsarbeiter, viele
davon aus Osteuropa.

Waibel suchte nach den Namen
dieser Menschen, schrieb im Kalten
Krieg Briefe mit Informationen über
Todesfälle von Ostarbeitern in die
Sowjetunion und begann während
der Perestroika mit der Versöh-
nungs- und Entschädigungsarbeit.

Weil es eine Häufung von Zwangsar-

beitern aus dem Gebiet Poltawa
gab, entstand daraus die Idee, 1993
eine Städtepartnerschaft mit Kobel-
jaki im Gebiet Poltawa zu begrün-
den. Das Wissen von Willi Waibel
über die Geschichte von Singen und
die Verflechtungen mit der Ukraine
ist also nun in einem sehr beeindru-
ckenden Dokumentarfilm der Nach-
welt erhalten. 

In dem Film kommen auch einige der
damals nach Singen verbrachten
Menschen, die dann in den Fabriken
oder bei den Bauern der Umgebung
arbeiten mussten. Sie schildern
darin sehr eindrücklich ihre Erleb-
nisse. Willi Waibel zeigte sich bei
der Uraufführung in der Stadthalle
sichtlich bewegt und gerührt, waren
doch auch ein paar von ihnen extra
zur Premiere in die Stadt Singen ge-
reist.

Voll war die Stadthalle bei der Uraufführung des Films
„Der Chronist“. In Reihe 1 sind zu sehen (großes 
Bild von links): Projektleiterin Dr. Carmen Scheide,
Regisseur Marcus Welsch, OB Bernd Häusler, 
Ehrenbürger Willi Waibel, Rudolf Thoma 
(ehemaliger Lagerinsasse) und 
Marcel Da Rin (SKP).

Erlebnisatmosphäre garantiert: Martinimarkt und Verkaufsoffener Sonntag
Am 11. November findet zum acht-
zehnten Mal der Martinimarkt vor
dem Singener Rathausplatz zusam-
men mit dem verkaufsoffenen Sonn-
tag statt. In der Zeit von 13 Uhr bis
18 Uhr haben die Geschäfte in der
ganzen Stadt ihre Pforten geöffnet.
Mit einem vielseitigen, kreativen
und bunten Angebot laden Singen
aktiv, die Stadt Singen, der City
Ring, die Singener Wochenmarkt-
beschicker, Kindergärten und Kunst-
handwerker alle großen und insbe-
sondere auch die kleinen Gäste be-
reits ab 11 bis 19 Uhr zum Besuch
des Martinimarktes ein. Das Kunst-
museum Singen, das MAC Art &
Cars, die Galerie Vayhinger und das
Hegau-Museum sind geöffnet und
bieten Sonderführungen an. 

Besonderheit in diesem Jahr ist wie-
der der Martinsumzug. Die Kinder
werden vom Fackelträger der Feuer-
wehr Singen begleitet. Der Umzug
beginnt nach den Martinsliedern
des Chores „sing for joy“ unter der

Leitung von Melinda Liebermann
(Kurs des Katholischen Bildungs-
werks). Treffpunkt ist die Bühne auf
dem Rathausplatz. Von dort aus
geht es um 17.30 Uhr, angeführt
von St. Martin zu Pferd, über die
Schmiedstraße und den Aachweg
zur Zunftschüür der Poppele Zunft. 

In diesem Jahr umrahmen Musiker
der Jugendmusikschule und des
Blasorchesters der Stadt Singen
den Umzug. Eine Klangstraße weist
den Weg zur Zunftschüür. An vier
Standorten spielen Blasmusiker
Martinslieder, es darf und soll mit-
gesungen werden. 

An der Zunftschüür erwartet die
Umzugsteilnehmer eine Bläser-
gruppe, die auch wieder zum ge-
meinsamen Singen einlädt. 

Der Poppele Chor unterstützt die
kleinen und großen Gäste beim
Martinsliedersingen mit seinen ge-
übten Sängern. St. Martin alias 

Timo Heckel trägt dort eindrucks-
voll die Martinsgeschichte vor, die
Fenster des Zunftschopfes werden
spielerisch und farblich mit in die

Geschichte eingebunden. Anschlie-
ßend geht es von dort wieder zu-
rück zum Rathaus. Dort verteilt man
dann 1.000 gebackene Martinsgän-

se (süß) an die Laternenkinder. Für
den musikalischen Rahmen  sorgen
hier ebenfalls wieder gekonnt die
Musikerinnen und Musiker der Ju-

gendmusikschule und des Blasor-
chesters der Stadt Singen. 

Gleichzeitig ist der verkaufsoffene
Sonntag der letzte Tag, an dem die
Kunstwerke der KNSTHNDLSNGN
2018 in den jeweiligen Schaufens-
tern zu sehen sind – und der letzte
Tag, um am Publikumspreis teilzu-
nehmen. Antonio Zecca, der Kurator
der Kunsthandelsaktion, startet mit
einem Kreidewagen um 14 Uhr am
Rathausplatz/Martinimarkt und be-
sucht alle teilnehmenden Geschäf-
te KNSTHNDLSNGN 2018. Die Künst-
ler werden entweder Antonio Zecca
begleiten oder zwischen 14 und 16
Uhr nochmals an den Schaufens-
tern beziehungsweise in den Ge-
schäften sein. Eine Finnisage – eine
Fotoausstellung zum Abschluss der
Aktion – findet ab Mittwoch, 14. No-
vember, bis Freitag, 30. November,
in der Kundenhalle der Sparkasse
Hegau-Bodensee statt.

Alle Parkhäuser haben am Sonntag
geöffnet. Dennoch bietet es sich an,
an diesem Tag auf die öffentlichen
Verkehrsmittel wie Bus oder See-
has umzusteigen. 

Der Gratisparkplatz Festwiese im
Westen Singens bietet eine gute Al-
ternative zur Innenstadt. In weniger
als fünf Gehminuten erreicht man
den Martinimarkt und die Innen-
stadt. 

Die Organisatoren und Akteure freuen sich auf den Martinimarkt und darauf, dass wieder viele Besu-
cher aus nah und fern nach Singen kommen werden.

Aus Sicherheitsgründen …
… wird am Sonntag, 11. Novem-
ber, ab 7 Uhr die Zufahrt Hohgar-
ten für den Fahrzeugverkehr ge-
sperrt. Fahrzeuge dürfen ebenso
ab 7 Uhr nicht mehr im Hohgar-
ten geparkt werden. Bitte die
Ausfahrt Lindenstraße in Rich-

tung Hauptstraße benutzen. Die
Anwohner der Schmiedstraße
werden gebeten, die Ausfahrt
über die Mühlenstraße zu neh-
men. 
Die Zufahrt für die Feuerwehr und
die Rettungsdienste ist jedoch je-
derzeit gewährleistet. 

Voraussichtlich schon ab 1. Januar 2019:

Gelbe Säcke werden alle zwei Wochen eingesammelt
Der Singener Gemeinderat hat in
seiner jüngsten Sitzung beschlos-
sen, den Sammelrhythmus der Gel-
ben Säcke auf zwei Wochen zu
verkürzen. Der Einführungszeit-
punkt wäre der 1. Januar 2019. Je-
doch ist damit zu rechnen, dass die
zentrale Stelle des Dualen Systems
Einspruch gegen die Entscheidung
der Stadt einlegt und sich die Ein-
führung bis 2020 hinauszögert. 

Bereits seit mehreren Jahren fordern
die großen Kreisstädte und die Woh-
nungswirtschaft im Landkreis Kon-
stanz, die Abholung der Gelben Sä-
cke vom vierwöchigen auf den zwei-
wöchigen Rhythmus umzustellen.
Bei der Abfallberatung der Stadt-
werke liefen ebenfalls regelmäßig
Klagen über die langen zeitlichen
Sammelabstände für den Gelben
Sack in Singen auf.

Die bisherigen Abfuhrrhythmen füh-
ren vor allem im Sommer zu Ge-
ruchsbelästigungen und zur Verärge-
rung der Bürger. Dies hatte bisher
das vorzeitige Bereitstellen der Gel-
ben Säcke am Straßenrand zur Folge.

Und hier bekommt man Gelbe-Sack-
Rollen: 

• Rathaus Singen (Hohgarten 2),
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag,

Donnerstag: 8 - 12 Uhr und 14 - 16
Uhr; Mittwoch: 8 - 12 Uhr und 14 - 17
Uhr; Freitag: 8 - 12 Uhr

• DAS 2 (Julius-Bührer-Straße 2, EG),
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag,
Donnerstag: 8 - 16 Uhr; Mittwoch: 8
- 17 Uhr; Freitag: 8 - 12 Uhr 

• Wertstoffhof (Gaisenrain 12), Öff-
nungszeiten: Dienstag: 10 - 14 Uhr;
Mittwoch: 12 – 18 Uhr; Donnerstag:
12 - 18 Uhr; Freitag: 10 - 14 Uhr; Sams-
tag: 10 - 14 Uhr

• Stadtwerke (Grubwaldstraße 1),
Öffnungszeiten: Montag bis Donners-
tag: 8.30 - 12 Uhr und 14 - 16 Uhr;
Freitag: 8.30 - 12 Uhr

• Ortsverwaltung Beuren (Buron-
straße 7), Öffnungszeiten: Montag:
14 - 17 Uhr, Dienstag bis Donnerstag:
8.30 - 12 Uhr, Freitag: 8.30 - 12 Uhr
(die ersten zwei Freitage im Monat) 

• Ortsverwaltung Bohlingen (Am
Runden Turm 20), Öffnungszeiten:
Montag: 7.30 - 12.30 Uhr, Dienstag:

14 - 16 Uhr, Mittwoch: 7.30 - 12.30
Uhr und 14 - 18 Uhr, Donnerstag:
7.30 - 12.30 Uhr

• Ortsverwaltung Friedingen (Beu-
rener Straße 13), Öffnungszeiten:
Montag: 14 - 16 Uhr, Dienstag: 7.30 -
12.30 Uhr, Donnerstag: 14 - 17.30
Uhr, Freitag: 7.30 - 12 Uhr  

• Ortsverwaltung Hausen (Ortsstra-
ße 11), Öffnungszeiten: Dienstag: 8 -
12 Uhr und 13.30 - 16. 45 Uhr 

• Ortsverwaltung Schlatt (Schlatter
Dorfstraße 16), Öffnungszeiten:
Montag: 8.30 - 12 Uhr, Dienstag und
Mittwoch: 13.30 - 17 Uhr, Donners-
tag: 13.30 - 18 Uhr, Freitag: 13.30 - 16
Uhr (die ersten zwei Freitage im
Monat)

• Ortsverwaltung Überlingen (Kirch-
platz 7), Öffnungszeiten: Dienstag
und Donnerstag: 13 - 17 Uhr, Mitt-
woch: 8 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr, Frei-
tag: 8 - 12 Uhr

Die Remondis Süd GmbH holt die
Gelben Säcke alle vier Wochen ab
(s. Abfallkalender und Straßen-
verzeichnis). Hotline 0800 / 122 32
55 (gebührenfrei über Festnetz),
service.radolfzell@remondis.de 
Remondis, Niederlassung
Radolfzell: Telefon 07732/9999-0.

Jugendforum:

„Zeit für Veränderung“
Junge Menschen mit ihren Anliegen
und Bedürfnissen ernstzunehmen –
das ist ein Ziel des geplanten Ju-
gendforums für alle Jugendlichen
und jungen Erwachsenen im Alter
von 14 bis 26 Jahren am Donnerstag,
22. November, von 10 - 13 Uhr in der

Scheffelhalle in Singen. An diesem
Vormittag besteht nicht nur die
Chance, sondern es ist ausdrücklich
erwünscht, ins Gespräch mit Vertre-
tern der Stadtverwaltung, darunter
auch Oberbürgermeister Bernd
Häusler und Bürgermeisterin Ute
Seifried, zu gehen. Ziel ist es, eigene
Ideen und Veränderungswünsche
einzubringen und gleichzeitig die Ju-
gendbeteiligung zu stärken. 

Wenn es nach der Stadtverwaltung
und den Ideen der Stadtjugendrefe-
rentin Jennifer Störk geht, werden
junge Menschen in Singen zukünftig
an allen für sie wichtigen Entschei-
dungen beteiligt. Langfristig soll es
so mehr Einflussmöglichkeiten und
ein ausgebautes Mitspracherecht
für junge Menschen in Singen ge-
ben. 

Startschuss dafür ist nun das Ju-
gendforum am 22. November. Anbe-
boten werden verschiedene Work-
shops zu den Themen Verkehr und
Mobilität, Schule und Arbeit, Kultur
und Freizeit und Sport, Umwelt, Aus-
tausch und Begegnung, Sicherheit
und Jugendbeteiligung. Natürlich gibt
es auch kostenlos etwas zum Essen
und zum Trinken. Eingeladen sind al-
le Jugendliche und junge Erwachsene
– egal ob sie noch in die Schule ge-
hen, arbeiten, studieren oder zur Zeit
etwas ganz anderes machen: Haupt-
sache ist, dass sie etwas in Singen
und den Stadtteilen verändern und
ihre Ideen aktiv beim Jugendforum
miteinbringen möchten.

Im Nachgang an das Jugendforum
sind verschiedene offene Projekt-
gruppen geplant, um sich baldmög-
lichst an die Umsetzung der Ideen
zu machen. Dazu wird es dann für je-
de Projektgruppe extra ein eigenes
Budget geben.

Anmeldungen zum Jugendforum
nimmt das Jugendreferat unter
www.kinder-jugend-singen.de 
entgegen. 
Fragen beantwortet Jennifer Störk,
Leiterin der Abteilung Kinder & 
Jugend, Freiheitstraße 2, Telefon
07731/85-545 oder E-Mail: 
jennifer.stoerk@singen.de

MARTINI MARKT

Shoppen in Singen am 
verkaufsoffenen Sonntag 

11. November 2018 von 13 bis 18 Uhr

Am kommenden Sonntag, 11. Novem-
ber, findet bereits zum achtzehnten
Mal der Martinimarkt vor dem Singe-
ner Rathausplatz zusammen mit dem
verkaufsoffenen Sonntag statt. In der
Zeit von 13 Uhr bis 18 Uhr haben die
Geschäfte in der ganzen Stadt ihre Pfor-
ten geöffnet. Bereits ab 11 bis 19 Uhr
laden Singen aktiv, die Stadt Singen,
der City Ring, die Singener Wochen-
marktbeschicker, Kindergärten und
Kunsthandwerker mit einem vielseiti-
gen, kreativen und bunten Angebot die
großen und insbesondere auch die
kleinen Gäste zum Besuch auf den
Martinimarkt ein. Das Kunstmuseum
Singen, das MAC Art & Cars, die Galerie
Vayhinger und das Hegau-Museum
sind zudem geöffnet und bieten Son-
derführungen zu ihren aktuellen Aus-
stellungen an.
Die Marke »Martini in Singen« ist weit
über die Stadtgrenzen hinaus bekannt
als Martinimarkt am Singener Rathaus
gemeinsam mit dem verkaufsoffenen

Sonntag in der ganzen Stadt Singen.
»Der Markt ist sukzessive gewachsen
und liebevoll modifiziert, ohne je das
Grundkonzept zu verlassen«, so Gerd
Springe, Vorstandsvorsitzender vom
Singen aktiv Standortmarketing e.V.,
„die ganze Stadt stellt ihre angenehme
und besondere Qualität als das Ein-
kaufszentrum im Hegau heraus, sie soll
als lebhafter, urbaner Mittelpunkt und
Treffpunkt wahrgenommen werden.«
Mit rund 100.000 Besuchern rechnen
die Veranstalter, wenn das Wetter mit-
spielt, und der Einzugsbereich der Ein-
kaufsstadt ist an diesem Tag wirklich
beachtlich. Und wenn die Stadt auch in
dem Jahr vom Umbau des Bahnhofs-
platzes wie dem Bau des Cano geprägt
ist, die Singener Innenstadt wie der
Süden mit seinen Fachmärkten werden
für ein besonderes Einkaufslebnis sor-
gen. In der Hegaustraße, deren Umbau
kurz vor der Vollendung steht, wird am
Sonntag mit Modenschauen und
Musik der rote Teppich für die Besucher

in besonderer Weise ausgerollt, so die
Ankündigung bei der Medienkonfe-
renz aller Beteiligten.
Die Besonderheit in diesem Jahr ist
wieder der große Martinsumzug. Die
Kinder werden begleitet durch Fackel-
träger der Feuerwehr Singen. Der
Umzug beginnt nach den Martinslie-
dern des Chores »sing for joy«, ein Kurs
des Katholischen Bildungswerkes unter
der Leitung von Melinda Liebermann.
Treffpunkt ist die Bühne auf dem Rat-
hausplatz. Von dort aus geht es um
17.30 Uhr, angeführt vom St. Martin zu
Pferd, über die Schmiedstraße, den
Aachweg zur Zunftschüür der Poppele-
Zunft. Dieses Konzept wurde im letzten
Jahr erstmals erpobt und stieß auf eine
große Begeisterung. Jetzt wurde in Sa-
chen Erlebnis nochmals eine Schaufel
nachgelegt.
In diesem Jahr umrahmen Musiker der
Jugendmusikschule und des Blasor-
chesters der Stadt Singen den Umzug.
Eine Klangstraße weist den Weg zur

Zunftschüür. An vier Standorten spielen
Blasmusiker Martinslieder, es darf und
soll mitgesungen werden. An der Zunft-
schüür erwartet die Umzugsteilnehmer
eine Bläsergruppe, die auch wieder
zum gemeinsamen Singen einlädt. 
Der Poppele-Chor unterstützt mit sei-
nen geübten Sängern die kleinen und
großen Gäste beim Martinsliedersin-
gen. St. Martin alias Timo Heckel trägt
dort die Martinsgeschichte vor, die
Fenster des Zunftschopfes werden spie-
lerisch und farblich mit in die Ge-
schichte eingebunden. Anschließend
geht es wieder zurück zum Rathaus.
Dort werden 1.000 süß gebackene
Martinsgänse an die Laternenkinder
verteilt. 
Musikalisch umrahmt wird die Vertei-
lung der Gänse ebenfalls von Musikern
der Jugendmusikschule und des Blas-
orchesters der Stadt Singen. Da ist
dabei sein alles.

Texte: Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

- Anzeigen -

DER MARTINIMARKT BRINGT SINGEN ZUM LEUCHTEN
18. AUFLAGE MIT VERKAUFSOFFENEM SONNTAG AM 11. NOVEMBER IN DER GANZEN EINKAUFSSTADT

11. NOV
VERKAUFSOFFENER 

SONNTAG
VON 13 - 18 UHR

DAMEN-LEICHTDAUNENJACKEN 

DAMENJEANS 

89,95 69,– 

OLYMP (verschiedene Designs & Farben)

VAN ONE (mit VW-Bus Motiven - verschiedene Farben)

G-STAR (Farbe: Schwarz)

MAC  (Form: Melanie & Angela - verschiedene Waschungen)

ESPRIT (verschiedene Farben)

ONLY UND VERO MODA (verschiedene Modelle)

-30%

www.heikorn.de

HERREN-HEMDEN 

HERREN-SWEATSHIRT 

HERREN-STEPPJACKE 

DIE
PREISE
FALLEN!89,95 

69,95 

69,95 

149,95 

69,– 

49,– 

29,– 

89,– 

HURRA! DER MARTINIMARKT IST DA!

DAMEN-PULLOVER

HEIKORN MODEHAUS       AUGUST-RUF-STR. 7-9       78224 SINGEN       TEL. 07731-86960

Im letzten Jahr wurde der größte Martinsumzug der Region erstmals in Ko-
operation mit der Poppelezunft zur Zunftschüür im alten Dorf geführt, wo es
die Geschichte von St. Martin sehr mitreißend als Schattentheater inszene-
niert gab. Das Konzept wurde nochmals verfeinert. swb-Bild: of

Einen herzlichen Dank an alle aktiven Mitdenker und Mitma-

cher!

Die Kennzeichenauswertungen zu den verkaufsoffenen Sonn-

tagen zeigen, dass die Region die Impulse durch den Handel 

und die Veranstaltungen nutzt, um die Hohentwielstadt zu 

besuchen. In der Singener Innenstadt liegt die Zahl der Be-

sucher aus auswärtigen Landkreisen und der Schweiz bei 

durchschnittlich 40 %, im Singener Süden bei durchschnitt-

lich 30%.
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Die Singener Polizei kommentierte das Stadt-

fest bis auf einzelne Ausnahmen als insge-

samt ruhig und friedlich.

Die vielen Präventionsmaßnahmen vor und 

auf dem Fest, die wiederholten intensiven 

Maßnahmen zum Jugendschutz und die in-

tensive Kooperation mit dem Polizeirevier 

Singen, der Singener Kriminalprävention, der 

Bundespolizei und dem Kreisjugendamt zeig-

ten wieder spürbare Wirkung.

Positiv auf das Gesamtfest wirkte sich auch 

das seit Jahren eingeführte Veranstaltungsen-

de um 24 Uhr aus. Stephanie Clauß und Dieter 

Glocker von der Polizei Singen zogen folgen-

des Resümée: „Auf dem Singener Stadtfest 

hat sich eine sehr angenehme Feierkultur eta-

bliert und es ist schön zu sehen wie viele un-

terschiedliche Besucher, alle Generationen, 

viele Nationalitäten und Kulturen gemeinsam 

friedlich feiern können. In diesem Jahr beson-

ders schön, viele Familien mit Ihren Kindern.“ 

Marcel Da Rin von der Singener Kriminalprä-

vention stellte zum Abschluss heraus, dass 

die gute Präsenz der Polizei, der Jugend-

schutzteams und des Security Services wie-

der für ein positives Wohlbefinden bei den 

vielen Gästen des Stadtfestes gesorgt habe.

Für Veranstalter, Polizeirevier Singen und 

der Singener Kriminalprävention hat sich die 

Form dieser positiven Festkultur etabliert und 

bestätigt.

Stadtfest Singen 2018

Sommerfeeling auf dem Singener Stadtfest - 

„Freitag, Samstag und Sonntag angenehmes 

Sommerwetter, grad perfekt für’s Stadtfest. 

Zigtausende Menschen genossen gut gelaunt 

das vielseitige Angebot“, so unser Singen 

aktiv Fazit. „Wir sind glücklich, dass wir ein 

stimmungsvolles und zugleich friedliches 

Stadtfest feiern durften.“

Das Platzkonzept mit sechs Bühnen überzeug-

te mit einem vielseitigen und ansprechenden 

Programm. Blasmusik, Jazz, Soul, Rock, Reg-

gae, Housemusik, Comedy und vieles mehr 

traf die vielseitigen Geschmäcker der Festbe-

sucher. Ein fröhliches Miteinander der Kul-

turen, Integration, Inklusion, und Ökumene 

wurde selbstverständlich gelebt. Bereits zum 

sechsten Mal wurde die Bewirtung der Heimat-

bühne durch das außerordentlich engagierte 

Caritas-Team übernommen. Gemeinsam mit 

Paten bedienten Menschen mit Behinderung 

die Gäste an der Bühne in der oberen August-

Ruf-Straße. Gelebte Inklusion pur. 

Der inzwischen traditionelle ökumenische 

Gottesdienst auf der Hauptbühne inmitten 

des Stadtfestes wurde von über 300 Gästen 

besucht.

In der Hadwigstraße-Ost war die Singener 

Kriminalprävention, „Zivilcourage“ und „De-

mokratie leben“ vor Ort, außerdem mit dabei 

die Bundespolizei und erstmals der in die-

sem Jahr gegründete Verein inSi e.V.. In der 

Hadwigstraße-West zeigte sich die Singener 

RadKULTUR 2018 mit einem umfangreichen 

Aktionsprogramm.

Stadtfest

präsentiert:

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 22. bis So. 24. Juni
2018
Presenting Partner

Hauptsponsoren

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Eine Veranstaltung von
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 01. bis So. 03. Juli
2011
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Wir danken herzlich unseren 
Sponsoren und Partnern!

Eine Veranstaltung von Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen
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Sparkassen-Bühne   
Talk, Tanz und viel Musik aus der und für die Region

Heimat-Bühne
Heimatliches in angenehmer Biergarten-Atmosphäre 

Exil-Bühne  
Rock, Blues and more

Scheffel-Bühne   
Musikalischer Treffpunkt in der Scheffelstraße

b.free-Bühne
Nachwuchsbands, Comedy, zauberhafte und tänzerische 
Darbietungen – nicht nur für Junge! 

Scheffel-Lounge   „Elma“-Sommerfeeling & Cocktails

Französischer Markt Kulinarische Genüsse aus Frankreich
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Hadwigstraße West
Hadwigstraße Ost
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Hadwigstraße West
Hadwigstraße Ost

3
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Hadwigstraße West
Hadwigstraße Ost
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Hadwigstraße Ost
Singener Kriminalprävention, Zivilcourage, Demokratie leben
& Torwandschießen, Bundespolizei, Integration

Hadwigstraße West 
Aktionsprogramm rund um das Thema „Fahrrad“: Reparaturinfo, Rad-
check, Info Umrüstung Bike zu E-Bike, Vorstellung Lastenfahrräder, 
E-Bikes und Segways, TINK Verleih-System, Fotoaktion, Codieraktion 
großer Fahrradparcours. Mitmachen und Probefahren erwünscht!!!

Genuss & Stimmung Vielfältige Genüsse aus aller Welt und aus Singen

Markt, Schmuck und Kunsthandwerk aus aller Welt

Kinder und Jugendliche  Sumo-Ringen, Bungee-Jumping, Water-
Walking-Balls, Karussell und ein umfangreiches Unterhaltungspro-
gramm auf der b.free-Bühne

Öffentliche Verkehrsmittel
Mit dem Seehas zum Bahnhof Singen. Stadtbus Singen: 
Buslinienplan und Fahrpläne unter www.stadtwerke-singen.de 
Stadtteile-Innenstadt an Sonn- und Feiertagen mit Anrufsammeltaxi 
AST: Tel. 0 77 31 / 69 933 (mind. 30 Min. vorher anrufen)

Informationen zum Stadtfest: www.singen.de/singen-aktiv

Freunde des Stadtfestes 

Hauptsponsoren / Medienpartner

Presenting Partner

Festzeiten
Freitag, 22. Juni 2018 16.00 – 24.00 Uhr
Samstag, 23. Juni 2018 10.00 – 24.00 Uhr
Sonntag, 24. Juni 2018 10.00 – 18.00 Uhr

    

www.eventandpartners.com 
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     Sparkassen-Bühne

10.30  Uhr „Über sich hinauswachsen!“
Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrerin Andrea 
Fink, Pfarrer Bernhard Knobelspieß, Diakon Matthias-
Uwe Behrens und Jürgen Korhummel. Musikalische 
Begleitung durch den „Caritas-Chor Singen“

11.15  Uhr  Blasorchester der Stadt Singen e.V. 
13.15  Uhr Tanzstudio Colours of Dance Singen & Nachwuchs-
  sängerin Angelika Gerdt  
14.00  Uhr Shõtõkan-Karate-Dõjõ Singen e.V.
14.30  Uhr Landsmannschaft der Banater Schwaben   
15.00  Uhr „Stadtradeln“: Verlosung mit OB Bernd Häusler
16.00 Uhr Susan and the Hunks: Rock Pop Soul

Heimat-Bühne

11.15  Uhr Fanfarenzug der Poppele-Zunft Singen
12.00  Uhr Klaus Herrmann: Way of Rock
14.00  Uhr Pirmin Wäldin: Livemusik die Spaß macht! 
16.00  Uhr Sechs Zentner Band: Stimmung pur! 

Partner des Stadtfestes 

SINGEN

Sicher leben in Singen

Programmsponsoren
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Koordinationsbüro 
Norbert Kuntze / Lisa Ratering 
Diepenau 2, 28195 Bremen 
Tel. 0421-2763936 
E-mail: info@zeig-courage.de 

 

PRESSEINFORMATION 
 

 

Montag, 19. September, ist „Tag der Zivilcourage“ 
Bühnenprogramm und Mitmachaktionen ab 15 Uhr auf dem Bremer 

Marktplatz / Thementag soll Vorbild für bundesweite Aktionen sein 

 

Bremen, 13. September 2011 – Der 19. September 2011 steht ganz im 

Zeichen der Zivilcourage. Denn ab 15 Uhr findet auf dem Bremer Marktplatz 

der 1. „Tag der Zivilcourage“ mit abwechslungsreichem Bühnenprogramm, 

Mitmachaktionen sowie Infostationen statt. Veranstalter ist die Initiative „Tu 

was! Zeig´ Zivilcourage!“. Neben der Schirmfrau der Veranstaltung, Senatorin 

Anja Stahmann, nehmen auch der Präsident der Bremischen Bürgerschaft, 

Christian Weber, sowie Innensenator Ulrich Mäurer teil. Ziel des Aktionstages 

ist es, das Thema aktiv in die Öffentlichkeit zu tragen und darüber zu 

informieren. 

 

Bühnenprogramm informiert und unterhält 

Auf einer Aktionsbühne auf dem Marktplatz wird ein abwechslungsreiches 

Programm alltagsnah zum Thema Zivilcourage informieren. Die Wilde Bühne 

zeigt beispielsweise Theatervorführungen und die Polizei erläutert wie 

couragiertes Verhalten funktionieren kann, ohne sich selbst in Gefahr zu 

bringen. In zahlreichen Interviews und kleinen Talkrunden berichten Experten 

über ihre Erfahrungen mit Zivilcourage. Die BSAG wird mit einem Infobus vor 

Ort sein. Zudem informieren der Weiße Ring, das Lidice Haus sowie die 

Initiativen „ProMeile“ und „Nachtwanderer“ rund um das Thema. Die BigBand 

des Schulzentrums Sebaldsbrück sowie „Helal Records“ sorgen für 

musikalische Begleitung der Veranstaltung. 

 

Kunstaktion "Ein Zeichen für Zivilcourage“ 

Eine besondere Mitmachaktion wird in Zusammenarbeit mit der Hochschule 

für Künste durchgeführt. Auf einem großen Kubus mitten auf dem Marktplatz 

können alle Besucher ihr persönliches Zeichen für Zivilcourage hinterlassen. 

Das Kunstprojekt soll nach dem Aktionstag fortgeführt werden und der Kubus 

als Ausstellungsobjekt die Botschaften für Zivilcourage weitertragen. 

 

Auch Werder Bremen ist mit dabei 

Auch der SV Werder Bremen schloss sich der Initiative an und wird beim 1. 

„Tag der Zivilcourage“ mit seinem Fanprojekt teilnehmen. Zudem wird Klaus-

recycling von rohstoffen

Rathaus/Stadthalle

Exil-Bühne
14.00 Uhr  Überraschungsgast
16.00 Uhr  Philip Boelter: New-Folk, Rock & Blues

Scheffel-Bühne

11.00  Uhr MV Anselfi ngen: Frühschoppen 
14.00  Uhr Die Original Aussteiger: 20 Jahre Stimmung – 
  Unterhaltung - Spaß

b.free-Bühne 

11.00  Uhr  KaBe-Center Hegau: Karate
11.30  Uhr Tanz-AG der Beethovenschule Singen 
11.45  Uhr Bauchredner Giovanni mit Fridolin
12.15  Uhr Tanz-AG´s der Schillerschule, Bruderhofschule,
  Hardtschule und des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums 
  unter der Leitung von Svetlana Frank-Gerdt
13.00  Uhr SG Magricos Centro Português Singen: 
  Tanzgruppen „Happy Kiddz“ und „Unlimited“
13.30  Uhr Musikstudio „Alex“ – Gitarren- und Gesangs-
  unterricht Stockach
14.00  Uhr  Tanzschule fl amemotions
14.30 Uhr Associazione Paludese La Iv Sibari e.V.: Zumba
15.00  Uhr FC Italiana ACREI Polisportiva: HIP-HOP mit den Tanz-
  gruppen “The New Generation”, “Infi nity”, “Straight  
  Out Alive” & “The Crew”– powered by Manuela Fendrich   
15.30  Uhr Shoqata Rinia e.V. Singen: Albanische Tanzgruppe
16.00 Uhr BroyS: Rap
16.30 Uhr Circus Casanietto

Scheffel-Lounge
11.00  Uhr Chill out – Lounge Musik

10 - 18 Uhr Großer Fahrradparcours AWO Dagobert, Fotoaktion, Virtuell 
  Reality-Brille, Codierungsaktion und vieles mehr in der 
  Hadwigstraße

Stadtfest

präsentiert:

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 22. bis So. 24. Juni
2018
Presenting Partner

Hauptsponsoren

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Eine Veranstaltung von
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 01. bis So. 03. Juli
2011
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Wir danken herzlich unseren 
Sponsoren und Partnern!

Eine Veranstaltung von Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen
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Sparkassen-Bühne   
Talk, Tanz und viel Musik aus der und für die Region

Heimat-Bühne
Heimatliches in angenehmer Biergarten-Atmosphäre 

Exil-Bühne  
Rock, Blues and more

Scheffel-Bühne   
Musikalischer Treffpunkt in der Scheffelstraße

b.free-Bühne
Nachwuchsbands, Comedy, zauberhafte und tänzerische 
Darbietungen – nicht nur für Junge! 

Scheffel-Lounge   „Elma“-Sommerfeeling & Cocktails

Französischer Markt Kulinarische Genüsse aus Frankreich
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Hadwigstraße West
Hadwigstraße Ost
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Hadwigstraße West
Hadwigstraße Ost

3
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Hadwigstraße West
Hadwigstraße Ost

3

5

Hadwigstraße Ost
Singener Kriminalprävention, Zivilcourage, Demokratie leben
& Torwandschießen, Bundespolizei, Integration

Hadwigstraße West 
Aktionsprogramm rund um das Thema „Fahrrad“: Reparaturinfo, Rad-
check, Info Umrüstung Bike zu E-Bike, Vorstellung Lastenfahrräder, 
E-Bikes und Segways, TINK Verleih-System, Fotoaktion, Codieraktion 
großer Fahrradparcours. Mitmachen und Probefahren erwünscht!!!

Genuss & Stimmung Vielfältige Genüsse aus aller Welt und aus Singen

Markt, Schmuck und Kunsthandwerk aus aller Welt

Kinder und Jugendliche  Sumo-Ringen, Bungee-Jumping, Water-
Walking-Balls, Karussell und ein umfangreiches Unterhaltungspro-
gramm auf der b.free-Bühne

Öffentliche Verkehrsmittel
Mit dem Seehas zum Bahnhof Singen. Stadtbus Singen: 
Buslinienplan und Fahrpläne unter www.stadtwerke-singen.de 
Stadtteile-Innenstadt an Sonn- und Feiertagen mit Anrufsammeltaxi 
AST: Tel. 0 77 31 / 69 933 (mind. 30 Min. vorher anrufen)

Informationen zum Stadtfest: www.singen.de/singen-aktiv

Freunde des Stadtfestes 

Hauptsponsoren / Medienpartner

Presenting Partner

Festzeiten
Freitag, 22. Juni 2018 16.00 – 24.00 Uhr
Samstag, 23. Juni 2018 10.00 – 24.00 Uhr
Sonntag, 24. Juni 2018 10.00 – 18.00 Uhr

    

www.eventandpartners.com 
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     Sparkassen-Bühne

10.30  Uhr „Über sich hinauswachsen!“
Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrerin Andrea 
Fink, Pfarrer Bernhard Knobelspieß, Diakon Matthias-
Uwe Behrens und Jürgen Korhummel. Musikalische 
Begleitung durch den „Caritas-Chor Singen“

11.15  Uhr  Blasorchester der Stadt Singen e.V. 
13.15  Uhr Tanzstudio Colours of Dance Singen & Nachwuchs-
  sängerin Angelika Gerdt  
14.00  Uhr Shõtõkan-Karate-Dõjõ Singen e.V.
14.30  Uhr Landsmannschaft der Banater Schwaben   
15.00  Uhr „Stadtradeln“: Verlosung mit OB Bernd Häusler
16.00 Uhr Susan and the Hunks: Rock Pop Soul

Heimat-Bühne

11.15  Uhr Fanfarenzug der Poppele-Zunft Singen
12.00  Uhr Klaus Herrmann: Way of Rock
14.00  Uhr Pirmin Wäldin: Livemusik die Spaß macht! 
16.00  Uhr Sechs Zentner Band: Stimmung pur! 

Partner des Stadtfestes 

SINGEN

Sicher leben in Singen

Programmsponsoren
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Koordinationsbüro 
Norbert Kuntze / Lisa Ratering 
Diepenau 2, 28195 Bremen 
Tel. 0421-2763936 
E-mail: info@zeig-courage.de 

 

PRESSEINFORMATION 
 

 

Montag, 19. September, ist „Tag der Zivilcourage“ 
Bühnenprogramm und Mitmachaktionen ab 15 Uhr auf dem Bremer 

Marktplatz / Thementag soll Vorbild für bundesweite Aktionen sein 

 

Bremen, 13. September 2011 – Der 19. September 2011 steht ganz im 

Zeichen der Zivilcourage. Denn ab 15 Uhr findet auf dem Bremer Marktplatz 

der 1. „Tag der Zivilcourage“ mit abwechslungsreichem Bühnenprogramm, 

Mitmachaktionen sowie Infostationen statt. Veranstalter ist die Initiative „Tu 

was! Zeig´ Zivilcourage!“. Neben der Schirmfrau der Veranstaltung, Senatorin 

Anja Stahmann, nehmen auch der Präsident der Bremischen Bürgerschaft, 

Christian Weber, sowie Innensenator Ulrich Mäurer teil. Ziel des Aktionstages 

ist es, das Thema aktiv in die Öffentlichkeit zu tragen und darüber zu 

informieren. 

 

Bühnenprogramm informiert und unterhält 

Auf einer Aktionsbühne auf dem Marktplatz wird ein abwechslungsreiches 

Programm alltagsnah zum Thema Zivilcourage informieren. Die Wilde Bühne 

zeigt beispielsweise Theatervorführungen und die Polizei erläutert wie 

couragiertes Verhalten funktionieren kann, ohne sich selbst in Gefahr zu 

bringen. In zahlreichen Interviews und kleinen Talkrunden berichten Experten 

über ihre Erfahrungen mit Zivilcourage. Die BSAG wird mit einem Infobus vor 

Ort sein. Zudem informieren der Weiße Ring, das Lidice Haus sowie die 

Initiativen „ProMeile“ und „Nachtwanderer“ rund um das Thema. Die BigBand 

des Schulzentrums Sebaldsbrück sowie „Helal Records“ sorgen für 

musikalische Begleitung der Veranstaltung. 

 

Kunstaktion "Ein Zeichen für Zivilcourage“ 

Eine besondere Mitmachaktion wird in Zusammenarbeit mit der Hochschule 

für Künste durchgeführt. Auf einem großen Kubus mitten auf dem Marktplatz 

können alle Besucher ihr persönliches Zeichen für Zivilcourage hinterlassen. 

Das Kunstprojekt soll nach dem Aktionstag fortgeführt werden und der Kubus 

als Ausstellungsobjekt die Botschaften für Zivilcourage weitertragen. 

 

Auch Werder Bremen ist mit dabei 

Auch der SV Werder Bremen schloss sich der Initiative an und wird beim 1. 

„Tag der Zivilcourage“ mit seinem Fanprojekt teilnehmen. Zudem wird Klaus-

recycling von rohstoffen

Rathaus/Stadthalle

Exil-Bühne
14.00 Uhr  Überraschungsgast
16.00 Uhr  Philip Boelter: New-Folk, Rock & Blues

Scheffel-Bühne

11.00  Uhr MV Anselfi ngen: Frühschoppen 
14.00  Uhr Die Original Aussteiger: 20 Jahre Stimmung – 
  Unterhaltung - Spaß

b.free-Bühne 

11.00  Uhr  KaBe-Center Hegau: Karate
11.30  Uhr Tanz-AG der Beethovenschule Singen 
11.45  Uhr Bauchredner Giovanni mit Fridolin
12.15  Uhr Tanz-AG´s der Schillerschule, Bruderhofschule,
  Hardtschule und des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums 
  unter der Leitung von Svetlana Frank-Gerdt
13.00  Uhr SG Magricos Centro Português Singen: 
  Tanzgruppen „Happy Kiddz“ und „Unlimited“
13.30  Uhr Musikstudio „Alex“ – Gitarren- und Gesangs-
  unterricht Stockach
14.00  Uhr  Tanzschule fl amemotions
14.30 Uhr Associazione Paludese La Iv Sibari e.V.: Zumba
15.00  Uhr FC Italiana ACREI Polisportiva: HIP-HOP mit den Tanz-
  gruppen “The New Generation”, “Infi nity”, “Straight  
  Out Alive” & “The Crew”– powered by Manuela Fendrich   
15.30  Uhr Shoqata Rinia e.V. Singen: Albanische Tanzgruppe
16.00 Uhr BroyS: Rap
16.30 Uhr Circus Casanietto

Scheffel-Lounge
11.00  Uhr Chill out – Lounge Musik

10 - 18 Uhr Großer Fahrradparcours AWO Dagobert, Fotoaktion, Virtuell 
  Reality-Brille, Codierungsaktion und vieles mehr in der 
  Hadwigstraße

Was uns freut:

Auszug aus dem Schlussbericht „Kulturkonzeption Singen 

2030“:

„Damit ist das Hohentwiel-Festival bei den Einheimischen 

sogar beliebter als die Singener Fasnachtsveranstaltungen. 

Übertroffen wird es im Vergleich der abgefragten lokalen Tra-

ditionen lediglich vom Stadtfest, das ein ähnliches, die Stadt 

in ihrer Vielfalt repräsentierendes Konzept verfolgt, allerdings 

ohne den Aufstieg zur Burg Hohentwiel, und das von dem Ver-

ein „Singen aktiv Standortmarketing“ verantwortet wird.“

- Anzeige -- Anzeige -

SingenSingen LETZTE MELDUNG+

DIE FUßBALL-WM
Ab Donnerstag gibt es für Fuß-
ballfans nur noch ein Thema, 
denn dann startet die Weltmeis-
terschaft in Russland. Im WO-
CHENBLATT gibt es den prakti-
schen Spielplan bis zum Finale 
und dazu noch einige Tipps von 
Experten aus der Region. Wer 
Recht hatte, weiß man erst nach 
dem 15. Juli. Mehr ab Seite 13.

STOCKACHS FEIERTAG
Feiern, bis der Arzt kommt? Aber 
nein. Der »Schweizer Feiertag«, 
Stockachs Stadt- und Heimatfest, 
hat von Freitag, 15., bis Montag, 
18. Juni, eine gesunde Mischung 
an Unterhaltung zu bieten. Mu-
sik, Gemütlichkeit, Kultur und 
Top-Acts sind bewährte Feierre-
zepte. Mehr dazu auf den WO-
CHENBLATT-Sonderseiten.

Region Stockach

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Allzweckwaffe
 Herzlichen Dank Blasmusik-
verband Hegau-Bodensee und 
Chapeau Stadtverwaltung Sin-
gen. Denn mit dem 32 Meter 
großen Zeltdach hat diese den 
Wetterkapriolen am Freitag ein 
Schnippchen geschlagen und 
gezeigt, dass ein Open-Air 
Konzert trotz Dauerregen mög-
lich ist. Und auch gegen die 
brütende Sonne am Sonntag 
bot das Dach den optimalen 
Schutz. Das Wetter macht ei-
nem am nächsten Wochenende 
also keinen Strich durch die 
Rechnung, sondern trübt 
höchstens das Sommerfeeling. 
Das Kinder- und Jugendchor-
festival am Freitag und das 
Treffen der Fanfarenzüge am 
Sonntag sind sogar bei freiem 
Eintritt zu genießen. Auch die 
Singener Nacht der Chöre am 
Samstag sollte keiner verpas-
sen.
Stehvermögen ist jedoch alle-
mal gefragt. Denn am Wochen-
ende drauf steht schon das Sin-
gener Stadtfest an. Zirkuswel-
ten, 2. Singener Tattoo, Ho-
hentwielfestival, Sichelhenke 
sind auch nicht mehr fern. 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

13. JUNI 2018 
WOCHE 24
SI/AUFLAGE 33.131
GESAMTAUFLAGE 85.012 
SCHUTZGEBÜHR 1,20 €

INHALT:
5. Entenrennen
der Lions Seite 2

Auf zur Singener Nacht
der Chöre  Seite 3

Hinweise bei
»Schafherde-Unfall« Seite 18

Was für ein
Verbandsmusikfest Seite 32

Neues von Deborah
Rosenkranz  Seite 40

ZUR SACHE:

seit 1967

SIK

Heute: Aptar Radolfzell GmbH

 Bester Feierspaß ist unter dem 
Hohentwiel in den Sommermo-
naten garantiert. Nach dem ge-
lungenen Auftakt des Ver-
bandsmusikfest am Wochenen-
de steht mit dem Singener 
Stadtfest von Freitag, 22. bis 
Sonntag, 24. Juni schon die 
nächste Großveranstaltung vor 
der Tür. Statt einer großen 
Bühne auf dem Rathausplatz 
erwarten die Besucher dann 
sechs Bühnen in der Innenstadt 
– voll gepackt mit 180 Stunden 
Programm auf 1.000 Meter 
Festmeile.
Doch das Stadtfest als Teil des 
Kulturschwerpunktes »Singen 
im Takt« bietet weit mehr als 
einfältiges Unterhaltungspro-
gramm. Es ist »integrativ, inter-
national und informativ, sowie 
komplett gratis und barriere-
frei«, wie Dr. Gerd Springe von 
Singen Aktiv bei der Presse-
konferenz am Montag betonte. 
Und es ist seit Jahren wieder 
ein Fest der Singener Vereine, 
ergänzte Oberbürgermeister 
Bernd Häusler. Insgesamt 30 
Vereine sind aktiv mit dabei, 
auch der Jüngste »InSi« (Inte-
gration in Singen). Bewusst ha-
be man auf ein »Public Vie-
wing« mit großem Aufwand zu 
Gunsten von »Singen im Takt« 
verzichtet, so Häusler.
Treffend als »Begegnungsort 
für Jung und Alt« bezeichnete 
Udo Klopfer, der Vorstandsvor-

sitzende der Sparkasse Hegau-
Bodensee, die seit Jahren als 
Presenting Partner mit dabei 
ist, das Stadtfest, das bekannt-
lich am Freitag um 16 Uhr mit 
einem gratis Sekt für jeden von 
Lars Ellenberger vom Hostel Art 
& Styles vor der Sparkassen-
bühne eröffnet wird. Am Sonn-
tag um 10.30 Uhr findet hier 
der ökumenische Gottesdienst 
statt, auf den sich Dr. Springe 

schon freut. Großer Wert wird 
auf die Sicherheit während des 
Stadtfestes gelegt, sicherte die 
Leiterin des Polizeireviers Sin-
gen Stephanie Clauß zu. Sie 
war von der friedlichen Feier-
kultur während des Festes 2017 
angetan. Zum Sicherheitskon-
zept gehört neben Polizeiprä-
senz, präventive Aufklärung 
und der Einsatz von Jugend-
streifen. Der Besuch des Stands 

der Kriminalprävention (SKP) 
mit Glücksrad lohnt sich nicht 
nur wegen der Give-aways. Ein 
absoluter Höhepunkt des Stadt-
festes, ist der Auftritt der bei-
den Comedian Osan Yaran und 
Tan Caglar auf der b.free-Bühne 
in der Hegaustraße, die auf-
grund des WM-Spiels der Deut-
schen schon um 18 Uhr auftre-
ten, so Marcel Da Rin vom SKP. 
Auch die Heimatbühne ist ein 

Muss beim Stadtfest. Das Tan-
demkonzept mit 118 Mitarbei-
tern, die sich schon seit Weih-
nachten auf das Event freuen, 
zeigt Inklusion par excellence. 
Polka Cabana und auch Chris 
Metzger, werden hier auftreten 
und die obere August-Ruf-Stra-
ße zum Tanzen bringen. Rela-
xen kann man in der Scheffel-
Lounge der Elma-Auszubilden-
den, sich »duellieren« beim Jux-
Sumo, das von den Auszubil-
denden von Takeda organisiert 
wird. Kultstatus hat schon die 
Exilbühne, die mit Blues, Clas-
sic-Rock und Reggae lockt. Ins-
gesamt treten etwa 500 Musi-
ker, 300 Tänzerinnen auf und 
1.500 Helferinnen machen das 
Stadtfest überhaupt möglich. 
Leckeres gibt es bei der Premie-
re eines Französischen Markts.«
Einen Abstecher wert ist auch 
das Programm von Radkultur 
2018 in Singen: Erstmals prä-
sentiert sich ein Aktionspro-
gramm rund um das Thema 
»Fahrrad« in der Hadwigstraße 
beim WOCHENBLATT. Von Re-
paraturinfo, Radcheck, Info 
Umrüstung Bike zu E-Bike, 
Vorstellung von Lastenfahrrä-
dern und Segways, Codierakti-
on und einem großen Fahrrad-
parcours sogar mit VR-Brille ist 
alles mit dabei. Mitmachen und 
Probefahren ist ausdrücklich 
erwünscht, lädt die Fahrradbe-
auftragte Petra Jacobi ein.

International - integrativ - informativ 
Vielfältiges Programm beim Singener Stadtfest mit 30 Vereinen / Stefan Mohr

Voller Vorfreude sind die Organisatoren, Mitmacher und Sponsoren des Singener Stadtfestes, das vom 
22. bis 24. Juni ein vielfältiges Programm für Jung und Alt bietet. swb-Bild: stm

 Das Parken auf dem Hohen-
twiel ist seit Jahren ein leidiges 
Thema. In der Sitzung des Ver-
waltungs- und Finanzaus-
schuss wurde mitgeteilt, dass 
auf Anordnung der Verwaltung 
von Burgen und Schlössern die 
Parkplätze am Infozentrum des 
Hohentwiels nun nur noch 
Gästen der Festung vorbehal-
ten seien. Damit ist das Parken 
nun kostenpflichtig. 
Dr. Hubertus Both befürchtet in 
Folge dessen, dass viele Auto-
fahrer nun wild parken könn-
ten. Außerdem stieß auf sein 

Unverständnis, dass den Benut-
zern des Vulkanpfades das Par-
ken dort nun nicht mehr mög-
lich sei. Er wies zudem auf die 
Möglichkeit des sogenannten 
Hohentwiel-Anruf-Sammeltaxi 
hin, mit dem jeder mit einem 
ÖPNV-Ticket täglich zur Info-
station fahren kann. Einfach 
eine halbe Stunde vor Abfahrt 
unter 07731/69933 anrufen 
und das Taxi wartet etwa an 
der Haltestelle »Bahnhof«, »Rat-
haus«, »Landesgartenschau«. 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Parken nur noch für 
HohentwielbesucherVor kurzem wurde das städti-

sche Mobilitätskonzept vorge-
stellt, nun erfolgen die ersten 
Maßnahmen zur Verkehrsberu-
higung bei der Waldeckschule. 
Dort ist die Koloniestraße nun 
nur noch als Einbahnstraße zu 
benutzen. Die Fahrt in die Frie-
dinger Straße funktioniert also 
nur noch von Norden nach Sü-
den. Der Gehweg wird in den 
nächsten Tagen mit Pollern be-
stückt und die Verengung des 
Kreuzungsbereichs Aleman-
nen-/Koloniestraße wird eben-
falls demnächst fertig gestellt. 
Darauf weist die Stadt hin.

redaktion@wochenblatt.net

Poller bei der
 Waldeckschule

Singen

 Am Dienstag, 19. Juni veran-
staltet die Jedermann Sport-
gruppe Singen einen Sporttag 
für Jedermann mit anschlie-
ßendem Grillen. Auf dem Pro-
gramm stehen ab 18 Uhr im 
Hohentwielstadion Kurzstre-
cken-Sprint, Wurfdisziplinen, 
Kugel-, Weit- und Standweit-
sprung sowie Hochsprung.
Die Jedermänner bieten kosten-
loses Training für das Sportab-
zeichen. Die Trainingszeiten 
sind Dienstag und Donnerstag 
von 17.30 bis 19.30 Uhr im Ho-
hentwielstadion. Joggen und 
Walken startet ab 18 Uhr.

redaktion@wochenblatt.net

Sporttag der
Jedermänner

 Die rund 900 Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung Singen kön-
nen sich demnächst auf ein 
Jobticket freuen. Bis zu 20 Euro 
können beim Jahresabo ob 
beim VHB oder Stadtbus pro 
Monat eingespart werden. Inte-
ressant wird sein, wie viele 
hiervon Gebrauch machen? 
Denn wie Personalchef Dietmar 
Streit erklärte, sei eine Befra-
gung 2016 auf wenig Gegenlie-
be gestoßen. Doch die Stadt 
wolle verstärkt Anreize zu ei-
nem veränderten Mobilitäts-
verhalten bieten, so Streit.

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Jobticket für
Stadtmitarbeiter

Der neue
Dacia Duster

Robert-Gerwig-Str. 6, 
Radolfzell
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

AUTOHAUS BLENDER GMBH
Renault Vertragspartner

Jetzt testen bei uns!

Höllturmpassage 5
78315 Radolfzell

Tel. 07732 – 93 89 724
www.ruby-erbrecht.de

Vortrag in Konstanz
Die., 19. Juni

Hausübergabe oder Testament:
Was ist besser?
Ursula Thanner von der 
Erbrechtskanzlei Ruby & 
Schindler informiert ohne 
Juristendeutsch.
Ort: Bildungszentrum
am Münsterplatz 11
Zeit: 19.30 Uhr
Eintritt: 6 Euro.
Ohne Voranmeldung.

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

STREIT

Männer schlagen
auf Polizisten ein
Singen – Zu einer tätlichen
Auseinandersetzung wurde
die Polizei am frühen Sonntag-
morgen gegen 3.15 Uhr in eine
Gaststätte am Singener Bahn-
hof gerufen. Mehrere Gäste wa-
ren aus bislang nicht geklärten
Gründen in Streit geraten. Zwei
der Beteiligten, welche sich
offenbar besonders aggressiv
zeigten, mussten von der Poli-
zei in Gewahrsam genommen
werden. Hiergegen wehrten
sich die Personen laut Polizei
heftig, schlugen auf die einge-
setzten Beamten ein und be-
leidigten diese. Nur mit Mühe
gelang es, beide Randalierer zu
fixieren und zum Polizeirevier
zu verbringen. Während sich
einer der beiden zusehends be-
ruhigte und schließlich in die
Obhut eines Angehörigen über-
geben werden konnte, musste
der zweite den Rest der Nacht
in der Gewahrsamszelle ver-
bringen. Gegen beide Männer,
welche deutlich alkoholisiert
waren, wird nun unter ande-
rem wegen Widerstands gegen
Vollstreckungsbeamte ermit-
telt, schildert die Polizei.

UNFALL

Auto landet auf
Fußgängerüberweg
Singen – Zu einem Verkehrs-
unfall mit hohem Sachschaden
von etwa 15 000 Euro kam es
im Kreisverkehr bei einem Ein-
kaufszentrum. So schildert die
Polizei den Verlauf des Unfalls:
Ein 71-Jähriger fuhr mit sei-
nem Auto von der B 34/Georg-
Fischer Straße her kommend
in den Kreisverkehr „Unter den
Tannen“ ein und kollidierte mit
der Fahrerseite eines anderen
Wagens. In der Folge hob das
Auto des 71-Jährigen ab, lande-
te auf dem dortigen Fußgänger-
überweg und kam letztendlich
neben der Fahrbahn zum Still-
stand. Die 22-jährige Fahrerin,
die sich mit ihrer Wagen bereits
im Kreisverkehr befand, wur-
de leicht verletzt. Die Ermitt-
lungen zum Unfallhergang sind
noch nicht abgeschlossen, be-
richtet die Polizei.

NACHGEHAK T

! Was wurde
eigentlich aus ...

dem Singener Hohentwiel-
festival?

Mit großem Programm soll
das Singener Hohentwielfesti-
val wieder viele tausende Men-
schen locken. Herzstück ist das
Burgfest, das am Sonntag, 22.
Juni, den ganzen Tag lang Mu-
sik und Kleinkunst auf 13 Büh-
nen bietet. Zudem gibt es auf
dem Hontes Schlager, Rock und
Pop. Thomas Kuhn und Band
lassen Schlager-Klassiker wie-
der aufleben. Diese Veranstal-
tung ist bereits ausverkauft.
Auch Beth Ditto (23. Juli), Kon-
trak K (26. Juli) und die Kult-
Band Alan Pearsons Project (29.
Juli) treten auf dem Singener
Hausberg auf. (bit)

Singen – „Wir kommen jedes Jahr. Das
Stadtfest hat was zu bieten und gehört
in jedem Sommer dazu“ – diese Aussage
zählte nicht nur für Michaela Brütsch,
die am Samstag mit ihrer Mutter durch
die Innenstadt schlenderte. „Es ist jedes
Jahr wieder schön. Wir bummeln, shop-
pen, essen und trinken, und dazu ist an
jeder Ecke etwas geboten“, stimmte Eri-
ka Müller ihrer Tochter zu. Wo man den
Bummel durch die Innenstadt begann,
war eigentlich egal. Pausenlos bot das
Stadtfest auch in diesem Jahr ein ab-
wechslungsreiches Programm. In den
Fußgängerzonen und Nebenstraßen
herrschte Marktatmosphäre, dicht reih-
ten sich die Stände mit einem vielseiti-
gen Angebot von handgefertigten Holz-
und Wollartikeln über Seife bis hin zu
Käse- und Gebäckspezialitäten. Einla-
dende Düfte internationaler Köstlich-
keiten mischten sich in die warme Som-
merluft, für Gaumenfreuden vom Grill
oder aus der Backstube nahmen die Be-
sucher das Anstehen gern in Kauf.

Das Singener Stadtfest hat sein treu-
es Publikum. Zeitweise war in den Fuß-
gängerzonen kaum ein Durchkom-
men. Flanieren und Schauen war das
Motto. Wer keinen Platz mehr in einem
der Straßencafés fand, ließ sich auf
den Sitzbänken in den Fußgängerzo-
nen nieder und beobachtete das bunte
Treiben. „Jedes Jahr ein Mal drüber lau-
fen, das gehört dazu“, ließen sich Gitte
und Carlotta Ammelounx von der Men-
schentraube mittreiben, die sich am
Samstagnachmittag gemächlich durch
die Straßen zog.

„Das Fest hat Flair und Charme, ich
finde es toll, dass soziale Institutionen
mit einbezogen werden“, steuerte Git-
te Ammelounx den Bewirtungsstand
der Caritas an. Stets Anziehungspunkt
waren die sechs Bühnen, die bis in die
späten Abendstunden fast ohne Pause
ein abwechslungsreiches Programm
präsentierten. Und damit eine Aus-
wahl für jeden Geschmack. Musika-
lisch erfüllten Klänge von Blues und
Rock über Pop und Rap, Guggenmusik
und sinfonische Blasmusik die Innen-
stadt. Die Zuhörer standen bis dicht
vor der Bühne, sangen, klatschten
und wippten mit. Immer wieder Ap-
plaus erhielten die Darbietungen der
Tanzgruppen zahlreicher Vereine und
Tanzschulen, die mit Gruppen jeden
Alters vertreten waren.

Und manch einen verleitete es zum
Mittanzen: „Wir haben Feuer im Blut“,
zögerten Tanja Klug und ihre Toch-
ter Leticia nicht lange und schwangen
selbst das Tanzbein. „Das Stadtfest bie-
tet Unterhaltung für jede Altersgruppe.
Wir kommen fast jedes Jahr, vor allem
wegen der Musik“, sagte Tanja Klug.
Auch die Kinder kamen nicht zu kurz.
Beim Bungee-Springen konnten sie das
Geschehen aus luftiger Höhe betrach-
ten, Bälle in eine Torwand schießen
und ihre Kräfte beim Hau den Lukas
messen. Ihren Mut bewiesen viele Kin-
der beim Splash Ball in einem Wasser-
becken. Eingeschlossen in großen Plas-
tikbällen bewegten sie sich schaukelnd
über die Oberfläche.

„Das Singener Stadtfest bedeute Le-
bensfreude pur“, sagt Angela Winter-
halter aus Radolfzell. Sie hatten zu-
sammen mit Günter und Pina Sailer aus
Worblingen großen Spaß. „Wir treffen
hier immer nette Leute. Alles ist multi-
kulti und es gibt ein tolles Programm“,
schwärmt Pina Sailer. „Eine derartige
Veranstaltung mit aufwendiger Organi-
sation muss auch durch den Besuch un-
terstützt werden“, erklärt sie.

Bilderstory im Internet:
www.suedkurier.de/singen

Stadtfest setzt viele bunte Akzente

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R
U N D A  L B  E R  T  B I T T L I N G M A I E R

➤ Tausende Menschen
feiern drei Tage lang

➤ Vielfältiges Programm-
Angebot auf sechs Bühnen

➤ Große Auswahl an
musikalischen Auftritten

Bummeln, Schauen und Verweilen lautet das Motto beim Singener Stadtfest. Sitzplätze wie hier am Hauserbrunnen waren gefragt: Die In-
nenstadt war am Wochenende Anziehungspunkt für Besucher aus der ganzen Region. B I L D E R : CH  R I ST  EL  R O S S N E R  ( 4 ) ,  A L B E R T B I T T  L I NG  MA  IE  R  ( 2 )

Die Veranstaltung
In der Singener Innenstadt wurde am
Wochenende und am Freitag gefeiert:
Das Stadtfest lockte von der Eröffnung
am Freitagnachmittag bis zum Sonn-
tag zahlreiche Gäste in die City. Bei
sommerlichen Temperaturen kamen
die Besucher auf ihre Kosten: Mit ei-
nem bunten Marktgeschehen und 180
Stunden Programm auf sechs Bühnen
war abwechslungsreiche Unterhaltung
für jedes Alter geboten. Veranstalter ist
der Verein Singen aktiv. Es wird aber
auch von den Vereinen von Singen, den
Stadtteilen und anderen Hegaugemein-
den mitgestaltet. Sie sorgen für bunte
Programmpunkte und für Verköstigung
der Besucher.

So berichtete der SÜDKURIER am
27. Juni 2017.

Lebensfreude pur: Angela Winterhalter (links), Pina und Günter Sai-
ler haben ihren Spaß beim Singener Stadtfest. Bei Bier und Brat-
wurst lassen sie es sich gutgehen.

Für Tanja Klug und ihre Tochter Leticia bleibt es vor der Sparkas-
sen-Bühne nicht nur beim Zuhören: Die Musik verleitet sie zum
Mittanzen.

Geboten sind Köstlichkeiten jeder Art und für jeden Geschmack:
Direkt aus Frankreich und typisch französisch zieht der Duft von
gefüllten Mini-Croissants und Süßwaren in die Nase.

Ein Duo macht Spaß-Musik: Chris Metzger (links) und Stephan Ma-
lize als „Sechs Zentner Band“ auf der Heimatbühne. Gemeinsam
heizen sie dem Publikum ein.

Mit abwechslungsreichen Darbietungen sind die Bühnen stets Anziehungspunkt: Auf der
b.free-Bühne führt ein Breakdancer halsbrecherische Tanzpositionen vor.

SINGEN
www.suedkurier.de/singenS Ü D K U R I E R N R  .  1 4 3 |  H
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14 Singener City-Geschäfte 
werden ab 13. Oktober zu 
Ateliers und Galerien.
14 City-Geschäfte werden von 14 Künstlern live zu Atelier und 
Galerie und vereinigen damit Kunst und Handel. 
Dieses mehrwöchige Event, das Teil des Kulturschwerpunkts »Singen im
Takt« ist, wird moderiert und künstlerisch geleitet von Antonio Zecca.
Am Ende darf jeder über das beste Kunstschaufenster abstimmen!

Samstag, 13. Oktober 2018 - 11:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
Kunst live: 14 Künstler beginnen in 14 City-Geschäften zu arbeiten.
Donnerstag, 18. Oktober - 19:00 Uhr bis 21:00 Uhr
Vernissage: Die Künstler stellen ihre Kunstwerke bei den 
beteiligten Einzelhändlern aus und der »Publikumspreis« startet. 
Genießen Sie diesen besonderen Abend in der City!
Donnerstag, 18. Oktober bis Sonntag, 11. November
»Wahl des Kunstschaufensters 2018«
Dienstag, 13. November - 10:00 Uhr
Finissage der Gesamtaktion im Kunstort Sparkasse Hegau-Bodensee.
Mittwoch, 14. November bis Freitag, 30. November
Ausstellung der Aktion im Kunstort Sparkasse Hegau-Bodensee.

Die wichtigsten Termine auf einen Blick:K
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Buchegger - Wäsche und Strickmoden
Robert Ritter

© Singener Wochenblatt

Modehaus Zinser       
Stefanie Scheurell

En Vogue - 
Dessous & Bademoden
albertrichard Pfrieger

Apotheke Sauter        
Tom Leonhardt

Central Apotheke  
Jerome Standfest

Schuhhaus Läufer
Reinhold Adt

Brillen Hänssler
Martin Lechner

Bäckerei Künz
Anika Horn

Individuell Optic
Harald Björnsgard

Buch Greuter
Franziska Maßat

Musikhaus Assfalg
Roland Kohle

Heikorn                   
Gabriel Zlatanovic

Sparkasse              
Antonio Zecca

Betten Diehl
Peter Rominger

Singen Stadtmitte

Apotheke

  .  07731 63035

SINGEN

Kunst und Handel vom 13. Oktober bis 30. November
Shoppen in Singen einmal auf ganz andere Art.
14 City-Geschäfte so kreativ wie nie.
Einfach vorbeikommen und 14 Künstler zum Kunstevent in 
den Singener Fußgängerzonen bestaunen.
www.kunsthandelsingen.de
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Tod im Weinfass gibt Rätsel auf

Singen – Beim Verlegen neuer Versor-
gungsleitungen wird auf dem Gelände
von Schloss Salem ein überraschender
Fund gemacht: Beim Graben tauchen
Knochen auf. Wer ist dort verscharrt
worden? Dieser Todesfall ist Ausgangs-
punkt für den Roman „Das Geheimnis
von Salem“ von Birgit Rückert, der ins
15. Jahrhundert in das Zisterzienser-
kloster Salem führt.
„Die Frauweiß, wovon sie spricht, al-

les ist historisch belegt“, stellte Moni-

ka Bieg als Leiterin der Stadtbibliothek
die Autorin den Zuhörern vor. Im Rah-
men des Krimisommers las Rückert im
Friedinger Schlössle. Als promovier-
te Archäologin forscht, lebt und arbei-
tet Rückert in Salem, seit 2010 verwaltet
sieKloster undSchloss Salemsowie das
Neue Schloss Meersburg und den Ho-
hentwiel für die Staatlichen Schlösser
undGärten Baden-Württemberg.
DasBuch sei keinKrimi undkeinhis-

torischer Roman, stellte Rückert gleich
klar: „Es ist von allem etwas“, überließ
sie es denZuhörern, selbst herauszufin-
den, was wahr ist. Es ist das Jahr 1485,
das Zisterzienserkloster Salem erwar-
tet den Besuch des Kaisers. Doch der
plötzliche Tod eines jungen Mönchs
überschattet die Vorbereitungen. Der
alte Kellermeister bringt den Todesfall
mit lange zurückliegendenEreignissen

in Verbindung, bei denen Bruder Tho-
mas in einem Weinfass ertrunken und
ein wertvoller Reliquienbehälter ver-
schwunden ist. Bruder Johannesmacht
sich auf die Suche nach dem rätselhaf-
ten Reliquiar.
In einer Mischung aus Lesung und

Vortrag ließ Birgit Rückert die Zeit um
1500 auflebenundmachteAbstecher in
die Gegenwart auf Schloss Salem. Die
Lesung endete in der heutigen Zeit, in
der ein paar Historiker ein Kolloqui-
um abhalten und einer von ihnen in
den Weinkeller geht. Die Begeisterung
für ihre Arbeit, der künstlerischen wie
der wissenschaftlichen, ist der Auto-
rin anzumerken: „Die Mönche liegen
in Salembegraben.Wenn SieGlück ha-
ben, begegnenSie bei einemBesuch im
Schloss BruderThomas“,meinte sie au-
genzwinkernd.

VON CHR I S T EL ROS SNER

Autorin Birgit Rückert stellt ihren
neuen Kriminalroman im Friedin-
ger Schlössle vor. Die promovierte
Archäologin kennt sich mit Funden
im Erdreich aus

Mit Fachwissen über die Geschichte des Zisterzienserklosters Salem las Birgit Rückert aus
ihren Roman im Friedinger Schlössle. BILD: CHRISTEL ROSSNER

Glocken stören nicht
Zur hitzigen Diskussion um Herz-Jesu
wegen Ruhestörung durch Kirchenglo-
cken

Im Alltag kaum sichtbar sind Glocken
ein Kulturgut. Am 21. September zum
internationalen Tag des Friedens sollen
europaweit kirchliche und säkulareGlo-
cken läuten für den Frieden in Europa.
Wenn ich schlafe, höre ich keinen Glo-
ckenschlag, wenn ich wache, kann ich
die Zeit gut zählen und schlafe darüber
ein.Wennzwei Personen vonhunderten
Singenern das Geläut stört, dann wäre
es doch das Einfachste, wegzuziehen!
Ich hatte vom Land Besuch und diese
Frau stand am Samstag um 17 Uhr, als
alle Glocken den Sonntag einläuteten,
unter der Balkontür, genoss das Geläu-
te und sagte zu uns: „Ihr wisst gar nicht,
wie schön ihr es habt.“ Ich bin dafür, das
schöne Geläut und den Stundenschlag,
der über hundert Jahre niemanden ge-
stört hat, wie bisher einzusetzen.
Hadwig Benz, Singen

Aktion unterstützen
Zum selben Thema schreibt ein weiterer
Leser

Mit großem Interesse habe ich den Ar-
tikel über das Verstummen der Herz-
Jesu-Glocken in Singen gelesen sowie
den Kommentar von Svenja Graf. Das
Abschaffen einer 107-jährigen Traditi-
on wegen der Beschwerde von lediglich
zwei Anwohnern darf nicht sein. Die
Frage, was zuerst da war, erübrigt sich
wohl. Vor ein paar Jahren konnte ich zu-
sammen mit einem Uhrmachermeister
das Uhrwerk der Herz-Jesu-Kirche be-
wundern. Die Funktion dieser präzisen
Mechanik ist erstaunlich. Es ist mir un-
erklärlich, warum die Seelsorgeeinheit
so schnell klein bei gibt. Ichmöchte hier
einmal an die Spielfilm-Reihe „Don Ca-
millo“ Ende der 50er- und Anfang der
60er-Jahre erinnern. Don Camillo (ge-
spielt von dem Schauspieler Fernan-
del)würde sich imGrabumdrehenüber
diese voreilige Resignation. Vielleicht
hat ein Kirchenvertreter mal Zeit, sich
einen der unterhaltsamen Filme anzu-
schauen. Dass Don Camillo für Pfarrer
Lichtenberg kein Unbekannter ist, hat
er ja schon einmal bewiesen. Sollte die-
se Beschwerde Schule machen, werden
wohl bald noch mehr Kirchenglocken
verstummen. Daher appelliere ich an
die Mitbürger, die Unterschriftenaktion
zu unterstützen.
Ansgar Jäckle, Rielasingen-Worblingen

Genau richtig
Zum Beitrag „Was wirklich wichtig ist“
als Wort zum Sonntag von Caritas-Ge-
schäftsführer Wolfgang Heintschel

Vielen Dank Herr Heintschel, Sie haben
genaudenentscheidendenPunkt getrof-
fen. Zu hoffen ist, dass nicht nur die Ba-
sis, sondern auch die Entscheidungsträ-
ger endlich aufwachen.
Werner Klamt, Rielasingen-Worblingen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind. Leserbriefe
veröffentlichen wir mit Namen und Wohnort.

Richtig ernähren bei Krebs

Singen (sk) Die Experten der Kliniken
im Gesundheitsverbund Landkreis
Konstanz (GLKN) sind sich sicher: Eine
angepasste Ernährung kann dieThera-
pie vonKrebsmaßgeblichbeeinflussen.
„Durch eine optimale Nährstoffzufuhr
werdenBegleiterscheinungenwieMan-
gelernährung, Kräfteverfall Kachexie
und Erschöpfungssyndrom Fatigue

verringert, selbst die Nebenwirkun-
gen der Therapien können vermieden
oder reduziert werden“, erklärt Ökotro-
phologin Wiebke Endres, wie es in ei-
ner Pressemitteilung des Gesundheits-
verbundes heißt.Therapien könnten so
besser wirken, da richtige Ernährung
das Durchhaltevermögen Betroffener
steigern könne, was wiederum die Hei-
lungschancen und die Regeneration
verbessere.
Doch nicht nur während der Thera-

piephase begünstige die richtige Spei-
seauswahl den Heilungserfolg, auch
nach der Erkrankung habe die Art der
Ernährung einen hohen Stellenwert,
wie gesund und fit man sich fühle –

heißt es in der Pressemitteilung. Er-
nährung biete dem Patienten zudem
viel Eigeninitiative, mit der er das eige-
ne Wohlbefinden entscheidend beein-
flussen könne, betont die Ernährungs-
fachfrau.
In ihrem Ernährungsvortrag im

Onkoplus-Raum des Krebszentrums
am Klinikum Singen erklärt Wieb-
ke Endres am 24. September um 17
Uhr, was wichtig ist in Bezug auf die
Ernährung von Krebspatienten wäh-
rend der Akutphase und der Zeit da-
nach. Dabei wird sie leicht umzuset-
zende Tipps geben, die einfach in den
Alltag integriert werden können. Die
studierte Ökotrophologin beschäftigt

sich seit Jahrenmit der Ernährung bei
onkologischen Erkrankungen. Nach
ihrem Vortrag wird sie sich nicht nur
Zeit nehmen, um Fragen der Teilneh-
mer zu beantworten, sondern auch
eine Verkostung von verschiedener
Zusatznahrung, der so genannten As-
tronautenkost, geben. So soll Patien-
ten die Möglichkeit geboten werden,
bei Bedarf ein Produkt wählen zu kön-
nen, das ihnen auch schmeckt.

Kontakt: Um Anmeldung wird gebeten bei
der Koordinationsstelle des Krebszentrums,
Tel. (07731)89-1304. Auch Angehörige sind
herzlich willkommen. Ein kleiner Unkosten-
beitrag wird vor Ort erhoben.

Vortragsreihe zu Gesundheitsthe-
men am Singener Krebszentrum
greift am Montag, 24. September,
Bedeutung der Ernährung im Hei-
lungsprozess auf

Singen – Für denErhalt einesmöglichst
munteren Lebens in der Singener In-
nenstadt hat der Standortmarketing-
verein „Singen aktiv“ jetzt die Kunst
entdeckt. Dazu werden 14 Geschäfte
ab 13.Oktober inAteliers umgewandelt,
vom 18. Oktober bis 13. November sind
die Werke dann in den Schaufenstern
zu sehen.DasExperimentwird fotogra-
fisch dokumentiert, was wiederum das
Material für eine anschließende Aus-
stellung (vom 14. bis 30. November) in
der Sparkasse Hegau-Bodensee bildet.
Dessen Vorstandsvorsitzender Udo

Klopfer brachte die tiefere Bedeutung
des Vorhabens auf den Punkt. Er griff
während der gestrigen Vorstellung der
Aktion die hinlänglich bekannte Be-
fürchtung auf, wonach Internet-Riesen
wie Amazon für den Niedergang der
Innenstädte verantwortlich seien. Sei-
ne Reaktion war nicht frei von einem
spöttischen Unterton: Wer sei man ei-
gentlich, dass man sich von einerWeb-
site das Geschäft vermasseln und die
Innenstädte veröden lasse? Stattdes-
sen sollte nach seiner Meinung selbst-
bewusst eineEntwicklung gestaltet und
als Chance begriffen werden, die meist
unter dem Begriff der zunehmenden
Digitalisierung sämtlicher Lebensbe-
reiche zusammengefasst wird.
Für die Innenstädte als Konsumzen-

tren könnte die Chance in der Ergän-
zung als Erlebniswelt liegen. Für Gerd
Springe als Vorstandsvorsitzender von
Singenaktiv unddieGeschäftsführerin
des Vereins, Claudia Kessler-Franzen,
ist die Kunst dabei ein geeignetes Mit-
tel, weil sie emotionale Bindungen er-
möglicht.Die Idee freilich ist nicht ganz
neu, wie Oberbürgermeister Bernd
Häusler am Beispiel der Kulturnacht
am vergangenen Wochenende ver-
deutlichte. Dass so viele Menschen in
die Innenstadt kamen, sei auf das Erleb-
nis zurückzuführen. „Nur die Museen
aufzumachen genügt nicht“, lautet sei-
ne Botschaft. Dieser Satz verliert nicht
an Wahrhaftigkeit, wenn man „Muse-
en“ durch „Geschäfte“ ersetzt.
Beteiligungsmöglichkeiten erhö-

hen dabei in aller Regel den Erlebnis-

charakter und so sollen Kunden und
Besucher der Innenstadt in die Akti-
on eingebunden werden. Das reicht
von einem Gewinnspiel im Rahmen
der Vergabe eines Publikumspreises
für das gelungenste Kunstschaufenster
über den Dialog mit den Künstlern bis
hin zum beabsichtigten Impuls ange-
sichts desNamens der Aktion:Der Titel
KNSTHNDLSNGN2018 regt durch sei-
nen Verzicht auf Vokale beim Betrach-
ter zwangsläufig zur Nachdenklichkeit
an und ist auf seine verspielte Art doch
verständlich.

Das Vorhaben aberwillmehr. „Parallel
zu den vor Ort arbeitenden Künstlern
in den Ateliers der Geschäfte werden
die Akteure rund um das Kunstpro-
jekt sowie die fertigen Exponate und
gestalteten Schaufenster in den Sozi-
alen Medien zu sehen sein“, heißt es
in der Pressemitteilung zu der Akti-
on. Diese Kanäle seien auf Facebook
und Instagrambereits geöffnet, wobei
der Zweck offensichtlich ist. Von den
Computern und Smartphones sollen
die Menschen zur Bewegung in die
Lebenswirklichkeit der Innenstadt

gelockt werden. Singen aktiv und die
14Handelsunternehmen in der Innen-
stadt geben damit ihrer Überzeugung
über die zunehmende Bedeutung des
Multi-Channel-Wegs Ausdruck. Es
gelte „die Vorteile der stationärenWelt
mit den Vorteilen der online-Welt zu
verbinden“.
Nach Ansicht der Initiatoren besteht

in SingendieChance, dass der stationä-
re Handel mit zeitgemäßen Strategien
eineZukunft hat. „ImGegensatz zu vie-
len Klein- und Mittelstädten ist Singen
ein Mittelzentrum mit zunehmenden
Bevölkerungszahlenund liegt in einem
Landkreis mit einer wachsenden Be-
völkerung“, so die Grundeinschätzung
des Standortmarketingvereins.DieVor-
aussetzung für eine lebendigeHandels-
szene werden vor diesem Hintergrund
als solide bezeichnet. Gestützt werde
dies durch aktuelle Untersuchungen
des Instituts für Handelsforschung in
Köln. Geraten wird zu „emotionalen
Shoppingerfahrungen“. Der stationä-
re Handel wird demnach „für seine In-
spiration, seinen persönlichen Service
und haptischen Produkterlebnisse ge-
schätzt“.

Handel entdeckt die Kunst als Helfer

VON TORS TEN LUCHT

➤ 14 Geschäfte werden
zu Ateliers auf Zeit

➤ Ziel ist eine Innenstadt
mit Erlebnischarakter

Mit hohen Erwartungen verbinden die Initiatoren ein Vorhaben, das den Namen KNSTHNDLSNGN2018 trägt. Es soll einen spürbaren Bei-
trag zur Entwicklung der Singener Innenstadt als Erlebniswelt leisten. BILD: SABINE TESCHE

Die Künstler
Die Aktion KNSTHNDLSNGN2018 bietet
für die beteiligten Künstler aus der Regi-
on die Möglichkeit, ihre Kunst und ihre
Arbeitsweise einer breiten Öffentlichkeit
vorzustellen. Die Koordination liegt dabei
in Händen des in Singen lebenden Künst-
lers Antonio Zecca. Er betreut die Einrich-
tung von Ateliers für folgende Künster (in
Klammern die Geschäfte, in denen sich

die Ateliers befinden werden): Tom Le-
onhardt (Apotheke Sauter), Annika Horn
(Bäckerei Künz), Peter Rominger (Betten
Diehl), Martin Lechner (Brillen Hänssler),
Franziska Maßat (Buch Greuter), Jero-
me Standfest (Central Apotheke), Robert
Ritter (Elise Buchegger), Albert Pfrieger
(En Vogue), Gabriel Zlatanovic (Heikorn),
Harald Björnsgard (Individuell Optic),
Stefanie Scheurell (Mode Zinser), Roland
Kohle (Musikhaus Assfalg) und Reinhold
Adt (Schuhhaus Läufer). (tol)
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Digitales Zeitalter braucht Erlebniskultur 

Verändertes Konsumentenverhalten beschleunigt den Struk-

turwandel im Einzelhandel und führt deutschlandweit zu 

abnehmenden Frequenzen in den Städten und Geschäften. 

Patentlösungen für die Zukunft gibt es nicht, wichtiger wird 

zunehmend der Multi-Channel-Weg, das heißt die Vorteile der 

stationären Welt mit den Vorteilen der online Welt zu verbin-

den.

Im Gegensatz zu vielen Klein- und Mittelstädten ist Singen 

ein Mittelzentrum mit zunehmenden Bevölkerungszahlen und 

liegt in einem Landkreis mit einer wachsenden Bevölkerung. 

Damit sind solide Voraussetzungen für eine stabile Handels-

szene gegeben.

Der Handel ist dennoch mehr denn je gefordert das „Ohr am 

Kunden“ zu haben, seine Bedürfnisse zu verstehen und da-

raus seine Ansprache an die Kun-

den auf vielen Ebenen der Online-, 

Print- und Stationären Welt zu entwi-

ckeln. Wichtig für den Kunden ist die 

Sichtbarkeit und Wahrnehmung des 

lokalen Handels, der nicht „nur“ Pro-

dukte, Service, Beratung wie bisher 

anbietet, sondern zugleich überraschende Erlebnisse schafft 

und damit zum Kommen und Verweilen einlädt.

 

Wieder stärker – so aktuelle Untersuchungen des Institutes 

für Handelsforschung, Köln – besteht der Kundenwunsch 

nach emotionalen Shoppingerfahrungen direkt am Point of 

Sale. Der stationäre Handel wird für seine Inspiration, seinen 

persönlichen Service und haptische Produkterlebnisse ge-

schätzt. Daher ist das eigene Geschäft als Ort der Begegnung 

zweifelsohne das wichtigste Marketingtool des stationären 

Einzelhändlers.

Mit „KNSTHNDLSNGN 2018“ wurde eine Aktions- und Erleb-

nisbühne in den Geschäften des Singener Innenstadthandels 

geschaffen, die neugierig machte, zum Besuch und Verwei-

len einlud, zum „Dabei sein“ animierte, zum „Mitmachen“ 

aufforderte und begeistern sollte. Das Geschäft, das Schau-

fenster wird in Szene gesetzt – „KNSTHNDLSNGN 2018“: ein 

Marketing-Mosaik für den Einzelhandelsstandort und insbe-

sondere für die teilnehmenden inhabergeführten Geschäfte 

in Singen.

»Wahl des Kunstschaufensters 2018«
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Donnerstag, 18. Oktober bis Sonntag, 11. November

Über 100 Gewinnchancen für alle, die sich an der Wahl des Kunstschaufensters 2018 beteiligen:
• Gutscheine für die Singener Stadthalle,

Färbe, Gems, das 2-tägige Burgfest 2019 
• Gutscheine für je eine exklusive Führung 

für 10 Personen im MAC, Kunstmuseum,
Hegau-Museum

• Geschäfts-Einkaufsgutscheine
• Singener Geschenkschecks
... u. v. m.!
Eine vollständige Übersicht der Gewinne finden Sie
unter: www.kunsthandelsingen.de/publikumspreis
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Filme zur Aktion

- Anzeige -- Anzeige -

SingenSingen LETZTE MELDUNG+

»NAH & GUT« TENGEN
Nach einer kurzen, aber sehr ef-
fektiven Umbauzeit eröffnet EDE-
KA Münchow am heutigen Mitt-
woch, 10. Oktober, ab 8 Uhr seine 
»nah & gut«-Filiale in Tengen 
wieder. Der Nahversorger für den 
Randen wurde komplett mit ho-
hem Anspruch an Frische wie Re-
gionalität überarbeitet. Mehr auf 
Seite 17.

Region Tengen

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Viel Lärm
In Singen brummt es gewaltig. 
Selbst der Abriss des Holzer-
baus nimmt immer deutlichere 
Formen an. Doch auch die 
Lärmbelästigungen beim 
Großbauprojekt sind außerge-
wöhnlich. 
Mit klaren Worten beschrieb 
Oberbürgermeister Bernd 
Häusler beim 3. Überlinger 
Bürgerdialog am Tag der Deut-
schen Einheit die Belastung der 
Anwohner rund um die Bahn-
hofstraße im Zuge der Bauar-
beiten zum Einkaufs- und 
Dienstleistungszentrum. Das 
Einziehen der riesigen Spund-
wände auf dem ehemaligen 
Zollareal sei für die Anwohner 
aufgrund des Lärms nicht ein-
fach gewesen, so der Rathaus-
chef. Zudem würden in drei bis 
vier Meter Tiefe Anker in das 
Erdreich gebohrt werden, die 
nicht nur das Geschirr in der 
Wohnstube zum vibrieren 
bringen. »Wo gehobelt wird, da 
fallen Späne« - doch die größte 
Lärmbelästigung im Zuge des 
Großbauprojekts dürften die 
Anwohner rund um den Bahn-
hof hoffentlich damit über-
standen haben. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net
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»Mit Power durch die kalte Jahres-
zeit« ist das Motto der neuen 
»Waswannwo.tips«-Herbst + Win-
ter-Broschüre, die ab sofort in den 
Filialen des Singener WOCHEN-
BLATTs sowie bei den jeweiligen 
Veranstaltungspartnern erhältlich 
ist. Inhaltlich erwarten Leserinnen 
und Leser zahlreiche Eventtipps 
der Region.

WASWANNWO BROSCHÜRE

Wann hat ein Künstler in Sin-
gen schon einmal in einem Ge-
schäft live gemalt, gezeichnet 
oder sein Kunstwerk im Schau-
fenster installiert? 
Am Samstag, 13. Oktober, wer-
den zum Start von 
»KNSTHNDLSNGN2018« (Kunst-
Handel-Singen-2018) gleich 14 
Künstler parallel in 14 City-Ge-
schäften von 11 bis 16 Uhr bei 
der Arbeit zu bestaunen sein. 
Beim Live-Aktionstag kann je-
der den Künstlern bei ihrer Ar-
beit über die Schulter schauen 
und dabei zusehen, wie ein 
Kunstwerk entsteht. Es gibt al-
so am Samstag 14 gute Gründe, 
durch Singens Innenstadt zu 
flanieren und in den teilneh-
menden Geschäften der Schef-
fel-, Hegau-, Ekkehard- und 
natürlich der August-Ruf- 
Straße zu verweilen, sodass die 
Innenstadt der Hegaumetropole 
zu einem Treffpunkt wird, wie 
sich dies Thomas Kornmayer 
vom Modehaus Heikorn 
wünscht. Auf ein vielfältiges 
Seherlebnis dürfen sich Shop-
ping- und Kunstfreunde bei 
»KNSTHNDLSNGN2018« mit 14 
ganz unterschiedlichen Kunst-
projekten freuen. Bei Individu-
ell Optic entsteht eine geome-
trische Figur von Bildhauer Ha-
rald Björnsgard. Gabriel Zlata-
novic malt im Modehaus Hei-
korn. Was verbirgt sich hinter 
der »Fenster-Skulptur« von 

Franziska Maßat bei Buch 
Greuter? Der in der Region bes-
tens bekannte Tom Leonhardt 
wird in seinem »Mini-Atelier« 
bei der Apotheke Sauter sogar 
über den ganzen Zeitraum von 
»KNSTHNDL« bis Martini 
zeichnen. Musik wird großge-
schrieben beim Musikhaus Ass-
falg. Kreativ bearbeitete Mode-
plakate von Stefanie Scheurell 

gibt es zum Jubiläum von Mo-
de Zinser. Wie wirkt das Guck-
lochfenster bei Brillen Hänss-
ler? Ein Highlight sind sicher-
lich auch die »70 Passanten« an 
der Sparkasse, die der Kurator 
des Projekts Antonio Zecca am 
Samstag in der Schalterhalle 
malen wird und die bis zum 
Martinisonntag an der Spar-
kasse hängen werden. Beim 

Kunstspaziergang durch die 
Singener Innenstadt warten am 
Samstag noch viel mehr Über-
raschungen in den Geschäften.
Herzlich eingeladen sind alle 
auch zu den 14 gleichzeitig 
stattfindenden Vernissagen in 
den 14 City-Geschäften am 
Donnerstag, 18. Oktober. Von 
19 bis 21 Uhr wird die Innen-
stadt dann erneut zum Treff-

punkt für Shopping- und 
Kunstfreunde. Ein Gespräch 
mit den Künstlern in geselliger 
Atmosphäre ist selbstverständ-
lich. Bei Elise Buchegger sin-
gen gar die »Dramatischen 
Vier«. Ab der Vernissage be-
ginnt auch der Publikumspreis, 
bei dem jeder seinen speziellen 
Favoriten küren kann. Auf die 
Teilnehmer warten tolle Preise.
 »KNSTHNDLSNGN2018« soll 
als »ein Mosaikstein« das nach-
haltige Erlebnisshopping in der 
Einkaufsstadt Singen berei-
chern und ein Gegengewicht 
der zumeist inhabergeführten 
Einzelhandelsgeschäfte in Sin-
gen gegenüber dem Online-
Handel sein, wünschen sich die 
Organisatoren, Claudia Kessler-
Franzen, Geschäftsführerin von 
Singen Aktiv, Kurator Antonio 
Zecca, der Geschäftsleiter von 
Mode Zinser, Manuel Waizen-
egger, und Anatol Hennig, Ver-
lagsleiter des Singener Wo-
chenblatts, das das Kunstpro-
jekt medial begleitet. Der 
Wunsch nach einer Wiederho-
lung ist aus der Händlerschaft 
unüberhörbar. Denn wie OB 
Bernd Häusler erklärte, verbin-
det »KNSTHNDL« die Stärken 
der Einkaufs- und Kulturstadt 
unterm Hohentwiel.
Mehr auf den sechs exklusiven 
Sonderseiten im Innenteil und 
im Internet unter www.
knsthndlsngn.de. 

14 gute Gründe für einen »Kunstspaziergang« in der City
Spannende Live-Aktionen von 14 Künstlern in 14 City-Geschäften am Samstag, 13. Oktober

Die Künstler, die »KNSTHNDLSNGN2018« zum Erlebnis machen. Oberste Reihe (v.l.): Albertrichard 
Pfrieger, Annika Horn, Antonio Zecca, Franziska Maßat, Gabriel Zlatanovic. Mittlere Reihe: Harald 
Björnsgard, Martin Lechner, Tom Leonhardt, Peter Romminger. Unten: Jerome Standfest, Robert Rit-
ter, Roland Kohle, Stefanie Scheurell und Reinhold Adt. swb-Bild: KNSTHNDL

Die SPD-Fraktion im Singener 
Gemeinderat wird der Stadtver-
waltung im Rahmen der Klau-
sur des Gemeinderats am 13. 
Oktober zum Thema Woh-
nungsbau Vorschläge und 
Möglichkeiten aufzeigen, wie 
die Stadt Singen in den nächs-
ten Jahren den Bau von preis-
günstigem/gefördertem Miet-
wohnungsbau unterstützt. Aus 
Sicht der SPD-Fraktion sollten 
in den nächsten Jahren im 
Haushalt der Stadt Singen auch 
Mittel zur Unterstützung ent-
sprechender Bauvorhaben ein-
gestellt werden.

redaktion@wochenblatt.net

Neue Wege im
Wohnungsbau

Der Zivilcourage-Preis wird am
Freitag, 19. Oktober, um 19 Uhr 
im Kulturzentrum Gems zum
siebten Mal in Singen verge-
ben. Anwalt Ingo Lenßen wird
die Preisverleihung moderieren.
Der Zivilcourage-Preis wird
jährlich an Einzelpersonen
und/oder Personengruppen
vergeben, die in Singen leben
oder hier eine Aktion/ein Pro-
jekt initiiert haben. Nach der
Preisübergabe wird Comedian
Tan Caglar mit seinem Pro-
gramm »Roll bei mir …!« über
die Bühne fegen. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten. 

redaktion@wochenblatt.net

Ausgezeichnete
Zivilcourage

Aufgrund veränderter Famili-
enstrukturen hat sich in den 
vergangenen Monaten in den 
nördlichen Stadtteilen Singens 
eine Nachbarschaftshilfe ge-
gründet. Diese werde am 1. Ja-
nuar 2019 offiziell an den Start 
gehen, erklärte der Ortsvorste-
her von Hausen an der Aach, 
Thomas Stocker, auf Nachfrage 
des WOCHENBLATTs. 
Beim 3. Überlinger Bürgerdia-
log am Tag der Deutschen Ein-
heit gab Bürgermeisterin Ute 
Seifried den Anwesenden in 
der Riedblickhalle einen kurzen 
Abriss über die Aufgaben der 

Nachbarschaftshilfe. Von Ra-
senmähen, bis Einkaufen sind 
viele leichte Tätigkeiten rund 
ums Haus oder Hilfe bei Behör-
dengängen vorstellbar. Durch 
die angebotene Hilfe können 
ältere Menschen länger in ih-
ren vier Wänden leben, so Sei-
fried. Gerade das soziale Mitei-
nander in den Stadtteilen bietet 
hier ideale Voraussetzungen. 
Pflegeleistungen sind strikt 
von den angebotenen Hilfsleis-
tungen ausgeschlossen. Hilfe-
suchende bekommen pro Stun-
de hierfür zwölf Euro in Rech-
nung gestellt. In bestimmten 

Fällen übernehme dies die Pfle-
geversicherung. Die Helfer – 
am besten aus dem Stadtteil – 
bekommen zehn Euro pro 
Stunde. Zuvor müssen sie aller-
dings eine kostenlose Schulung 
absolvieren, die noch verein-
facht werden solle. Die Koordi-
nationsstelle werde in Hausen 
sein, dort soll ein Büroraum 
mit einer Einsatzleitung auf 
450 Euro-Basis eingerichtet 
werden. Die Nachbarschaftshil-
fe wird in dem dortigen Bür-
gerverein eingegliedert.

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Länger in eigenen vier Wänden
Nachbarschaftshilfe nimmt konkrete Formen an

UNSERE KANZLEIEN
VS-VILLINGEN
STUTTGART
RADOLFZELL
KONSTANZ
ROTTWEIL

TEL. 07721 63450
www.ruby-erbrecht.de

FOCUS Top-Anwalt für 
Erbrecht 2000 bis 2018

Vielen Dank an alle Fachkolle-
gen, die mich seit 2000 immer
wieder als Top-Anwalt für Erb-
recht gegenüber dem FOCUS be-
nennen. In unserer Kanzlei
arbeiten alle Rechtsanwälte für
Erbrecht und Erbschaftssteuer-
recht auf höchstem Niveau. Bei
uns sind Sie gut aufgehoben.
Ihr Gerhard Ruby

Waren & Wohnkultur aus fernen Ländern

fischer’s lagerhaus · Rudolf-Diesel-Str. 17 
78224 Singen · www.fischers-lagerhaus.de

Öffnungszeiten: 
Mo. – Sa.: 10 – 19 Uhr   

Am 13. Oktober 2018 erwarten Sie viele neue Waren zum Thema

VORFREUDE
wir nicht garantieren, dass a
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Drei Paarreime gegen den Hundekot

Singen (das) Die Stadt möchte, dass
Hundebesitzer ihre Vierbeiner im
Stadtgebiet angeleint lassen und dafür
Sorge tragen, dass die Hinterlassen-
schaften der Tiere ordentlich entsorgt
werden. Das wäre an sich keine größe-
re Meldung wert – wohl aber die Strate-
gie, die sich die Verantwortlichen über-
legt haben, um diese Botschaft an den
Hundehalter zu bringen. „Gehst Du mit
dem Hund spazieren, ist er an der Lein‘
zu führen. Geht nach hinten was ver-
loren, bist Du zum Sammeln auserko-
ren. Ist Dir das alles ganz egal, kostet’s
Bußgeld – voll normal!“ Diesen Spruch
kann man nun auf Hinweisschildern

im Stadtgartenbereich und beim Alten
Friedhof in der Nordstadt lesen.

„Da die Diskussionen von allen Sei-
ten immer emotionaler geführt wurden
und bei uns viele Beschwerden über un-
disziplinierte Hundehalter eingegan-
gen sind, wollen wir den erhobenen Zei-
gefinger mal sein lassen und freundlich
vermitteln, dass es gewisse Spielregeln
gibt“, erläutert Thomas Pöppel von der
Abteilung Sicherheit und Ordnung. Er
hat sich die Aktion zusammen mit Kol-
legin Andrea Renner ausgedacht, nach-
dem das Thema Hundekot zuletzt wie-
der an den Gemeinderat herangetragen
worden war. Statt mit sturem Verwal-
tungsdenken wolle man sich dem Prob-
lem jetzt mit einem Augenzwinkern nä-
hern, erklärt Pöppel. „Wir setzen auf die
Einsichtsfähigkeit der Leute.“ Sukzessi-
ve werden deshalb in den kommenden

Wochen 17 Schilder an den Eingangs-
bereichen des Stadtgartens sowie rund
um den Alten Friedhof angebracht. Die
ersten Hinweise hängen bereits. Mit
Humor alleine will die Stadt dem Hun-
dekot dann aber doch nicht Herr wer-
den. Wer dem freundlichen Hinweis
nicht nachkommt, für den sind auf dem
Schild die Paragrafen der Singener Poli-
zeiverordnung aufgelistet. Diese ordnet
unmissverständlich eine Leinpflicht im
Stadtbereich an und zeigt auf, dass die
Halter den Kot ihres Hundes beseitigen
müssen. Der Gemeindevollzugsdienst
werde die Verordnung künftig noch in-
tensiver kontrollieren, heißt es von der
Stadt. „Wer seinen Hund ohne Leine im
öffentlichen Raum laufen lässt, zahlt 50
Euro“, sagt Andrea Renner. „Nichtbe-
seitigung des Hundekots kostet 25 Euro
Buße.“

Mit einem humorvollen Hinweis-
schild will die Stadt Hundehalter
zum Umdenken motivieren

Andrea Renner und Thomas Pöppel zeigen das neue Hinweisschild, das Hundehalter in
Reimform auf ihre Pflichten hinweist. B I L D : ST A DT S I  NG  EN 

Singen – „Ja, is denn heut scho Weih-
nachten?“ –  diese Frage kommt ei-
nem schon, wenn man Lars Ellenber-
ger beim Pressegespräch im Holiday
Inn in seinem Pulli mit Schneemann-
Motiv bei 25 Grad plus schwitzen sieht.
Die Organisatoren Tommy Spörrer und
Frank Schuhwerk hatten trotz der som-
merlichen Temperaturen die Medien-
vertreter eingeladen, um bereits jetzt
einen kleinen Vorgeschmack auf den
fünften Hüttenzauber zu geben. „Wir
haben dieses Jahr sogar schon ein klei-
nes Jubiläum“, sagte Gerd Springe, Vor-
standsvorsitzender von Singen aktiv
Standortmarketing, zu dem Umstand,
dass es in diesem Jahr die fünfte Aufla-
ge des Hüttenzaubers gibt.

„Tommy Spörrer und Frank Schuh-
werk haben den Hüttenzauber mit viel
Liebe zum Detail kontinuierlich wei-
terentwickelt“, so Springe. So sei der
Hüttenzauber mittlerweile ein wich-
tiger Treffpunkt in der Singener Vor-
weihnachtszeit geworden, und viele
Besucher kommen mehrmals auf den
Rathausplatz. „Wir danken schon jetzt
unseren Sponsoren und hoffen auf per-
fektes Winterwetter“, sagte Tommy
Spörrer. Der SÜDKURIER unterstützt

die beliebte Veranstaltung als Medien-
partner tatkräftig.

Zurzeit werden die Weihnachts-
markthütten schon im Lager in Mühl-
hausen-Ehingen überarbeitet. Für den
Marktbetrieb konnten die Organisato-
ren auch neue Angebote hinzugewin-
nen, wie Schmuck oder Schnaps und
Likör im Einmachglas. Die Veranstalter
betonen, dass sie regionale Händler für
ihren Weihnachtsmarkt bevorzugen. So
gibt es zum Beispiel Mützen und selbst
gemachte Stofftiere aus Radolfzell und
Wärmekissen für Groß und Klein aus
Neuhausen ob Eck.

Im Bereich der gastronomischen An-
gebote gibt es viel Bewährtes, aber auch
Neues wie Waffelprodukte und hollän-
dische Pfannkuchen (Poffertjes). In der
„Erdinger Urweiße Hütt’n“ stehen wie-
der 180 reservierbare Sitzplätze und
diverse Stehplätze ohne Reservierung
zur Verfügung. „Wir empfehlen Grup-
pen, die abends in die Hütte kommen
wollen, eine Reservierung“, so Frank
Schuhwerk. Allerdings wolle man die
Almhütte nicht komplett vermieten,
obwohl es dafür Anfragen von Firmen
gibt. Grundsätzlich wird der Eintritt für
die Almhütte wieder frei sein, abgese-

hen von den Abendveranstaltungen,
an denen Bands auftreten beziehungs-
weise an Silvester, wenn ein DJ aufle-
gen wird.

Wieder dabei sind das historische
Kinderkarussell und die Bimmelbahn,
die in diesem Jahr wegen der Baustel-
len in der Stadt anders fahren wird. Alle
Vereine, Schulen und Kindergärten der
Region sind dazu aufgerufen, beim
Weihnachtsmarkt und dessen Rahmen-
programm mitzuwirken, so die Veran-
stalter. Angedacht ist auch ein gemein-
sames Singen von Weihnachtsliedern in
der großen Hütte.

Ein Hingucker wird dieses Jahr vor
dem Platz stehen: Dort sorgt ein Weih-
nachtsmann-Schlitten als perfek-
tes Fotomotiv für den Hüttenzauber.
Zu bestimmten Zeiten kommt zudem
der Weihnachtsmann und macht mit
den Kindern Bilder auf dem Schlitten.
Mehr als 100 Tannenbäume und eine
passende Beleuchtung sorgen außer-
dem für vorweihnachtliche Stimmung
auf dem gesamten Gelände. Ein großer
Spaß verspricht das Spiel „Schneeball-
könig“ zu werden, bei dem Schneebäl-
le oder Imitate in Hochgeschwindigkeit
auf ein Ziel geworfen werden können.

Die Aufteilung des Geländes bleibt
auch 2018 klassisch. Während in den
liebevoll dekorierten und beleuchte-
ten Gässchen des Weihnachtsmarktes
gemütlich geschlendert werden kann,
wird in der Erdinger Urweiße Hütt’n
wieder ein stimmungsvolles Programm
angeboten.

Veranstalter setzen auf Händler aus der Region

V O N S U  S A  N N  E  G E H R M A N N - R Ö H M

➤ Pläne für den fünften
Hüttenzauber fertig

➤ Eintrittskarten für
Konzerte bereits buchbar

➤ Eintritt in Almhütte an
meisten Abenden frei Man will es kaum

glauben: noch rund
80 Tage, dann be-
ginnt wieder der Sin-
gener Hüttenzauber.
Was diesmal geplant
ist, darüber infor-
mierten (von links)
Gerd Springe, Clau-
dia Kessler-Franzen,
OB Bernd Häusler,
Regine Achatz, Frank
Schuhwerk, Edmund
Bug, Tommy Spör-
rer, Oliver Rau, Sonja
Klumpp und Lars El-
lenberger. B I L D :  SU  SA  N - 

N E GE  HR  MA  NN  -R  ÖH  M

Der Hüttenzauber
➤ Dauer: 30. November bis 23. De-
zember sowie 27. bis 31. Dezember
(ohne Marktbetrieb, nur in der großen
Almhütte)
➤ Öffnungszeiten: Montags bis frei-
tags von 15 bis 21 Uhr sowie sams-
tags/sonntags, 11 bis 21 Uhr (Markt),
Gastronomie/Bars bis 22 Uhr, Almhüt-
te bis 23 Uhr
➤ Karten für die Abende mit Live-
Bands in der Almhütte können bereits
jetzt online gebucht werden: www.
weihnachtsmarkt-singen.de

Singen (sk) Die Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten (NGG) ruft
zum Warnstreik vor dem Maggi-Werks-
tor auf. Der Warnstreik ist geplant für
Dienstag, 18. September, 11.55 Uhr, un-
ter dem Motto „Mensch statt Marge“.
Das teilt die Gewerkschaft in einer Pres-
seerklärung mit. Die NGG rechne mit
mehreren hundert Teilnehmern. In der
aktuellen Tarifrunde fordere sie für die
Singener Maggi-Beschäftigten eine Er-
höhung der Entgelte um 6 Prozent. Dem
gegenüber stehe die Forderung der
Nestlé-Vertreter unter anderem nach
Reduzierung des Weihnachtsgelds,
des Urlaubsgelds und nach Erhöhung
der Wochenarbeitszeit um eine Stunde
ohne Lohnausgleich.

Die parlamentarische Staatssekre-
tärin Rita Schwarzelühr-Sutter (SPD)
besucht laut NGG am Montag, 17. Sep-
tember, den Betriebsrat, um sich über
die aktuellen Entwicklungen inner-
halb des Nestlé-Konzerns, insbesonde-
re aber auf die Auswirkungen der Nest-
lé-Planungen für die Beschäftigten des
Singener Maggi-Werks zu informieren.
Am 19. September finden in Leinfelden
die nächsten Tarifverhandlungen statt.
Der Singener NGG-Geschäftsführer
Claus-Peter Wolf kritisiert, dass Nestlé
bundesweit Arbeitsplätze abbauen und
Lohnkosten senken wolle, „um die Ak-
tienrenditen von aktuell 16 Prozent auf
18,5 Prozent zu erhöhen“, so Wolf laut
Presseinfo.

Warnstreik
bei Maggi

Singen – Der Bevölkerung die kreative
Seite der Suchtberatungsstelle zeigen
und zugleich die Grundlage für anre-
gende Gespräche liefern: Dies sind die
Hauptziele der Suchtberatungsstelle
am Samstag, 15. September, im Rah-
men der Singener Museumsnacht. Seit
zehn Jahren bietet die Fachstelle Sucht
im DAS-1-Gebäude in Singen Bera-
tungen und Therapien für Angehöri-
ge und Betroffene an, die einen – wie
es in einer Pressemitteilung der Bera-
tungsstelle heißt – „riskanten oder ab-
hängigen Suchtmittelkonsum“ aufwei-
sen. An der morgigen Museumsnacht
will das Team in den Räumlichkeiten
der Beratungsstelle der Öffentlichkeit
künstlerische Werke vorstellen, die von
Teilnehmern der Kunsttherapiegrup-
pe erarbeitet wurden. Außerdem sind
Werke der Künstler Susanne Jendsch,
Peter Teubner und Christine Dörschel
zu sehen, die ihre Arbeiten für die Aus-
stellung zusätzlich zur Verfügung stel-
len. Dass zum kreativen Schaffen kein
Suchtmittelkonsum benötigt wird, wird
in einer Podiumsdiskussion um 20 Uhr
thematisiert. In einer Dauerschleife
wird ferner die Filmpremiere „Sucht &
Kreativität“ gezeigt – eine 30-minüti-
ge Dokumentation mit Interviews und
Statements von kunstschaffenden Men-
schen aus der Region. Die Werke wer-
den in der Beratungsstelle im Rahmen
der Museumsnacht am Samstag von 18
bis 1 Uhr zu besichtigen sein.

Kunst und ihre
vielen Funktionen
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DRAENERT GMBH Steigwiesen 3  |  88090 Immenstaad (Industriegebiet Richtung Kluftern/Markdorf) |  www.draenert.de

TAG DER OFFENEN TÜR - SAMSTAG 15. SEPTEMBER VON 10 BIS 16 UHR
Feiern Sie mit uns das 50. Firmenjubiläum der Möbelmanufaktur DRAENERT am Bodensee. Wir zeigen
unsere Werkstätten, einen Rückblick in Bildern in der ORANGERIE sowie die aktuelle Kollektion.

OPEN HOUSE

MÖBEL & ARCHITEKTUR: Esstische, Couchtische, Stühle in der ORANGERIE
EHRUNG DURCH DIE IHK: Ehrung und Grußworte von Dr. Sönke Voss um 10:30 Uhr
NATURSTEINE: Steinpark Besichtigung mit 180 Steinsorten
MANUFAKTUR LIVE: Führung um 11 Uhr und 14 Uhr
GEWINN: Verlosung von drei DRAENERT Couch-Tischen
LUNCH: Holzofen-Dinnete & Getränke

Singen aktiv: Abendgesellschaft

Dr. Henning Beck, promovierter Biochemiker zog mit „Die Biolo-
gie des Geistesblitzes“ die Gäste der Abendgesellschaft in sei-
nen Bann. Verständlich und unterhaltsam stellte er die an Wun-
der grenzende komplexe Leistungen unseres Gehirns dar. Durch 
seine authentische, frische und flotte Art hat er trotz seines an 
sich sehr komplexen Themas motivierend und sehr positiv auf 
die Gäste gewirkt. 

Fast 600 Besucher genossen den festlichen Rahmen der 
Abendgesellschaft. Eine wunderschöne Tischdekoration mit 
500 Kerzen auf den besonders gestalteten Tischen, ein wohl-
schmeckendes 3-Gänge-Menü und ein beleuchteter Stadtgarten 
bildeten den Rahmen. Der international spielende Pianist Kon-
stantin Keller gab dem Abend eine angenehme musikalische 
Atmosphäre.

Hennig Beck zeigte auf, wie ein Geistesblitz entsteht und was im 
Gehirn bei kreativen Ideen passiert, was ungewöhnliche Lösun-
gen und neue Ideen ausmacht, machte gleichzeitig Mut, Denk-
muster zu durchbrechen und Gedanken schweifen zu lassen. 
Er stellte vor, mit welchen Mitteln die besten Ideen angelockt 
werden können und wie wir in einem abwechslungsreichen Um-
feld, neue Perspektiven einnehmen und Ideenvielfalt erzeugen 
können. 

Der Referent wurde mit 29 Jahren Deutscher Meister im Sience 
Slam (wissenschaftliches Kurzvortragsturnier), ist Autor mehre-
rer Bücher und publiziert regelmäßig in der Wirtschaftswoche 
und im GEO-Magazin.

Herzlichen Dank!

Presenting Partner

Hauptsponsoren

Sponsoren und Partner

   



Spitznagel 
& Kollegen

Singener Adventszeit

Bereits zum 10. Mal erstellt Singen aktiv einen umfangreichen 

Adventsflyer, in dem gebündelt ein Überblick über die Vielzahl 

von Adventsaktivitäten in der Hohentwielstadt gegeben wird. 

Singen aktiv koordiniert, ermutigt, unterstützt, motiviert und 

ist auch in die Organisation vieler der genannten Projekte ak-

tiv eingebunden.

Lichter schaffen Atmosphäre

Glitzerndes Singen in der Vorweihnachtszeit: Tausende von 

funkelnden Lichtern verwandeln seit dem ersten Advents-

wochenende die Singener Innenstadt in ein Lichtermeer, im 

Singener Süden erstrahlen die „Sterne des Südens“. Dies ist 

immer der Beginn der heimeligen und besonderen Advents-

zeit in Singen und schafft eine angenehme und ansprechende 

Atmosphäre.

Zehnter Singener Krippenpfad

Wieder beteiligten sich über 40 Partner des City Rings am 

Singener Krippenpfad. Die Krippen wurden durch den Sin-

gener Künstler Antonio Zecca und seine Schülerinnen und 

Schüler von der Evangelischen Internatsschule Schloss 

Gaienhofen mit viel Liebe zum Detail gestaltet. Zu bestau-

nen sind die Krippen in den weihnachtlich dekorierten 

Schaufenstern und Geschäften der Innenstadt. Die Luther-

pfarrei stellt eine Krippe des Malers Günther Mönch aus, 

die Alt-Katholische Pfarrkirche St. Thomas eine besondere 

Stadtkrippe. Zusätzlich lud das BAUHAUS Singen am ers-

ten und dritten Adventssamstag zum Krippenbasteln ein.

Herzlich Willkommen zum Hüttenzauber in Singen!
In diesem Jahr entführt der SINGENER HÜTTENZAUBER seine Besucher
bereits zum fünften Mal in eine vorweihnachtliche Märchenwelt. 
Vom 30.11.2018 bis zum 23.12.2018 freuen wir uns, der ganzen 
Familie wieder abwechslungsreiche Programmschwerpunkte 
und vielseitige Themenbereiche anbieten zu können. 
Über dem Rathausplatz wird auch in diesem Jahr ein strahlendes 
Meer mit über 50.000 Lichtern funkeln.

Ö�nungszeiten:
Mo - Fr: 15.00 - 21.00 Uhr
Sa - So:  11.00 - 21.00 Uhr
Gastro bis 22.00 h

ERDINGER URWEISSE HÜTT´N 
jeweils bis 23.00 Uhr
Sonderö�nungstage ERDINGER URWEISSE HÜTT´N

27.12.18 bis 31.12.2018

ERDINGER URWEISSE HÜTT´N  Ticket-Vorverkauf in Singen:
reservix-Vorverkaufsstellen:
Kulturzentrum Gems
Singener Wochenblatt
Buch-Greuter                                

Touristinformation Marktpassage
Buchhandlung Lesefutter
Touristinformation Stadthalle
oder auf www.weihnachtsmarkt-singen.de

LIEBEVOLL DEKORIERTE HÜTTEN

KUNSTHANDWERK UND HANDEL

ERDINGER URWEISSE HÜTT´N

FEUERZANGENBOWLE

HISTORISCHES KINDERKARUSSELL

HÜTTENZAUBER EXPRESS BIMMELBAHN

Singener Adventszeit
Glitzerndes Singen in der Vorweihnachts-
zeit: Tausende Lichter lassen die Hohent-
wielstadt erstrahlen und eine wohlige At-
mosphäre entstehen. Im Singener Süden 
erstrahlen die Singener Sterne. Mit dem 
ersten Adventswochenende beginnt die 
eindrucksvolle, illuminierte Zeit.

Verführerisch und aufwendig dekoriert la-
den die weihnachtlich gestalteten Schau-
fenster und Geschäfte zum Schauen und 
angenehmen Einkauf in die ganze Stadt 
ein. Auf den Spuren des Singener Krip-
penpfades erzählt jede Krippe ihre eigene 
Geschichte. Alle Krippen sind von Schülern 
und Schülerinnen des Schlosses Gaien-
hofen und ihrem Kunstlehrer und Künstler 
Antonio Zecca kreiert worden. In insgesamt 
41 Geschäften und 2 Kirchen können die 
unterschiedlichsten Krippen bestaunt wer-
den. Zusätzlich lädt das BAUHAUS Singen 
am 1. und 3. Adventssamstag Kinder zum 
Krippenbasteln in den Kids-Club ein.

Auch das schöne Grün der Tannen durchzie-
hen die Stadt, große Tannen an den Kreu-
zungspunkten der Stadt und geschmückte 
Christbäume unterstreichen in der Scheffel-
straße, Hegaustraße und Erzbergerstraße 
die winterliche Atmosphäre.

Zu einem kleinen, gemütlichen Weih-
nachtsmarkt lädt während der gesamten 
Adventszeit auch das Haus Karstadt ein. 
Bereits zum zweiten Mal findet der beson-
dere Weihnachtsmarkt des Fördervereins 
Narrenverein Neu-Böhringen statt und der 
Freundeskreis des MAC-Museums lädt am 
ersten Dezemberwochenende zu einem fa-
miliären Weihnachtsmarkt im MAC-Garten 
ein. Weihnachtsklänge umrahmen die Ein-
käufe in der Innenstadt an den Advents-
samstagen und auch auf dem Singener 
Wochenmarkt begleitet ein musikalisches 
Rahmenprogramm die Marktbesucher 
beim Einkauf der frischen Genüsse.

Mit Musik und Ruhe im Kerzenschein 
verwöhnen die Singener Kirchen. Die Sin-
gener Stadthalle hat ein ansprechendes, 
unterhaltsames Programm zusammenge-
stellt. Die Ortsteile tragen mit ihren indi-
viduellen Programmen zu einer schönen 
Adventszeit bei.

Der besondere Singener Hüttenzauber – 
der Weihnachtsmarkt am Rathaus – wird  
den Rathausplatz in eine vorweihnachtli-
che Märchenwelt verwandeln. Im Zeitraum 
von Freitag, 30. November bis Sonntag, 23. 
Dezember 2018 glitzern dort über 50.000 
Lichter und tauchen den Platz in ein fun-
kelndes und strahlendes Lichtermeer. Mit 
Almhütte, nostalgischem Kinderkarussell, 
Kunsthandwerk und leckeren, schmack-
haften Gaumengenüssen wird ein ange-
nehmer, sympathischer Treffpunkt in der 
Adventszeit in Singen geschaffen. Die 
„Hüttenzauber Express Bimmelbahn“ fährt 
halbstündlich vom Bahnhof durch die In-
nenstadt zum Festgelände und zurück. 

: Herzlich willkommen!

Die Herz-Jesu-Kirche lädt an den Dienstagen 
im Advent, 04./11./18. Dez. jeweils um 20.30 
Uhr zum Advent im Kerzenschein ein. 

Sonntag, 09. Dez., 2. Advent, 17 Uhr Offenes 
Adventsliedersingen mit dem Madrigalchor  
Alu Singen 

Freitag, 14. Dez., 18 Uhr Weihnachtskonzert 
des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums 

St. Peter und Paul „Advent im Fadenkreuz“ 
jeweils freitags 30. Nov./07./14. Dez. um 
18 Uhr – Meditation mit Musik, Bildern und 
besinnlichen Texten 

Montag, 24. Dez., Heiligabend, 17 Uhr
„Krippenfeier mit Krippenspiel“ – Kinderchor

St. Josef lädt zum gemeinsamen Adventskaf-
fee des Peru-Kreises in den Gemeindesaal am 
Sonntag, 16. Dez., 3. Advent, 14.30 Uhr ein

Dienstag, 18. Dez., 7.30 Uhr – Roratemesse 
mit anschließendem Frühstück

Liebfrauen – Adventskonzert mit dem 
Ensemble CANTA TRE und Eric Maier an der 
Orgel am Sonntag, 02. Dez., 1. Advent, 17 Uhr 
in der Liebfrauenkirche 

Donnerstag, 06./13. Dez., 19 Uhr 
Rorategottesdienst mit anschließender 
Begegnung im Foyer des Gemeindehauses

Sonntag, 16. Dez., 3. Advent, 10 Uhr
Abenteuer-Erlebnisgottesdienst mit 
Spielstraße im Gemeindehaus

Gottesdienst der Luthergemeinde Singen am 
Sonntag, 02. Dez., 1. Advent, 10 Uhr, mit der 
Lutherkantorei und Aufführung des Magnificat 
von Vivaldi. Im Anschluss Eintopfessen zu 
Gunsten „Brot für die Welt“.

Sonntag, 16. Dez., 3. Advent, Lutherkirche
11.30 Uhr – Adventlicher Gottesdienst für 
Kinder mit ihren Familien
19.00 Uhr – Weihnachtskonzert mit „SixtySix“

Montag, 24. Dez., Heiligabend, Lutherkirche
16.00 Uhr – Familiengottesdienst mit Krippenspiel
17.30 Uhr – Christvesper mit Posaunenchor
22.30 Uhr – Christmette mit Musik & Lesungen

Alt-Katholische Pfarrkirche „St. Thomas“
Die besondere Stadtkrippe ab 1. Advent: 
Krippenlandschaft mit Motiven aus unserer 
Stadt und „Gebetsmauer“ – jeder kann ein 
Anliegen notieren für das in der „Gebetszeit“ 
gemeinsam gebetet wird (täglich geöffnet). 
„Gebetszeit“ am Donnerstag, 06./20. Dez., 
19 Uhr und Sonntag, 02./09./16. Dez., 17 Uhr

Samstag, 08. Dez., 18 Uhr Gebetszeit und um
19 Uhr Taizé-Andacht

Advent im Kerzenschein

 

Beuren an der Aach 
Weihnachtsbasar der Katholischen Frauen-
gemeinschaft im Pfarrhaus
Samstag, 24. Nov., 14 bis 18 Uhr
Sonntag, 25. Nov., 11 bis 12 Uhr
Samstag, 01. Dez., 14 bis 18 Uhr
Sonntag, 02. Dez., 11 bis 12 Uhr mit Kuchen-
verkauf und Bastelangebot des Kindergartens

Samstag, 08. Dez., 15 bis 18 Uhr 
„Kinder-Weihnachtsbäckerei“ im Pfarrhaus

Bohlingen 
Kleiner Weihnachtsmarkt LandWirtschaft 
„s’Eckle“ am Samstag, 24. Nov., 11 bis 18 Uhr

Christkindlmarkt mit Nikolausbesuch 
am Samstag, 01. Dez., ab 15.30 Uhr auf 
dem Kirchplatz

Hausen an der Aach 
Adventsmarkt der Hausener Vereine und 
Gruppierungen am Samstag, 01. Dez., 
ab 16 Uhr auf dem Lindenplatz

Adventskonzert um 18 Uhr mit dem Musikver-
ein Hausen und dem Chor „Sisingas“ in der 
St. Agatha Kirche

Schlatt unter Krähen 
Adventsfenster-Aktion, Start am Samstag, 
01. Dez., an der Kindertagesstätte Schlatt, 
Öffnung der Fenster jeweils um 18 Uhr

„Alpynia-Weihnacht“ – Konzert mit Markus 
Wolfahrt am Samstag, 01. Dez., 19.30 Uhr,  
in der Hohenkrähenhalle Schlatt, Narrenzunft 
Breame Singen-Schlatt e.V.

Kirchenkonzert  
am Sonntag, 16. Dez., 
18.30 Uhr, mit dem Akkordeon-Orchester 
HC Schlatt und dem Akkordeon-Orchesters 
Friedingen in der St. Johanneskirche

„Spiel am Christbaum“ mit dem Musikverein 
Schlatt unter Krähen e.V. am Heiligabend 
nach der Kirche, Montag, 24. Dez., auf dem 
Dorflindeplatz

Überlingen am Ried 
Eröffnung der  Adventsfenster-Aktion am 
Sonntag, 02. Dez., 1. Advent, durch den 
Ortschaftsrat, Öffnung der Fenster jeweils 
ab 18 Uhr

„Die knackigen Landfrauen“ – Weihnachts-
theater der Katholischen Pfarrgemeinde am 
Samstag, 22. Dez., 20 Uhr, Riedblickhalle

Weihnachten in den Ortsteilen
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Singener Krippenpfad, ab Freitag, 30. November

1
Hüttenzauber/ 
Weihnachtsmarkt
Hohgarten 2

2
Schuhhaus Ehinger 
Hauptstr. 42

3
Reformhaus Burchardt
Ekkehardstr. 12a

4
Weltladen e. V.
Ekkehardstr. 12

5
Karen Marie Klip 
(ehem. Glas Oexle)
Scheffelstr./Ekkehardstr.

6
Schuhhaus Läufer
Scheffelstr. 35

7
Betten Diehl
Scheffelstr. 31

8
Lederwaren-Eck
Schwarzwaldstr. 2

9
Kutmühle 
Mühle + Bäckerei
Erzbergerstr. 5 

10
Hepp  Augenoptik -
Hörakustik
Hadwigstr. 1

11
DER Reisebüro
Hadwigstr. 2a

12
Singener 
Wochenblatt
Hadwigstr. 2a

13
Juwelier Limbrock  
Scheffelstr. 16

14
Audi BKK
Scheffelstr. 19

15
Bäckerei Künz
Scheffelstr. 14

16
Parfümerie Gradmann
Scheffelstr. 15

17
Glas Rädle  
Hegaustr. 4

18
Franco Bonoldi 
Hegaustr. 19

19
Musikhaus Assfalg
Hegaustr. 20

20
Friseur Önder 
Enge Str. 3

21
iti Janz  Galerie + Atelier 
Postarkaden/
Bahnhofstr. 13-15

22
Karstadt
Bahnhofstr. 19-21

23
Central Apotheke
Hegaustr. 26

24
Heikorn
August-Ruf-Str. 9

25
Blumen Mauch
August-Ruf-Str. 12a

26
Pfänder 
Orthopädie - Technik
Schwarzwaldstr. 5

27
Vodafone Fachhandel
Phones & more
Schwarzwaldstr. 3

28
Mode Zinser
Ekkehardstr. 26 - 28/
August-Ruf-Str. 

29
Stadtbücherei Singen
August-Ruf-Str. 13

30
Amica 
Parfümerie Sauter
August-Ruf-Str. 18

31
EP: Dodaro 
Ekkehardstr. 19-21

32

Russo Anno –  
Uhren, Schmuck, 
Trauringlounge 
Ekkehardstr. 17

33
Brillen Hänssler
Ekkehardstr. 11

34
Foto Wöhrstein 
August-Ruf-Str. 24

35
En Vogue Dessous 
August-Ruf-Str. 17

36
Kleiner 
Augenoptik - Foto 
August-Ruf-Str. 17 

37
Elise Buchegger
August-Ruf-Str.28

38
Vom Fass
August-Ruf-Str. 19

39
Weinhandlung 
Baumann
Freiheitstr. 28

40
Schuhhaus Wöhrle
Freiheitstr. 18

41
Alt-Katholische Pfarr-
kirche St. Thomas
Freiheitstr. 9

42
Denzel´s 
Metzgerei
Schwarzwaldstr. 22

Krippenbasteln im 
Bauhaus Singen

Zum vierten Mal lädt das BAUHAUS Singen am 
ersten (01. Dezember) und dritten (15. Dezember) 
Adventssamstag zum Krippenbasteln in der Zeit 
von 10 bis 15 Uhr in den Kids-Club (ab 9 Jahren) 
ein. Um Voranmeldung bis eine Woche vor Veran-
staltung unter Telefon 0 77 31 / 930 20 wird gebe-
ten. Die junge Künstler nehmen mit ihren selbs 
gebastelten Krippenunikaten an einer Prämie-
rung kurz vor Weihnachten teil. 

    Luther-Kirche
In diesem Jahr stellt die Lutherpfarrei eine Krip-
pe des ehmaligen passionierten Malers Günther 
Mönch aus. Diese kann sonntags von 9.15 bis 12 
Uhr besichtigt werden. 
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Klingender Wochenmarkt im Advent
Ganz im Zeichen des Advents steht der Singener Wochenmarkt an 
den Adventssamstagen. In der Zeit zwischen 9.30 und 11.30 Uhr 
hören Sie weihnachtliche und unterhaltende musikalische Klänge. 
Einmal mehr inspirieren die Singener Wochenmarktbeschicker die 
Besucher mit Ideen rund um das Weihnachtsmenü.

Karstadt – Treffpunkt im Advent 
Direkt vor dem Hause Karstadt wird ein kleiner und feiner Weih-
nachtsmarkt bis einschl. Samstag, 05. Januar 2019 zum Treffpunkt.
Glühwein-, Waffel- und Maronidüfte ziehen durch die Stadt und 
laden zum Verweilen ein. Kaiserschmarrn und Crepes verwöhnen 
den Gaumen. Aber auch für Herzhaftes ist gesorgt. Natürlich fehlt 
auch das Karussell und der Kinderpunsch für die kleinen Gäste 
nicht.
Auch in diesem Jahr können wieder gemeinsam mit „Widmann hilft 
Kindern in der Region e.V.“ und dem „Wunschweihnachtsbaum“ 
bis Mitte Dezember im Karstadt Wünsche für Kinder erfüllt werden. 

Musikalische City in der Adventszeit
Schülerinnen und Schüler der Jugendmusikschule Singen umrah-
men an drei Adventssamstagen, 01./08./15. Dezember, den Ein-
kaufsbummel mit weihnachtlichen Klängen in der Innenstadt. In 
der Zeit zwischen 11 und 15 Uhr erfreuen die Nachwuchsmusiker 
die Gäste mit ihren unterschiedlichen Instrumenten beim Weih-
nachtseinkauf.

Herz-Jesu Turmkonzert
Am Samstag, 22. Dezember, 10.30 Uhr, spielt 
das Herz-Jesu Turmbläser-Ensemble um 
Kai Lupsina eine attraktive Auswahl 
weihnachtlicher Lieder direkt 
vom Kirchturm über den 
Wochenmarkt.
Dauer ca. 45 Minuten.

Kulturprogramm im Advent
Sonntag, 02. Dez., 10.30 Uhr
AUF DEM STERNENWEG – Sonntagsfrühstück: 
Literarisch-musikalisch nach Santiago

Montag, 03. Dez., 15 Uhr
JIM KNOPF UND LUKAS DER LOKOMOTIVFÜHRER 
– Weihnachtsmusical für Kinder nach dem Buch 
von Michael Ende

Freitag, 07. Dez., 20 Uhr
ALFONS – Diesmal mit Gesangsbegleitung: 
„Jetzt noch deutscherer“

Donnerstag, 13. Dez., 20 Uhr
SWEET SOUL X-MAS REVUE – mit Klassikern 
von Stevie Wonder, Aretha Franklin, Ray Charles, 
„The Temptations“ u.a.

Samstag, 22. Dez., 19.30 Uhr
EUROPA– Festkonzert mit den Blasorchestern 
der Stadt und der Musikschule Singen

Vorverkauf: Tourist Information Singen
Marktpassage oder Stadthalle
+49 (0)7731/85-262 oder - 504
www.stadthalle-singen.de

Mittwoch, 26. Dez., 13 Uhr
JEWGENI PETROSSJAN – Einer der be-
kanntesten russischen Komiker zu Gast

Donnerstag, 27. Dez., 20 Uhr
DIE ZAUBERFLÖTE – Mozart mit dem 
Budapester Operntheater

Freitag, 28. Dez., 20 Uhr
DIE GROSSE ANDREW LLOYD WEBBER-
MUSICAL-GALA – Gesamtleitung: 
Deborah Sasson und Jochen Sautter

Samstag, 29. Dez., 20 Uhr
DIE KLINGENDE BERGWEIHNACHT
Hansy Vogt, „Die Schäfer“, Liane und 
Reiner Kirsten und die „Feldberger“ 

Der zweite Weihnachtsmarkt des För-
dervereins Narrenverein Neu-Böhringen 
findet am Samstag, 24. Nov., 17 bis 22 
Uhr auf dem Gelände der Inselwiese 4 
(Vereinshüsli) statt. 
Gemütliche Stimmung mit Feuer und 
vielen Lichtern, großem Weihnachts-
baum und Verkaufsständen mit Selbst-
gebasteltem.

Der Freundeskreis des MAC-Museum 
Art & Cars lädt  zum gemütlichen und 
familiären Weihnachtsmarkt im 
MAC-Garten mit Kunsthandwerk, 
Leckereien und Musik ein. 

Freitag, 30. Nov., 16 bis 21 Uhr
Samstag, 01. Dez., 16 bis 21 Uhr

Weihnachtsmärkte

Adventsübersicht auch digital:
www.singen.de/singen-aktiv

„Adventszeit in Singen 2018“ vom Singen aktiv Standortmarketing e.V. in Zusammenarbeit mit der Stadt Singen und dem City Ring e.V.
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Singener Krippenpfad, ab Freitag, 30. November

1
Hüttenzauber/ 
Weihnachtsmarkt
Hohgarten 2

2Schuhhaus Ehinger 
Hauptstr. 42

3Reformhaus Burchardt
Ekkehardstr. 12a

4Weltladen e. V.
Ekkehardstr. 12

5
Karen Marie Klip 
(ehem. Glas Oexle)
Scheffelstr./Ekkehardstr.

6Schuhhaus Läufer
Scheffelstr. 35

7Betten Diehl
Scheffelstr. 31

8
Lederwaren-Eck
Schwarzwaldstr. 2

9
Kutmühle 
Mühle + Bäckerei
Erzbergerstr. 5 

10
Hepp  Augenoptik -
Hörakustik
Hadwigstr. 1

11
DER Reisebüro
Hadwigstr. 2a

12
Singener 
Wochenblatt
Hadwigstr. 2a

13Juwelier Limbrock  
Scheffelstr. 16

14Audi BKK
Scheffelstr. 19

15Bäckerei Künz
Scheffelstr. 14

16Parfümerie Gradmann
Scheffelstr. 15

17Glas Rädle  
Hegaustr. 4

18Franco Bonoldi 
Hegaustr. 19

19Musikhaus Assfalg
Hegaustr. 20

20Friseur Önder 
Enge Str. 3

21
iti Janz  Galerie + Atelier 
Postarkaden/
Bahnhofstr. 13-15

22Karstadt
Bahnhofstr. 19-21

23Central Apotheke
Hegaustr. 26

24Heikorn
August-Ruf-Str. 9

25Blumen Mauch
August-Ruf-Str. 12a

26
Pfänder 
Orthopädie - Technik
Schwarzwaldstr. 5

27
Vodafone Fachhandel
Phones & more
Schwarzwaldstr. 3

28
Mode Zinser
Ekkehardstr. 26 - 28/
August-Ruf-Str. 

29Stadtbücherei Singen
August-Ruf-Str. 13

30
Amica 
Parfümerie Sauter
August-Ruf-Str. 18

31
EP: Dodaro 
Ekkehardstr. 19-21

32

Russo Anno –  
Uhren, Schmuck, 
Trauringlounge 
Ekkehardstr. 17

33
Brillen Hänssler
Ekkehardstr. 11

34
Foto Wöhrstein 
August-Ruf-Str. 24

35
En Vogue Dessous 
August-Ruf-Str. 17

36
Kleiner 
Augenoptik - Foto 
August-Ruf-Str. 17 

37
Elise Buchegger
August-Ruf-Str.28

38
Vom Fass
August-Ruf-Str. 19

39
Weinhandlung 
Baumann
Freiheitstr. 28

40
Schuhhaus Wöhrle
Freiheitstr. 18

41
Alt-Katholische Pfarr-
kirche St. Thomas
Freiheitstr. 9

42
Denzel´s 
Metzgerei
Schwarzwaldstr. 22

Krippenbasteln im 
Bauhaus Singen

Zum vierten Mal lädt das BAUHAUS Singen am 
ersten (01. Dezember) und dritten (15. Dezember) 
Adventssamstag zum Krippenbasteln in der Zeit 
von 10 bis 15 Uhr in den Kids-Club (ab 9 Jahren) 
ein. Um Voranmeldung bis eine Woche vor Veran-
staltung unter Telefon 0 77 31 / 930 20 wird gebe-
ten. Die junge Künstler nehmen mit ihren selbs 
gebastelten Krippenunikaten an einer Prämie-
rung kurz vor Weihnachten teil. 

    Luther-Kirche
In diesem Jahr stellt die Lutherpfarrei eine Krip-
pe des ehmaligen passionierten Malers Günther 
Mönch aus. Diese kann sonntags von 9.15 bis 12 
Uhr besichtigt werden. 
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Klingender Wochenmarkt im Advent
Ganz im Zeichen des Advents steht der Singener Wochenmarkt an 
den Adventssamstagen. In der Zeit zwischen 9.30 und 11.30 Uhr 
hören Sie weihnachtliche und unterhaltende musikalische Klänge. 
Einmal mehr inspirieren die Singener Wochenmarktbeschicker die 
Besucher mit Ideen rund um das Weihnachtsmenü.

Karstadt – Treffpunkt im Advent 
Direkt vor dem Hause Karstadt wird ein kleiner und feiner Weih-
nachtsmarkt bis einschl. Samstag, 05. Januar 2019 zum Treffpunkt.
Glühwein-, Waffel- und Maronidüfte ziehen durch die Stadt und 
laden zum Verweilen ein. Kaiserschmarrn und Crepes verwöhnen 
den Gaumen. Aber auch für Herzhaftes ist gesorgt. Natürlich fehlt 
auch das Karussell und der Kinderpunsch für die kleinen Gäste 
nicht.
Auch in diesem Jahr können wieder gemeinsam mit „Widmann hilft 
Kindern in der Region e.V.“ und dem „Wunschweihnachtsbaum“ 
bis Mitte Dezember im Karstadt Wünsche für Kinder erfüllt werden. 

Musikalische City in der Adventszeit
Schülerinnen und Schüler der Jugendmusikschule Singen umrah-
men an drei Adventssamstagen, 01./08./15. Dezember, den Ein-
kaufsbummel mit weihnachtlichen Klängen in der Innenstadt. In 
der Zeit zwischen 11 und 15 Uhr erfreuen die Nachwuchsmusiker 
die Gäste mit ihren unterschiedlichen Instrumenten beim Weih-
nachtseinkauf.

Herz-Jesu Turmkonzert
Am Samstag, 22. Dezember, 10.30 Uhr, spielt 
das Herz-Jesu Turmbläser-Ensemble um 
Kai Lupsina eine attraktive Auswahl 
weihnachtlicher Lieder direkt 
vom Kirchturm über den 
Wochenmarkt.
Dauer ca. 45 Minuten.

Kulturprogramm im Advent
Sonntag, 02. Dez., 10.30 Uhr
AUF DEM STERNENWEG – Sonntagsfrühstück: 
Literarisch-musikalisch nach Santiago

Montag, 03. Dez., 15 Uhr
JIM KNOPF UND LUKAS DER LOKOMOTIVFÜHRER 
– Weihnachtsmusical für Kinder nach dem Buch 
von Michael Ende

Freitag, 07. Dez., 20 Uhr
ALFONS – Diesmal mit Gesangsbegleitung: 
„Jetzt noch deutscherer“

Donnerstag, 13. Dez., 20 Uhr
SWEET SOUL X-MAS REVUE – mit Klassikern 
von Stevie Wonder, Aretha Franklin, Ray Charles, 
„The Temptations“ u.a.

Samstag, 22. Dez., 19.30 Uhr
EUROPA– Festkonzert mit den Blasorchestern 
der Stadt und der Musikschule Singen

Vorverkauf: Tourist Information Singen
Marktpassage oder Stadthalle
+49 (0)7731/85-262 oder - 504
www.stadthalle-singen.de

Mittwoch, 26. Dez., 13 Uhr
JEWGENI PETROSSJAN – Einer der be-
kanntesten russischen Komiker zu Gast

Donnerstag, 27. Dez., 20 Uhr
DIE ZAUBERFLÖTE – Mozart mit dem 
Budapester Operntheater

Freitag, 28. Dez., 20 Uhr
DIE GROSSE ANDREW LLOYD WEBBER-
MUSICAL-GALA – Gesamtleitung: 
Deborah Sasson und Jochen Sautter

Samstag, 29. Dez., 20 Uhr
DIE KLINGENDE BERGWEIHNACHT
Hansy Vogt, „Die Schäfer“, Liane und 
Reiner Kirsten und die „Feldberger“ 

Der zweite Weihnachtsmarkt des För-
dervereins Narrenverein Neu-Böhringen 
findet am Samstag, 24. Nov., 17 bis 22 
Uhr auf dem Gelände der Inselwiese 4 
(Vereinshüsli) statt. 
Gemütliche Stimmung mit Feuer und 
vielen Lichtern, großem Weihnachts-
baum und Verkaufsständen mit Selbst-
gebasteltem.

Der Freundeskreis des MAC-Museum 
Art & Cars lädt  zum gemütlichen und 
familiären Weihnachtsmarkt im 
MAC-Garten mit Kunsthandwerk, 
Leckereien und Musik ein. 

Freitag, 30. Nov., 16 bis 21 Uhr
Samstag, 01. Dez., 16 bis 21 Uhr

Weihnachtsmärkte

Adventsübersicht auch digital:
www.singen.de/singen-aktiv

SINGEN
kommunal
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Adventszeit in Singen

Ein Lichtermeer
bezaubert die Besucher

Singens besonderer
Weihnachtsmarkt –
der Hüttenzauber
auf dem Rathaus-
platz – findet be-
reits zum 5. Mal bis
zum 23. Dezember
statt. Almhütte, nos-
talgisches Kinderka-
russell, Kunsthand-
werk, verschiedene
Leckereien und ein
noch größeres fa-
cettenreiches Pro-
gramm laden Groß
und Klein zum Ver-
weilen ein. Im Sin-
gener Süden er-
strahlen die „Sterne des Südens“
und schaffen eine bezaubernde At-
mosphäre. 

Singener Krippenpfad
An 44 Stationen kann man die Krip-
pen bestaunen, die von Schülerin-
nen und Schülern (Klassen 5 und 6)
des Schlosses Gaienhofen und ih-
rem Kunstlehrer, dem Künstler Anto-
nio Zecca, gestaltet wurden. Die Lut-
herpfarrei präsentiert erneut eine
Krippe des ehemaligen passionier-
ten Malers Günther Mönch – sonn-
tags von 9.15 bis 12 Uhr zu besichti-
gen. 

Basteln im Advent
Das Bauhaus Singen lädt alle Kinder
ab neun Jahre am 15. Dezember von
10 bis 15 Uhr zum Krippenbasteln
ein (Voranmeldung Telefon 07731/
930 20). Die Werke der jungen
Künstler werden später prämiert. 

Lichterketten
und Christbäume
Viele Leuchtketten glänzen in den
Einkaufsstraßen, glitzernde Lichter
in den Bäumen hüllen die Einkaufs-
stadt Singen in eine wohlige Weih-

nachtsatmosphäre. Dank der Initia-
tive von Privaten, des City Rings, der
Thüga Energie Singen und insbeson-
dere der Stadt Singen kann die auf-
wändige Lichtinstallation seit Jahren
realisiert werden. Große Tannen an
den Kreuzungspunkten der Stadt
und etliche weihnachtlich ge-
schmückte Tannen unterstreichen
die winterliche Atmosphäre; sie
schmücken die Scheffel-, Erzberger-
und Hegaustraße. Die „Sterne des
Südens“ erstrahlen im Süden der
Stadt.

Stadthalle, 
Kirchen und
die Ortsteile
Die Singener Stadthalle hat ein an-
sprechendes Programm zusammen-
gestellt, die Kirchen verwöhnen mit
Musik und Ruhe im Kerzenschein,
die Ortsteile tragen mit ihren Pro-
grammen zu einer schönen Advents-
zeit bei. 

Kleiner und feiner
Weihnachtsmarkt-Treff
Ein kleiner und feiner „Weihnachts-
markt“ direkt vor dem Karstadt lädt
zum Verweilen ein. Auch dieses Jahr
können wieder gemeinsam mit

„Widmann hilft
Kindern in der Re-
gion e.V.“ und 
dem „Wunschweih-
nachtsbaum“ bis
Mitte Dezember
im Karstadt Wün-
sche für Kinder er-
füllt werden. 

Musikalisches
und Verführungen
Schülerinnen und
Schüler der Ju-
gendmusikschule
unterhalten an den
Adventssamstagen
in der Innenstadt

zwischen 11 und 15 Uhr mit weih-
nachtlichen Klängen. 

Klangvoller Wochenmarkt
Am Samstag, 22. Dezember, spielt
das Herz-Jesu-Turmbläser-Ensemble
um Kai Lupsina zwischen 9.30 und
11.30 Uhr eine attraktive Auswahl
weihnachtlicher Lieder direkt vom
Kirchturm über den Wochenmarkt.

Express-Bimmelbahn
Wieder mit dabei: Die „Hüttenzau-
ber-Express-Bimmelbahn“ für Groß
und Klein; sie fährt halbstündlich
vom Karstadt durch die Innenstadt
zum Weihnachtsmarkt auf dem Rat-
hausplatz und zurück. Die Bimmel-
bahn ist rundum geschlossen, so
dass man die Fahrt auch richtig ge-
nießen kann; Kosten für Erwachsene
2 Euro, für Kinder 1 Euro. 

Weihnachtslieder singen
Auf vielfach geäußerten Wunsch
findet am heutigen Mittwoch, 5.
Dezember, um 15.30 Uhr ein öf-
fentliches Weihnachtsliedersingen
für jedermann in der Hütt’n statt –
gemeinsam mit dem Sängerverein
Rosenegg.

Die Kindercard steht für
mehr Chancengerechtigkeit

Jedes Kind hat das Recht auf Bil-
dung und Erziehung. Anlass ge-
nug, um gerade Kinder zu unter-
stützen, die von Haus aus nicht so
viel haben und dadurch benachtei-
ligt sind. Die Aktion Kindercard,
mit der die Stadt Singen zusam-
men mit dem Verein Kinderchan-
cen und dem Landkreis im nächs-
ten Jahr starten will, soll helfen, fi-
nanziell nicht so gut aufgestellte
Kinder am normalen Leben teilha-
ben zu lassen. 

Das Projekt „Kindercard für Ge-
sundheit und Teilhabe“ wurde mit
einer einmaligen Finanzspritze von
rund 63.000 Euro durch die Lan-
desregierung gefördert. Darüber
freut sich die Landtagsabgeordne-
te Dorothea Wehinger, der die Be-
kämpfung der Kinderarmut ein
ganz besonderes Anliegen ist.

„Ich freue mich sehr, dass Singen
die fünfte Stadt im Land ist, die für
dieses Projekt eine Fördersumme
erhält. Diese neuen Finanzmittel
sollen helfen, für alle Kinder Chan-

cengleichheit und damit auch die
Teilhabe an einem gesunden Le-
ben zu ermöglichen“, sagte We-
hinger bei einem Gespräch mit den
Medien. Gerade Kinder aus armen
Haushalten seien oft gesundheit-
lich benachteiligt, so ihre Erkennt-
nis.

„Was können wir als Stadt tun, um
Teilhabe zu ermöglichen“, stellte
Bürgermeisterin Ute Seifried die
Grundfrage vor, mit der sich schon
seit einiger Zeit eine Steuerungs-
gruppe, bestehend aus Vertretern
des Landkreises, der Stadtverwal-
tung und des Vereins Kinderchan-
cen, beschäftigt. „Die Kindercard
soll ein neues Format mit vielen at-
traktiven Angeboten sein. Jeder,
der eine besitzt, soll mal stolz dar-
auf sein können, denn wir wollen
damit viele attraktive Angebote
bündeln“, so die Bürgermeisterin
weiter. 

Die Stadt hat nach Aussage Sei-
frieds im nächsten Haushalt
30.000 Euro dafür eingestellt. Von

Seiten der Stadt will man nun auf
die unterschiedlichsten Anbieter
zugehen und sie zum Mitmachen
animieren. Auch Unternehmen,
Handel und Dienstleister hofft Ute
Seifried für die Kindercard gewin-
nen zu können. „Je mehr mitma-
chen, um so attraktiver wird das
Gesamtangebot“, ist sich die Bür-
germeisterin sicher. „Dabei ist al-
les möglich, wir sind da für jede
Beteiligungsidee offen.“

Gestartet werden soll die Kinder-
card im Herbst des nächsten Jah-
res. Bis dahin ist noch viel zu orga-
nisieren und zu planen, damit das
Projekt Kindercard gut und rei-
bungslos beginnen kann. 

Wer sich an dem Projekt mit Ange-
boten beteiligen möchte, der kann
gerne den Verein Kinderchancen
(info@kinderchancen.de) oder bei
der Stadtverwaltung 
Martin Burmeister 
(martin.burmeister@sin-
gen.de) kontaktieren,
Stichwort: Kindercard.

i

Setzen sich
für mehr
Chancenge-
rechtigkeit für
Kinder ein –
von links:
Bettina 
Fehrenbach
vom Verein
Kinderchan-
cen, die 
Landtags-
abgeordnete 
Dorothea 
Wehinger und
Bürger-
meisterin 
Ute Seifried

Eine unterhaltsame, aber auch stimmungsvolle Adventszeit garantieren die vielen Beteiligten rund um
Hüttenzauber, Weihnachtsmarkt, Krippenpfad und Co. Sie alle laden herzlich ein, die wunderschön
illuminierte Stadt mit allen Sinnen zu genießen.

Rund 200 Jugendliche beteiligten sich am Jugendforum in der Scheffelhalle. Mit Fähnchen markierten
sie ihre vielen Ideen auf einer großen Stadtkarte, die auf dem Hallenboden ausgelegt war. Oberbür-
germeister Bernd Häusler im Hintergrund gefiel’s.

Jugendliche wollen bei
der Stadtentwicklung mitmachen

Volles Haus in der Scheffelhalle:
rund 200 Jugendliche waren zum Ju-
gendforum der Stadt gekommen,
das von der Jugendreferentin Jenni-
fer Störk organisiert worden ist.
Oberbürgermeister Bernd Häusler
und Bürgermeisterin Ute Seifried
freuten sich über die große Reso-
nanz und waren auch Teilnehmer der
Workshops zu den Themen Umwelt,
Freizeit, Arbeit, Schule, Mobilität
und Sicherheit. Timo Buff vom Stutt-
garter Büro Sippel/Buff, der schon
den Stadtentwicklungsprozess „Sin-
gen 2030“ begleitet hatte, mode-
rierte auch das Jugendforum. 

Zahlreiche Ideen und Vorschläge wur-
den von den Jugendlichen diskutiert
und später dem Plenum vorgestellt.
Für Oberbürgermeister Bernd Häusler
war es sehr beeindruckend, dass bei
jungen Menschen die Aach als Auf-
enthaltsort ein großes Thema ist. 

So wünscht sich Khamza von der
Zeppelinschule eine Begegnungs-
hütte an der Aach und einen Boxau-
tomaten, den man dort installieren
könnte. Amanda von der Hebelschu-
le möchte, dass ihre Schule einge-
zäunt werden soll, damit dort nicht
mehr so viel kaputtgemacht wird.
Und Leo vom Hegau-Gymnasium
wünscht sich beispielsweise, dass
das Schülermonatsticket für Busse
auch in den Ferien und an den Wo-
chenenden gültig ist. Benno und 
Nico vom Friedrich-Wöhler-Gymna-
sium wollen mehr Berufsorientie-
rungsmöglichkeiten in der Schule. 

Es sollte mehr Praktikumsplätze für
Schüler geben, die Einblicke ins Be-
rufsleben ermöglichen, betonten sie. 

Die vielen Ideen und Vorschläge der
Schülerinnen und Schüler wurden
gesammelt und protokolliert. Bei ei-

nem Recall-Treffen am 7. Dezember
von 15 bis 16.30 Uhr will man The-
menschwerpunkte erarbeiten und
diskutieren, berichtete Jennifer Störk.
Dazu sind wieder alle Jugendlichen
zwischen 14 und 26 Jahre eingela-
den, sich aktiv einzubringen und
mitzumachen. 

Das Jugendforum soll keine Eintags-
fliege sein, sondern weitergeführt
werden. Das ist auch ganz im Sinne
des OBs und der Bürgermeisterin,
die es toll fanden, dass die Jugendli-
chen so viel positive Bereitschaft
zeigen, sich aktiv an der Stadtent-
wicklung zu beteiligen. Die erarbei-
teten Ideen sollen zu einem späte-
ren Zeitpunkt auch dem Gemeinde-
rat vorgestellt werden, berichtete
Jennifer Störk. Dazu wird den Ju-
gendlichen ein Rederecht einge-
räumt, das dann von Projektspre-
chern wahrgenommen wird.

Das Fahrplanheft 2019 des Stadt-
busses wird am Mittwoch, 19. De-
zember, mit dem Singener Wochen-
blatt verteilt. 
• Auf der Linie 6 vom Bahnhof zum
Berliner Platz und der Linie 5 vom
Berliner Platz zum Bahnhof gibt es
Änderungen der Fahrplanzeiten,
um den Zeitverlust durch die Umlei-
tungen auszugleichen. 
• Es entfallen: auf der Linie 3 in

Fahrtrichtung Feldbergstraße die
Haltestelle „Kniebisstraße“, auf
der Linie 4 die Haltestellen „Georg-
Fischer-Straße“ und „Industriestra-
ße“, auf der Linie 5 in Fahrtrichtung
Berliner Platz die Haltestelle „Bahn-
hofstraße“. 
• Die Linie 8 – Hohentwiel – wird in
einen Sommer- und Winterfahrplan
umgestellt. Beim Sommerfahrplan
gibt es ab 19. April samstags, sonn-

tags und an Feiertagen ab 10.05
Uhr stündlich eine Busverbindung
vom Bahnhof zum Hohentwiel-Info-
zentrum und zurück. In der Hohent-
wielstraße wird ebenfalls eine Hal-
testelle eingerichtet. 
Diese Änderungen treten am 23.
Dezember 2018 in Kraft.

Weitere Fragen? Einfach anrufen
unter Telefon 07731/85-420.

Stadtbus-Fahrplan  wird verteilt
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Feuerwehrauto löscht in Kobeljaki

Kobeljaki/Singen (sk) „Wasser marsch“
hieß es in Singens ukrainischer Part-
nerstadt Kobeljaki, als Michael Dick
und Wilhelm Keiner von der Freiwilli-
gen Feuerwehr Singen die Kollegen in
Kobeljaki in das hier ausrangierte Feu-
erwehrauto einwiesen. Im September
2015 hatte Oberbürgermeister Bernd
Häusler bei seinem Besuch in Kobelja-
ki versprochen, der dortigen Feuerwehr
das Fahrzeug aus Singen zu überlassen.
Es ist technisch noch in seinem sehr gu-
ten Zustand, wurde hier aber durch ein
moderneres Fahrzeug ersetzt.

Bislang fehlte in Kobeljaki ein Lösch-
fahrzeug mit einem grossen Tank, wie

die Partnerschaftsbeauftragte Carmen
Scheide berichtet. Nach wie vor sind die
alten Autos aus Singen dort im Einsatz,
die vor über 13 Jahren ebenfalls als Ge-
schenk überreicht wurden. Die forma-
le Abwicklung hatte leider zwei Jahre in
Anspruch genommen, da es auf ukrai-
nischer Seite viele bürokratische Hür-
den gab. Jetzt fand endlich die Über-
gabe statt, an der auch der Rotary Club
Kobeljaki mit seinem Präsidenten Vik-
tor Popruga massgeblich beteiligt war.

„Unsere Klubfreunde aus Poltawa
staunen über dieses tolle Geschenk“,
berichtet Viktor Popruga. Aber ganz
ohne eine Einweisung in die Technik
konnte das Fahrzeug nicht in Betrieb
genommen werden. „Ich habe das Auto
damals mit angeschafft und kenne alle
technischen Tricks“, erzählt Wilhelm
Keiner. Der Rentner war bereits vor ei-

nigen Jahren in Kobeljaki und freute
sich, jetzt alte Bekannte dort wiederzu-
sehen. „Am ersten Tag haben alle das
Auto bewundert, am zweiten konnten
wir dann richtig loslegen. Um den Tank
zu füllen, wurde dann Wasser aus dem
Fluss Worskla gepumpt. Den ukraini-
schen Kollegen war aber nicht klar, dass
innerhalb von drei bis fünf Minuten
dann auch alles wieder verbraucht ist.“

Michael Dick und Wilhelm Keiner
konnten einen langsamen Wandel in
der Ukraine beobachten. „Endlich ha-
ben die dort auch Atemschutzmasken“,
stellt Michael Dick fest. „Aber dafür ist
es traurig anzusehen, dass das geplan-
te neue Feuerwehrhaus seit Jahren eine
Baustelle ist. Das Auto aus Singen muss
derzeit noch woanders untergestellt
werden, da eine entsprechende Gara-
ge fehlt.“

Ausrangiertes Fahrzeug der Sin-
gener Wehr ist in der Partnerstadt
im Einsatz

Es darf gelöscht werden: Die Feuerwehrleute von Kobeljaki probierten das Geschenk aus
Singen nach einer technischen Unterweisung aus. B I L D : V I KT  OR  P O P R U G A
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INTERNE T- UMFR AGE

Abstimmung zu
Fahrradfreundlichkeit
Singen – Wie familienfreund-
lich ist der Radverkehr in Sin-
gen? Noch bis zum 30. Novem-
ber kann man sich im Internet
an einer Umfrage des Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-
clubs (ADFC) beteiligen. Die
Umfrage soll helfen, die Stär-
ken und Schwächen des Rad-
verkehrs in Singen zu erken-
nen. Bei der Online-Umfrage
werden 32 Fragen gestellt, bei-
spielsweise ob sich das Radfah-
ren für Familien mit Kindern
sicher anfühlt. Wer mitmachen
will, der kann dies unter www.
fahrradklima-test.de tun. Die
Ergebnisse gibt es im Frühjahr
des nächsten Jahres.

S TADTHALLE

Vortrag zur digitalen
Arbeitswelt fällt aus
Singen (sk) Der Vortrag und
Workshop „Kleine und mittle-
re Betriebe digital“ mit Alex-
andra Boger, Leiterin des Bo-
denseezentrums Innovation
4.0 an der Hochschule HTWG
Konstanz, am Donnerstag, 22.
November, um 18.30 Uhr in der
Stadthalle Singen fällt aus. Das
teilt Kultur und Tourismus Sin-
gen mit.

NACHGEHACK T

! Was wurde
eigentlich aus...

dem Neujahrsempfang der
Wirtschaftskammern?

Die Wirtschaftskammern rich-
teten ihren Neujahrsempfang
2018 in der Stadthalle Singen
aus und das, obwohl beide
Kammern ihren Sitz in Kon-
stanz haben. Man habe sich
aufgrund ihrer zentralen Lage
auf Wunsch der Handwerks-
kammer und nicht wegen einer
günstigeren Miete für die Stadt-
halle und nicht für das Boden-
seeforum entschieden, so die
Handwerkskammer. Der Neu-
jahrsempfang 2019 wird jedoch
im Bodenseeforum in Konstanz
stattfinden, teilte Anja d’Oleire-
Oltmanns von der Handwerks-
kammer Konstanz mit.

Singen –  Kunden, Händler und Ver-
treter der Stadtverwaltung sind froh:
Die neu gestaltete Hegaustraße zwi-
schen August-Ruf- und Scheffelstra-
ße ist nach sechsmonatiger Bauzeit
fertig und konnte eröffnet werden.
„Sechs Monate hat es gebrummt, ge-
rüttelt und gestaubt. Die Bauarbeiten
haben uns Umsatz und Nerven gekos-
tet, aber wir hatten immer das Ziel ei-
ner schönen Straße vor Augen“, sprach
Christoph Greuter für die Händler. Er
lobte die Mitarbeiter von Garten- und
Landschaftsbau Kähler als „Helden der
Hegaustraße“ für ihre Arbeit und die
gute Kommunikation. Die Neugestal-
tung mache die Hegaustraße mit ihrem
Branchenmix und einer aktiven Händ-
lergemeinschaft in Verbindung mit der
Scheffelstraße noch attraktiver.

Helmut Wessendorf von der Werbe-
gemeinschaft Cityring gestand, dass
für ihn ein Traum in Erfüllung gegan-
gen sei. Sein Ziel war immer gewesen,
die beiden Haupteinkaufsstraßen Au-
gust-Ruf- und Scheffelstraße zu verbin-
den. „Das waren für mich wie zwei Kö-
nigskinder, die nicht zusammenfinden
konnten“, sagte Wessendorf. Deshalb
haben er und seine Frau sich immer für
eine attraktive und sympathische He-
gaustraße eingesetzt. Er sieht die Stra-
ße auch im Hinblick auf das im Bau be-

findliche Cano-Einkaufszentrum als
wichtige Verbindungsstraße. Auch Sin-
gen aktiv habe sich über Jahre für die
Querverbindung stark gemacht, sagte
Gerd Springe vom Standortmarketing-
verein: „Deshalb bin ich gern zu diesem
Termin gekommen.“ Helmut Assfalgs
Dank galt vor allem den Mitarbeitern
von Kähler, die die Straße gestaltet ha-
ben. Sie hätten trotz mancher nicht so
netter Kommentare ihre gute Laune
behalten, zügig gearbeitet und immer
versucht, Lösungen zu finden. „Jetzt ha-

ben wir die schönste Straße im ganzen
Landkreis“, so Assfalg vom gleichnami-
gen Musikhaus.

Die Stadt nehme Geld in die Hand,
um die Innenstadt aufzuwerten, sei es
für neue Leuchten in der Innenstadt
oder die Neugestaltung des Bahnhofs-
vorplatzes, sagte Oberbürgermeister
Bernd Häusler. Die Planungen rund
um die Hegaustraße hätten rund sechs
Jahre gedauert. Er sei der Meinung, dass
sich das Ergebnis sehen lassen könne
und bedankte sich bei seinen Mitarbei-
tern von der Stadt- und Verkehrspla-
nung. Einen großen Wunsch habe er
allerdings: „Die Autos sollen draußen
bleiben und daran sollen sich die Au-
tofahrer bitte halten.“ Parkplätze gibt
es in der Hegaustraße keine mehr. Im
nächsten Jahr soll auch die August-Ruf-
Straße vor dem Karstadt und die He-
gaustraße bis zum Hospiz einen neuen
Belag bekommen. Ein Thema, das den
Gemeinderat noch beschäftigen wird,
ist die Sauberkeit des neuen Straßenbe-
lags. Nachdem es wenig geregnet hatte,
seien sie stark verschmutzt, so Häusler.
Die Stadt will neue Reinigungsgeräte
kaufen.

Hegaustraße ist die neue Flaniermeile

V O N J A  C Q  U E  L I N E  W E I S S

➤ Händler eröffnen den sa-
nierten Straßenabschnitt

➤ Kostenpunkt bisher
rund 1,7 Millionen Euro

Es ist vollbracht: Händler, Mitarbeiter der Stadtverwaltung, Gemeinderäte und Kunden eröffnen die neu gestaltete Hegaustraße. Die Freude und Erleichterung, dass die Straße nach sechs
Monaten Bauzeit fertig ist, war groß. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C HE 

Die Kosten
Die Umgestaltung der Hegaustraße hat
im vergangenen Jahr von der August-
Ruf-Straße bis zur Erzbergerstraße mit
Kosten von rund 930 000 Euro begon-
nen. In den vergangenen sechs Mo-
naten wurde das Teilstück Erzberger-
straße bis zur Scheffelstraße für rund
800 000 Euro mit neuem Pflaster und
Pflanzquartieren gestaltet, berichtete
Oberbürgermeister Bernd Häusler.

„Das ist eine bedeutende
Verbindungsstraße – auch
im Hinblick auf das Cano-
Einkaufszentrum.“

Helmut Wessendorf, Cityring

„Was hier geleistet wurde,
war phänomenal.“

Helmut Assfalg, bedankt sich
bei Marcel Kähler

So berichtete der SÜDKURIER am
16. November 2017.

Frage hat Schläge zur Folge

Singen (sk) Zu einer Schlägerei zwi-
schen mehreren Personen ist es nach
Angaben der Polizei am frühen Sonn-
tagmorgen, gegen 3.15 Uhr, im Bereich
einer Diskothek in der Otto-Hahn-Stra-

ße in der Singener Südstadt gekommen.
Wie die Polizei berichtet, sei es „aus
vermeintlich nichtigem Grund“ zu der
Auseinandersetzung gekommen.

Das 18-jährige Opfer befand sich am
Fahrbahnrand, als er ein vorbeifah-
rendes Auto versehentlich für ein Taxi
hielt und entsprechend die Insassen an-
sprach, ob sie ihn mitnehmen könnten.

Ein Mitfahrer des Fahrzeugs stieg
aus und es sei zu einem Streitgespräch
gekommen, berichtet die Polizei. Ob-
wohl sich der 18-Jährige beim Erken-

nen seines Fehlers mehrfach entschul-
digte, schlug ihm der unbekannte Täter
mit der Faust ins Gesicht. Das hatte zur
Folge, dass der 18-Jährige nach hinten
fiel und mit dem Kopf auf dem Boden
aufschlug. Im weiteren Verlauf schlug
der Täter auf einen weiteren 19-jähri-
gen Geschädigten ein. Dabei sollen sich
auch weitere Personen aus dem Fahr-
zeug mit eingemischt haben. Nach der
Auseinandersetzung fuhr die Gruppe
der Tatverdächtigen mit dem Auto da-
von.

Nach den Zeugenaussagen könnte es
sich bei dem Auto mit den Tatverdächti-
gen um einen VW Passat mit Zulassung
aus dem Landkreis Biberach gehandelt
haben. Die beiden 18- und 19-Jährigen
zogen sich durch die Schläge leichte
Verletzungen zu. Die Polizei sucht wei-
tere Zeugen für das Geschehen. Zeugen
oder Personen, welche sachdienliche
Hinweise geben können, werden gebe-
ten, sich beim Polizeirevier Singen, un-
ter der Telefonnummer (0 77 31) 88 80,
zu melden.

18-Jähriger spricht Autoinsassen
vor der Disko aus Versehen an
und bekommt einen Schlag mit
der Faust ins Gesicht. Die Polizei
sucht Zeugen
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IN NEUEM GLANZ
Die Hilzinger Barockkirche St. Pe-
ter und Paul gehört zu den 
schönsten Kirchen in der ganzen 
Region. Sie wurde in den vergan-
genen Jahren aufwendig reno-
viert. Nun erstrahlt das Schmuck-
stück in neuem Glanz. Mehr zu 
der beeindruckenden Renovie-
rungsaktion gibt es auf den Seiten 
12 und 13.

ALLE JAHRE WIEDER
Bereits zum 8. Mal lädt Blumen 
Glöggl zur Weihnachtsausstel-
lung am Samstag, 24. November, 
von 10 bis 22 Uhr, und am Sonn-
tag, 25. November, von 11 bis 17 
Uhr, in der Schützenstraße 84 ein. 
Auf 18 Marktstände werden krea-
tive Kränze, Gestecke oder schöne 
Geschenkideen präsentiert.

Mehr auf Seite 17

Hilzingen Radolfzell

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Knöpfleswies
In Singen wird viel gebaut. Zu-
dem stehen mehrere Wohnbau-
projekte vor dem Spatenstich 
oder sind wie am Scheffelareal 
oder am Ziegeleiweiher in der 
Planung. Dass Wohnraum in 
Singen notwendig ist, ist nicht 
nur für viele Wohnungssu-
chende offensichtlich. Doch es 
gibt auch deutlichen Gegen-
wind gegen einzelne Bauvor-
haben. So erreichte das WO-
CHENBLATT ein Leserbrief so-
wie eine Pressemitteilung des 
Ortsverbands Singen des 
BUND gegen die Bebauung der 
Kleingartenanlage Knöpfles-
wies. Rainer Behn vom BUND 
bezeichnet diese als »die einzi-
ge verbliebene grüne Klimaoa-
se in Singens Nordstadt« und 
hebt über die große positive 
klimatische Bedeutung hinaus 
die Knöpfleswies als Lebens-
raum für Vögel und Insekten 
hervor. Er fordert deshalb OB 
Häusler und die Stadträte auf, 
von einer Bebauung Abstand 
zu nehmen. Eines bleibt zu be-
achten: Wohnungsnot und die 
Folgen des Klimawandels dür-
fen nicht gegeneinander aus-
gespielt werden. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net
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 In Singen wird 2018 an vielen 
Stellen gebaut. Das WOCHEN-
BLATT zieht am Ende des Jah-
res eine erste Zwischenbilanz 
zum Baufortschritt bei den 
Großbaustellen. In Windeseile 
wurde vor aller Augen nach 
dem Spatenstich im Januar die 
Neugestaltung des Herz-Jesu-
Platzes vorangetrieben. Plan-
gerecht soll die Tiefgarage am 
1. April eröffnet werden. Die
Fertigstellung der 33 Wohnun-
gen und drei Gewerbeimmobi-
lien ist für Ende 2019 geplant, 
teilte Heinz-Dieter Störck, Be-
zirksgeschäftsstellenleiter vom 
Siedlungswerk mit. 
Ebenfalls voll im Zeitplan liegt 
die Baugenossenschaft Ober-
zellerhau (BGO), die auf dem 
Kunsthallenareal 84 moderne 
Stadtwohnungen realisiert. Bis 
Sommer 2020 sollen diese fer-
tiggestellt werden, kündigte der 
geschäftsführende Vorstand 
der BGO, Thomas Feneberg, auf 
der Mitgliederversammlung an. 
Größte Baustelle in Singen ist 
jedoch zweifellos der Bau des 
Einkaufszentrums durch den 
Investor ECE. Nach dem aufse-
henerregenden Abbruch des 
Holzerbaus und zuletzt auch 
der Commerzbank werden zwei 
Hochbaukrane aufgestellt. Im 
Bauabschnitt 1, der der Fläche 
der ehemalige Thurgauer Stra-
ße bis Alpenstraße entspricht, 
beginnen demnächst die Be-

tonarbeiten auf der Baugru-
bensohle, teilte ECE-Projektlei-
ter Bauen, Mark Apelt, auf An-
frage des WOCHENBLATTs mit. 
Im Bauabschnitt 2, von der Au-
gust-Ruf bis Thurgauer Straße, 
werden die Verbauarbeiten 
weiter geführt. 
Im Anschluss erfolgt dort dann 
auch der Bodenaushub bis auf 
die Baugrube, führt er weiter 

aus. Da auch in diesem Bauab-
schnitt immer wieder auf große 
Hindernisse im Boden gestoßen 
wird – meistens Betonfunda-
mente aus ganz alter Bebauung 
– gehen die Arbeiten etwas
langsamer voran, bedauert
Apelt.
Ebenfalls in den letzten Zügen
sind die Abstimmungen mit
Stadt und Denkmalamt zum

Rückbau des Hotel Viktoria. 
»Hier ist jetzt endlich mit einer
Genehmigung des Rückbaus zu
rechnen«, hofft Apelt.
Auch die Arbeiten bei der Neu-
gestaltung des Bahnhofsvor-
platzes kommen gut voran. Als
»just in time« bezeichnet der
Leiter der Abteilung Straßen-
bau, Uwe Kopf auf Nachfrage
des WOCHENBLATTs den Bau-

fortschritt, obwohl die riesigen 
Leitungslagen hinderlich gewe-
sen seien. Wenn die Witterung 
den Planungen keinen Strich 
durch die Rechnung macht, 
hofft der zuständige städtische 
Bauleiter Michael Spreizer, 
Mitte Dezember die Asphaltde-
cke auf dem jetzigen Baufeld 
vor dem Bahnhof zwischen 
Thurgauer- und Erzbergerstra-
ße aufzubringen.
Im Oktober erfolgte der Spa-
tenstich für das »sozial ge-
mischte Quartier« am Malven-
weg. Das Siedlungswerk reali-
siert bei einer Bauzeit von 
knapp zwei Jahren mit einer 
Investitionssumme von 19,5 
Millionen Euro 76 Wohnungen. 
Nach den Winterferien soll es 
auch beim »Hofquartier Ale-
mannenstraße« mit insgesamt 
57 Wohneinheiten losgehen, 
verspricht BPD-Projektleiter, 
Rainer Beitlich im Gespräch 
mit dem WOCHENBLATT. »Lei-
der sei man durch die späte 
Baugenehmigung ausgebremst 
worden«, so Beitlich. 
Weitere Bauvorhaben, etwa der 
Baugenossenschaft Hegau, an 
den Praxedisgärten mit 73 
Mietwohnungen in der Romei-
asstraße oder den »Überlinger 
Höfen« stehen in den Startlö-
chern. Auch die BGO will mit 
ihrem Bauprojekt in der Karl-
Schneider-Straße schon An-
fang 2019 starten.

Die Großbaustellen in Singen 2018
Eine Zwischenbilanz über den Baufortschritt von Cano bis Kunsthallenareal / von Stefan Mohr

Nach dem Abriss der Gebäude zeigt sich Ende 2018 eine eindrucksvolle Baugrube, wo im Herbst 2020 
das neue Einkaufszentrum in Singen stehn wird. swb-Bild: stm

Singen

Der lange Weg eines kurdischen 
Neurochirurgen nach Deutsch-
land und bis nach Singen: Aram 
Bani liest aus seinem Buch »Die 
Welt hat mich vergessen« am 
Mittwoch, 28. November, 19.30 
Uhr im Naturfreundehaus in der 
Hadwigstr. 19 auf Einladung des 
SPD-Ortsvereins. In seinem 
Buch gibt der kürzlich mit dem 
Zivilcouragepreisträger erschüt-
ternde Einblicke, wie sein Volk 
im Irak unterdrückt wird. Mit 
seinen Erfahrungen im Irak ist 
er ein kompetenter Ansprech-
partner über die aktuelle politi-
sche Lage.

redaktion@wochenblatt.net

Bani liest bei
Naturfreunden

 Die öffentlichen Ausschreibung 
für die Medienausstattung an 
den beiden allgemeinbildenden 
Gymnasien (Friedrich-Wöhler-
Gymnasium und Hegau-Gym-
nasium in Singen hat der Fi-
nanz- und Verwaltungsaus-
schuss dem Gemeinderat ein-
stimmig anempfohlen. Dabei 
werden beide Schulen mit 
Smartboards und Tablets aus-
gerüstet. 
Schon in der Sitzung des 
Schulausschusses hatte die 
Schulleiterin des Hegaugymna-
siums Kerstin Schuldt betont, 
dass man von einer abweichen-

den Lösung Abstand genom-
men habe, da die mediale Aus-
stattung nicht als Kriterium für 
die Schulwahl dienen solle.
Die Stadt Singen wird die Me-
dienausstattung für 200.000 
Euro pro Jahr leasen, so Ober-
bürgermeister Bernd Häusler. 
Er wies zudem daraufhin, dass 
eine Landesförderung von ein-
malig 275.000 Euro einfließe, 
auch ist eine Förderung durch 
den Bund geplant, deren Höhe 
und Zeitpunkt noch nicht fest-
steht.

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Mediale Schule
Kosten für Ausstattung bewilligt

Der Abschluss des Insolvenzver-
fahrens der städtischen Woh-
nungsbaugesellschaft GVV ist 
nach den Worten von Oberbür-
germeister Bernd Häusler derzeit 
noch nicht absehbar. Zwar ver-
handle die Stadt aktuell mit dem 
Besitzer der Immobilie in der 
Josef-Schüttler-Straße über eine 
Übernahme des noch bis 2022 
bestehenden Mietverhältnisses, 
so der Rathauschef. Doch selbst 
bei positivem Ausgang kann er 
sich nicht vorstellen, dass der 
endgültige Abschluss noch im 
Jahr 2019 erfolgen werde, so 
Häusler. Stefan Mohr

mohr@wochenblatt.net

Übernahme des
Mietvertrags

 Der Verwaltungs- und Finanz-
ausschuss hat dem Gemeinde-
rat den Kauf eines Kompakt-
nassreinigers einstimmig an-
empfohlen. Als Kosten wurden 
171.360 Euro genannt. Wie OB 
Bernd Häusler betonte, sei die 
Reinigungsmaschine nicht nur 
für den Einsatz in der neuge-
stalteten Hegaustraße und der 
Fußgängerzone am Bahnhof 
bestimmt. Etwa auch zum Rei-
nigen von Sportbelägen könne 
er benutzt werden. Auch das 
Entfernen von Ölspuren und 
Kaugummiresten sei möglich. 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

Effizienter
Kompaktreiniger

ZUR SACHE:

Der schnelle Kredit

Pfandkredit & Goldankauf
Ihr Leihhaus in 
Singen 

interP
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Tetzner Karosserie & Lack
Industriestrasse 14  
78256 Steisslingen
Tel: 07738 - 50 90

Einzigartig.
Unverwechselbar.

Stadt- und Innenstadtentwicklung

In der ganzen Stadt und 

in der Innenstadt brummt 

es an allen Ecken. Eine 

große Herausforderung 

für alle – Bürgerinnen 

und Bürger, Händler, Un-

ternehmer, Besucher der 

Stadt – und zugleich Motor für die Zukunft. Die Stadt Singen 

entwickelt mit viel Kraft und Einsatz und stellt den Stadtraum 

zukunftsgerecht auf. Dazu zählen u.a. Ausbau des Wohnrau-

mangebotes, die Entwicklung des Handelsstandortes sowohl 

durch eine leistungsfähige Infrastruktur als auch die markante 

Ansiedlung des Einkaufszentrums CANO (Bauherr ECE Ham-

burg), die neue Gestaltung des Areals am Bahnhof mit seiner 

wichtigen Verzahnungsfunktion mit dem Bus und mit der In-

nenstadt.

Mit dem QR-Code direkt zum Flyer mit 

umfangreichen Informationen

Trotz aller Baumaßnahmen ist Singen und sind auch die Park-

häuser gut zu erreichen. Singen aktiv hat hierzu eine Park-

übersicht erstellt mit einer Auflage von 5.000 Stück. Diese 

wurden in Singen und über Singen hinaus verteilt.

www.in-singen.de/Parken.589.html

Einzelhandelsgutachten & 
Gewerbeflächenanalyse

Die Fortschreibung des bestehenden Einzelhandelskonzep-

tes für die gesamte Stadt hat im Dezember 2017 begonnen. 

Inbegriffen ist damit auch das Gewerbe- und Industriege-

biet im Singener Süden. Gleichzeitig wird erstmals ein Ge-

werbeflächenentwicklungskonzept erarbeitet. Inzwischen 

sind die intensiven Grundlagen- und Recherchearbeiten 

erfolgt. Im Frühjahr des neuen Jahres werden die Gutachten 

vorgestellt und mit den Vertretern der Institutionen disku-

tiert.

Breitband-Chance für den Singener Süden

– Das Infrastrukturprojekt im Singener Süden –

Auf einer Strecke von 19 km soll der Breitbandausbau durch 

das Gewerbegebiet für eine schnellere Versorgung mit Inter-

netleistungen sorgen. Durch die Verlegung von zeitgemäßer 

Glasfaserinfrastruktur werden bessere Bedingungen für den 

Datenverkehr zur Verfügung gestellt. Damit bietet die Thüga 

Energie, unser Partner,  das zur Zeit weltweit schnellste Daten-

übertragungsnetz – bis direkt in die Häuser – an. Interessan-

terweise wird diese so wichtige Zukunftsinvestition in einen 

eigenen Anschluss bisher noch zögerlich genutzt. Dies ist ver-

wunderlich, da bekannt ist, dass Datenmengen bereits heute 

sehr groß sind und diese in naher Zukunft noch größer sein 

werden. Eine große Verantwortung der Liegenschaftseigentü-

mer und Unternehmer. Eine große Chance für die weitere Ent-

wicklung bestehender Prozesse, aber auch die Entwicklung 

neuer Angebote.

IN 

 BRUMMT'S

Postwurfsendung an sämtliche Haushalte 
Oktober 2018

    

Bürgerinformation zu 
Bauprojekten in Singen

Hallo Herr Häusler, warum verschicken Sie 
so ein Faltblatt?
Singen wird sich in den nächsten Jahren 
weiterentwickeln. Wir haben einen großen 
Zuzug von Menschen, die in Singen leben 
und arbeiten wollen. Diese Menschen 
brauchen Wohnraum und eine leistungs- 
fähige Infrastruktur. Das wiederum bedeu-
tet, dass in unserer Stadt in den nächsten 
Jahren viel Neues entstehen wird. Darüber 
wollen wir alle Bürgerinnen und Bürger 
möglichst umfassend informieren.

„In Singen brummt’s“ lautet der Slogan. 
Wo wird es in Singen besonders  
brummen?
Es werden zahlreiche Bauprojekte reali-
siert. Weitere werden folgen. Das wohl 
markanteste davon ist das Cano, das die 
Hamburger ECE bauen wird. Auch unser 
Bahnhofsvorplatz wird neugestaltet.  
Dazu kommen noch viele andere Baustel-
len in der Stadt; neue Wohnungen, Gewer-
beräume, Parkplätze und auch  
ein Museum werden entstehen.

Einige der Bauprojekte starten zeitgleich. 
Ist sowas sinnvoll?
Ja, ist es. Das alles kann man sehr gut am 
Bau des Cano und des Bahnhofplatzes 
sehen. Hier ist es tatsächlich wichtig und 
sinnvoll, dass beide Projekte möglichst 

zeitnah miteinander fertiggestellt werden, 
damit dieser zentrale Platz in unserer 
Innenstadt nicht jahrelang unter Bauar-
beiten leiden muss, sondern möglichst 
zur Eröffnung des Cano dann auch seine 
Attraktivität entfaltet. Unsere Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Fachbereich Bauen 
haben sich viele Gedanken gemacht,  
damit beides möglichst reibungslos  
nebeneinander ablaufen kann.

Ist die Singener Innenstadt bei so  
vielen Bauvorhaben noch erreichbar?
Trotz aller Bauarbeiten, der aktuellen wie 
der geplanten, haben wir dafür gesorgt, 
dass die Innenstadt nach wie vor nahezu 
problemlos erreichbar bleibt. Es ist bisher 
alles gar nicht so dramatisch, wie manche 
 wohl befürchtet hatten. Und bisher gab 
es keine Dauerstaus in der Stadt. Da 
haben andere Städte größere Schwierig-
keiten mit ihrem Verkehrsaufkommen. 
Grundsätzlich gilt: Eine attraktive Stadt 
hat leider auch ein erhöhtes Verkehrs- 
aufkommen.

Gibt es noch genug Parkplätze?
Aber natürlich. Wir haben rund 4000 
Parkplätze in der Stadt und wer noch 
einige Meter durch den wunderschönen 
Stadtpark laufen möchte, der kann sogar 
kostenlos auf der „Offwiese“ parken.

Welchen Tipp geben Sie Besuchern,  
die nach Singen kommen?
Einfach mal das Auto stehen zu lassen  
und öffentliche Verkehrsmittel benutzen. 
Mit Bus oder Bahn gelangt man bequem 
zu uns. Das ist eine gute Alternative. 

Wie informieren Sie die Menschen  
über die Bauprojekte?
Wir haben ein Baustelleninfosystem  
auf unserer Homepage. Da erfährt man 
alles über die Projekte, die Dauer und 
Einschränkungen.

Und welche Maßnahmen plant die Stadt, 
damit die vielen Baustellen nicht zu einem 
großen Wirrwarr werden?
Wir haben gewiss einige Baustellen in  
Singen, aber diese werden sicher zu 
keinem Wirrwarr führen. Eine abteilungs-
übergreifende Arbeitsgruppe trifft sich 
regelmäßig. Dort werden alle Probleme 
besprochen und dazu auch Lösungen  
gefunden. Wir informieren zeitnah,  
wenn sich Beeinträchtigungen ergeben. 
 Zudem kann man direkt im Rathaus  
anrufen, wenn man Fragen hat.
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* Dieses Bauprojekt wird verwaltungsintern auf Realisierbarkeit geprüft.       ** Hierfür liegen noch keine exakten Bauzeiten vor.

BAUZEITENÜBERSICHT

INTERVIEW MIT OBERBÜRGERMEISTER BERND HÄUSLER

Wir haben Platz

Wir sind 
gut erreichbar in 

SINGEN 2018!

!

P
PP

Herzlich 
willkommen 
in Singen!

Gratis Parken bei uns kein Problem - nur 5 Gehminu-
ten von der Innenstadt entfernt. 

Spazieren Sie entlang des schönen Stadtparks, vor-
bei an der Stadthalle und schon sind Sie am Ziel. 

Schnell, günstig und ganz zentral � nden Sie auch 
unsere Parkhäuser. Nutzen Sie einfach das elektro-
nische Parkleitsystem an den Ortseinfahrten.

Viel Zeit für Ihren Aufenthalt wünschen:

www.singen.de

PARKEN IN SINGEN
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Gratis Parken bei uns kein Problem - nur 5 Gehminu-
ten von der Innenstadt entfernt. 

Spazieren Sie entlang des schönen Stadtparks, vor-
bei an der Stadthalle und schon sind Sie am Ziel. 

Schnell, günstig und ganz zentral � nden Sie auch 
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Viel Zeit für Ihren Aufenthalt wünschen:
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Ian Anderson bringt
Jethro Tull nach Singen
Singen – Die legendäre Prog-
Rock-Band Jethro Tull mit Ian
Anderson kommt am Samstag,
4. Mai, in die Stadthalle Sin-
gen, wie Veranstalter Allgäu-
Concerts ankündigt. Vorver-
kaufsstart ist am Samstag, 1.
Dezember. Seit inzwischen 50
Jahren zählt die Band zu einer
der erfolgreichsten ihrer Ära.
Dieses Jubiläum feiert Ander-
son mit einer Welttournee. Das
musikalische Spektrum um-
fasst neben klassischem Rock
auch Folk und Blues, Classic so-
wie Heavy Rock. Hits wie Aqua-
lung, Thick As A Brick, Too Old
To Rock And Roll – Too Young
To Die oder auch Heavy Horses
sollen zum Konzert ab 20 Uhr
zu hören sein. Vorverkauf in
allen SÜDKURIER-Geschäfts-
stellen (in Singen bei Buch
Greuter) oder telefonisch: Tel.
(0800) 9 99 17 77.

UNFALLFLUCHT

Unbekannter flüchtet
nach Parkrempler
Singen – Vermutlich beim Ein-
oder Ausparken hat ein unbe-
kannter Autofahrer laut Polizei
am Dienstag zwischen 13 und
22 Uhr einen Audi gestreift, der
auf einem Firmenparkplatz am
Alusingen-Platz abgestellt war.
Ohne sich um den angerich-
teten Schaden von rund 2000
Euro zu kümmern, soll er da-
vongefahren sein – wie es im
Polizeibericht heißt. Hinweise
an das Polizeirevier Singen, Tel.
(0 77 31) 888-0.

ZUSAMMENSTOS S

Golf-Fahrerin
übersieht Ford Fiesta
Singen – Schaden von nahezu
8000 Euro bilanziert die Poli-
zei nach einem Unfall am Don-
nerstagvormittag gegen 10.30
Uhr in Singen. Eine 71-jährige
Golf-Fahrerin habe laut Poli-
zei die Erzbergerstraße von der
Widerholdstraße kommend
geradeaus überqueren wollen
und hierbei eine 34-jährige Au-
tofahrerin übersehen, die mit
ihrem Ford Fiesta die Erzber-
gerstraße von der Anton-Bruck-
ner-Straße kommend befuhr.
Nach dem Zusammenstoß der
beiden Autos klagte die jün-
gere Fahrerin über Schmer-
zen im Halsbereich, wie es im
Polizeibericht heißt. Sie wurde
vom Rettungsdienst zur Un-
tersuchung ins Krankenhaus
gebracht.

OBERE BEUGEN

Nach Unfall
weitergefahren
Singen – Wegen unerlaub-
ten Entfernens von der Un-
fallstelle hat sich ein 57-jähri-
ger Autofahrer laut Polizei zu
verantworten, der am Don-
nerstagnachmittag gegen 15.40
Uhr von der Unteren Haselstra-
ße kommend nach links in die
Straße „Obere Beugen“ ein-
gebogen war und hierbei den
Wagen einer 29-jährigen Frau
touchierte, die gerade am Fahr-
bahnrand eingeparkt hatte.
Wie der später ermittelte Fah-
rer angab, sei die Autofahrerin
rückwärts gefahren, woraufhin
er ebenfalls zurückgesetzt und
gehupt habe. Einen Zusam-
menprall habe er jedoch nicht
bemerkt. An den Fahrzeugen
entstand ein Gesamtschaden
von rund 1000 Euro.

Ian Anderson ist Sänger und Flötist
der Band Jethro Tull. B I L D : L A TA M

Hüttenzauber eröffnet

Der Rathausplatz erstrahlt wieder in
vorweihnachtlichem Glanz: Gestern
Abend ist der fünfte Singener Hütten-
zauber und Weihnachtsmarkt von OB
Bernd Häusler (Bild) eröffnet worden.
Er wünschte den Veranstaltern gutes
Gelingen und den Besuchern, die trotz
des Nieselregens zahlreich über den
Markt schlenderten, viel Spaß. Bis 23.
Dezember sind die 40 Hütten geöff-
net und bieten ein abwechslungsrei-
ches Marktangebot, Kulinarisches und
Kunsthandwerk. Außerdem soll es ein
vielseitiges musikalisches Programm
geben. Die Erdinger Urweisse-Hütt’n
lädt wieder zu zünftigem Beisammen-
sein. Die Singener Händler sorgen mit
vielen Adventsaktionen, einem Ge-
winnspiel und einem Krippenpfad für
weihnachtliche Stimmung in der gan-
zen Stadt. Der Hüttenzauber am Rat-
haus ist von Montag bis Freitag, 15 bis
21 Uhr, Samstag und Sonntag von 11
bis 21 Uhr geöffnet. Die „Hüttenzau-
ber Express Bimmelbahn“ verkehrt im
Halbstundentakt von der Innenstadt
zum Rathausplatz. (jac)
B I L D : JA  CQ  UE  L I NE  W E I S S

Stockach/Radolfzell – W as brauchen
Kinder wirklich? Die meisten Eltern,
die in die süßen Gesichter ihrer Babys
schauen, wollen ihren Kindern den
bestmöglichen Start ins Leben geben.
Doch welcher ist das? Unüberschau-
bar ist die Zahl der Antworten, die ver-
schiedene Kulturen und Ratgeber im
Laufe der Epochen gegeben haben und
weiterhin geben. Herbert Renz-Polster,
Kinderarzt, Wissenschaftler und Autor,
findet, in diesem permanenten Wandel
des Lebens wurzle die Schwierigkeit,
ein Kind auf seinem Weg in die Jugend
und das Erwachsenwerden zu beglei-
ten. Und er hatte ein Rezept für Eltern
dabei, ihre Kinder artgerecht zu erzie-
hen – so der Titel seines Vortrags.

Zum achten Mal hat das Pestaloz-
zi Kinder- und Jugenddorf aus dem
Stockacher Ortsteil Wahlwies mit der
Tegginger Schule aus Radolfzell und
dem SÜDKURIER Medienhaus zu ei-

nem pädagogischen
Themenabend ins
Radolfzeller Milch-
werk eingeladen.
Renz-Polster, Kin-
derarzt und Wis-
senschaftler, wurde
durch seine Bücher
„Kinder verstehen“
und „Schlaf gut,
Baby“ bekannt. Sei-

ne Theorie basiert auf zwei Aspekten.
Einerseits seien Menschen die einzigen
Lebewesen, die Umwelt und Lebens-
bedingungen permanent veränder-
ten. Niemand wisse, wie unser Leben
in fünfzig Jahren aussehen wird. Eltern
bereiteten ihre Kinder auf Neuland vor,
eine Welt, die sie selbst noch nicht ken-
nen können. Andererseits bräuchten
Menschenkinder, mehr als alle anderen

Lebewesen, die Liebe und den Schutz
ihrer Eltern, Nähe und eine gute Bezie-
hung zu ihnen.

Fühlten Kinder sich geborgen und si-
cher, dann würden sie wach und neu-
gierig. Von allein verließen sie die el-
terliche Komfortzone und gingen auf
Entdeckungstour. Sie seien frei, genau
die Eigenschaften zu entwickeln, die
man benötigt, um Neues zu schaffen.
Für Renz-Polster ist es weniger wichtig,
ob die Kinder ihr Gemüse aufessen oder
ob sie genügend Klavier spielen, um
eine Karriere als Pianist zu meistern.

Je enger die Erziehungsziele gesteckt
seien, desto größer sei die Gefahr für
das Kind, eine Niederlage zu erleben.
Das Wichtigste für eine glückliche
Kindheit und ein gelungenes Leben sei
die Gewissheit, aufgefangen zu werden,
vor allem, wenn man in Not ist. Renz-

Polsters Rezept für Eltern: Kinder brau-
chen viel Liebe und Geborgenheit und
gleichzeitig viel Raum und Gelegenheit,
sich zu bewähren. Eine Herausforde-
rung für Eltern, denn Heimat kann nur
geben, wer selbst Ruhe gefunden hat.

Etwa 400 Besucher kamen ins Milch-
werk, um den Autor zu erleben und
ihm Fragen zu stellen, die meisten wa-
ren Frauen. Etliche von ihnen hatten
ihre Babys in Tragetüchern dabei, so
auch Eva Wunschel. Zu ihrer Motiva-
tion, den Vortrag zu besuchen, meint
sie: „Ich habe schon öfter von Herbert
Renz-Polster gehört. Jetzt möchte ich
mich für mein Baby informieren.“ Renz-
Polster befasst sich mit der kindlichen
Entwicklung aus Sicht der Verhaltens-
und Evolutionsforschung. In seinem
Vortrag verglich er auch die menschli-
che Schwangerschaft, Geburt und früh-
kindliche Phase bis zur völligen Abna-
belung des Kindes von den Eltern mit
dem Verhalten verschiedener Tiere –
ein Vergleich, bei dem die Krone der
Schöpfung zunächst schlecht abschnei-
det. Während ein Pferd nach einer hal-
ben Stunde auf eigenen Beinen steht,
braucht ein Menschenkind dazu etwa
ein Jahr oder länger. Auch das gehörte
zu Renz-Polsters Vortrag: Das Spiel mit
der Komik, die in den Vergleichen der
menschlichen Kinder mit den in ihrer
frühen Entwicklung überlegenen Tie-
ren steckt.

Kinder auf Neuland vorbereiten

V O N N A  TA  L I E  R E I S E R

➤ Kinderarzt und Autor
spricht über Erziehung

➤ Liebe und Geborgenheit
als wichtigste Elemente

➤ Entdeckungslust entsteht
nur aus der Sicherheit

Pestalozzi Kinderdorf
1947 wurde es als erstes Kinderdorf
Deutschlands im Stockacher Ortsteil
Wahlwies gegründet. Zunächst fanden
Kriegswaisen und Flüchtlingskinder eine
neue Heimat. Heute ist es ein Zuhause
für rund 150 Kinder und Jugendliche in
sozialer Not. Geschäftsführer ist Bernd
Löhle. Kinder, deren leibliche Eltern nicht

für sie sorgen können, werden in Kinder-
dorffamilien aufgenommen. Therapien wie
Musik- und Kunsttherapie sollen ihnen
helfen, Bindungsbrüche und Erlebnisse
wie Vernachlässigung, Missbrauch und
Gewalt zu verarbeiten. In der Berufsvor-
bereitung und der Ausbildung in neun
handwerklichen und landwirtschaftlichen
Betrieben werden die jungen Menschen
auf dem Weg in ein eigenständiges Leben
begleitet. (rei)

Herbert
Renz-Polster.
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sstimmungFunkelnde Adventsstimmung
E X K L U S I V VO M
26.11-15.12.2018

F RO H E
W E I H N A C H T E N

100€
GUTSCHEIN

beim Kauf einer
Gleitsichtbrille im
Wert ab 449€**

25€
GUTSCHEIN

beim Kauf einer
Einstärkenbrille im
Wert ab 199€**

FERN-ODER LESEBRILLE
inkl. Gläser*

*inkl. individuell gefertigter Kunststoff-Einstärken-Gläser bis dpt. ± 6.0 cyl. 2.0. Modelländerungen und
Irrtümer vorbehalten. Farbabweichungen möglich. Angebot gilt nur für Aktionsware im Aktionszeitraum.
Die Aktion ist nicht kombinierbar mit anderen Aktionen/Konditionen. Nur solange der Vorrat reicht.
**Es ist nur ein Gutschein pro Brille im Aktionszeitraum einlösbar. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ab 99€
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a new culture of light

Löwengasse 26
78315 Radolfzell

Tel. 07732 94507-21
www.biller-licht.de

Lichterglanz und Christbäume

Viele LED-Lichterketten glänzen in den Einkaufstraßen, glit-

zernde Lichter in den Bäumen hüllen die Einkaufsstadt Singen 

in eine wohlige Vorweihnachtsatmosphäre. Dank der Initiative 

von Privaten, des City Rings, der Thüga Energie Singen und 

insbesondere der Stadt Singen kann die aufwendige Lichtin-

stallation seit Jahren realisiert werden. Große Tannen an den 

Kreuzungspunkten der Stadt und über 40 Christbäume indi-

viduell von den Händlern dekoriert, schmücken die Scheffel-, 

Hegau- und Erzberger Straße. 

Veranstaltungen Stadthalle, Kirchen 
und Ortsteile

Die Singener Stadthalle hat ein ansprechendes Programm zu-

sammengestellt, die Kirchen - Herz-Jesu, St. Peter und Paul, 

St. Josef, Liebfrauen, Luthergemeinde und die Alt-Katholische 

Pfarrkirche St. Thomas laden ein zu Musik und Ruhe im Ker-

zenschein, die Ortsteile tragen mit ihren individuellen Pro-

grammen zu einer schönen Adventszeit bei.

Kleiner Weihnachtsmarkt-Treff 

Als Tor zu Fußgängerzone, direkt vor dem Hause Karstadt hat 

sich ein kleiner und feiner Weihnachtsmarkt zum Treffpunkt 

entwickelt. Glühwein-, Waffeln-, und Maronidüfte ziehen 

durch die Stadt und laden zum Verweilen ein. Gutes tun für 

„Widmann hilft Kindern in der Region e.V.“: Auch in diesem 

Jahr konnten bis Mitte Dezember Kinderwünsche an einem 

„Wunschweihnachtsbaum“ angebracht werden, die von 

Karstadt-Kunden erfüllt wurden.

Musikalische Untermalung der Weihnachtseinkäufe

Adventsstimmung in der Stadt schuf wieder der City Ring: 

Schülerinnen und Schüler der Jugendmusikschule Singen um-

rahmten mit weihnachtlichen Klängen an drei Adventssamsta-

gen den Einkaufsbummel in der Innenstadt. 

Musikalisch wurde es auch auf dem Wochenmarkt. An allen 

An Adventssamstagen erklangen auf dem Wochenmarkt weih-

nachtliche und unterhaltsame Klänge. Am Samstag vor dem 

vierten Advent spielte das Herz-Jesu Turmbläser-Ensemble 

um Kai Lupsina eine attraktive Auswahl an weihnachtlichen 

Liedern direkt vom Kirchenturm. 

Singener Hüttenzauber und Weihnachtsmarkt 
auf dem Singener Rathausplatz

Über 50.000 einzelne Lichter 

und Lichterketten verwandelten 

den Rathausplatz erneut in ei-

nen funkelnden und strahlenden 

Weihnachtsmarkt und verzau-

berten so die Besucher jeden 

Alters. Liebevoll haben die Or-

ganisatoren den Markt gestaltet 

und mit phantasievollen Installa-

tionen und schmuckvollen Deko-

Elementen einen Wohlfühlplatz 

entstehen lassen. 

In der kompletten Adventszeit war 

der Singener Hüttenzauber und 

Weihnachtsmarkt am Rathaus 

wieder der winterliche Treffpunkt 

in Singen mit einem abwechslungsreichen Marktsortiment, 

um gemütlich zu bummeln, Geschenke einzukaufen oder um 

sich gemeinsam mit der Familie oder mit Freunden zu treffen. 

Mit abwechslungsreichen Programmschwerpunkten und 

vielseitigen Themenbereichen wird eine möglichst breit an-

gelegte Zielgruppe angesprochen. Das nostalgische Karus-

sel und der Hüttenzauber Bimmelbahn-Express wurden rege 

von den Kindern genutzt. Ein historischer Schlitten lud als 

Fotomotiv für weihnachtliche Grüße ein. Ein umfangreiches 

Rahmenprogramm in der Almhütte und auf dem Markt um-

rahmte das Gesamtangebot.

Herzlich Willkommen zum Hüttenzauber in Singen!
In diesem Jahr entführt der SINGENER HÜTTENZAUBER seine Besucher
bereits zum fünften Mal in eine vorweihnachtliche Märchenwelt. 
Vom 30.11.2018 bis zum 23.12.2018 freuen wir uns, der ganzen 
Familie wieder abwechslungsreiche Programmschwerpunkte 
und vielseitige Themenbereiche anbieten zu können. 
Über dem Rathausplatz wird auch in diesem Jahr ein strahlendes 
Meer mit über 50.000 Lichtern funkeln.

Ö�nungszeiten:
Mo - Fr: 15.00 - 21.00 Uhr
Sa - So:  11.00 - 21.00 Uhr
Gastro bis 22.00 h

ERDINGER URWEISSE HÜTT´N 
jeweils bis 23.00 Uhr
Sonderö�nungstage ERDINGER URWEISSE HÜTT´N

27.12.18 bis 31.12.2018

ERDINGER URWEISSE HÜTT´N  Ticket-Vorverkauf in Singen:
reservix-Vorverkaufsstellen:
Kulturzentrum Gems
Singener Wochenblatt
Buch-Greuter                                

Touristinformation Marktpassage
Buchhandlung Lesefutter
Touristinformation Stadthalle
oder auf www.weihnachtsmarkt-singen.de

LIEBEVOLL DEKORIERTE HÜTTEN

KUNSTHANDWERK UND HANDEL

ERDINGER URWEISSE HÜTT´N

FEUERZANGENBOWLE

HISTORISCHES KINDERKARUSSELL

HÜTTENZAUBER EXPRESS BIMMELBAHN
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Auf zu neuen Lebensabschnitten

Singen – Die Schüler der zweijährigen
Berufsfachschule Wirtschaft der Ro-
bert-Gerwig-Schule Singen nahmen
ihr Abschlusszeugnis entgegen. Feier-
lich überreichten die Klassenlehrer der
drei Abschlussklassen die Zeugnisse.

Viele der Schüler beginnen diesen Som-
mer eine Ausbildung. Einige wollen sich
weiter schulisch bilden und werden das
Berufskolleg oder das Wirtschaftsgym-
nasium besuchen.

Nach der musikalischen Eröffnung
der Feier und der Begrüßung durch
Schulleiterin Karin Schoch-Kugler hat-
te Sandra Kronawitter das Wort, wie die
Schule in einer Pressemeldung berich-
tet. Selbst Klassenlehrerin einer Ab-

schlussklasse, gab die Abteilungsleite-
rin einen Rückblick auf die vergangenen
zwei Jahre. Respekt galt im Anschluss
denjenigen, die ein Lob oder einen Preis
erhielten. Marvin Holz hatte sich durch
sein schulisches sowie soziales Engage-
ment neben dem Klassenpreis den För-
dervereinspreis verdient. Eine Urkun-
de und einen Buchgutschein erhielten
zudem Laura Cavallaro und Loredana
Schiopu.

Absolventen der Berufsfachschule
Wirtschaft feiern ihren Abschluss
und erhalten ihre Zeugnisse

AM RANDE

Einen fetten Fisch am Haken haben
– das zählt zu jenen Momenten, von

denen ein jeder Angler träumt. Auch
ich. Doch für ein solches Erfolgserlebnis
benötigt der Angler nicht nur das Glück,
zum richtigen Zeitpunkt am richtigen
Ort zu sein oder mit seinem Köder den
Geschmack des Tieres an diesem Tag
zu treffen. Er braucht eines viel mehr:
Geduld. Da ich offenbar weder das eine
noch das andere besitze, blieben meine
Angeleinsätze zuletzt ohne Erfolg. Das
schien sich auch vor Kurzem nicht zu
ändern, als ich an einem stürmischen
Sonntag mal wieder am Wasser saß und
kein Fisch auch nur im Entferntesten
dazu bereit war, sich von mir überlis-
ten zu lassen. Bereits nach einer Stunde
mit meiner Geduld am Ende, entschloss
ich, den Köder einzuholen, die Angel-
rute einzufahren, den Rucksack zu pa-
cken. In diesem Moment schob eine
Mutter ihr kleine, warm eingepackte
Tochter in einem Kinderwagen an mir
vorbei. Als plötzlich eine Böe die Mütze
des Kindes erfasste – und sie im Segel-
flug ins Wasser trug. Bereit für den Fang
des Tages, nahm ich meine Angelrute
zur Hand, holte aus und schleuderte
den Haken in Richtung der Mütze. Tref-
fer! Der erste Biss. Immerhin ein kleines
Erfolgserlebnis, für die Mutter, die sich
freute, und für mich.

lukas.reinhardt@suedkurier.de

V O N
L U K A S R E  I N  H A  R D  T

Mütze am Haken

Livemusik auf dem roten Teppich

Singen – Die Bühne ist rot, zwei mal vier
Meter groß und plüschig: Der rote Tep-
pich für den Musiksommer 2018 ist in
der Innenstadt schon mal probeweise
ausgelegt worden. An den kommenden
fünf Samstagen wird jeweils eine Band
auf diesem Teppich stehen und Gäste
und Kunden in der Mittagszeit musika-
lisch unterhalten. Damit erlebt der Mu-
siksommer nach der Resonanz in den
Jahre 2014 und 2015 eine neue Auflage.

Hans Wöhrle nahm als Partner des

City Rings die Fäden in die Hand. Man
könne Singen in der Sparte Musik als
die Kulturstadt zwischen Zürich und
Stuttgart bezeichnen, sagte er. „Singen
ist eine lebendige Musikstadt“, sagte er
mit Verweis auf das Hohentwielfestival
und andere Veranstaltungen. Die Mu-
siksommer in der Innenstadt hatte der
City Ring in den Jahren 2014/15 unter-
stützt, sie waren danach an der einge-
schränkten Finanzlage gescheitert. Zur
Wiederbelebung holte Wöhrle die Gas-
tronomie-Betriebe vor Ort als Partner
mit ins Boot, auch der City Ring ist in
die Finanzierung eingebunden.

„Lebendigkeit in der Innenstadt ist
ein Kulturgut, das man pflegen muss“,
sagte Gerd Springe von Singen aktiv bei
der Vorstellung des Programms. In Be-
zug auf Sicherheit, Sauberkeit und im
architektonischen Bereich habe sich

viel verbessert. Um Leben für Bürger
und die Geschäftswelt in die Innenstadt
zu bringen, reiche ein Stadtfest und Sin-
gen Classics nicht aus. „Es ist wichtig,
die Nettigkeit zu kultivieren“, so Sprin-
ge. Die Neuauflage des Musiksommers
reihe sich in diesem Jahr in die Veran-
staltungsreihe „Singen im Takt“ ein.

Zum Programm an den Samstagen, je-
weils von 11.30 Uhr bis 14.30 Uhr: 21. Juli:
Beatles-Coverband „BeatPack“, Scheffel-
straße, bei Café Coba. 28. Juli: Hans Wöhrle
Band (von Elvis bis Eric Clapton), August-Ruf-
Straße, bei Café Mocca. 4. August: Dieter
Rühland Band (Jazz, Swing, Evergreens),
Central-Apotheke, Hegau Straße. 11. August:
Ghostriders (Rock’n Roll, Beat, Blues und
Sweet), Hadwig Straße, bei Café Extrablatt.
18. Auguts: Sixty 6, Hadwig Straße, bei Café
Chez Leon

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

Vertreter des City Rings stellen
das Programm des Musiksom-
mers vor. An den nächsten fünf
Samstagen gibt’s Unterhaltung
beim Einkaufen

Der Teppich ist zur Vorstellung des Musiksommers schon mal ausgerollt, auf ihm stehen
(von links): Dieter Rühland, Anja Haid (En Vogue), Diana Frank (Café Coba), Wolfgang Traut-
wein (Sixty 6), Hans Wöhrle, Gerd Springe, Claudia Kessler-Franzen (Singen aktiv) und Cemil
Yegin (Café Mocca). B I L D : CH  R I ST  EL  R O S S N E R

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

BILDUNGSZENTRUM

Offene Probe für
neuen Gesangskurs
Singen (zöl) Beim Gesangs-
kurs „Let’s sing and swing“, der
im Bildungszentrum Singen ab
20. September angeboten wird,
geht es um den Klang der eige-
nen Stimme. Unter anderem
stehen moderne Stilrichtungen
der Popmusik und modernes
Erarbeiten von Volksliedern auf
dem Programm. Ebenso sollen
Gospels, Spirituals, Swing und
Jazz stimmlich entdeckt wer-
den. Außerdem erlernen die
Teilnehmer gesunde Techniken
wie Atemtechnik, Fokus und
Führung der Stimme und auch
der Spaß am gemeinsamen Sin-
gen im Chor soll nicht zu kurz
kommen. Der Kurs unter Lei-
tung von Sopranistin und Chor-
leiterin Melinda Liebermann
findet an zehn Abenden, je-
weils donnerstags, statt. Für In-
teressierte besteht vorab Gele-
genheit, an einer offenen Probe
am Donnerstag, 19. Juli, 19.30
bis 21 Uhr, teilzunehmen. Mehr
Informationen im Bildungszen-
trum, Tel. (0 77 31) 98 25 90 oder
per E-Mail: info@bildungszent-
rum-singen.de

FERIENPROGR AMM

Restplätze für
Kurzentschlossene
Singen – Beim Feriensom-
merprogramm der Stadt Sin-
gen gibt es noch Restplätze für
einige Veranstaltungen. Wer
beispielsweise bei der Zirkus-
woche „Manege frei mit dem
Zirkus Abeba“, dem Ausflug
in das „Abenteuerland Wal-
ter Zoo“, oder zum „Shopping-
Trip nach Stuttgart“, der „Indi-
aner-Freizeit auf dem Tipihof
in Sauldorf“ teilnehmen will,
kann sich noch anmelden: un-
ter www.kinder-jugend-singen.
de kann man die Restplätze
einsehen, wie es in einer Pres-
semitteilung der Stadtverwal-
tung heißt

AWO - ELTERNSCHULE

Führerschein
zum Babysitten
Singen – Die Awo-Elternschu-
le bietet am Freitag, 20. Juli,
von 15.30–19.30 Uhr und am
Samstag, 21. Juli, von 9–14.30
Uhr einen Babysitterkurs für
Mädchen und Jungen ab zwölf
Jahren im Familienhaus Taka-
Tuka-Land an der Schlacht-
hausstraße in Singen an. Die
Jugendlichen erhalten Einbli-
cke in Rechte und Pflichten
eines Babysitters, kindliche
Entwicklungsstufen, Säuglings-
und Kleinkindpflege. Darüber
hinaus geht es um Unfallver-
hütung und Beschäftigung von
Kleinkindern. Zum Abschluss
erhalten die Teilnehmer ein
Zertifikat, einen sogenannten
Babysitter-Pass, als Nachweis
für die erfolgreiche Teilnahme.
Anmeldung: Awo-Elternschule,
Tel. (0 77 31) 95 80 81, im Inter-
net: www.elternschule.awo-
konstanz.de

Wer am Sonntag oder Montag zum
Radolfzeller Hausherrenfest ging,

stellte ziemlich erstaunt fest, dass es
tagsüber zwar jede Menge Stände Fest-
zelte und Bierbänke gab, dort aber größ-
tenteils gähnende Leere herrschte. Was
Wunder, denn musikalische Unterhal-
tung war zumindest am Montag an der
Uferpromenade Fehlanzeige. Dabei gilt
der Hausherrenfest-Montag als großer
Tag der Einheimischen. Gut, es han-
delt sich um ein Kirchenfest und wer
frühmorgens die Wasserprozession auf
dem Bodensee zwischen Moos und Ra-
dolfzell verfolgte, war sicherlich beein-
druckt. Aber die Leute wollen doch ein
bisschen feiern. Und da gehört Musik
dazu. Nicht nur am späten Abend. Da ist
es erbärmlich, dass nur aus der Bahn-
hof-Unterführung umgezogene Stra-
ßenmusiker beim Fest fideln. Zum Ver-
gleich: Das Singener Stadtfest bietet auf
sechs Bühnen 180 Stunden Musik, Tän-
ze und Klamauk, das Burgfest am Sonn-
tag gar auf 13 Plätzen Non-Stopp-Unter-
haltung. Dies kostet zwar sechs bis acht
Euro, dafür gibt das wunderbare Hon-
tes-Ambiente als Zugabe. Auch das En-
gener Altstadfest am Samstag zeigt auf:
Im Hegau spielt die Musik.

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

V O N
A L B E R T B I T T  L I N G  M A  I E  R

Hier spielt die Musik

Radolfzell –  In der Gustav-Troll-Stra-
ße auf der Radolfzeller Weinburg steht
derzeit ein Amphitheater. Die drei Ge-
bäude säumen die noch offen liegen-
de Tiefgarage, ähnlich dem Vorbild aus
dem antiken Griechenland. Für einen
kurzen Zeitraum liefert die Baustelle
der Baugenossenschaft Hegau die ide-
ale Kulisse für Kunst und Kultur. Die-
se Plattform wollen Axel Nieburg, Ge-
schäftsführer der Baugenossenschaft,
und viele Künstler bespielen. Und zwar
auf eine zuvor nie da gewesene Art. Das
Richtfest ist Kunst im Rohbau. Anders
als beim Projekt Arte Romeias, welches
in abbruchreifen Häusern in Singen re-
alisiert wurde, geht es beim Richtfest
um ein Kunst- und Kultur-Festival, wel-
ches in einem Rohbau abgehalten wird.
Das Richtfest wird am Freitag, 20. Juli,
von 11 Uhr bis Mitternacht auf der Bau-
stelle gefeiert.

Das Thema des Festivals ist Zeit. „Es
gibt Horrortage, die gar nicht enden
wollen und Stunden, die wie im Flug
vergehen“, erklärt Axel Nieburg das re-
lative Zeitempfinden. Und so wie das
Richtfest den einzelnen Kunstprojek-

ten nur auf Zeit eine Heimat bietet, so
sei das Thema Zeit eben auch in allen
Ausstellungsräumen wiederzufinden.
Jeremias Heppeler, Künstler aus Kon-
stanz, sowie die beiden Literatur-Kunst-
Medien-Studentinnen Julia Ihls und
Sofie Benning haben viele verschiede-
ne Künstler für das Richtfest gewinnen
können. „Da wir nur einen Tag für den
Aufbau haben, gibt es viele Unwägbar-
keiten. Aber das macht es so spannend“,
sagt Julia Ihls. Erst zwei Wochen vor
dem Richtfest haben die Künstler die
Maße der Räume bekommen. Es werde
Video-Projektionen, Licht-Installatio-
nen, Lesungen, Musik, Kunst aus Tex-
til und anderen Stoffen und vieles mehr
geben, fasst die Studentin zusammen.

Mit dabei auch lokale Teilnehmer,
für die das Richtfest Neuland ist. Der
Fanfarenzug der Froschenzunft wird

an einer Fassade eine Art musikali-
sche Froschleiter umsetzen. Zu hören
um 19.45 Uhr. Ein weiterer Höhepunkt
wird das Kunstprojekt des Konstanzers
Boris Petrovsky sein. Es trägt den viel-
sagenden Namen „Derrick“. Hierbei soll
ein großer Baukran zum Hauptakteur
einer künstlerischen Darbietung wer-
den. Zu sehen um 21 Uhr. Da es nicht
nur ein Kunst- und Kulturfestival, son-
dern auch ein richtiges Richtfest ist,
wird es auch einen Richtkranz geben.
Doch auch dieses traditionelle Element
soll künstlerisch umgesetzt werden.
Künstler werden ihn aus Baumateri-
alien herstellen. Diese bekommen sie
am Vortag, also heute, und haben acht
Stunden Zeit, daraus einen Richtkranz
zu bauen. Das Ganze wird auf Video
festgehalten und während des Richt-
fests in einem Schnelldurchlauf gezeigt.

Die Hegau Baugenossenschaft hat
für das Richtfest auch zwei Wettbe-
werbe ausgelobt, einen bewertet eine
Fachjury, den zweiten das Publikum.
Der Richtfestförderpreis richtet sich
an alle Künstler, die jünger als 35 Jah-
re sind. Alle teilnehmenden Künstler an
den beiden Wettbewerben sind im Haus
eins untergebracht. Im Haus zwei stel-
len die Künstler aus, die nicht am För-
derpreis-Wettbewerb teilnehmen und
im Haus drei, dem kleinsten der Gebäu-
de, gibt es Informationen über das Bau-
projekt. Besucher können mit Muskel-
kraft abstimmen – und zwar mit einem
Hammer und Nagel im Holzbrett.

Rohbau als Museum auf Zeit

V O N A N  N A  - M  A R  I A  S C H  N E I D  E R

➤ Kunst- und Kulturfestival
auf Radolfzeller Baustelle

➤ Das Richtfest findet am
Freitag, 20. Juli, statt

Mit Nägeln, die in Holzplatten gehämmert werden, können Besucher den Gewinner des Publikumspreises beim Richtfest bestimmen. Axel
Nieburg (links), Geschäftsführer der Hegau Baugenossenschaft und Julia Ihls, verantwortlich für die künstlerische Umsetzung des Projek-
tes, machen es vor, wie es geht. B I L D : AN  NA  -M  AR  IA  S C H N E ID  E R

Zum Programm
Das Kunst- und Kulturfestival beginnt
um 11 Uhr. Den ganzen Tag über wird
es verschiedene Performance-Auffüh-
rungen, Lesungen oder künstlerische
Inszenierungen geben. Um 22.30 Uhr
findet die Preisverleihung der beiden
Wettbewerbe statt.

Das komplette Programm im Internet:
www.facebook.de/dasrichtfest
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City Ring, iG Singen Süd, 
Handelsverband & Singen aktiv

Verkaufsoffene Sonntage, Arbeitsgruppe zur Sichtbarkeit 

des Singener Einzelhandels, Summer in the City, Kunst-

Handel Singen2018, Frequenz braucht Erlebnis, Sondernut-

zungssatzung, gemeinsame Veranstaltungen, Konzepte und 

Durchführung von neuen Konzepten, die Darstellung der 

Kompetenz des Handelsplatzes Singen, die stetige Weiter-

entwicklung des bestehenden bedeutenden Einkaufszent-

rums Singen, die Etablierung und Ausweitung der Einkaufs-

kultur und die Herausforderungen durch das Internet und die 

Ansiedlung eines großflächigen Einkaufs- und Dienstleis-

tungszentrum in integrierter Innenstadtlage - dies und noch 

vieles mehr prägen die wichtige Zusammenarbeit der Institu-

tionen, die sich für den Handelsplatz Singen einsetzen.

Hotelgutachten

Die zur Zeit gute Wirtschaftslage wirkt sich auch auf Ansied-

lungswünsche in Singen aus. So auch im Bereich der Hotel-

landschaft. Angesichts der dadurch entstehenden Auswei-

tung der Zimmerkapazitäten in Singen geht die Stadt Singen 

der Frage nach, mit welchen Auswirkungen die Stadt bei ei-

ner möglichen Ansiedlung eines weiteren Hotels und eines 

Boardinghauses auf die bestehenden Übernachtungskapa-

zitäten rechnen kann. 

Mobilitätskonzept

„Klima.freundlich.mobil“- unter 

diesem Schlagwort lässt die Stadt 

Singen derzeit ein Mobilitätskon-

zept entwickeln. Ziel dabei ist, die 

verkehrsbedingten Treibhausga-

se zu reduzieren. Bei der Entwicklung von Strategien und 

Maßnahmen werden Akteure der Stadtgesellschaft eng ein-

gebunden. So fand im April 2018 ein erstes Gespräch mit 

Vertretern von Handel und Gewerbe statt, um insbesondere 

das sensible Thema des Parkens in der Innenstadt zu be-

leuchten. Ein abgestimmtes Konzept soll besonders den 

störenden Parksuchverkehr besser lenken und so die Auf-

enthalts- und Einkaufsqualität verbessern helfen. Weitere 

Gespräche dazu sind für 2019 vorgesehen.

Stadtjugendring – 
35. Jugendkulturtag und Jugendflohmarkt

In diesem Jahr fand der 35. Jugendkulturtag und Jugend-

flohmarkt statt. An diesem Tag haben Jugendverbände, Ju-

gendgruppen und Schulklassen die Möglichkeit, auf dem 

Jugendflohmarkt präsent zu sein, um sich und ihre Arbeit 

vorzustellen. Diese große Veranstaltung zieht viele tausen-

de Besucher in die Stadt. In diesem Jahr wuchs der Bereich 

in die neu gestaltete Hegaustraße hinein. So wurde die In-

nenstadt wieder zum Ort der Begegnung, jetzt insbesonde-

re für eine und von einer jungen Zielgruppe. Und dies Dank 

der Organisation des ausschließlich ehrenamtlich tätigen 

Vorstandes des Stadtjugendrings. 

Abstraktes und Figuratives

Gottmadingen – Mit einer Vernissage
wurde die bereits siebte Kunstausstel-
lung in den Räumen der Sozialstation
Hegau-West in Gottmadingen eröffnet.
Die Ausstellung zeigt Werke des Gott-
madingerMalers Kurt Hohmann unter
demTitel „Abstraktes undFiguratives“.
Hohmann, gelernter Buchbinder und
seit 2008 in Gottmadingen wohnhaft,
ist inGalerien inDeutschland, England
und der Schweiz vertreten.
Im Mittelpunkt seiner frühen Arbei-

ten steht der Dialog zwischen den mit
kurzen, einfachen Spachtelzügen ge-

schaffenen Figuren. Die Figuren le-
ben, sprechen und sind voller Gefühle.
„Ich sehe beim Betrachten der Bilder
von Hohmann Menschen, und erst
beim genauerem Hinsehen nehme ich
wahr, dass esMänner und Frauen sind.
Die Menschen sind sich sehr ähnlich,
gleichberechtigt und doch Individuen“
ließ Elisabeth Waibel, die Leiterin der
Sozialstation, bei ihrer Begrüßung die
Besucher wissen.
Der Laudator Joachim Hermann,

Nachbar vonHohmann und, wie er zu-
gab, kein Kunstsachverständiger, stell-
te fest, dass es auf die Frage, was Kunst
ist, keine klareAntwort gebe.Mit Zeich-
nenhabemandieMöglichkeit, das aus-
zudrücken, was man sehe. In den Wer-
ken von Hohmann sehe man Figuren,
sprich Menschen, die zusammenkä-
men,miteinander redenwürden,mitei-

nander verbunden seien. Der Künstler
benutze einen Spachtel anstelle eines
Pinsels. In seinen neueren Arbeiten rü-
cke die abstrakte Malerei mit verschie-
denenMaterialien wie Salz, Sand, aber
auch Bier in den Vordergrund.
Der Künstler offenbarte, dass die

neuerenArbeiten seinemBestreben seit
ungefähr sieben Jahren entsprächen.
„Mir gefallen diese abstrakten Bilder
sehr“ ließ Reinhard Frank aus Gottma-
dingen verlauten.GabrieleHug aus Sin-
gen genoss die Farbeindrücke: „Die Far-
ben sindharmonischundaufmanchen
Bildern explodieren sie geradezu“. Auch
der Bietinger Künstler Renatus Heinz
war beeindruckt von den Stimmungen
und Farben derWerke.

Die Ausstellung ist bis 9. Dezember sonn-
tags von 11-13 Uhr und 15–17 Uhr geöffnet

VON EL I S ABE TH S TAUDER

Eine Ausstellung zeigt frühe und
neuere Werke des Gottmadinger
Malers Kurt Hohmann

Jürgen Hermann, Elisabeth Waibel und Kurt Hohmann (v.l.) vor demjenigen Werk, das es
Waibel besonders angetan hat. BILD: EL ISABETH STAUDER
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UNFALL

Autofahrer streift
drei geparkte Autos
Steißlingen –Möglicherweise
zu schnell war ein 38-jähriger
Autofahrer laut Polizei amDon-
nerstagabend gegen 18.45 Uhr
auf der Industriestraße in Rich-
tung Kreisverkehr unterwegs,
als ihm in einer Kurve inHöhe
eines Autohauses ein Transpor-
ter entgegenkam. BeimAuswei-
chen soll er zu weit nach rechts
gekommen sein und gleich drei
am Straßenrand geparkte Au-
tos gestreift haben. DenGe-
samtschaden beziffert die Poli-
zei auf rund 11000 Euro.

DIEBSTAHL

EC-Karte entwendet
und Geld abgehoben
Rielasingen-Worblingen – Nur
wenigeMinuten nachdem eine
Unbekannte amDonnerstag-
nachmittag gegen 13 Uhr eine
72-jährige Frau beimVerlas-
sen eines Einkaufmarkts in der
Werner-von-Siemens-Straße
bestohlen hatte, wurdemit der
EC-Karte der Geschädigten
laut Polizei zweimal bei einem
Geldinstitut insgesamt 2400
Euro abgehoben. Die Trickdie-
bin soll etwa 30 Jahre alt sein
und ihr Opfer bei der Bitte um
Wechselgeld bestohlen haben.
Die Polizei geht davon aus, dass
die unbekannte Täterin die
72-Jährige beimBezahlen im
Einkaufsmarkt beobachtet und
dabei die PIN ausgespäht hat.

PFLEGE-DIALOG

Regierungsvertreter zu
Gast in Rielasingen
Rielasingen – Auf Einladung
des Bundestagsabgeordneten
Andreas Jung kommt Andre-
asWesterfellhaus, Staatssekre-
tär und Pflegebevollmächtig-
ter der Bundesregierung, am
Dienstag, 4. Dezember, um 10
Uhr zumPflege-Dialog ins Pfle-
gezentrum St. Verena an der
Gänseweide nach Rielasingen.
Westerfellhaus sei, wie es in
der Pressemitteilung des Bun-
destagsabgeordneten heißt, die
zentrale Anlaufstelle für alle
konkreten Belange der Pflege.
„Seine Aufgabe ist es, die Anlie-
gen aufzunehmen, zu bündeln
und in den politischen Prozess
innerhalb der Bundesregierung
einzubringen“, beschreibt An-
dreas Jung die Tätigkeit seines
Gastes. Westerfellhaus habe
selbst den Pflegeberuf erlernt
und sei vor seiner Ernennung
Präsident des Deutschen Pfle-
gerates gewesen. „Damit ist er
für diese Aufgabe in besonderer
Weise geeignet“. Das Gespräch
soll dieMöglichkeit bieten, An-
regungen undHinweise di-
rekt bei der in der Bundesregie-
rung für die Pflege zuständigen
Person einzubringen. Obwohl
bereits zahlreiche Gesetze be-
schlossenwurden, um die Situ-
ation für Pflegebedürftige, An-
gehörige und Pflegepersonal zu
verbessern, sei der Handlungs-
druck weiterhin groß.

Singen – Wie in den Jahren zuvor be-
geisterten in der Grundschule Beuren
an der Aach auch in diesem Jahr die
verschiedenen eingeladenen Vorleser
und Vorleserinnen die Grundschul-
kinder – so eine Pressemeldung der
Schule. Auch die Landtagsabgeordne-
teDorotheaWehinger vomBündnis 90/
DieGrünen nahm sich die Zeit, den
Zweitklässlern vorzulesen und begeis-
terte sie so für das eigene Lesen.Gedul-
dig erzählte sie vomLebenundBrauch-
tum im Herbst. Die Kinder bedankten
sich mit einem selbstgebasteltem Pla-
kat bei der Abgeordneten. In der Klas-
se 1 sprang die ehemalige Schulleiterin
Heide Blank als Pumuckl ein (sie hat-
te sich sogar verkleidet!) und erzählte
von seinen lustigen Streichen. In Klas-
se 4 gastierte SchriftstellerThomasWel-
te ausGailingen, der aus seinem selbst-
verlegtemBuch vorlas.
Zeitgleich fanden in Singen die Kin-

der- und Jugendbuchtage statt. Die ver-
schiedenenAutorenmachten sich auch
auf, um indenSchulen vorzulesen.Die-
ses Mal war Juma Kliebenstein bei den
Drittklässlern zumVorlesen.

Politikerin liest
Schülern vor

Cano zum Ersten

Immer zum Ersten einesMonats kann
man sichmit dem SÜDKURIER von
oben herab einen Eindruck von der
Singener Großbaustelle für das neue
EinkaufszentrumCanomachen. Die
ungewöhnliche Perspektive aus hal-
ber Höhewird durch den Einsatz einer
Drohne unseresMitarbeiters Andreas
Rautter ermöglicht. Zu erkennen sind
die ersten Fundamentarbeiten samt
der dafür erforderlichen Verschalun-
gen (im Vordergrund des Bildes), im
hinteren Bereich sorgen Abriss- und
Aufräumarbeiten nachwie vor für
Staubentwicklungen. Parallel dazu
geht’s bei den Arbeiten amBahnhofs-
platz (links der Straße) voran, bei de-
nen die Stadt die Bauherrin ist. Durch
die Einbahnstraßenregelung sowie
den Bauverkehr samt Fahrbahn-Ver-
schmutzungen ist der Verkehr ohne
Fragemühsam; insgesamt allerdings
ist die Großbaustelle bisher beispiel-
haft für gegenseitige Rücksichtnah-
me. Fußgänger, Autofahrer, Busse,
Baufahrzeuge, Fahrgäste auf demWeg
zumZug oder zu den Bussen kommen
ganz gut aneinander vorbei. Zugleich
lockt das Bauspektakel täglich Zaun-
gäste an. TOL /BILD: ANDREAS RAUTTER

Rielasingen-Worblingen –Abdemneu-
en Jahr setzen die bundesweit verbrei-
teten Injoy Sports- und Wellnessclubs
auf ein gemeinsammit einer populären
Sport-Bloggerin entwickeltes Krafttrai-
ning-Kursprogramm. „Muskeln sind
die neuen Kurven“, erklärt der Inha-
ber des Injoy Sport- undWellnessclubs
Rielasingen/Singen,Thomas Söder, den
aktuellen Fitness-, Gesundheits- und
Schönheitstrend. Wie gut ein durch-
trainierter Körper aussehen kann – da-
für ist SophiaThiel das beste Beispiel.
Thiel ist eine insbesondere bei jungen

Leuten sehr bekannte Sport-Bloggerin
mit 1,3 Millionen Followern bei Insta-
gram, 1,5 Millionen bei Facebook und
knapp 900 000 bei YouTube. Die Influ-
encerin und Autorin ist mit einem Ka-
merateam indenRielasinger InjoyClub
gekommen, um einen Werbefilm für
weitere Folgen der bei Sixx und YouTu-
be laufenden Serie „Fitness Diaries“ zu
drehen. Der Werbefilm wird bei Sat1
sowie Pro7 gesendet. Warum gerade
ein Injoy–Club alsDrehort?Weil, so die
Antwort, die Premium Fitness-Studio-
Kette ab Januar exklusiv einMuskelauf-
bau-Gruppenprogramm im Angebot
haben wird, das in Zusammenarbeit
von Thiel mit dem Injoy-Ausbildungs-
zentrum erarbeitet wurde.
Der Rielasinger Injoy Club biete sich

für solche Werbeaufnahmen hervorra-
gend an, wurde seitens der Injoy-Zen-
trale entschieden: Er gehöre zu den
besten unter den gut 180 Clubs der Pre-
mium-Fitnessstudiokette, so sein In-

haberThomas Schröder. Supermodern
in Architektur undOptik ist dieGebäu-
deausstattung auf Nachhaltigkeit und
Ökologie ausgerichtet – so wie auch
die der vom gleichen Architekten ge-
planten benachbarten Clubs in Engen
und Stockach. Ihre Inhaber Christi-
an Ebersbach und Maximilian Schyra
waren ebenfalls bei dem Dreh mit der
23-jährigen Influencerin anwesend.
„Das entspricht der Lebenseinstellung
unsere Kunden“, wissen die drei Injoy-

Betreiber. Und zu denen werden sich
nunnach ihrerÜberzeugungdurchdie
KooperationmitThiel nochmehr gesel-
len. „SophiaThiel ist sehr authentisch“,
beschreiben sie dieWirkungder jungen
Frau auf das Publikum.
SophiaThiel ist über die Zusammen-

arbeit ebenfalls glücklich. Sie freut sich,
dass dieWorkouts ihrerOnline-Fitness-
kurse nun auch unter der professionel-
lenAnleitungdurchqualifizierte Injoy-
Mitarbeiter erfolgen können.

Dreharbeiten in Fitnessstudio

VON INGEBORG ME IER

➤ Bloggerin Sophia Thiel be-
sucht Wellness-Institution

➤ Werbefilm läuft bald auf
Sixx, Pro7 und Sat1

➤ 1,5 Millionen Fans folgen
Thiel bei Facebook

Die Injoy Sport- und Wellnessclubs bieten bald ein gemeinsam mit Sophia Thiel entwickeltes
Krafttraining an. Unser Bild zeigt die Bloggerin mit den Inhabern der Injoy Clubs in der Regi-
on, Thomas Söder, Maximilian Schyra und Christian Ebersbach (v.l.). BILD: INGEBORG MEIER

Zur Person
Sophia Thiel (23), Bodybuilderin und
Bloggerin, vermarktet die Erfolgsge-
schichte vom pummeligen Mädchen zum
Fitness-Star perfekt. Ihr Credo: Diäten
helfen nicht, sondern führen immer nur zu

Fressattacken. Seit sechs Jahren beschäf-
tigt sie sich mit Trainingsprinzipien und
Ernährung. Ihr Ziel: Abnehmen ohne Ver-
zicht. Ihr Konzept: Mit Willen, Disziplin und
Beharrlichkeit kann man alles erreichen.
Inzwischen folgen ihr nach eigenen An-
gaben über drei Millionen Menschen auf
Facebook, Instagram und Youtube. Tengen (zel) Es ist schon eine kleine

Tradition in Tengen. Der Lichtergot-
tesdienst der Ökumenischen Chorge-
meinschaft im Advent. Dieses Jahr fin-
det der Lichtergottesdienst amSonntag,
2. Dezember, um 18.30 Uhr in der ka-
tholischen Pfarrkirche St. Laurentius
in Tengen statt, wie die Chorgemein-
schaft ankündigt. Neben der Ökume-
nischen Chorgemeinschaft wirkt Eber-
hard Höhn an Klavier und Orgel mit.
Die Musikalische Leitung hat Jelena
Mirkov. Die liturgische Leitung über-
nimmt Bernd Barth von der evangeli-
schen Kirchengemeinde Tengen.

Lichter
im Advent
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CANO Singen – Startschuss gefallen Singen Congress

Unser Partner Singen Congress ist die Marke der Stadthal-

le Singen für den Bereich Meetings, Incentives, Congress 

und Events (MICE). Das Team der Stadthalle Singen arbeitet 

dazu schon seit mehreren Jahren im und mit dem Netzwerk 

BodenseeMeeting zusammen. Beim aktuellen Projekt MI-

CELab geht es um die dazu benötigten Kompetenzen für 

die MitarbeiterInnen in der Branche, als sogenannte „MI-

CELab Experts“. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 

Fortbildung gingen der Frage nach, wie gelingen lebendi-

ge Veranstaltungen? Dieser Grundfrage widmet sich das 

Team der Stadthalle Singen / Singen Congress um für und 

mit den Kunden lebendige, nachhaltige Veranstaltungen 

zu entwickeln und umzusetzen. Beim fünften Lernmodul 

micelab:experts in der Stadthalle Singen näherten sich die 

Expertinnen und Experten der Frage diesmal aus der Pers-

pektive des einzelnen Kongressteilnehmers im Zusammen-

spiel mit der Gemeinschaft. 

www.singencongress.de

Singen - Klimabewusst

European Energy Award

Beim diesjährigen Audit zum Eu-

ropean Energy Award bewies die 

Stadt Singen, dass sie beim Klima-

schutz auf dem richtigen Weg ist – Silberaward. Mit 73 Pro-

zent der erreichbaren Punkte in den sechs Handlungsfeldern 

-Entwicklungsplanung/Raumordnung, - Kommunale Gebäu-

de, - Versorgung/Entsorgung, -Mobilität, - Interne Organisa-

tion und - Kommunikation ist die Stadt nicht mehr weit von 

der höchsten Auszeichnung in „Gold“ entfernt.
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Aktive Förderung der Demokratie in Singen

Dank des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ vom Bun-

desministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

stehen der Singener Kriminalprävention seit 2016 bis 2020 

neue Fördermöglichkeiten in Höhe von 100.000 € jährlich 

zur Verfügung. Das Geld kommt Projekten zu Gute, die sich 

aktiv gegen Extremismus, Gewalt und Diskriminierung rich-

ten. Die Singener Kriminalprävention ist verantwortlich für 

die Projekte und die verantwortungsbewusste Verwendung 

der Gelder mit Begleitung durch das Ministerium. 

Ein Begleitausschuss, dem unter anderem Singen aktiv 

Standortmarketing angehört, kümmert sich um die Vergabe 

der Gelder. In 2018 wurden weit über 20 größere und kleine-

re Projekte aus den Bundesmitteln umgesetzt.

Darunter das Theaterstück von Gerhard Zahner „Die Reis“, 

der Film „Der Chronist“ über Wilhelm Waibel und die Ge-

schichte der Zwangsarbeit in Singen, der Demokratie-Talk auf 

der Hauptbühne auf dem Singener Stadtfest und viele mehr. 

Ein beeindruckendes Projekt ist auch der Film „GEMEINSAM 

ZUKUNFT LEBEN“ Teil 2, in dem auf sehr beeindruckende 

Weise aufgezeigt wird, welche Entwicklung die Stadt Singen 

bezüglich der Integration vollzogen hat. Der Film zeigt auch 

auf, wie sich die Stadt auf ihre neuen Bewohner einstellte, 

ihnen half und sie unterstützte, so dass Integration gelingen 

kann. Der Film ist auf folgender Homepage zu sehen: www.

demokratie-leben.in-singen.de.

Bis zu 10.000 Euro kann ein Projekt für die Durchführung zu-

geteilt bekommen, Anträge können direkt bei der Singener 

Kriminalprävention gestellt werden. Dem Leiter der Singe-

ner Kriminalprävention Marcel Da Rin ist besonders wichtig, 

dass mit den Projekten die Demokratie nachhaltig gestärkt 

wird.

Mehr unter: www.demokratie-leben.de

Prof. Dr. Manfred Spitzer zum Thema „Einsamkeit“

Bereits zum dritten Mal füllte Manfred Spitzer mit einem Vor-

trag die Singener Stadthalle. Er verzichtet wieder auf die Hälf-

te seines Honorars zugunsten eines integrativen Basketball-

camps in unserer Stadt.

Sein Thema: „Einsamkeit ist schmerzhaft, ansteckend und 

tödlich“ und „Der wichtigste Aspekt im Umfeld eines Men-

schen sind andere Menschen“. Genau das war der Grund der 

Veranstaltung und ist die Basis der gemeinsamen Arbeit der 

Singener Kriminalprävention und Singen aktiv Standortmar-

keting: Aktive Prävention gegen das Phänomen „Einsamkeit“.

Interessiert verfolgten 400 Zuhörer den Ausführungen und 

Lösungsansätzen von Manfred Spitzer, dem bedeutendsten 

und bekanntesten deutschen Gehirnforscher aus Ulm.

Wenn Einsamkeit richtig wehtut

Singen – Einsamkeit ist eine unerkann-
te Krankheit, ist schmerzhaft, anste-
ckend und tödlich. Das sagt der Psy-
chiater Manfred Spitzer und spricht
damit ein Problem in der heutigen Ge-
sellschaft an, das Menschen jedes Al-
ters betreffen kann. Das Thema scheint
relevant: Rund 400 Zuhörer waren zu
seinem Vortrag zum Buch „Einsam-
keit – die unerkannte Krankheit“ in die
Stadthalle gekommen.

Spitzer legt seiner These unzählige
Studien von Kollegen zugrunde, die

Einsamkeit als Krankmacher belegen.
Auslöser dafür sei die Gesellschaft, in
der Mitgefühl und Miteinander immer
mehr nachließen. „Wir brauchen die
anderen zum Überleben“, bezeichnete
Spitzer ein soziales Netzwerk als wich-
tig. Das zunehmende Single-Dasein,
das Leben in Großstädten, das den sozi-
alen Bereich nicht automatisch vergrö-
ßere, der Einfluss von Medien trügen
zur Vereinsamung bei. Kontakte über
Netzwerke wie Facebook seien nicht
vergleichbar mit Freundschaft, lang-
fristig bewirkten sie das Gegenteil.

Soziale Isolation und Alleinsein sei-
en auch nicht gleich Einsamkeit. Auch
in einer Menge könne man sich einsam
fühlen. Aber: „Je größer die Isolation,
umso stärker wird das Gefühl der Ein-
samkeit“, sieht der Neurowissenschaft-
ler ältere, alleinlebende und auch jün-

gere Menschen betroffen. Einsamkeit
sei nicht nur schmerzhaft, sondern
auch ansteckend wie Emotionen und
Verhaltensweisen. „Einsamkeit tut rich-
tig weh. Schmerz entsteht im Kopf und
ist ein Signal, dass irgendetwas im Kör-
per kaputt geht“, so Spitzer. Einsamkeit
und Schmerz seien an denselben Stel-
len im Hirn verankert.

Chronische Einsamkeit mache krank
und sei sogar tödlich. „Einsamkeit ist
der Killer Nummer eins“, sagt Spitzer.
Denn Einsamkeit löse Stress aus, ein
hoher Stresspegel schwächt das Im-
munsystem, was anfälliger für viele
Krankheiten macht. Auf die Frage: „Was
tun?“ bringt Spitzer nichts Neues. Die
Frage bleibt, ob Betroffene es überhaupt
schaffen können, soziale Kontakte auf-
zubauen, sich für Sport, Musik, Kunst
und Natur zu begeistern.

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

Der Psychiater Manfred Spitzer
spricht vor 400 Zuhörern über Ein-
samkeit als Gefahr – auch für die
körperliche Gesundheit

Der Psychiater Manfred Spitzer zeigt während seines Vortrags auf die Stelle im Kopf, in der
Einsamkeit und Schmerz verankert sind. Auf Einladung von Kriminalprävention und Singen
aktiv referierte er in der Stadthalle. B I L D : CH  R I ST  EL  R O S S N E R
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SACHBESCHÄDIGUNG

Unbekannte zerkratzen
geparkten Kia
Singen – Sämtliche Türen eines
übers Wochenende an der Bru-
derhofstraße geparkten Kias
haben laut Polizei unbekannte
Täter verkratzt und eingedellt.
Den dadurch verursachten
Schaden beziffert die Polizei
auf über 1000 Euro. Zeugen, die
Verdächtiges beobachtet ha-
ben, werden gebeten, sich bei
der Polizei Singen zu melden,
Tel. (0 77 31) 88 80.

TRICKDIEBE

Geldbörse aus
Einkaufswagen gestohlen
Singen – In mehreren Discoun-
ter- und Einkaufsmärkten im
gesamten Kreisgebiet haben
unbekannte Täter laut Polizei
Geldbörsen aus dem Einkaufs-
wagen gestohlen. Vermutlich
im Ausgangsbereich oder auf
dem Parkplatz eines Einkaufs-
marktes in der Holzeckstraße
wurde am Montagnachmittag
eine Kundin Opfer der Trick-
diebe. Die Polizei rät deshalb,
Geldbörsen eng am Körper zu
tragen und nie im Einkaufswa-
gen oder gar unbeaufsichtigt
abzulegen. Ferner wird geraten,
möglichst nur für den Einkauf
zwingend notwendiges Bar-
geld mitzuführen und in jedem
Fall Scheckkarten und PIN ge-
trennt aufzubewahren. Hin-
weise an die Polizei Singen, Tel.
(0 77 31) 88 80.

AUTOBAHN

BMW prallt gegen
Leitplanken
Singen – Auf der regennassen
Fahrbahn hat am Dienstag ge-
gen 19.15 Uhr ein BMW-Fahrer
laut Polizei zwischen Hohent-
wieltunnel und Autobahnkreuz
Hegau die Kontrolle über sein
Fahrzeug verloren und ist auf
der A 81 in Richtung Norden
fahrend gegen die Leitplanken
geprallt. Der Fahrer blieb un-
verletzt, den Schaden schätzt
die Polizei auf rund 10 000
Euro.

UNFALL

Ford fährt
in Wildzaun
Singen – Auf der Überleitung
von der A 81 auf die B 33 neu
ist ein Ford-Fahrer am Diens-
tag gegen 17.45 Uhr laut Poli-
zei vermutlich aufgrund eines
falschen Lenkmanövers ins
Schleudern geraten, gegen die
Leitplanken geprallt und kam
schließlich an einem Wild-
zaun zum Stillstand. Der dabei
entstandene Schaden wird auf
rund 5000 Euro geschätzt. Per-
sonen wurden nicht verletzt.

Singen –  Manchmal hat es auch Vor-
teile, wenn eine Entwicklung länger
dauert, als geplant. So jedenfalls sehen
es Oberbürgermeister Bernd Häus-
ler und Projektmanager Marcus Jan-
ko von der Hamburger ECE-Entwick-
lungsgesellschaft, die in Singen ein
großes Einkaufszentrum mit 16 000
Quadratmetern Verkaufsfläche bau-
en will. Nachdem der Gemeinderat am
vergangenen Dienstag bei nur einer Ge-
genstimme die Baugenehmigung für
das städtische Großprojekt erteilt hatte,
konnten die Verhandlungspartner am
Mittwoch die Verträge unterzeichnen.
Damit ist der Startschuss für den Neu-
bau des großen Handelskomplexes ge-
fallen.

Bereits im Juni wollen die Bauherren
die Baustelle einrichten. Im Juli startet
der Abbruch der Gebäude. Viereinhalb
Jahre hat die Intensivplanung gedauert.
Doch schon 2009 hatten die Hambur-
ger ein Auge auf Singen geworfen. OB
Häusler erinnerte daran, dass die Otto-
Gruppe, zu der ECE gehört, bereits am
Kunsthallenareal Interesse hatte.

Dass Singen ein attraktiver Handels-
standort ist, bestätigte auch der Pro-
jektentwickler von ECE, Marcus Janko:
„Wir haben bereits Mieter für 60 Pro-
zent der Verkaufsflächen im Cano“, sag-
te er am Mittwoch beim offiziellen Akt
der Baufreigabe. „Die Gastronomieflä-
che, die sogenannte Food-Lounge im
ersten Obergeschoss, könnten wir so-
gar zweimal vermieten.“

Offenbar sind die Hamburger von
dem Erfolg des innerstädtischen Ein-
kaufszentrums fest überzeugt. Anders
ist wohl nicht zu erklären, dass die In-
vestitionssumme von anfangs 120 Mil-
lionen Euro auf 160 Millionen und mehr
gestiegen ist. „Die Preissteigerung ist
nicht alleine der Zeitverzögerung an-
zulasten“, sagt Janko. „Wir haben auch
weiter am Konzept gefeilt und die Quali-
tät der Shopping-Galerie weiter erhöht.“
Zwischen 30 und 40 Entwürfe seien ge-
zeichnet worden. Alleine die Positionie-
rung der Eingänge sei dadurch Stück für
Stück optimiert worden.

Wer mit welchem Konzept in die Lä-
den einziehen wird, durfte am Mitt-
woch noch nicht offenbart werden. Es
werde aber viele weitere Informations-
veranstaltungen für die Bürger geben,
verspricht Bernd Häusler, der weiter-
hin Wert auf größtmögliche Transpa-
renz legt. Im Juli sollen erste Mieter-
namen fallen. Ein Mieter ist bereits
bekannt. Das ist die Commerzbank,
die vorübergehend in die Postarka-
den zieht und nach eigenen Angaben
im Frühjahr 2020 ins Cano an der Ecke

August-Ruf-/Bahnhofstraße einziehen
wird. Im städtebaulichen Vertrag hat
die Stadt Singen mit ECE genau ausge-
handelt, wie die Flächen auf die Sorti-
mente verteilt werden sollen. Um einen
Verdrängungswettbewerb mit dem be-
stehenden Handel zu vermeiden, sollen
mindestens 30 Prozent der Flächen im
Einzelhandels- und Dienstleistungs-
zentrum (EDZ) aus den Sortimenten
Schuhe und Bekleidung mit neuen
Konzepten belegt werden. „Auch orts-
ansässige Händler oder solche aus der
benachbarten Region sind mit uns als
potenzielle Mieter im Gespräch“, be-
richtet Janko. Bis Ende des Jahres sollen
die Verträge verbindlich unterschrie-
ben sein. „Unser Ziel ist es, im Zentrum
mit den aktuellsten und besten Marken
präsent zu sein.“ Größere Flächen sol-
len für Lebensmittel zur Verfügung ge-

stellt werden. Ebenso sollen auch Unter-
haltungselektronik und Drogerieartikel
verkauft werden. Die Stadt lege Wert da-
rauf, dass Angebotslücken geschlossen
werden, heißt es im 100 Seiten starken
städtebaulichen Vertrag. Bis zu 85 Fach-
geschäfte sollen auf den drei Verkaufse-
benen angesiedelt werden.

Parallel zum Cano-Bau will die Stadt
den Bahnhofsvorplatz und die Bahn-
hofstraße umgestalten. Beide Groß-
baustellen werden in den kommenden
beiden Jahren zur Herausforderung
für die Stadt. Verkehrsbehinderungen
würden bei der besten Planung nicht zu
verhindern sein, räumt Bernd Häusler
ein. Auch der Zugang für Pendler zum
Bahnhof werde zeitweise erschwert.
Umgeleitet wird der Verkehr über die
Julius-Bührer-Straße auf der Rückseite
des Bahnhofs.

Der Startschuss für Cano ist gefallen

V O N G U  D R  U N  T R A U T M  A N N

➤ Baugenehmigung für
Einkaufszentrum erteilt

➤ Baubeginn ist jetzt für
Anfang Juli vorgesehen

➤ Bereits 60 Prozent der
Ladenflächen vermietet

Nachdem die Baugenehmigung für das große ECE-Einkaufszentrum Cano erteilt wurde, unterzeichneten Oberbürgermeister Bernd Häusler
(links) und Marcus Janko (ECE) am Mittwoch die Verträge. Im Juli beginnt der Bau. B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

So ähnlich soll das Cano innen aussehen, wenn es im Frühjahr oder Herbst 2020 gegenüber
dem Singener Bahnhof eröffnet wird. A N S I C H T: EC  E

Nach viereinhalb Jahren intensiver Planung
sind die Weichen für den Neubau eines gro-
ßen Einkaufszentrums in der Singener Innen-
stadt gestellt. Jetzt kann gebaut werden

➤ Baustart: In den kommenden Ta-
gen werden die Grundstückskäufe
scharf geschaltet, wie Projektentwick-
ler Marcus Janko sagt. Der Kauf der
Grundstücke war bisher zwar mit Vor-
verträgen geregelt, aber immer noch
abhängig von der Baugenehmigung.
Die liegt seit Dienstag vor, weshalb die
Grundstücke jetzt den Besitzer wech-
seln können. Auch die Stadt Singen
kann ihr Schlüsselgrundstück erst
jetzt freigeben. Sobald die Eigentümer
ihr Geld von ECE bekommen haben,
kann gebaut werden.
➤ Vorarbeiten: Bereits Mitte Juni wol-
len die Hamburger Bauherren mit den
Vorbereitungen für die Großbaustel-
le beginnen, und zwar im Osten beim
ehemaligen Zollareal. Der echte Ab-
bruch, der nötig ist, um das Gelände
freizuräumen, beginnt im Juli. Das be-
deutet, dass die Gebäude erst entkernt
und die Baustoffe nach Fraktionen
getrennt entsorgt werden, bevor der
schwere Abbruch beginnt. Ab Juli wird
auch die Thurgauer Straße gesperrt.
➤ Fertigstellung: Zwei Jahre Bauzeit hat
ECE für das Cano veranschlagt. In der
Zeit ist mit Verkehrsbehinderungen zu
rechnen, zumal zeitgleich der Bahn-
hofsvorplatz umgestaltet wird. Die Er-
öffnung des Einkaufszentrums ist für
den Herbst 2020 vorgesehen. (gtr)

Das sind die
nächsten Schritte
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Und wohin jetzt mit dem Telefon-
buch? Seit Unternehmen, Vereine

oder auch nur ganz alltägliche Blogger
sich mit den Vorgaben der DSGVO he-
rumschlagen, gewinnt das aus frühe-
ren Jahren liegengebliebene Verzeich-
nis eine fast schon subversive Kraft. Ist
es nicht ein Konvolut höchst brisan-
ter Daten, über das man in den meis-
ten Fällen sogar die Leute tatsächlich
noch unter den angegebenen Adressen
und Telefonnummern erreicht? Müs-
sen Telefonbücher also auch geschred-
dert, verbrannt oder sonstwie vernich-
tet werden? Vielleicht wird die DSGVO
aber auch einfach nur grundsätzlich
falsch verstanden, jedenfalls produziert
die europäische Verordnung inzwi-
schen ihren ganz eigenen Humor. Auf
„Twitterperlen“ jedenfalls wird neuer-
dings spekuliert, dass die DSGVO per-
sönliche Daten auch künftig nicht vor
dem Finanzamt, der Schufa, der GEZ,
der Post, Markus Söder und den US-
Behörden schützt – wohl aber vor dem
Sportverein Großziegenburg und Fran-
zis HaarMonie.

torsten.lucht@suedkurier.de

V O N
T R O S T E N L U  C H  T

Brisanter Stoff

Herr Burkart, vom 17. Stockwerk hat
man einen hervorragenden Ausblick auf
die Stadt ...
Nikolai Burkart: Es ist ein wunderba-
res Gebäude. Von Anfang an waren wir
an der Immobilie mit zwei Etagen be-
teiligt ...

Und jetzt gehört Ihnen der Tower.
Nikolai Burkart: Nicht ganz. Die Kanz-
lei Schrader und Partner besitzen etwa
knapp zwei Etagen und dem Unterneh-
mer Peter Dreile gehört eine halbe Eta-
ge. Aber der Rest des Gebäudes gehört
jetzt zur Burkart-Gruppe. Und aus der
Immobilie lässt sich viel machen ...

Womit wir beim Thema wären. Sie haben
den Hegau-Tower gewiss nicht nur we-
gen der schönen Aussicht gekauft.
Laurent Burkart: Wir glauben, dass man
aus dem Gebäude mehr machen kann.
Vor allem aber glauben wir an die Ent-
wicklung der Stadt Singen und insbe-
sondere an die des Quartiers, in dem
der Hegau-Tower steht. Der Bau des
Einkaufszentrums Cano, die Umge-
staltung der Innenstadt sowie der un-
mittelbaren Umgebung des Towers und
die gute Verkehrsanbindung – das alles
macht das Gebäude noch wertvoller als
es ohnehin schon ist.

Das heißt, das Haus ist komplett ver-
mietet?
Nikolai Burkart: Zurzeit stehen rund
1100 Quadratmeter leer. Das ist aber bei
insgesamt 10 600 Quadratmetern und
der üblichen Fluktuation nicht unge-
wöhnlich. Und es ist ja vor allem wich-
tig, was man in der Zukunft macht.

Und das wäre?
Nikolai Burkart: Wir befinden uns kurz
nach dem Kauf noch in einer sehr frü-
hen Phase und müssen uns das genau
überlegen. Ende Juni planen wir ei-
nen Workshop mit den beiden ande-
ren Miteigentümern sowie Vertretern
des Stadtmarketings, auch Oberbür-
germeister Bernd Häusler wird voraus-
sichtlich zumindest zeitweise daran
teilnehmen. Wir gehen das Ganze pro-
fessionell an, engagieren beispielswei-

se einen externen Moderator. Und der
Workshop ist absolut ergebnisoffen.
Laurent Burkart: Natürlich spielen un-
sere Erfahrungen eine Rolle. Aus Ber-
lin wissen wir zum Beispiel einiges über
die Bedeutung des Zusammenwirkens
von jungen und erfahrenen Unterneh-
men in Gebäuden, in denen kleinere
Büroflächen angeboten werden oder
die von Start-up-Unternehmen genutzt
werden. Für solche Co-Working-Spaces
können Möglichkeiten des Austausches
etwa in einem Business-Club wichtig
sein.
Nikolai Burkart: Das Gebäude spielt
außerdem allein als Wahrzeichen der
Stadt eine wichtige Rolle. Die Poten-
ziale als kultureller Veranstaltungsort
sind zurzeit bestimmt noch nicht aus-
geschöpft.

Sind bauliche Veränderungen am Hegau-
Tower denkbar?
Nikolai Burkart: An der visuellen Er-
scheinung ändert sich nichts. Wie-
so auch? Das Gebäude war in der Ver-
gangenheit etwas unterpflegt, aber das
lässt sich beheben. Am Bau selbst gibt
es nichts zu verbessern.
Laurent Burkart: Das kommt übrigens

auch durch die internationale Wert-
schätzung zum Ausdruck. Den He-
gau-Tower gibt es seit zehn Jahren und
er zählt zu den Finalisten für den „Ten
Year Award“, der in diesem Jahr von
dem CTBUH (Council on Tall Buildings
an Urban Habitat) in Chicago verliehen
wird.

Es geht also lediglich darum, das Kon-
zept der Nutzung zu optimieren?
Laurent Burkart: Ja. Und Grundlage da-
für sind Informationen, welcher Bedarf
existiert. Dazu müssen wir die Band-
breite der Dienstleistungen kennen,
die die Stadt braucht. Die Abstimmung
ist dann ein weiterer wichtiger Faktor,
deshalb ist der Workshop sinnvoll. Wir
müssen uns einfach die Frage stellen,
wohin der Hegau-Tower gehört ...

...auf jeden Fall zu Singen. Woraus sich
die Frage ergibt, inwieweit Ihre Investiti-
on mit Ihren persönlichen Wurzeln in der
Stadt und dem Hegau zu tun hat.
Nikolai Burkart: Das können wir ziem-
lich einfach zusammenfassen: Wenn
der Tower in Passau stehen würde, hät-
ten wir ihn nicht gekauft – und auch
nicht gebaut, denn wir waren ja von An-

fang an dabei. Wir spüren die Stadt und
das war ganz wichtig bei der Investiti-
onsentscheidung.

Wie sieht es denn aus mit dem Gespür
für die Stadt. Wo befindet sich Ihr Le-
bensmittelpunkt?
Laurent Burkart: Ich bin in der Region
aufgewachsen, studiert habe ich In-
ternational Business in Konstanz und
London. Seit drei Jahren bin ich in der
Burkart-Gruppe für die Bereiche Mar-
keting, Vertrieb und Personalgewin-
nung zuständig. Ich habe dadurch viel
in Berlin zu tun, aber Singen ist nach
wie vor mein Hauptwohnort.
Nikolai Burkart: Ich wohne in Buda-
pest, bin aber viel unterwegs. Das wie-
derum war im Grunde immer so. Nach
der Schule habe ich ein Jura- und BWL-
Studium begonnen, aber mit 21 Jahren
war das schon vorbei – da bin ich nach
Irland gegangen, wo ich einen Betrieb
aufbauen konnte. Heute bin im Mo-
nat während etwa einer Arbeitswoche
in Singen. Aber die Familie, unsere ge-
samte Geschichte ist und bleibt sehr
eng mit der Stadt verbunden.

F R A G E N : TO  R S  T E  N  L U C H T

„Passau-Tower hätten wir nicht gekauft“
Sagen Sie mal: Die Burkart-
Gruppe hat den Hegau-Tower
gekauft. Nikolai und Laurent
Burkart erläutern die Beweg-
gründe

Laurent Burkart (27) ist der Neffe von Nikolai Burkart. Innerhalb der
Burkart-Gruppe ist er inzwischen einer der Geschäftsführer.

Nikolai Burkart (57) gehört zu den Initiatoren des Hegau-Towers.
Jetzt hat ihn die Burkart-Gruppe gekauft. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C HE 

1 Die Burkart-Gruppe: Bei dem Unter-
nehmen in Form einer GmbH han-

delt es sich um eine Holding mit etwa
20 Beschäftigten – und mehr sollen es
laut Nikolai Burkart auch nicht werden.
Die Burkart-Gruppe ist seit mehr als 40
Jahren in Bereichen Immobilien und
Gesundheitswesen tätig. Zu den aktu-
ellen Projekten gehören der Ausbau
der auf Sportmedizin spezialisierten St.
Catherine Klinik in Zagreb, die Arona-
Klinik für Altersmedizin in Berlin-Mar-
zahn sowie der Aufbau einer in diesem
Jahr gegründeten Sportler-Beratungs-
agentur. Geschäftsführer sind Nikolai
und seit Kurzem auch sein Neffe Lau-
rent Burkart.

2 Zur Familien- und Firmengeschichte:
Die Ursprünge gehen auf die Groß-

eltern von Nikolai Burkart zurück. Eli-
sabeth und Albert Burkart lernen sich
in den 1920er Jahren auf einem Pas-
sagierschiff nach Argentinien kennen
und bleiben ein paar Jahre in Südame-
rika – er arbeitet als Ingenieur, sie ist
in verschiedenen Jobs tätig. Am Ende
des Jahrzehnts kehrt die Familie Bur-
kart nach Singen zurück, wo sie in der
Ekkehardstraße das Café Kreuzenstein
bauen. Durch die Weltwirtschaftskrise
verlieren sie alles, man hält sich mit-
tels einer fahrenden Obst- und Gemü-
sehandlung über Wasser. Nach dem
Tod von Albert Burkart infolge einer

Lungenerkrankung heiratet die Witwe
den aus dem Elsass stammenden Al-
bert Venedai Zehnacker, der in Singen
eine kleine Fensterputzerei betreibt.
Beide sind Gegner der Nazis und hel-
fen unter anderem Juden bei der Flucht
aus Deutschland. Am wirtschaftlichen
Überleben der Familie hat Elisabeth als
Putzfrau großen Anteil. Nach der Schei-
dung von ihrem zweiten Mann im Jahre
1949 übernimmt Elisabeth Zehnacker
die Putzfirma ihres Ex-Mannes und
bringt sich und ihre Kinder weiterhin
als Putzfrau durch. Aus der Firma ent-
wickelt sich dann ein Dienstleistungs-
unternehmen, aus dem schließlich ein
Konzern wird.

3 Zum Hegau-Tower: Das Hochhaus
zählt seit zehn Jahren zu den Wahr-

zeichen von Singen. Es gehörte ur-
sprünglich zu der später in Konkurs
gegangenen städtischen Wohnbauge-
nossenschaft GVV. Als Teil der Insolven-
zmasse wurde es vom Unternehmen
Osswald übernommen beziehungswei-
se verwaltet. Die Burkart-Gruppe unter-
stützte die Initiative für den Bau, Niko-
lai Burkart spricht von einem „mutigen
und wegweisenden Schritt der Stadt“.
Dem Unternehmen gehörten bisher
bereits zweieinhalb Stockwerke. Aus
Anlass des zehnjährigen Bestehens des
Gebäudes ist ein für die Öffentlichkeit
zugängliches Fest geplant. (tol)

Über die Burkart-Gruppe und die historische Verwurzelung der Familie in der Stadt Singen

Witziger Dreh übers Kinderkriegen

Singen – Warum muss die biologische
Uhr bei Frauen eigentlich so laut ti-
cken? Diese Frage stellt sich die Haupt-
darstellerin Marie in dem Film „Maybe,
Baby!“ von Julia Becker. Die Regisseu-
rin war zur Vorführung bei einer Veran-
staltung des Kommunalen Kinos Weit-
winkel jetzt im Kulturzentrum Gems zu
Gast. Weitwinkel hatte sie – in Koopera-
tion mit dem Zebra-Kommunalen Kino
Konstanz – im Rahmen der Reihe „Jun-
ger Deutscher Film“ eingeladen.

„Das Kinderthema ist mit Mitte 30
allgegenwärtig. Keine Party, in der man

von Leuten belästigt wird, wann denn
nun das erste Kind kommt“, sagt Ju-
lia Becker, geboren 1982 in Berlin. Sie
spielt selbst die Hauptrolle der Marie.
Sie wollte diese Rolle spielen, sagt sie,
weil sie eine besondere Art von Humor
haben sollte. Und es ist ihr erster Lang-
film als Regisseurin. Der Dreh habe mit
dem tollen Team großen Spaß gemacht.
Dabei standen ihr für das Projekt nur
31 000 Euro zur Verfügung. 15 000 Euro
davon stammen aus einem sogenann-
ten Crowdfunding, also der Finanzie-
rung durch Spenden. Bei dieser Summe
war es jedoch nicht möglich, das Team
zu bezahlen. „Alle haben umsonst ge-
arbeitet“, so Julia Becker.

Schon der Titel des Films lässt vermu-
ten, dass es um die Frage geht: Will ich
ein Kind oder doch lieber nicht? Traue
ich mir das Leben mit Kind überhaupt

zu? Mit ihrem Partner Sascha (gespielt
von Marc Ben Puch) legt sie es zwar
drauf an, aber dann flieht sie in eine
Affäre mit Lukas, gespielt von Chris-
tian Natter. „Ich kenne Christian Nat-
ter schon länger und habe diese Rolle
für ihn extra geschrieben“, so Julia Be-
cker. In nur fünf Wochen sei das Dreh-
buch entstanden. „Weil mir das Thema
sehr am Herzen lag“, sagt sie. Ans Ein-
gemachte geht es für Maries Beziehung,
als Birgit, gespielt von Charlotte Crome,
auftaucht. Die hat sich nämlich mit Sa-
scha in die gleiche Berghütte zurückge-
zogen, wo sie mit Lukas heiße Nächte
verbringen möchte.

In ihrem nächsten Filmprojekt geht
es um das Thema Freundschaft. Doch
mehr möchte Julia Becker darüber noch
nicht verraten (Infos: http://maybeba-
byfilm.de).

V O N S U  S A  N N  E  G E H R M A N N - R Ö H M

Die Regisseurin Julia Becker aus
Berlin stellte beim Weitwinkel Kino
ihren Film „Maybe Baby!“ vor

Julia Becker (Zweite von links) zu Gast beim Kommunalen Kino Weitwinkel zwecks Vorfüh-
rung ihres ersten Langfilms. Mit im Bild (von links) Peter Link, Helen Waitz, Jutta Gaukler
und Gitta Biller vom Verein Weitwinkel. B I L D : SU  SA  NN  E  G E H R M A N N - R Ö H M

Freunde des gepflegten Heavy Me-
tals haben es derzeit schwer. Zwei

Schwergewichte der Szene, zwei Urge-
steine haben sich zu ihren letzten ganz
persönlichen Kreuzzügen aufgemacht.
Die Bands nennen sich Slayer und Ma-
nowar, haben Spielarten dieses Gen-
res entscheidend mitgeprägt und wer-
den sich nach ihren letzten Tourneen
aus dem Musikgeschäft zurückziehen.
Sie haben aus ihrer Sicht das Rentenal-
ter erreicht und die kleinen und großen
Bühnen x-fach bespielt. Es gibt aber
jene, die – noch – nicht ans Aufhören
denken. Sepultura zum Beispiel, mehr
früher als heute ähnliche Schwerge-
wichte des Metals. Nun erreicht uns
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philipp.zieger@suedkurier.de
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Jetzt in modernen Räumen in guter Lage
Das bisherige Geschäft von
Hepp Augenoptik und Höra-
kustik im Eingangsbereich der
August-Ruf-Straße, unmittel-
bar gegenüber dem Bahnhof,
gehört der Vergangenheit an.
Zum einen sei der Mietvertrag
im Karstadt-Gebäude endgül-
tig abgelaufen, begründet Ge-
schäftsführerin Ursula Graf-
Boos den Umzug. Zum anderen
seien die Großbaustellen Cano
und Bahnhofsvorplatz weder
für Kunden noch Mitarbeiter
erträglich und hätten auch be-
triebswirtschaftlich nicht hin-
nehmbare negative Folgen. Das
neue Domizil dieses weithin
bekannten Fachgeschäftes be-
findet sich nun in einem mo-
dernen Neubau in der Hadwig-
straße 1.

Der bisherige Standort von
Hepp Augenoptik und Höra-
kustik hat in Singen eine lange
Tradition. Schon im Jahr 1929
hatte August Hepp, der Groß-
vater der heutigen Geschäfts-
führerin Ursula Graf-Boos, das
Fachgeschäft gegründet. Im
Zuge der Neugestaltung des
Karstadt-Areals wurde das alte
Gebäude 1972/73 abgerissen.
Doch schon 1974 erfolgte der
Umzug in die bisherige Adres-
se. Kurz vor dem 90. Firmen-
geburtstag bezieht Hepp nun
an dem ebenfalls zentral gele-
genen Standort in der Singe-
ner City neue Räume mit einer
komplett noch moderneren Ge-
schäftsausstattung. Das Ge-
schäfts- und Wohnhaus wurde
jüngst vom Singener Treptow-
Immobilienbetrieb völlig neu

errichtet und bietet dem quali-
tätsorientierten Unternehmen
Hepp eine besondere Lage für
gute Erreichbarkeit und hohe
Außenwirkung.

Modernste Technologie
Hepp Augenoptik und Höra-
kustik genießt seit Jahrzehn-
ten einen hervorragenden Ruf
für ausgezeichnete Qualität
und Fachberatung, wenn es um

gutes Sehen und Hören geht.
Auch in den neuen Geschäfts-
räumen verfügt Hepp über die
modernste Messtechnologie
zur Vermessung der Augen und
des Hörvermögens. So das Pas-
Kal-3D-Sehtestsystem, mit dem
die Brillenwerte dank hoch-
auflösender 3D-Technik präzi-
se und genau ermittelt werden
können. Vor allem das beidäu-
gige Sehen wird bei diesem Ver-

fahren ganz besonders berück-
sichtigt.

Bei der Anpassung von Kon-
taktlinsen setzt Hepp auf die
berührungsfreie Konturver-
messung des Auges, ebenfalls
eine 3D-Vermessung der Horn-
haut auf der Basis von etwa
22 000 Punkten. Das Verfahren
garantiert eine deutlich höhe-
re Langzeitverträglichkeit und
besseren Seh- sowie Tragekom-

fort für alle Arten von Kontakt-
linsenausführungen. Im Be-
reich Hörakustik sorgt der neu
installierte „Floatroom“ für
Effizienz bei der Hörgerätean-
passung. Durch den in sich au-
tarken Akustikraum kann die
Vermessung des Hörvermögens
in hoher Qualitätsabsicherung
erfolgen.

Die individuelle und profes-
sionelle Beratung der Kunden

sei auch in Zukunft das A und
O, versichert Geschäftsfüh-
rerin und Hörakustikmeiste-
rin Ursula Graf-Boos. Sie wird
von einem erfahrenen Team
von neun Mitarbeitern, darun-
ter einer weiteren Hörakustik-
meisterin und einem Augenop-
tikermeister unterstützt. Alle
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind langjährig, zum Teil
mehr als 30 Jahre, im Betrieb.

V O N R O  L A  N D  D O S T 

Das Team des
Fachgeschäfts für
Augenoptik und
Hörakustik Hepp
mit (von links):
Geschäftsführerin
und Hörakustik-
meisterin Ursula
Graf-Boos, die
Augenoptikerinnen
Amira Trisner, Janja
Gaubatz und Gabi
Stark, die Augen-
optikerin und Hör-
akustikerin Elke
Huber sowie die
Hörakustikmeis-
terin Katja Keller.
B I L D : DO  ST 

Wir danken für den Auftrag und wünschen
weiterhin viel Erfolg.

Thurgauer Straße 11 · 78224 Singen-Hohentwiel
Tel. 0 77 31/6 23 08 · Fax: 0 77 31/6 96 92
elektro-ehinger@t-online.de

STATISCHE BERECHNUNG
+ KONSTRUKTION

78247 Hilzingen Mühlenstraße 15
tel. 07731/69968 fax 07731/13010
e-mail jordan.martin@jordan-statik.de

MARTIN JORDAN
Dipl.-Ing. (FH)

seit über
80 Jahren

Bodenbeläge · Sonnenschutz
Gardinen · Türen · Decken

MMühltalstraße 12 · 78187 Geisingen-Leipferdingen
TT 0 77 08/92 00-0 · F 0 77 08/92 00-24

www.schaub-raumgestaltung.de

Wir gratulieren zur Neueröffnung und bedanken uns für den Auftrag.

Abbruch
Tiefbau
Hausanschlüsse
Pflaster/Straßenbau

Mobil 0152 - 33571473 info.zeiher-bautechnik.de
Zeiher Bautechnik, Singener Straße 1a, 78239 Rielasingen

Wir gratulieren zum gelungenen Neubau

Zeppelinstr. 5 • 78239 Rielasingen
Telefon 07731/93280
www.sanitaer-schwarz.de

Ausführung der Sanitär-
und Heizungsinstallation

Wir danken für den Auftrag
und gratulieren zum
gelungenen Neubau !

Ausführung
Sanitär / Heizung / Klima

Wir bedanken uns für den Auftrag

w w w . s t e i n e r t - s i n g e n . d e

• Gardinen
• Bodenbeläge
• Fertigparkett
• Polsterwerkstatt
• Sonnenschutz
• InsektenschutzFreiheitstraße 16 – 78224 Singen

Tel. 0 77 31 – 6 66 72

Werner-von-Siemens-Str. 15 · 78224 Singen · Tel. 0 77 31/ 86 83-0
www.schoettle-fenster.de · info@schoettle-fenster.de

Vielen Dank für den Auftrag!
Wir lieferten die Kunststoff-Fenster.
Holz Holz-Alu Kunststoff Alu-Fenster

www.artmix.de

der neue »hepp. mein sehen. mein hören.«
öffnet seine türen!
wir gratulieren frau graf-boos und dem ganzen
hepp-team herzlich. für das gezeigte große
vertrauen bedanken wir uns. artmix zeichnete
verantwortlich für planung, shopdesign und
ladenbau dieses außergewöhnlichen optik-
und akustikfachgeschäftes.
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F a r b e +  P u t z

Malermeister

FA R B E

GE S TA LTUN G

PUTZ + S TUCK

A KUS TIKDE CK E

TROCKENBAUWÄNDE

HEPP AUGENOPTIK – HÖRAKUSTIK
– ANZEIGE –

➤ Hepp Augenoptik – Hörakustik
bezieht neue Räume in der
Hadwigstr. 1 in Singen

➤ Treptow Wohn- u. Gewerbebau
erstellt neues Stadthaus

Wir bedanken uns für den Auftrag
und die gute Zusammenarbeit.

Ansprechpartner
BSH Holzfertigbau GmbH 
Das Bodenseehaus
Gerd Richter
Zur Mühle 7
78224 Singen
Telefon: 07731 9352-12
gerd.richter@bodenseehaus.de
www.bodenseehaus.de

Ansprechpartner
compamedia GmbH 
Sven Kamerar
Nußdorfer Straße 4
88662 Überlingen
Telefon: 07551 94986-33
presse@compamedia.de
www.top100.de
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Erfolg bei TOP 100: BSH Holzfertigbau gehört zu den 
Innovationsführern 2018

Überlingen – Zum 25. Mal kürt der Wettbewerb TOP 100 die innovativsten 
Firmen des deutschen Mittelstands. Zu diesen Innovationsführern zählt in 
diesem Jahr die BSH Holzfertigbau GmbH Das Bodenseehaus. Das ergab 
die Analyse des wissenschaftlichen Leiters von TOP 100, Prof. Dr. Niko-
laus Franke. Als Mentor von TOP 100 ehrt Ranga Yogeshwar das Unter-
nehmen aus Singen zusammen mit Franke und compamedia am 29. Juni 
2018 auf der Preisverleihung in Ludwigsburg im Rahmen des 5. Deutschen 
Mittelstands-Summits. In dem unabhängigen Auswahlverfahren über-
zeugte das Unternehmen mit 25 Mitarbeitern besonders mit seinem Inno-
vationserfolg.

Bei einem Fertighaus werden im Unterschied zum konventionellen Hausbau 
alle Wände im Werk vormontiert und dann an der Baustelle Stück für Stück zu-
sammengesetzt. Mit einem echten Novum des TOP 100-Unternehmens BSH 
Holzfertigbau GmbH – bekannt für ihre Marke „Das Bodenseehaus“ - sparen 
die Monteure nun viel Zeit beim Aufbau. Denn der sogenannte „Schlitzklapp-
pfosten“ ist eine Schiene aus gefastem Konstruktionsvollholz, die Innen- und 
Außenwände viel besser zusammenhält als einfache Schrauben. Per Kran 
senkt man die Innenwand in diese Schiene ab und verankert sie fest im rechten 
Winkel an der Außenwand. So stabilisieren sich die Wände gegenseitig. „Das 
ist natürlich etwas teurer als die konventionelle Schraubmethode, aber unsere 
Kunden schätzen die höhere Qualität und natürlich auch die Zeitersparnis auf 
der Baustelle“, erklärt Gerd Richter, der Geschäftsführer der BSH Vertriebs 
GmbH, die den Vertrieb der Häuser verantwortet. 

Der Familienbetrieb aus Singen ist seit 1754 im Holzgeschäft tätig, und schon 
vor 40 Jahren hat er ökologisches Bauen zu seinem Thema gemacht. Daher 
verwendet BSH Materialien aus nachwachsenden Rohstoffen. Das Sägewerk 
und die Verwaltung speisen ihre Energie zudem aus einem betriebseigenen 
Wasserkraftwerk. Innovation und Nachhaltigkeit gehören für die Häuslebauer 
vom Bodensee einfach zusammen. 

TOP 100: der Wettbewerb
Seit 1993 vergibt compamedia das TOP 100-Siegel für besondere Innovationskraft und 
überdurchschnittliche Innovationserfolge an mittelständische Unternehmen. Die wissen-
schaftliche Leitung liegt seit 2002 in den Händen von Prof. Dr. Nikolaus Franke. Franke 
ist Gründer und Vorstand des Instituts für Entrepreneurship und Innovation der Wirt-
schaftsuniversität Wien. Mentor von TOP 100 ist der Wissenschaftsjournalist Ranga Yo-
geshwar. Projektpartner sind die Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewand-
ten Forschung und der BVMW. Als Medienpartner begleiten das manager magazin, im-
pulse und W&V den Unternehmensvergleich. Mehr Infos unter www.top100.de.
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Wie aus der Schule eine Galerie wird

Engen/Welschingen –  Großformatige
Kunstwerke verteilen sich in drei Klas-
senzimmern und auf den Fluren. Zwei
Meter hoch übertreffen sie die Größe
der Künstler selbst: 69 Schüler der Klas-
sen zwei bis vier haben in einem Kunst-
projekt mit dem Künstler Antonio Zec-
ca die Grundschule Welschingen für
einen Tag zur Galerie gemacht.

„Ihr müsst schon große Künstler sein,
wenn so viele Leute zur Ausstellung
kommen“, sprach Susanne Samyn vom
Förderverein ein großes Lob an die Kin-

der aus. Das Kunstprojekt war ihre Idee,
und damit traf sie auf offene Ohren bei
Rektor Markus Oppermann und den
Kollegen. Es war das zweite Kunstpro-
jekt im Rahmen des Unterrichts.

Die Schüler hatten sich Bilder von
namhaften Künstlern ausgesucht und
über vier Wochen hinweg unter Anlei-
tung von Antonio Zecca daraus Moti-
ve auf das Format ein Mal zwei Meter
übertragen. „Sie waren begeistert“, er-
zählte Susanne Samyn. Ein Junge habe
gefragt: „Machen wir das jetzt jede Wo-
che?“, und ein Mädchen aus Klasse zwei
meinte: „Wenn ich groß bin, werde ich
auch Künstler“. Samyns Dank galt auch
den Fachlehrern, die Verständnis hat-
ten, wenn die Kinder zur nächsten Un-
terrichtsstunde nicht ganz pünktlich
kamen. Für Schulleiter Oppermann
ist Kunstunterricht in der Grundschu-

le ein ganz besonderes Fach: „Es er-
möglicht den Kindern ästhetisches
Wahrnehmen und Erleben und gibt
die Chance, ihr Ausdrucks-und Ge-
staltungsvermögen zu entwickeln.“
Kunstunterricht vermittle Allgemein-
wissen, Materialkunde, Kunstformen
und Stilrichtungen. „Kunstunterricht
hilft Kindern dabei, selbstkritisch zu
werden und ihr Selbstwertgefühl zu
stärken“, das sei eine hohe Kompetenz,
so Oppermann.

Beispiel dafür ist ein Junge, der Hil-
fe im Unterricht braucht, aber ein sehr
schönes Bild malte. Wie Samyn erzähl-
te, wurde er gefragt, ob er einer Schüle-
rin helfen könne. „Ich soll helfen?“, sei
seine Reaktion gewesen. Diesmal habe
er auf der anderen Seite gestanden und
sich beweisen können, ist Samyn von
dem Projekt begeistert.

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

69 Schüler haben die Grundschu
le Welschingen unter Anleitung
des Künstlers Antonio Zecca in ein
Atelier verwandelt

Nach der Vorlage von Vincent van Goghs Sternennacht malte ein Schüler einen großforma
tigen Ausschnitt: Im Bild Antonio Zecca, Susanne Samyn und die Schüler Miriam Meßmer,
Lukas Kettwig und Lea Kenner (v.l.) bei der Vorstellung des Kunstprojektes der Grundschule
Welschingen. B I L D : CH  R I ST  EL  R O S S N E R

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

EINBRUCH

Polizeistreife verfolgt
Diebe auf der Flucht
Hilzingen (sk) Unbekannte
sind laut Polizei in der Nacht
auf Donnerstag zwischen 1.15
Uhr und 2.30 Uhr in einen Le-
bensmittelmarkt eingebrochen
und haben Waren im Wert von
mehreren Tausend Euro (vor
allem Alkohol und Zigaretten)
gestohlen. Die Täter flüchte-
ten in einem weißen Sprinter,
der kurz darauf im Hilzinger
Industriegebiet von einer Poli-
zeistreife bemerkt wurde. Der
Fahrer des Sprinters beschleu-
nigte und flüchtete. Es kam zur
Verfolgung. Kurz darauf wurde
der Transporter mit laufendem
Motor und offener Fahrertür im
Bereich Steinerbächle in Hil-
zingen gefunden. Das Fahrzeug
war auf der Flucht gegen einen
Baum geprallt. Die Insassen
waren verschwunden. Die Er-
mittler fanden mehrere Plastik-
säcke und Taschen mit Zigaret-
ten, hochprozentigem Alkohol,
Damen-Rasierern und Batteri-
en. Die Kriminalpolizei bittet
Zeugen um Hinweise unter Te-
lefon (0 77 31) 88 80.

NACHGEHAK T

! Was wurde
eigentlich aus ...

den Plänen zur Umgestal-
tung der Lernlandschaft in
Gottmadingen?

Noch zu Beginn des Februars
2017 diskutierte der Gottma-
dinger Gemeinderat darüber,
ob die Eichendorffschule um-
gebaut oder durch einen Neu-
bau ersetzt werden soll. Bereits
zwei Wochen später war die
Entscheidung für einen Neubau
mit einer Investitionssumme
von 21 Millionen Euro gefallen.
Ein Jahr später haben die Räte
die Änderung des Flächennut-
zungsplan beschlossen und
damit eine weitere Etappe für
den Neubau bewältigt. In der
jüngsten Sitzung machten die
Räte auch den Weg frei für ei-
nen Namenswettbewerb, der
in mehreren Schritten vollzo-
gen werden soll. Daran betei-
ligt werden sollen Vertreter der
Schule und aus dem Gemein-
derat. (gtr)

Singen –  Aufbruchstimmung liegt in
der Luft. Wer sich der ehemaligen Spar-
kassenfiliale an der Ecke Forst-, Georg-
Fischer-Straße nähert, erlebt eine wuse-
lige Geschäftigkeit. Bis auf die Form ist
von dem alten Gebäude aus den 1980er
Jahren nicht mehr viel übrig geblieben.
Das markante, spitze Glasdach über
dem Eingang bietet Ankömmlingen wie
Wartenden einen geräumigen Schutz.
Im Innern wird kräftig gebohrt und ge-
hämmert, werden Schränke gewuchtet
und Betten gestemmt. Wie viele Hand-
werker hier gerade am Werk sind, lässt
sich in dem großen Haus nicht ausma-
chen. Ein mächtiger Radiosound ver-
sorgt die Vertreter verschiedener Ge-
werke mit Guter-Laune-Musik. Vom
Keller bis zum Dach wird kräftig gear-
beitet. Und man möchte nicht glauben,
dass das neue Hotel bereits am 21. März
die ersten Gäste empfangen will.

Markus Kümmerle, Mitinvestor und
künftiger Betreiber des Hotels Trezor,
ist sogar noch optimistischer: „Viel-
leicht starten wir sogar noch etwas frü-
her“, sagt er. Kümmerle hat Erfahrung.
Das Trezor ist das vierte Hotel in Famili-
enhand, das in nur kurzer Zeit entsteht.
Anfangs, so gesteht er beim Rundgang
mit dem SÜDKURIER, habe er sich
mit dem Haus schwergetan. Heute be-
zeichnet er Reiner Kupprion, der in dem
Bankgebäude gleich das Potenzial für
ein Hotel gesehen hatte, als Visionär.
Gemeinsam investieren sie über sechs
Millionen Euro in das Hotel.

Besonders angetan haben es dem Ho-
telier die vielen besonderen Zuschnit-
te der Zimmer. 60 Zimmer mit insge-
samt 124 Betten entstehen gerade in
der Forststraße. Um diese Größe zu er-
reichen, war ein rechteckiger Anbau er-
forderlich. Im Souterrain wird es zwei
Vierbettzimmer geben, im Anbau kön-
nen zwei Zimmer zu einem Apparte-
ment zusammengeschlossen werden.
Vier Zimmer werden für Hundebesitzer
vorgesehen. Ein barrierefreies Zimmer
hat eine breitere Eingangstür und ein
größeres Bad für Rollstuhlfahrer. Der
Frühstücksraum schließt sich gleich
an die Lobby an und im Keller wird es
eine Küche mit langem Tisch geben, in
der Gäste für sich selber etwas kochen
können. Ein öffentliches Restaurant ist
im Trezor nicht vorgesehen. „Für Ge-
sellschaften können wir aber kochen“,
sagt Kümmerle und führt die Besucher
in eine große Küche. Mit einem 100
Quadratmeter großen Spielzimmer
will Kümmerle Familien ansprechen.
Er rechnet aber auch mit zahlreichen
Geschäftsreisenden. „Wir haben den
Markt beobachtet und wollen so viel

Arbeit generieren, dass wir das ganze
Jahr über 15 Vollzeitkräfte beschäftigen
können“, sagt Kümmerle. Dabei setzt er
auch auf Tagungsgäste.

Der Geschäftsführer von Kultur Tou-
rismus Singen (KTS), Roland Frank, gibt
sich hocherfreut über die zusätzliche
Bettenkapazität in Singen. „Das kann
für größere Tagungen und Kongres-
se ein entscheidendes Kriterium sein“,
sagt er und verweist auf zwei Ärzte-
kongresse im Herbst 2018. Bisher habe
man die Besucher im Hegau verteilen
und einen Transfer anbieten müssen.
„Auch der Tourismus in der Region
ist ein wachsender Markt“, sagt Frank
und erklärt das damit, dass der Hegau
für den Aktivurlaub immer mehr ent-
deckt wird. Nicht verschweigen will er
aber auch, dass sich der Wettbewerb im
Hotelgewerbe durch die neuen Ange-

bote verschärfen werde. Auch Markus
Kümmerle hat die Aktivurlauber im
Blick und will seinen Gästen Fahrrä-
der ebenso wie eine gesicherte Fahr-
radgarage zur Verfügung stellen. Dass
die Lage an einer der meistfrequen-
tierten Verkehrsachsen im Singener
Industriegebiet ein Standortnachteil
für sein Haus sein könnte, will er so
nicht gelten lassen. „Wir sehen uns mit
unseren modernen Zimmern eher als
Ausgangspunkt für spannende Unter-
nehmungen in der Region“, sagt er. In
den Zimmern selbst erhalten die Gäste
Anregungen durch Bildzitate aus dem
Museum Art & Cars (MAC) oder histo-
rische Ansichten von Singen aus dem
Stadtarchiv. Ein alter Tresor in der Lob-
by solle an die Vorgeschichte des Hau-
ses erinnern und die Wertschätzung
der Gäste symbolisieren.

Noch mehr Hotelbetten für Singen

V O N G U  D R  U N  T R A U T M  A N N

➤ Ehemalige Sparkassen
filiale wird zur Herberge

➤ Bauherr und Betreiber in
vestieren 6 Millionen Euro

➤ Touristiker begrüßen neue
Kapazitäten im „Trezor“

Architekt Philipp Kupprion (links) und der Mitinvestor und Betreiber Markus Kümmerle beraten sich im lichtdurchfluteten Treppenhaus des
Hotels Trezor, das in der ehemaligen Sparkassenfiliale in der Singener Forststraße entsteht. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C HE 

Das Unternehmen
Keine Kette, sondern individuell ge
führt sind die Häuser der Ganterfami
lie. Das neue Hotel in der Forststraße,
das am 21. März eröffnet werden soll,
ist das vierte Haus der GanterHotels
und wird als Familienunternehmen
geführt. Zur Gruppe gehört das Hotel
und Restaurant Mohren auf der Insel
Reichenau. Als zweites Haus eröffnete
das Ehepaar GanterKümmerle das Ho
tel 47 Grad am Rheinufer in Konstanz.
Es folgte das Hotel K99 in Radolfzell in
den Kasernenhöfen. Das vierte Haus
im Bunde mit dem Namen Trezor ent
steht gerade im Singener Süden in ei
ner ehemaligen Sparkassenfiliale. (gtr)

Mit ungewöhnlichen Grundrissen, modernem Design und Kunst in
den Zimmern will Markus Kümmerle sich positionieren.

Durch seine schokoladenbraune Farbe fällt das neue Hotel auf der
Ecke GeorgFischer/Forststraße sofort ins Auge.

SSSo bbberiiichhhtete ddder SSSÜÜÜDDDKKKUUURRRIIIEEERRR
am 3. Februar 2017.
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Wie aus der Schule eine Galerie wird

Engen/Welschingen –  Großformatige
Kunstwerke verteilen sich in drei Klas-
senzimmern und auf den Fluren. Zwei
Meter hoch übertreffen sie die Größe
der Künstler selbst: 69 Schüler der Klas-
sen zwei bis vier haben in einem Kunst-
projekt mit dem Künstler Antonio Zec-
ca die Grundschule Welschingen für
einen Tag zur Galerie gemacht.

„Ihr müsst schon große Künstler sein,
wenn so viele Leute zur Ausstellung
kommen“, sprach Susanne Samyn vom
Förderverein ein großes Lob an die Kin-

der aus. Das Kunstprojekt war ihre Idee,
und damit traf sie auf offene Ohren bei
Rektor Markus Oppermann und den
Kollegen. Es war das zweite Kunstpro-
jekt im Rahmen des Unterrichts.

Die Schüler hatten sich Bilder von
namhaften Künstlern ausgesucht und
über vier Wochen hinweg unter Anlei-
tung von Antonio Zecca daraus Moti-
ve auf das Format ein Mal zwei Meter
übertragen. „Sie waren begeistert“, er-
zählte Susanne Samyn. Ein Junge habe
gefragt: „Machen wir das jetzt jede Wo-
che?“, und ein Mädchen aus Klasse zwei
meinte: „Wenn ich groß bin, werde ich
auch Künstler“. Samyns Dank galt auch
den Fachlehrern, die Verständnis hat-
ten, wenn die Kinder zur nächsten Un-
terrichtsstunde nicht ganz pünktlich
kamen. Für Schulleiter Oppermann
ist Kunstunterricht in der Grundschu-

le ein ganz besonderes Fach: „Es er-
möglicht den Kindern ästhetisches
Wahrnehmen und Erleben und gibt
die Chance, ihr Ausdrucks-und Ge-
staltungsvermögen zu entwickeln.“
Kunstunterricht vermittle Allgemein-
wissen, Materialkunde, Kunstformen
und Stilrichtungen. „Kunstunterricht
hilft Kindern dabei, selbstkritisch zu
werden und ihr Selbstwertgefühl zu
stärken“, das sei eine hohe Kompetenz,
so Oppermann.

Beispiel dafür ist ein Junge, der Hil-
fe im Unterricht braucht, aber ein sehr
schönes Bild malte. Wie Samyn erzähl-
te, wurde er gefragt, ob er einer Schüle-
rin helfen könne. „Ich soll helfen?“, sei
seine Reaktion gewesen. Diesmal habe
er auf der anderen Seite gestanden und
sich beweisen können, ist Samyn von
dem Projekt begeistert.

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

69 Schüler haben die Grundschu
le Welschingen unter Anleitung
des Künstlers Antonio Zecca in ein
Atelier verwandelt

Nach der Vorlage von Vincent van Goghs Sternennacht malte ein Schüler einen großforma
tigen Ausschnitt: Im Bild Antonio Zecca, Susanne Samyn und die Schüler Miriam Meßmer,
Lukas Kettwig und Lea Kenner (v.l.) bei der Vorstellung des Kunstprojektes der Grundschule
Welschingen. B I L D : CH  R I ST  EL  R O S S N E R

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

EINBRUCH

Polizeistreife verfolgt
Diebe auf der Flucht
Hilzingen (sk) Unbekannte
sind laut Polizei in der Nacht
auf Donnerstag zwischen 1.15
Uhr und 2.30 Uhr in einen Le-
bensmittelmarkt eingebrochen
und haben Waren im Wert von
mehreren Tausend Euro (vor
allem Alkohol und Zigaretten)
gestohlen. Die Täter flüchte-
ten in einem weißen Sprinter,
der kurz darauf im Hilzinger
Industriegebiet von einer Poli-
zeistreife bemerkt wurde. Der
Fahrer des Sprinters beschleu-
nigte und flüchtete. Es kam zur
Verfolgung. Kurz darauf wurde
der Transporter mit laufendem
Motor und offener Fahrertür im
Bereich Steinerbächle in Hil-
zingen gefunden. Das Fahrzeug
war auf der Flucht gegen einen
Baum geprallt. Die Insassen
waren verschwunden. Die Er-
mittler fanden mehrere Plastik-
säcke und Taschen mit Zigaret-
ten, hochprozentigem Alkohol,
Damen-Rasierern und Batteri-
en. Die Kriminalpolizei bittet
Zeugen um Hinweise unter Te-
lefon (0 77 31) 88 80.

NACHGEHAK T

! Was wurde
eigentlich aus ...

den Plänen zur Umgestal-
tung der Lernlandschaft in
Gottmadingen?

Noch zu Beginn des Februars
2017 diskutierte der Gottma-
dinger Gemeinderat darüber,
ob die Eichendorffschule um-
gebaut oder durch einen Neu-
bau ersetzt werden soll. Bereits
zwei Wochen später war die
Entscheidung für einen Neubau
mit einer Investitionssumme
von 21 Millionen Euro gefallen.
Ein Jahr später haben die Räte
die Änderung des Flächennut-
zungsplan beschlossen und
damit eine weitere Etappe für
den Neubau bewältigt. In der
jüngsten Sitzung machten die
Räte auch den Weg frei für ei-
nen Namenswettbewerb, der
in mehreren Schritten vollzo-
gen werden soll. Daran betei-
ligt werden sollen Vertreter der
Schule und aus dem Gemein-
derat. (gtr)

Singen –  Aufbruchstimmung liegt in
der Luft. Wer sich der ehemaligen Spar-
kassenfiliale an der Ecke Forst-, Georg-
Fischer-Straße nähert, erlebt eine wuse-
lige Geschäftigkeit. Bis auf die Form ist
von dem alten Gebäude aus den 1980er
Jahren nicht mehr viel übrig geblieben.
Das markante, spitze Glasdach über
dem Eingang bietet Ankömmlingen wie
Wartenden einen geräumigen Schutz.
Im Innern wird kräftig gebohrt und ge-
hämmert, werden Schränke gewuchtet
und Betten gestemmt. Wie viele Hand-
werker hier gerade am Werk sind, lässt
sich in dem großen Haus nicht ausma-
chen. Ein mächtiger Radiosound ver-
sorgt die Vertreter verschiedener Ge-
werke mit Guter-Laune-Musik. Vom
Keller bis zum Dach wird kräftig gear-
beitet. Und man möchte nicht glauben,
dass das neue Hotel bereits am 21. März
die ersten Gäste empfangen will.

Markus Kümmerle, Mitinvestor und
künftiger Betreiber des Hotels Trezor,
ist sogar noch optimistischer: „Viel-
leicht starten wir sogar noch etwas frü-
her“, sagt er. Kümmerle hat Erfahrung.
Das Trezor ist das vierte Hotel in Famili-
enhand, das in nur kurzer Zeit entsteht.
Anfangs, so gesteht er beim Rundgang
mit dem SÜDKURIER, habe er sich
mit dem Haus schwergetan. Heute be-
zeichnet er Reiner Kupprion, der in dem
Bankgebäude gleich das Potenzial für
ein Hotel gesehen hatte, als Visionär.
Gemeinsam investieren sie über sechs
Millionen Euro in das Hotel.

Besonders angetan haben es dem Ho-
telier die vielen besonderen Zuschnit-
te der Zimmer. 60 Zimmer mit insge-
samt 124 Betten entstehen gerade in
der Forststraße. Um diese Größe zu er-
reichen, war ein rechteckiger Anbau er-
forderlich. Im Souterrain wird es zwei
Vierbettzimmer geben, im Anbau kön-
nen zwei Zimmer zu einem Apparte-
ment zusammengeschlossen werden.
Vier Zimmer werden für Hundebesitzer
vorgesehen. Ein barrierefreies Zimmer
hat eine breitere Eingangstür und ein
größeres Bad für Rollstuhlfahrer. Der
Frühstücksraum schließt sich gleich
an die Lobby an und im Keller wird es
eine Küche mit langem Tisch geben, in
der Gäste für sich selber etwas kochen
können. Ein öffentliches Restaurant ist
im Trezor nicht vorgesehen. „Für Ge-
sellschaften können wir aber kochen“,
sagt Kümmerle und führt die Besucher
in eine große Küche. Mit einem 100
Quadratmeter großen Spielzimmer
will Kümmerle Familien ansprechen.
Er rechnet aber auch mit zahlreichen
Geschäftsreisenden. „Wir haben den
Markt beobachtet und wollen so viel

Arbeit generieren, dass wir das ganze
Jahr über 15 Vollzeitkräfte beschäftigen
können“, sagt Kümmerle. Dabei setzt er
auch auf Tagungsgäste.

Der Geschäftsführer von Kultur Tou-
rismus Singen (KTS), Roland Frank, gibt
sich hocherfreut über die zusätzliche
Bettenkapazität in Singen. „Das kann
für größere Tagungen und Kongres-
se ein entscheidendes Kriterium sein“,
sagt er und verweist auf zwei Ärzte-
kongresse im Herbst 2018. Bisher habe
man die Besucher im Hegau verteilen
und einen Transfer anbieten müssen.
„Auch der Tourismus in der Region
ist ein wachsender Markt“, sagt Frank
und erklärt das damit, dass der Hegau
für den Aktivurlaub immer mehr ent-
deckt wird. Nicht verschweigen will er
aber auch, dass sich der Wettbewerb im
Hotelgewerbe durch die neuen Ange-

bote verschärfen werde. Auch Markus
Kümmerle hat die Aktivurlauber im
Blick und will seinen Gästen Fahrrä-
der ebenso wie eine gesicherte Fahr-
radgarage zur Verfügung stellen. Dass
die Lage an einer der meistfrequen-
tierten Verkehrsachsen im Singener
Industriegebiet ein Standortnachteil
für sein Haus sein könnte, will er so
nicht gelten lassen. „Wir sehen uns mit
unseren modernen Zimmern eher als
Ausgangspunkt für spannende Unter-
nehmungen in der Region“, sagt er. In
den Zimmern selbst erhalten die Gäste
Anregungen durch Bildzitate aus dem
Museum Art & Cars (MAC) oder histo-
rische Ansichten von Singen aus dem
Stadtarchiv. Ein alter Tresor in der Lob-
by solle an die Vorgeschichte des Hau-
ses erinnern und die Wertschätzung
der Gäste symbolisieren.

Noch mehr Hotelbetten für Singen

V O N G U  D R  U N  T R A U T M  A N N

➤ Ehemalige Sparkassen
filiale wird zur Herberge

➤ Bauherr und Betreiber in
vestieren 6 Millionen Euro

➤ Touristiker begrüßen neue
Kapazitäten im „Trezor“

Architekt Philipp Kupprion (links) und der Mitinvestor und Betreiber Markus Kümmerle beraten sich im lichtdurchfluteten Treppenhaus des
Hotels Trezor, das in der ehemaligen Sparkassenfiliale in der Singener Forststraße entsteht. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C HE 

Das Unternehmen
Keine Kette, sondern individuell ge
führt sind die Häuser der Ganterfami
lie. Das neue Hotel in der Forststraße,
das am 21. März eröffnet werden soll,
ist das vierte Haus der GanterHotels
und wird als Familienunternehmen
geführt. Zur Gruppe gehört das Hotel
und Restaurant Mohren auf der Insel
Reichenau. Als zweites Haus eröffnete
das Ehepaar GanterKümmerle das Ho
tel 47 Grad am Rheinufer in Konstanz.
Es folgte das Hotel K99 in Radolfzell in
den Kasernenhöfen. Das vierte Haus
im Bunde mit dem Namen Trezor ent
steht gerade im Singener Süden in ei
ner ehemaligen Sparkassenfiliale. (gtr)

Mit ungewöhnlichen Grundrissen, modernem Design und Kunst in
den Zimmern will Markus Kümmerle sich positionieren.

Durch seine schokoladenbraune Farbe fällt das neue Hotel auf der
Ecke GeorgFischer/Forststraße sofort ins Auge.

SSSo bbberiiichhhtete ddder SSSÜÜÜDDDKKKUUURRRIIIEEERRR
am 3. Februar 2017.
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DIESELDIEB STAHL

Unbekannte brechen
Tankdeckel auf
Singen – Aus dem Tank eines in
der Nacht zum Dienstag in der
Gottlieb-Daimler-Straße abge-
stellten Lastwagens haben Un-
bekannte laut Polizei rund 100
Liter Dieselkraftstoff entwendet
und dabei den verschlossenen
Tankdeckel aufgebrochen. Zeu-
genhinweise an die Polizei in
Singen, Tel. (0 77 31) 888-0.

UNFALL

Autofahrerin
übersieht Laderampe
Singen – Beim Ausfahren aus
einer Tiefgarage in der Frei-
heitstraße hat am Dienstag ge-
gen 12 Uhr eine Autofahrerin
laut Polizei die geöffnete Lade-
fläche eines Lastwagens über-
sehen. Durch den Zusammen-
stoß entstand Schaden in Höhe
von rund 6000 Euro. Der Laster
blieb laut Polizei unbeschädigt.

SACHBESCHÄDIGUNG

Unfallflucht mit
hohem Schaden
Singen – Rund 12 000 Euro
Schaden hat ein unbekann-
ter Fahrzeugführer laut Poli-
zei hinterlassen, nachdem er
am Montag zwischen 15.30 Uhr
und 16.30 Uhr auf dem Park-
platz eines Einkaufsmarktes
in der Georg-Fischer-Straße 15
gegen einen geparkten Honda
Accord gestoßen sein soll. Der
Wagen wurde dabei großflächig
beschädigt. Zeugenhinwei-
se an die Polizei in Singen, Tel.
(0 77 31)888-0.

POLITIK UND THE ATER

Heinrich-Weber-Platz
wird zur Polit-Bühne
Singen – „Altern in Würde!?“
heißt es am Samstag, 30. Juni,
auf dem Heinrich Weber Platz
in Singen. Von 10.30 bis 13 Uhr
wird der Platz zur großen Büh-
ne. Der Arbeitskreis Armut in
der Liga der freien Wohlfahrts-
pflege lädt gemeinsam mit wei-
teren Organisationen zu der
Veranstaltung ein, wie Udo En-
gelhardt als Sprecher des Ar-
beitskreises in einer Pressemit-
teilung bekannt macht. Beim
Angebot von Armensuppe von
der Singener Tafel spielen Ver-
treter der Verbände und behin-
derte Menschen Szenen zur Al-
tersarmut mithilfe von Masken
des Dox-Maskentheaters. Ne-
ben dem Theater kommen der
CDU-Bundestagsabgeordnete
Andreas Jung, die Landtags-
abgeordnete Dorothea Wehin-
ger (Grüne), Bürgermeisterin
Ute Seifried, Kreissenioren-
ratsvorsitzender Bernd Eber-
wein und Klaus Mühlherr vom
Deutschen Gewerkschaftsbund
(DGB) zu Wort.

Singen – „Am Freitag darf ich an der No-
belpreisträger-Tagung auf der Mainau
teilnehmen und abends feiere ich mei-
nen Abi-Ball.“ Die Freizeitpläne einer
18-Jährigen klingen für gewöhnlich an-
ders. Allerdings ist Alice C. Höfler auch
alles andere als gewöhnlich. „Ich habe
gedacht, ich versuche es einfach mal“,
erzählt die Schülerin des Singener He-
gau-Gymnasiums über ihre Teilnah-
me beim Wettbewerb Jugend forscht.
Damit stapelt sie tief, denn nach ih-
rem Sieg beim Landeswettbewerb hat
sie nun auch noch den dritten Preis im
Bereich Technik beim Bundesfinale ge-
wonnen.

Von ihrem Projekt „Planung, Bau und
Einsatz eines Feinstaub-Nassabschei-
ders für Kleinfeuerungsanlagen“ waren
die Juroren so angetan, dass Höfler au-
ßerdem den „Preis für eine Arbeit zum
Thema Erneuerbare Energien“ von Pe-
ter Altmaier erhielt. Den Bundesminis-
ter für Wirtschaft und Energien durf-
te die Jungforscherin sogar persönlich
treffen. „Der Besuch war schön, er hat
sich viel Zeit genommen“, berichtet sie.

Doch was genau ist eigentlich so ein
Feinstaub-Nassabscheider für Klein-
feuerungsanlagen? „Einfach ausge-
drückt ist es ein Filter, der im Schorn-
stein befestigt wird und den Ofenrauch
vom Feinstaub reinigt“, erklärt die He-
gauer Tüftlerin. Der Rauch ströme da-
bei durch einen Wasservorhang, der

die Gaspartikel aus der Luft wasche.
Das Konzept erprobte Alice Höfler
mit einem selbstgebauten Kachelofen.
Sichtlich stolz berichtet sie von ihren
Ergebnissen: „Wenn man dem Wasser
Tenside hinzufügt, kann man so bis zu
98 Prozent des Feinstaubs aus der Luft
filtern.“ Bis zu diesem Erfolg war es al-
lerdings ein weiter Weg. Sie habe immer
schon gern gebastelt, aber das Interesse
für Technik habe sie erst viel später ent-
wickelt, beschreibt Höfler. Beim Lan-
deswettbewerb von Jugend forscht hatte
sie im Jahr 2017 schon einmal teilge-
nommen, den Einzug ins Bundesfina-
le jedoch knapp verpasst. Statt sich da-
von entmutigen zu lassen, arbeitete die
Abiturientin umso intensiver an ihrer
Forschung und baute ihr Projekt weiter
aus. Dieser Ehrgeiz, der Fleiß und all die

harte Arbeit zahlen sich nun aus.
Alice Höfler hat in den letzten Mo-

naten viel erlebt. Die Teilnahme bei Ju-
gend forscht habe ihr viele interessante
Kontakte beschert und aus Konkurren-
ten seien in einigen Fällen sogar gute
Freunde geworden, sagt sie. Außerdem
habe sie sich auch persönlich weiterent-
wickelt: „So etwas erweitert den Hori-
zont und man lernt, über den eigenen
Tellerrand hinauszuschauen.“ Das be-
stätigt auch ihr Betreuer Martin Stü-
big. Mit unermüdlichem Einsatz unter-
stützte der Lehrer die 18-Jährige, stand
ihr beratend zur Seite und half seinem
Schützling bei dem Projekt. „Es ist toll
zu sehen, wie die Schüler an diesem
Prozess wachsen“, beschreibt er sei-
ne Eindrücke. Auch Ute Seifried ist be-
geistert: „Für uns als Stadt ist es sensa-

tionell, dass es eine Singener Schülerin
erstmals bis zum Bundeswettbewerb
geschafft hat.“ Sie freue sich sehr da-
rüber, dass es hier inzwischen so vie-
le technisch interessierte Jugendliche
gibt, so die Bürgermeisterin. Um diese
Entwicklung zu fördern, sei ein Schü-
lerforschungszentrum geplant, in dem
die Jungforscher gemeinsam arbeiten
können. Unterstützt wird das Vorhaben
von Horst Scheu, dem ehemaligen Lei-
ter des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums.
„Es ist wichtig, dass Gleichgesinnte zu-
einanderfinden und sich austauschen
können“, erklärt er. Auch Gerd Springe
vom Verein Singen aktiv ist Feuer und
Flamme für das Projekt und betont,
dass sich Unternehmen ebenfalls gern
beteiligen dürfen, um den Nachwuchs
der Hegauer Industriestadt zu fördern.

Jungforscherin kämpft gegen Feinstaub

V O N S V  E N  J A  G R A F 

➤ Hegauer Schülerin erfolg-
reich bei Jugend forscht

➤ Mit Feinstaubfilter für Ka-
minöfen zum Bundesfinale

Abiturientin Alice Höfler (Mitte) erklärt ihre Erfindung. Ute Seifried, Horst Scheu, Martin Stü-
big, Sebastian Wolf, Florian Berchtold und Gerd Springe sind begeistert. B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Jugend forscht
Jugend forscht ist der größte europä-
ische Jugendwettbewerb im Bereich
Naturwissenschaft und Technik. Seit
1965 werden jährlich Preise in sieben
verschiedenen Fachgebieten an junge
Tüftler vergeben. Dazu müssen sich die
Teilnehmer zunächst in Regional- und
Landeswettbewerben durchsetzen,
um zum Bundesfinale zugelassen zu
werden, wo eine fachkundige Jury die
Projekte bewertet und schließlich die
Bundessieger kürt. In diesem Jahr fand
der Bundeswettbewerb in Darmstadt
statt und wurde von der Stiftung Ju-
gend forscht und dem Wissenschafts-
und Technologieunternehmen Merck
ausgetragen. 182 Jungforscher nah-
men mit 105 Projekten teil. (svg)

Hoffen und Bangen

Hoffnungsfroh sind gut 400 Fans in den
Veranstaltungssaal des Singener Kul-
turzentrums Gems gekommen, um
über die große Leinwand einen Sieg
der deutschen Mannschaft im ent-
scheidenden WM-Gruppenspiel gegen
Südkorea zu erleben. Immer wieder
hallten Schreie durch den Raum, als
die Südkoreaner gefährlich vor dem
deutschen Tor auftauchten und spä-
ter das deutsche Team einige hochka-
rätige Chancen versiebte. Lange Zeit
herrschte noch gute Laune, wie das
Bild zeigt. Es gab aber auch Anspan-
nung pur, Menschen fassten sich nach
manchen brenzligen Spielsituationen
verzweifelt an den Kopf oder schlu-
gen die Hände vor das Gesicht. Es war
ein Hoffen und Bangen. Als dann der
deutsche Sturmlauf zum Ende hin
verpuffte und die Südkoreaner zwei
Tore erzielten, müssen sich die Besu-
cher im Gems-Saal, wo auch oft großes
Kino gezeigt wird, vorgekommen sein
wie in einem schlechten Film. Nach
Spielende trug es das von der Alters-
struktur bunt gemischte Publikum
mit Fassung, dass Deutschland ausge-
schieden ist und den WM-Titel abge-
ben muss. (bit) B I L D : AL  BE  RT  B IT  T L IN  G M A I E R
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DIESELDIEB STAHL

Unbekannte brechen
Tankdeckel auf
Singen – Aus dem Tank eines in
der Nacht zum Dienstag in der
Gottlieb-Daimler-Straße abge-
stellten Lastwagens haben Un-
bekannte laut Polizei rund 100
Liter Dieselkraftstoff entwendet
und dabei den verschlossenen
Tankdeckel aufgebrochen. Zeu-
genhinweise an die Polizei in
Singen, Tel. (0 77 31) 888-0.

UNFALL

Autofahrerin
übersieht Laderampe
Singen – Beim Ausfahren aus
einer Tiefgarage in der Frei-
heitstraße hat am Dienstag ge-
gen 12 Uhr eine Autofahrerin
laut Polizei die geöffnete Lade-
fläche eines Lastwagens über-
sehen. Durch den Zusammen-
stoß entstand Schaden in Höhe
von rund 6000 Euro. Der Laster
blieb laut Polizei unbeschädigt.

SACHBESCHÄDIGUNG

Unfallflucht mit
hohem Schaden
Singen – Rund 12 000 Euro
Schaden hat ein unbekann-
ter Fahrzeugführer laut Poli-
zei hinterlassen, nachdem er
am Montag zwischen 15.30 Uhr
und 16.30 Uhr auf dem Park-
platz eines Einkaufsmarktes
in der Georg-Fischer-Straße 15
gegen einen geparkten Honda
Accord gestoßen sein soll. Der
Wagen wurde dabei großflächig
beschädigt. Zeugenhinwei-
se an die Polizei in Singen, Tel.
(0 77 31)888-0.

POLITIK UND THE ATER

Heinrich-Weber-Platz
wird zur Polit-Bühne
Singen – „Altern in Würde!?“
heißt es am Samstag, 30. Juni,
auf dem Heinrich Weber Platz
in Singen. Von 10.30 bis 13 Uhr
wird der Platz zur großen Büh-
ne. Der Arbeitskreis Armut in
der Liga der freien Wohlfahrts-
pflege lädt gemeinsam mit wei-
teren Organisationen zu der
Veranstaltung ein, wie Udo En-
gelhardt als Sprecher des Ar-
beitskreises in einer Pressemit-
teilung bekannt macht. Beim
Angebot von Armensuppe von
der Singener Tafel spielen Ver-
treter der Verbände und behin-
derte Menschen Szenen zur Al-
tersarmut mithilfe von Masken
des Dox-Maskentheaters. Ne-
ben dem Theater kommen der
CDU-Bundestagsabgeordnete
Andreas Jung, die Landtags-
abgeordnete Dorothea Wehin-
ger (Grüne), Bürgermeisterin
Ute Seifried, Kreissenioren-
ratsvorsitzender Bernd Eber-
wein und Klaus Mühlherr vom
Deutschen Gewerkschaftsbund
(DGB) zu Wort.

Singen – „Am Freitag darf ich an der No-
belpreisträger-Tagung auf der Mainau
teilnehmen und abends feiere ich mei-
nen Abi-Ball.“ Die Freizeitpläne einer
18-Jährigen klingen für gewöhnlich an-
ders. Allerdings ist Alice C. Höfler auch
alles andere als gewöhnlich. „Ich habe
gedacht, ich versuche es einfach mal“,
erzählt die Schülerin des Singener He-
gau-Gymnasiums über ihre Teilnah-
me beim Wettbewerb Jugend forscht.
Damit stapelt sie tief, denn nach ih-
rem Sieg beim Landeswettbewerb hat
sie nun auch noch den dritten Preis im
Bereich Technik beim Bundesfinale ge-
wonnen.

Von ihrem Projekt „Planung, Bau und
Einsatz eines Feinstaub-Nassabschei-
ders für Kleinfeuerungsanlagen“ waren
die Juroren so angetan, dass Höfler au-
ßerdem den „Preis für eine Arbeit zum
Thema Erneuerbare Energien“ von Pe-
ter Altmaier erhielt. Den Bundesminis-
ter für Wirtschaft und Energien durf-
te die Jungforscherin sogar persönlich
treffen. „Der Besuch war schön, er hat
sich viel Zeit genommen“, berichtet sie.

Doch was genau ist eigentlich so ein
Feinstaub-Nassabscheider für Klein-
feuerungsanlagen? „Einfach ausge-
drückt ist es ein Filter, der im Schorn-
stein befestigt wird und den Ofenrauch
vom Feinstaub reinigt“, erklärt die He-
gauer Tüftlerin. Der Rauch ströme da-
bei durch einen Wasservorhang, der

die Gaspartikel aus der Luft wasche.
Das Konzept erprobte Alice Höfler
mit einem selbstgebauten Kachelofen.
Sichtlich stolz berichtet sie von ihren
Ergebnissen: „Wenn man dem Wasser
Tenside hinzufügt, kann man so bis zu
98 Prozent des Feinstaubs aus der Luft
filtern.“ Bis zu diesem Erfolg war es al-
lerdings ein weiter Weg. Sie habe immer
schon gern gebastelt, aber das Interesse
für Technik habe sie erst viel später ent-
wickelt, beschreibt Höfler. Beim Lan-
deswettbewerb von Jugend forscht hatte
sie im Jahr 2017 schon einmal teilge-
nommen, den Einzug ins Bundesfina-
le jedoch knapp verpasst. Statt sich da-
von entmutigen zu lassen, arbeitete die
Abiturientin umso intensiver an ihrer
Forschung und baute ihr Projekt weiter
aus. Dieser Ehrgeiz, der Fleiß und all die
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Alice Höfler hat in den letzten Mo-

naten viel erlebt. Die Teilnahme bei Ju-
gend forscht habe ihr viele interessante
Kontakte beschert und aus Konkurren-
ten seien in einigen Fällen sogar gute
Freunde geworden, sagt sie. Außerdem
habe sie sich auch persönlich weiterent-
wickelt: „So etwas erweitert den Hori-
zont und man lernt, über den eigenen
Tellerrand hinauszuschauen.“ Das be-
stätigt auch ihr Betreuer Martin Stü-
big. Mit unermüdlichem Einsatz unter-
stützte der Lehrer die 18-Jährige, stand
ihr beratend zur Seite und half seinem
Schützling bei dem Projekt. „Es ist toll
zu sehen, wie die Schüler an diesem
Prozess wachsen“, beschreibt er sei-
ne Eindrücke. Auch Ute Seifried ist be-
geistert: „Für uns als Stadt ist es sensa-

tionell, dass es eine Singener Schülerin
erstmals bis zum Bundeswettbewerb
geschafft hat.“ Sie freue sich sehr da-
rüber, dass es hier inzwischen so vie-
le technisch interessierte Jugendliche
gibt, so die Bürgermeisterin. Um diese
Entwicklung zu fördern, sei ein Schü-
lerforschungszentrum geplant, in dem
die Jungforscher gemeinsam arbeiten
können. Unterstützt wird das Vorhaben
von Horst Scheu, dem ehemaligen Lei-
ter des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums.
„Es ist wichtig, dass Gleichgesinnte zu-
einanderfinden und sich austauschen
können“, erklärt er. Auch Gerd Springe
vom Verein Singen aktiv ist Feuer und
Flamme für das Projekt und betont,
dass sich Unternehmen ebenfalls gern
beteiligen dürfen, um den Nachwuchs
der Hegauer Industriestadt zu fördern.

Jungforscherin kämpft gegen Feinstaub

V O N S V  E N  J A  G R A F 

➤ Hegauer Schülerin erfolg-
reich bei Jugend forscht

➤ Mit Feinstaubfilter für Ka-
minöfen zum Bundesfinale
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big, Sebastian Wolf, Florian Berchtold und Gerd Springe sind begeistert. B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Jugend forscht
Jugend forscht ist der größte europä-
ische Jugendwettbewerb im Bereich
Naturwissenschaft und Technik. Seit
1965 werden jährlich Preise in sieben
verschiedenen Fachgebieten an junge
Tüftler vergeben. Dazu müssen sich die
Teilnehmer zunächst in Regional- und
Landeswettbewerben durchsetzen,
um zum Bundesfinale zugelassen zu
werden, wo eine fachkundige Jury die
Projekte bewertet und schließlich die
Bundessieger kürt. In diesem Jahr fand
der Bundeswettbewerb in Darmstadt
statt und wurde von der Stiftung Ju-
gend forscht und dem Wissenschafts-
und Technologieunternehmen Merck
ausgetragen. 182 Jungforscher nah-
men mit 105 Projekten teil. (svg)
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Hoffnungsfroh sind gut 400 Fans in den
Veranstaltungssaal des Singener Kul-
turzentrums Gems gekommen, um
über die große Leinwand einen Sieg
der deutschen Mannschaft im ent-
scheidenden WM-Gruppenspiel gegen
Südkorea zu erleben. Immer wieder
hallten Schreie durch den Raum, als
die Südkoreaner gefährlich vor dem
deutschen Tor auftauchten und spä-
ter das deutsche Team einige hochka-
rätige Chancen versiebte. Lange Zeit
herrschte noch gute Laune, wie das
Bild zeigt. Es gab aber auch Anspan-
nung pur, Menschen fassten sich nach
manchen brenzligen Spielsituationen
verzweifelt an den Kopf oder schlu-
gen die Hände vor das Gesicht. Es war
ein Hoffen und Bangen. Als dann der
deutsche Sturmlauf zum Ende hin
verpuffte und die Südkoreaner zwei
Tore erzielten, müssen sich die Besu-
cher im Gems-Saal, wo auch oft großes
Kino gezeigt wird, vorgekommen sein
wie in einem schlechten Film. Nach
Spielende trug es das von der Alters-
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Diese Woche in Bildern
Mi., 11. April 2018 Seite 31

Singen

Eine regelrechte Pilgerschar 
folgte Dirk Oehle (im Bild) und 
Peter Willhardt bei »Singen 
Classics«, denn beide wussten 
eine ganze Menge über die aus-
gestellten Oldtimer zu erzählen. 
Leider machte die mobile Laut-
sprecheranlage aber nach einer 
Weile schlapp, so dass die Füh-
rung abgebrochen werden 
musste. So gab es manche Ol-
die-Geschichten in der Schef-
felstraße im direkten Gespräch. 

swb-Bild: of

Eine der schönsten Autoge-
schichten von Singen Classics: 
Antje Herfurth aus Uldingen 
hat ihren kleinen Fiat als neuen 
Freund erst seit letztem Okto-
ber. In Singen war sie gleich 
mit einem kleinen Retro-
Wohnzimmer in der Scheffel-
straße zu Gast und das Retro-
Kleid aus dem Nachbarladen 
passte perfekt. Ihr Traum ist ei-
ne Fahrt nach Turin, dem Ge-
burtsort des kleinen Schnau-
ferls. swb-Bild: of

Ein Riesenproblem muss mit 
Riesenmitteln bekämpft wer-
den: Über die Folgen des Kon-
sums von Nikotin klärten Ce-
lien Graubaum und Annette 
Schlobinski-Duscher mit Mam-
mut-Zigarretten auf. Die beiden 
Mitarbeiterinnen der Bundes-
zentrale für gesundheitliche 
Aufklärung machten mit dem 
Mitmach-Parcours »KlarSicht« 
in Stockach Station, wo etwa 
300 Schüler die sieben Statio-
nen absolvierten. swb-Bild: sw

Da merkt man, wer Hindernisse 
auf der Fahrt gewohnt ist: der 
Schaffhauser Schluuchmusik, 
die bei »Singen Classics« ihre 
Runden drehte, war so manche 
Dekoration im Weg. Denn die 
Musiker sitzen auf dem Dach 
und brauchen natürlich etwas 
Luft nach oben. Mit einem al-
ten Pickel wurde kurzerhand 
die Luftballonschlange angeho-
ben um die musikalische Fahrt 
ungestört fortsetzen zu können. 

swb-Bild: of

Auf Ostern konnte durch die Verkehrsbetriebe Schaffhausen der 
erste selbstfahrende Bus der Schweiz offiziell ans ÖV-Netz ange-
bunden werden. Das Projekt »Linie 12« rund um den selbstfahren-
den Bus des Swiss Transit Labs hat damit einen weiteren Schritt in 
Richtung Linienbetrieb gemacht: Das 11-plätzige Fahrzeug ver-
kehrt nun im Ortszentrum von Neuhausen – eingebunden in das 
Leitsystem der Verkehrsbetriebe Schaffhausen. Damit steht die Be-
nützung des Busses ab sofort auch der Öffentlichkeit zur Verfü-
gung – und das erst mal auch gratis. Die Teststrecke zwischen Zen-
trum Nord und Zentrum Süd ist auch nur 300 Meter lang. Noch ist 
ein Begleiter an Bord, der im Notfall eingreift. Die Arbeitsge-
schwindigkeit beträgt laut den Medieninformationen 25 Stunden-
kilometer. In einer zweiten Phase sollen die Fahrgäste dann com 
Ortszentrum zum Rheinfall kutschieren. swb-Bild: VBKSH

Singen StockachSingen Neuhausen/SH

Singen

Volkertshausen

Ein Wechsel in der Geschäftsleitung der Singener Karstadt-Filiale 
wurde zum Monatswechsel vollzogen. Nach sechs Jahren war für 
Thomas Przybylski Abschied angesagt. Er hat nun die Leitung des 
Hauses Memmingen übernommen. Von ebendort kommt Sabrina 
Stark (31), die dort vor drei Jahren ihren Start als Geschäftsleiterin 
genommen hatte. Die studierte Informatikmanagerin aus Geislin-
gen an der Steige ist erst seit vier Jahren in dem Kaufhauskonzern 
tätig und hat einiges mit dem Haus in Singen vor. Denn der Stand-
ort Singen soll neu fit gemacht werden, wenn voraussichtlich in 
2020 das CANO von ECE in Singen gleich in der Nachbarschaft er-
öffnen wird, laut den bisherigen Planungen, wie Thomas Przybyls-
ki im Mediengespräch sagte. Singen ist für die erste weibliche Ge-
schäftsleiterin vor Ort erst mal völliges Neuland, Konstanz kennt 
sie schon durch das Studium ihres Bruders. swb-Bild: of

Seit 20 Jahren besteht die Partnerschaft zwischen Volkertshausen 
und dem Städtchen Bolsena, wo sich einst das Wunder von Fron-
leichnam zugetragen haben soll. Die Bande sind vielfältig, vor al-
lem kulturell gibt es einen regen Austausch. So wird es in diesem 
Jahr im Bürger- und Kulturzentrum Alte Kirche insgesamt fünf 
Konzerte mit Künstlern aus der Partnerstadt geben. Den Auftakt 
machte »Folkintuscia« mit Stefano Belardi und Giampaolo Radicati 
(im Bild mit Bürgermeister Alfred Mutter und der Vorsitzenden des 
deutsch-italienischen Freundeskreises, Astrid Kenzler), die so ziem-
lich jeden Hit vom Stiefel aus den 
letzten 60 Jahren mit im Gepäck 
hatten, aber jeden auch auf eine 
sehr besondere Weise interpre-
tierten. swb-Bild: of

Kommen, entdecken und inspirieren – als Vorbereitung auf die 
neue Sommergrill-Saison lud Mauch grün erleben in Hilzingen, der 
Weber-Grillexperte in der Region, zur Grillshow ein. Der traditio-
nelle Hilzinger Familienbetrieb mit eigener Pflanzenproduktion be-
wies damit einmal mehr, dass der Name »Mauch« für Lebensquali-
tät in Haus und Garten steht. Rund 250 geladene Gäste konnten in 
die wunderbare Vielfalt der Weber Grillwelt mit allen Sinnen ein-
tauchen.
Dabei verrieten der Weber Grillmeister Dirk Marcinkowski und sein 
Team exklusive Profi-Grillgeheimnisse und zeigten den neuen 
High-Performance-Elektrogrill »PULSE« sowie die vielseitige Gas-
grill-Serie Genesis II in Aktion. Die Grill-Fans konnten perfekt ge-
grillte Fingerfood-Variationen in einem Meer aus tausend Früh-
lingsblumen genießen. Infos und Bild: www.mauch-garten.de

Hilzingen

Ein ganz besonderes Fest konnten am Sonntag viele Kinder aus 
dem WOCHENBLATT-Land feiern. Am Weißen Sonntag, eine Wo-
che nach Ostern feierten die katholischen Christen die Feier der 
Erstkommunion, bei der die Kinder im Alter zwischen neun und 
zehn Jahren im Rahmen eines feierlichen Gottesdienstes zum ers-
ten mal die heilige Kommunion empfangen dürfen. Da war in fast 
jedem Dorf die Kirche festlich geschmückt und auch die Gastrono-
mie restlos ausgebucht. 
In den nächsten Wochen wird es noch weitere Erstkommunionfei-
ern hier in der Region geben, weil aufgrund des Priestermangels 
nicht mehr alle Gemeinden an einem Sonntag gleichzeitig mit dem 
Fest bedient werden können. Auf dem Bild sind die Kommunion-
kinder aus Engen bei der Stadtkirche zu sehen. 

swb-Bild: Jane Kirschke.

EngenOrsingen

Ein bisschen traurig-umwölkt 
schaut er schon in die Welt hi-
nein: Dabei hätte »Orsi«, das 
Maskottchen des Camping- und 
Ferienparks Orsingen im Raum 
Stockach, allen Grund zum 
Strahlen. Denn der Frühling 
macht den Menschen wieder 
mehr Lust auf Camping und 
Freizeit im Freien. Die Rück-
kehr der Sonne müsste »Orsi«, 
dessen Name eine Abkürzung 
für die Ortschaft Orsingen ist, 
aufmuntern. swb-Bild: sw

Er ist ein Kosmopolit: Sebastian 
Scholze von der Wirtschafts-
förderung der Stadt Stockach 
freut sich darüber, dass etwa 
ein Viertel der Teilnehmenden 
an der Tischmesse am Sonntag, 
15. April, in der Jahnhalle aus 
den fünf Umlandgemeinden der 
Verwaltungsgemeinschaft 
Stockach kommen. Und als be-
geisterter Organisator blickt er 
in die Zukunft - die nächste 
Stockacher Tischmesse ist am 
26. April 2020. swb-Bild: sw

Stockach

Radolfzell

Nach Dr. Peter Zinsmaier ist 
auch Arnold Kannenberg nicht 
mehr zur Wahl in die Vorstand-
schaft der Radolfzeller Aktions-
gemeinschaft angetreten. Wie 
sich ein Abschied aus der Ra-
dolfzeller Händlerwerbege-
meinschaft anfühlt, durfte ihm 
Helmut Villinger bei der Mit-
gliederversammlung am ver-
gangenen Montag zugeflüstert 
haben. Villinger war selbst Vor-
sitzender der Aktionsgemein-
schaft. swb-Bild: gü

Er ist der neue Vorsitzende der 
Radolfzeller Aktionsgemein-
schaft: Auf der Mitgliederver-
sammlung wurde der Radolf-
zeller Unternehmer Helmut 
Schütz einstimmig zum Nach-
folger von Dr. Peter Zinsmaier 
gewählt, der nach acht Jahren 
an der Spitze der Werbege-
meinschaft nicht mehr angetre-
ten war. »Ich bin stolz, dass ich 
die Reihe der verdienten Vorsit-
zenden fortsetzen darf«, erklär-
te Schütz. swb-Bild: gü

Radolfzell

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder
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Singen

Eine regelrechte Pilgerschar 
folgte Dirk Oehle (im Bild) und 
Peter Willhardt bei »Singen 
Classics«, denn beide wussten 
eine ganze Menge über die aus-
gestellten Oldtimer zu erzählen. 
Leider machte die mobile Laut-
sprecheranlage aber nach einer 
Weile schlapp, so dass die Füh-
rung abgebrochen werden 
musste. So gab es manche Ol-
die-Geschichten in der Schef-
felstraße im direkten Gespräch. 

swb-Bild: of

Eine der schönsten Autoge-
schichten von Singen Classics: 
Antje Herfurth aus Uldingen 
hat ihren kleinen Fiat als neuen 
Freund erst seit letztem Okto-
ber. In Singen war sie gleich 
mit einem kleinen Retro-
Wohnzimmer in der Scheffel-
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Kleid aus dem Nachbarladen 
passte perfekt. Ihr Traum ist ei-
ne Fahrt nach Turin, dem Ge-
burtsort des kleinen Schnau-
ferls. swb-Bild: of

Ein Riesenproblem muss mit 
Riesenmitteln bekämpft wer-
den: Über die Folgen des Kon-
sums von Nikotin klärten Ce-
lien Graubaum und Annette 
Schlobinski-Duscher mit Mam-
mut-Zigarretten auf. Die beiden 
Mitarbeiterinnen der Bundes-
zentrale für gesundheitliche 
Aufklärung machten mit dem 
Mitmach-Parcours »KlarSicht« 
in Stockach Station, wo etwa 
300 Schüler die sieben Statio-
nen absolvierten. swb-Bild: sw

Da merkt man, wer Hindernisse 
auf der Fahrt gewohnt ist: der 
Schaffhauser Schluuchmusik, 
die bei »Singen Classics« ihre 
Runden drehte, war so manche 
Dekoration im Weg. Denn die 
Musiker sitzen auf dem Dach 
und brauchen natürlich etwas 
Luft nach oben. Mit einem al-
ten Pickel wurde kurzerhand 
die Luftballonschlange angeho-
ben um die musikalische Fahrt 
ungestört fortsetzen zu können. 

swb-Bild: of

Auf Ostern konnte durch die Verkehrsbetriebe Schaffhausen der 
erste selbstfahrende Bus der Schweiz offiziell ans ÖV-Netz ange-
bunden werden. Das Projekt »Linie 12« rund um den selbstfahren-
den Bus des Swiss Transit Labs hat damit einen weiteren Schritt in 
Richtung Linienbetrieb gemacht: Das 11-plätzige Fahrzeug ver-
kehrt nun im Ortszentrum von Neuhausen – eingebunden in das 
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nützung des Busses ab sofort auch der Öffentlichkeit zur Verfü-
gung – und das erst mal auch gratis. Die Teststrecke zwischen Zen-
trum Nord und Zentrum Süd ist auch nur 300 Meter lang. Noch ist 
ein Begleiter an Bord, der im Notfall eingreift. Die Arbeitsge-
schwindigkeit beträgt laut den Medieninformationen 25 Stunden-
kilometer. In einer zweiten Phase sollen die Fahrgäste dann com 
Ortszentrum zum Rheinfall kutschieren. swb-Bild: VBKSH
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Singen

Volkertshausen

Ein Wechsel in der Geschäftsleitung der Singener Karstadt-Filiale 
wurde zum Monatswechsel vollzogen. Nach sechs Jahren war für 
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Stark (31), die dort vor drei Jahren ihren Start als Geschäftsleiterin 
genommen hatte. Die studierte Informatikmanagerin aus Geislin-
gen an der Steige ist erst seit vier Jahren in dem Kaufhauskonzern 
tätig und hat einiges mit dem Haus in Singen vor. Denn der Stand-
ort Singen soll neu fit gemacht werden, wenn voraussichtlich in 
2020 das CANO von ECE in Singen gleich in der Nachbarschaft er-
öffnen wird, laut den bisherigen Planungen, wie Thomas Przybyls-
ki im Mediengespräch sagte. Singen ist für die erste weibliche Ge-
schäftsleiterin vor Ort erst mal völliges Neuland, Konstanz kennt 
sie schon durch das Studium ihres Bruders. swb-Bild: of

Seit 20 Jahren besteht die Partnerschaft zwischen Volkertshausen 
und dem Städtchen Bolsena, wo sich einst das Wunder von Fron-
leichnam zugetragen haben soll. Die Bande sind vielfältig, vor al-
lem kulturell gibt es einen regen Austausch. So wird es in diesem 
Jahr im Bürger- und Kulturzentrum Alte Kirche insgesamt fünf 
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Kommen, entdecken und inspirieren – als Vorbereitung auf die 
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grillte Fingerfood-Variationen in einem Meer aus tausend Früh-
lingsblumen genießen. Infos und Bild: www.mauch-garten.de

Hilzingen

Ein ganz besonderes Fest konnten am Sonntag viele Kinder aus 
dem WOCHENBLATT-Land feiern. Am Weißen Sonntag, eine Wo-
che nach Ostern feierten die katholischen Christen die Feier der 
Erstkommunion, bei der die Kinder im Alter zwischen neun und 
zehn Jahren im Rahmen eines feierlichen Gottesdienstes zum ers-
ten mal die heilige Kommunion empfangen dürfen. Da war in fast 
jedem Dorf die Kirche festlich geschmückt und auch die Gastrono-
mie restlos ausgebucht. 
In den nächsten Wochen wird es noch weitere Erstkommunionfei-
ern hier in der Region geben, weil aufgrund des Priestermangels 
nicht mehr alle Gemeinden an einem Sonntag gleichzeitig mit dem 
Fest bedient werden können. Auf dem Bild sind die Kommunion-
kinder aus Engen bei der Stadtkirche zu sehen. 

swb-Bild: Jane Kirschke.

EngenOrsingen

Ein bisschen traurig-umwölkt 
schaut er schon in die Welt hi-
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in die Zukunft - die nächste 
Stockacher Tischmesse ist am 
26. April 2020. swb-Bild: sw
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Nach Dr. Peter Zinsmaier ist 
auch Arnold Kannenberg nicht 
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sich ein Abschied aus der Ra-
dolfzeller Händlerwerbege-
meinschaft anfühlt, durfte ihm 
Helmut Villinger bei der Mit-
gliederversammlung am ver-
gangenen Montag zugeflüstert 
haben. Villinger war selbst Vor-
sitzender der Aktionsgemein-
schaft. swb-Bild: gü

Er ist der neue Vorsitzende der 
Radolfzeller Aktionsgemein-
schaft: Auf der Mitgliederver-
sammlung wurde der Radolf-
zeller Unternehmer Helmut 
Schütz einstimmig zum Nach-
folger von Dr. Peter Zinsmaier 
gewählt, der nach acht Jahren 
an der Spitze der Werbege-
meinschaft nicht mehr angetre-
ten war. »Ich bin stolz, dass ich 
die Reihe der verdienten Vorsit-
zenden fortsetzen darf«, erklär-
te Schütz. swb-Bild: gü
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Hohentwiel-Gewerbeschule Singen
DER LANDKREIS
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Die SHG Asthma und allergi-
sche Atenwegserkrankungen 
trifft sich Mo., 14.5., 17 Uhr im 
Vesperstüble Lindenhof, Worb-
lingen. Info: 07731/24253.
Rheumaliga-Treffen: Mo., 
14.5., 19 Uhr im Emil-Sräga-
Haus, Singen.
Gottesdienste im Hegau-Bo-
densee-Klinikum Singen: Sa., 
12.5., 9 Uhr Eucharistiefeier.
Gottesdienste Autobahnkapel-
le Hegau, Engen: Do., 10.5., 
Eucharistiefeier. So., 13.5., 11 
Uhr ökumenischer Gottes-
dienst. Parkinson-Selbsthilfe-
gruppe: Gesprächskreis, Mi., 
16.5., 15 Uhr, Praxis Stark, 
Scheffelstr. 6, Singen.

Termine

Singen

»Als Investition in Bildung«, 
bezeichnete der Schulleiter Ste-
fan Fehrenbach der Hohen-
twiel-Gewerbeschule nach der 
musikalischen Eröffnung durch 
die Schulkapelle die Lernfabrik 
4.0, deren feierliche Einwei-
hung mit hohem Besuch vom 
Wirtschafts- und Kultusminis-
terium und Landrat Frank 
Hämmerle gefeiert wurde. Denn 
schließlich hatten das Trio und 
die Wirtschaft der Region, für 
die symbolisch Ulrich Stark, 
Managing Director bei GF Cas-
ting Solutions, die eine Million 
Euro Fördergelder gemeinsam 
gestemmt. 
Wie Günther Leßnerkraus, Mi-
nisterialdirigent im Wirt-
schaftsministerium, betonte, 
war der eigene Ansatz der HGS 
mit drei verschiedenen Stand-
orten im Schulgebäude ein 
Grund für den Zuschlag 2016. 
Fehrenbach dankte dem Leh-
rerteam, das mit Enthusiasmus 
die Lernfabrik mit Leben fülle. 
Dies sind das Schmückkästchen 
im Keller mit Robotern, die Au-
tomatisierungstechnik mit acht 
Förderbänden, an den pro Band 
je zwei Schüler Platz finden 
und die Fertigungstechnik. 
Landrat Frank Hämmerle zeigte 
sich von Anfang begeistert von 
dem Projekt: schließlich ist er 
fest davon überzeugt, dass es 
sinnvoll sei, in den einzigen 
Rohstoff im Landkreis – Hirn-
schmalz – zu investieren. Und 
der Ministerialrat aus dem Kul-
tusministerium, Michael Krü-
ger, bezeichnete es als genialen 
Einfall vom ehemaligen Fi-
nanz- und Wirtschaftsminister 
Nils Schmid, die Lernfabriken 
in Baden-Württemberg flä-
chendeckend zu fördern. Und 
trotz vieler Ängste beruhigte 

Ulrich Stark in einem launigen 
Vortrag nicht nur die Anwesen-
den: Trotz Automatisierung 
und Roboter stehe immer noch 
der Mensch im Mittelpunkt, 
schließlich gehe es nur mit ihm, 
so Stark. 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

»Eine Investition
 in Bildung«

Ein Schritt in die Zukunft: die Lernfabrik 4.0 an der Hohentwiel-
Gewerbeschule. swb-Bild: Glunk

Sie möchten 
wissen, welches 
wirtschaftliche 

Potenzial in der 
Vierländerregion

steckt?
In »Warum die
Besten zu uns

gehören« stellen wir
die innovativen

Unternehmen und
Top-Arbeitgeber der 

Region vor.

»Warum die Besten zu uns gehören«
liegt unter anderem an folgenden Stellen in der 
Region Bodensee, Schwarzwald-Baar, Heuberg und
in der grenznahen Schweiz aus:

• Gemeinden und Stadtverwaltungen
• Berufs- und Gewerbeschulen
• Handwerkskammer
• Jobcenter und Agentur für Arbeit
• Industrie- und Handelskammer
• Fachhochschulen und Universität Konstanz
• Volkshochschulen
• Fortbildungsinstituten sowie
• Geschäftsstellen des WOCHENBLATTs.

Die Online-Ausgabe finden Sie 
unter folgendem Link:

www.wochenblatt.net/jobbuch2018

WARUM DIE BESTEN
ZU UNS GEHÖREN

MAGAZINWOCHENBLATT seit 1967

ARBEITGEBER IN DEUTSCHLANDS WILDEM SÜDEN

WOCHENBLATT seit 1967

»Kleine Läden, in denen ich persönlich und
herzlich begrüßt werde und meinen Alltag
vergessen kann, das ist etwas ganz Beson-
deres für mich!
In dem Hofladen, in den ich besonders gerne gehe,
gibt es viele Lebensmittel unverpackt, regional und
sogar aus Eigenproduktion. Für mich ein tolles Ge-
fühl, das zu wissen und es zu nutzen. Ich fühle
mich dort gesehen, als Mensch wahr genommen
und gut beraten!« Simone aus Orsingen

Was fasziniert Sie am lokalen

Einkaufen? Schreiben Sie uns!

lokalkaufen@wochenblatt.net

WOCHENBLATT seit 1967

»Ich kaufe gerne
lokal ein!«

MUTTERTAGSFEST
bei Mauch grün erleben | Brühlstr. 12 |78247 Hilzingen
Bitte beachtet, dass an diesem Tag unsere Abteilungen für Garten-
möbel, Grills sowie weiteres Zubehör geschlossen bleiben. Hier sind 
wir von Mo - Fr 9 - 19 Uhr und Sa 9 - 18 Uhr für euch da und bedanken 
uns bei euch ganz herzlich für euer Verständnis.|www.mauch-garten.de

SONNTAG,
13. MAI

10 - 16 UHR
GEöFFNET

GROßE 
AUSWAHL AN 

BLUMENSTRäUßEN
***

FESTBEWIRTUNG
***

KINDERBASTELN
***

GEWINNSPIEL

Bitte unterstützen Sie die

17.05.2018

Schrottsammlung

hilft Kindern in der Region e.V.

Parkplatz Freibühlstr. 13

für Kinder in Not

WWW.WOCHENBLATT.NET/SITZPLATZ

Hier können SIE inserieren!

Asiatische Küche
Nightlife/Bar

Gut bürgerliche Küche
Mediterrane Küchesitzplatz

Gut bürgerliche Küche

Gasthaus Kreuz – Lust auf Spargel?

Genießen Sie unsere Spargel-Rösti und

viele weitere Varianten kombiniert auch

mit Rumpsteak oder Seezunge. Denken

Sie an Ihre Muttertagstisch-Reservierung.  

Gasthaus Kreuz, Obertorstraße 3, Radolfzell,
Tel. 07732 / 8233436

Gut bürgerliche Küche

Schäferstüble Orsingen

Am Wochenende selbstgemachte Kuchen auf

der Sonnenterrasse genießen – dazu Spaß im

Freibad oder auf dem Spielplatz!

Am Alten Sportplatz 8

78359 Orsingen-Nenzingen

Tel. +49 7774 9237870, camping-orsingen.de

Die Experten, wenn’s um 
Sauberkeit geht!
Tel. +49 176 29978666
E-Mail: dngebaeudereinigung@web.de
Homepage: www.d-n-gebaeudereinigung.de

• 2K Bodenbeschichtung
• Unterhaltsreinigung
• Büroreinigung
• Produktionshallen-
   reinigung

• Glas- und 
   Fensterreinigung
• Bodenversiegelung
• Individuellreinigung 
   nach Absprache
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16.5., 15 Uhr, Praxis Stark, 
Scheffelstr. 6, Singen.

Termine
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Fehrenbach dankte dem Leh-
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die Lernfabrik mit Leben fülle. 
Dies sind das Schmückkästchen 
im Keller mit Robotern, die Au-
tomatisierungstechnik mit acht 
Förderbänden, an den pro Band 
je zwei Schüler Platz finden 
und die Fertigungstechnik. 
Landrat Frank Hämmerle zeigte 
sich von Anfang begeistert von 
dem Projekt: schließlich ist er 
fest davon überzeugt, dass es 
sinnvoll sei, in den einzigen 
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der Ministerialrat aus dem Kul-
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nanz- und Wirtschaftsminister 
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vergessen kann, das ist etwas ganz Beson-
deres für mich!
In dem Hofladen, in den ich besonders gerne gehe,
gibt es viele Lebensmittel unverpackt, regional und
sogar aus Eigenproduktion. Für mich ein tolles Ge-
fühl, das zu wissen und es zu nutzen. Ich fühle
mich dort gesehen, als Mensch wahr genommen
und gut beraten!« Simone aus Orsingen

Was fasziniert Sie am lokalen

Einkaufen? Schreiben Sie uns!

lokalkaufen@wochenblatt.net

WOCHENBLATT seit 1967

»Ich kaufe gerne
lokal ein!«

MUTTERTAGSFEST
bei Mauch grün erleben | Brühlstr. 12 |78247 Hilzingen
Bitte beachtet, dass an diesem Tag unsere Abteilungen für Garten-
möbel, Grills sowie weiteres Zubehör geschlossen bleiben. Hier sind 
wir von Mo - Fr 9 - 19 Uhr und Sa 9 - 18 Uhr für euch da und bedanken 
uns bei euch ganz herzlich für euer Verständnis.|www.mauch-garten.de

SONNTAG,
13. MAI

10 - 16 UHR
GEöFFNET

GROßE 
AUSWAHL AN 

BLUMENSTRäUßEN
***

FESTBEWIRTUNG
***

KINDERBASTELN
***

GEWINNSPIEL

Bitte unterstützen Sie die

17.05.2018

Schrottsammlung

hilft Kindern in der Region e.V.

Parkplatz Freibühlstr. 13

für Kinder in Not

WWW.WOCHENBLATT.NET/SITZPLATZ

Hier können SIE inserieren!

Asiatische Küche
Nightlife/Bar

Gut bürgerliche Küche
Mediterrane Küchesitzplatz

Gut bürgerliche Küche

Gasthaus Kreuz – Lust auf Spargel?

Genießen Sie unsere Spargel-Rösti und

viele weitere Varianten kombiniert auch

mit Rumpsteak oder Seezunge. Denken

Sie an Ihre Muttertagstisch-Reservierung.  

Gasthaus Kreuz, Obertorstraße 3, Radolfzell,
Tel. 07732 / 8233436

Gut bürgerliche Küche

Schäferstüble Orsingen

Am Wochenende selbstgemachte Kuchen auf

der Sonnenterrasse genießen – dazu Spaß im

Freibad oder auf dem Spielplatz!

Am Alten Sportplatz 8

78359 Orsingen-Nenzingen

Tel. +49 7774 9237870, camping-orsingen.de

Die Experten, wenn’s um 
Sauberkeit geht!
Tel. +49 176 29978666
E-Mail: dngebaeudereinigung@web.de
Homepage: www.d-n-gebaeudereinigung.de

• 2K Bodenbeschichtung
• Unterhaltsreinigung
• Büroreinigung
• Produktionshallen-
   reinigung

• Glas- und 
   Fensterreinigung
• Bodenversiegelung
• Individuellreinigung 
   nach Absprache

DER LANDKREIS
Mi., 9. Mai 2018 Seite 14

Die SHG Asthma und allergi-
sche Atenwegserkrankungen 
trifft sich Mo., 14.5., 17 Uhr im 
Vesperstüble Lindenhof, Worb-
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Singen

»Als Investition in Bildung«, 
bezeichnete der Schulleiter Ste-
fan Fehrenbach der Hohen-
twiel-Gewerbeschule nach der 
musikalischen Eröffnung durch 
die Schulkapelle die Lernfabrik 
4.0, deren feierliche Einwei-
hung mit hohem Besuch vom 
Wirtschafts- und Kultusminis-
terium und Landrat Frank 
Hämmerle gefeiert wurde. Denn 
schließlich hatten das Trio und 
die Wirtschaft der Region, für 
die symbolisch Ulrich Stark, 
Managing Director bei GF Cas-
ting Solutions, die eine Million 
Euro Fördergelder gemeinsam 
gestemmt. 
Wie Günther Leßnerkraus, Mi-
nisterialdirigent im Wirt-
schaftsministerium, betonte, 
war der eigene Ansatz der HGS 
mit drei verschiedenen Stand-
orten im Schulgebäude ein 
Grund für den Zuschlag 2016. 
Fehrenbach dankte dem Leh-
rerteam, das mit Enthusiasmus 
die Lernfabrik mit Leben fülle. 
Dies sind das Schmückkästchen 
im Keller mit Robotern, die Au-
tomatisierungstechnik mit acht 
Förderbänden, an den pro Band 
je zwei Schüler Platz finden 
und die Fertigungstechnik. 
Landrat Frank Hämmerle zeigte 
sich von Anfang begeistert von 
dem Projekt: schließlich ist er 
fest davon überzeugt, dass es 
sinnvoll sei, in den einzigen 
Rohstoff im Landkreis – Hirn-
schmalz – zu investieren. Und 
der Ministerialrat aus dem Kul-
tusministerium, Michael Krü-
ger, bezeichnete es als genialen 
Einfall vom ehemaligen Fi-
nanz- und Wirtschaftsminister 
Nils Schmid, die Lernfabriken 
in Baden-Württemberg flä-
chendeckend zu fördern. Und 
trotz vieler Ängste beruhigte 

Ulrich Stark in einem launigen 
Vortrag nicht nur die Anwesen-
den: Trotz Automatisierung 
und Roboter stehe immer noch 
der Mensch im Mittelpunkt, 
schließlich gehe es nur mit ihm, 
so Stark. 

Stefan Mohr
mohr@wochenblatt.net

»Eine Investition
 in Bildung«

Ein Schritt in die Zukunft: die Lernfabrik 4.0 an der Hohentwiel-
Gewerbeschule. swb-Bild: Glunk

Sie möchten 
wissen, welches 
wirtschaftliche 

Potenzial in der 
Vierländerregion

steckt?
In »Warum die
Besten zu uns

gehören« stellen wir
die innovativen

Unternehmen und
Top-Arbeitgeber der 

Region vor.

»Warum die Besten zu uns gehören«
liegt unter anderem an folgenden Stellen in der 
Region Bodensee, Schwarzwald-Baar, Heuberg und
in der grenznahen Schweiz aus:

• Gemeinden und Stadtverwaltungen
• Berufs- und Gewerbeschulen
• Handwerkskammer
• Jobcenter und Agentur für Arbeit
• Industrie- und Handelskammer
• Fachhochschulen und Universität Konstanz
• Volkshochschulen
• Fortbildungsinstituten sowie
• Geschäftsstellen des WOCHENBLATTs.

Die Online-Ausgabe finden Sie 
unter folgendem Link:

www.wochenblatt.net/jobbuch2018

WARUM DIE BESTEN
ZU UNS GEHÖREN

MAGAZINWOCHENBLATT seit 1967

ARBEITGEBER IN DEUTSCHLANDS WILDEM SÜDEN

WOCHENBLATT seit 1967

»Kleine Läden, in denen ich persönlich und
herzlich begrüßt werde und meinen Alltag
vergessen kann, das ist etwas ganz Beson-
deres für mich!
In dem Hofladen, in den ich besonders gerne gehe,
gibt es viele Lebensmittel unverpackt, regional und
sogar aus Eigenproduktion. Für mich ein tolles Ge-
fühl, das zu wissen und es zu nutzen. Ich fühle
mich dort gesehen, als Mensch wahr genommen
und gut beraten!« Simone aus Orsingen

Was fasziniert Sie am lokalen

Einkaufen? Schreiben Sie uns!

lokalkaufen@wochenblatt.net

WOCHENBLATT seit 1967

»Ich kaufe gerne
lokal ein!«

MUTTERTAGSFEST
bei Mauch grün erleben | Brühlstr. 12 |78247 Hilzingen
Bitte beachtet, dass an diesem Tag unsere Abteilungen für Garten-
möbel, Grills sowie weiteres Zubehör geschlossen bleiben. Hier sind 
wir von Mo - Fr 9 - 19 Uhr und Sa 9 - 18 Uhr für euch da und bedanken 
uns bei euch ganz herzlich für euer Verständnis.|www.mauch-garten.de
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hilft Kindern in der Region e.V.

Parkplatz Freibühlstr. 13

für Kinder in Not

WWW.WOCHENBLATT.NET/SITZPLATZ

Hier können SIE inserieren!

Asiatische Küche
Nightlife/Bar

Gut bürgerliche Küche
Mediterrane Küchesitzplatz

Gut bürgerliche Küche

Gasthaus Kreuz – Lust auf Spargel?

Genießen Sie unsere Spargel-Rösti und

viele weitere Varianten kombiniert auch

mit Rumpsteak oder Seezunge. Denken

Sie an Ihre Muttertagstisch-Reservierung.  

Gasthaus Kreuz, Obertorstraße 3, Radolfzell,
Tel. 07732 / 8233436

Gut bürgerliche Küche

Schäferstüble Orsingen

Am Wochenende selbstgemachte Kuchen auf

der Sonnenterrasse genießen – dazu Spaß im

Freibad oder auf dem Spielplatz!

Am Alten Sportplatz 8

78359 Orsingen-Nenzingen

Tel. +49 7774 9237870, camping-orsingen.de

Die Experten, wenn’s um 
Sauberkeit geht!
Tel. +49 176 29978666
E-Mail: dngebaeudereinigung@web.de
Homepage: www.d-n-gebaeudereinigung.de

• 2K Bodenbeschichtung
• Unterhaltsreinigung
• Büroreinigung
• Produktionshallen-
   reinigung

• Glas- und 
   Fensterreinigung
• Bodenversiegelung
• Individuellreinigung 
   nach Absprache
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Die SHG Asthma und allergi-
sche Atenwegserkrankungen 
trifft sich Mo., 14.5., 17 Uhr im 
Vesperstüble Lindenhof, Worb-
lingen. Info: 07731/24253.
Rheumaliga-Treffen: Mo., 
14.5., 19 Uhr im Emil-Sräga-
Haus, Singen.
Gottesdienste im Hegau-Bo-
densee-Klinikum Singen: Sa., 
12.5., 9 Uhr Eucharistiefeier.
Gottesdienste Autobahnkapel-
le Hegau, Engen: Do., 10.5., 
Eucharistiefeier. So., 13.5., 11 
Uhr ökumenischer Gottes-
dienst. Parkinson-Selbsthilfe-
gruppe: Gesprächskreis, Mi., 
16.5., 15 Uhr, Praxis Stark, 
Scheffelstr. 6, Singen.

Termine

Singen
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Individuell Optic
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Shakehands zum Abschied? 
Nein, eine Umarmung muss 
schon sein. Die spontane Geste 
passt zu Mary Roos. Ist nicht 
einstudiert und rundet das Ge-
samtbild einer Künstlerin ab, 
die ohne große Umstände in der 
Massenumkleide der Stock-
acher Jahnhalle voll derber 
Sprüche an den Wänden unge-
schminkt, mit Brille und Pullo-
ver ein Interview gibt. Heute 
Stockach, morgen Singen. Zwei 
Auftritte hat die Schlagersän-
gerin am Bodensee, organisiert 
von der Sparkasse Hegau-Bo-
densee, zu denen sie mit der 
Bahn in Begleitung ihrer Fan-
Clubvorsitzenden angereist ist. 
Aufgefallen ist sie nicht. Wenn 
man sich nicht in Szene setzt, 
erklärt die 69-Jährige, ist man 
ein ganz normaler Fahrgast. 
Sich in Szene zu setzen, ist ihre 
Sache nicht. Das kleine Tempe-
ramentsbündel mit der großen 
Ausstrahlung ist nicht abgeho-
ben. Trotz großer Hits in der 
Hightime des deutschen Schla-
gers mit »Nur die Liebe lässt 
uns leben« oder »Arizona Man«. 
Sie leidet nicht im Schatten 
früherer Erfolge, sondern 
glänzt im Licht gegenwärtiger 

Lebensfreude. Das Showbusi-
ness ist ihr Business. Schon mit 
vier Jahren wollte sie Sängerin 
werden, versichert Mary Roos 
glaubhaft. Im Hotel der Eltern 
hatte sie einen kleinen Auftritt, 
ein Mann von der Plattenfirma 
entdeckte sie, fortan war sie auf 
Tour und attestiert sich den-
noch eine glückliche Kindheit. 
Nur die mitreisende Lehrerin 
war streng: »Als einzige Schü-
lerin kam ich immer dran.« Tina 
York, ihre ebenfalls singende 
Schwester, hat das Showleben 
mehr geprägt: Als Kandidatin 

im RTL-Dschungelcamp hatte 
sie beharrlich behauptet, stets 
im Schatten von Mary Roos ge-
standen zu haben. Die kann das 
nicht nachvollziehen: Tina 
York, sagt sie, war etwa mit der 
»Liechtensteiner Polka« zeitwei-
se erfolgreicher als sie. Die an-
deren beiden Geschwister sind 
als Kfz-Mechaniker und Kran-
kenschwester rampenlichtfrei.
Das Rampenlicht gefällt Mary 
Roos, aber sie sonnt sich nicht 
darin. Eigentlich heißt sie Rose-
marie, ein englisch klingender 
Künstlername musste in den 

70ern schon sein – also der um-
gedrehte Vorname Mary Roos. 
Böhm heißt sie auch. Ein Über-
bleibsel aus der Ehe mit Gott-
lieb Wendehals alias Werner 
Böhm. Ihn kannte sie schon 
sieben Jahre vor der Eheschlie-
ßung. Ein Zwilling sei er privat, 
mit zwei Seelen in seiner Brust. 
Ihm verdankt sie Sohn Julian, 
für den sie ihre Karriere sechs 
Jahre lang auf Eis legte. Er be-
treut Künstler hinter der Bühne, 
und sie erklärt, dass sie mit sei-
nen Partnerinnen gut aus-
kommt und es keine Mutter-
Freundin-Eifersüchteleien gibt. 
Freundlich, offen und sympa-
thisch zeigt sich Mary Roos – 
Gesundheit und Dynamik sind 
ein Geschenk, sagt sie und ver-
weist stolz auf ihr gut ausver-
kauftes Kabarett-Programm. 
Und wie geht es weiter? Die 
Antwort könnte ein Schlagerti-
tel sein: »Mal schauen, was das 
Leben noch so bringt.«

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Der Glanz ist geblieben
Ungeschminkt und ungekünstelt: Schlagersängerin Mary Roos

Kleine Frau mit großer Bühnenpräsenz: Mary Roos. swb-Bild: sw

Stockach

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

 Fitness zum Genießen. »Y.Fit-
ness« in Stockach hat weitrei-
chende Pläne: Etwa 2,7 Millio-
nen Euro sollen in einen Um-
bau der bestehenden Halle in-
vestiert werden, erklärt Ge-
schäftsführer Maximilian 
Schyra von der Geschäftslei-
tung im Pressegespräch: »Der 
erste Tennisplatz wird hierfür 
abgerissen und das neue Fit-
nessstudio über zwei Stockwer-
ke parallel zum alten Gebäude 
hochgezogen und überbaut.« 
Mit den Bauarbeiten werde zur 
Jahresmitte begonnen, bis Mit-
te 2019 sollen sie abgeschlos-
sen sein. 

Dann beginnt für das Studio 
nicht nur in baulicher Hinsicht 
eine neue Ära: Es wird sich 
dem Verbund »INJOY« an-
schließen und unter dem Na-
men »INJOY Stockach« firmie-
ren. Maximilian Schyra sieht 
darin viele Vorteile: Es gebe 
weitreichende Ausbildungsres-
sourcen für das Personal, Qua-
litätsstandards würden ständig 
überprüft, Mitglieder könnten 
auch in anderen »INJOY«-Stu-
dios trainieren. Die Betreiberfa-
milie bleibe aber Eigentümer 
und Ansprechpartner vor Ort.

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Bauprojekt mit Taufe
»Y.Fitness« wird zu »INJOY«

Stockach

Haben weitreichende Pläne: Jutta Bamberger-Schyra, Maximilian 
Schyra und Achim Schyra von »Y.Fitness« sowie Architekt Günter 
Limberger. swb-Bild: sw

Die Auszeichnung Top 100 Optiker ist für Peter Trunk, den Inhaber des im März ausgezeichneten
Brillenfachgeschäfts Individuell Optic eine »Verpflichtung gegenüber seinen Kunden«. Denn es sei
nicht einfach, dem hohen Qualitätsanspruch gerecht zu werden. Doch das Team von Individuell
Optic mit 12 Mitarbeitern an den Standorten in Singen und Konstanz schafft das nun seit dem Total -
umbau mit Erweiterung 2006 das siebte Mal in Folge. Die Gründe für diese kundenorientierte Aus-
zeichnung des 1990 gegründeten Familienunternehmens, das seitdem Ausbildungsbetrieb ist, sind
vielfältig und durch einen anonymen Testkäufer sowie unzählige zufriedene Kunden nachgewiesen.

Individuell Optic ist seit über 25 Jahren der Ansprechpartner in Sachen perfekter Optik. Kundenfreundlichkeit kombiniert
mit Fachkompetenz und hochwertige sowie der individuelle Stil der Brillen setzen dabei Maßstäbe. Peter Trunk selbst be-
schreibt die Stärken: »Die großzügige Ladenfläche und als angenehm empfundenes Ambiente in Kombination mit einer in-
dividuellen Präsentation des von Ästhetik geprägten Sortiments und unsere technische Ausstattung mit Augendruckmessung
und Augenhintergrundscreening stellt die Zufriedenheit der Kunden durch eine ehrliche, fachlich fundierte Beratung sicher.«

Stolz ist Peter Trunk auf die hochwertigen Spezialgeräte, die sogar optometrische Dienstleistungen ermöglichen. Denn In-
dividuell Optic bietet weit mehr als einen Sehtest. Sind doch auch für die perfekte Brille unterschiedliche persönliche Para-
meter vonnöten. Beim Screening erkennt der erfahrene Optiker Auffälligkeiten, kann mit der Netzhautkamera den
Augenhintergrund betrachten - besonders den Sehnerv. 

Durch die technischen Möglichkeiten kann Individuell Optic seinen Kunden einen Maßanzug anbieten, der den Sehkomfort erhöht und damit natürlich die Lebensqualität,
verspricht Peter Trunk. Besonders zum Tragen kommt dies beispielsweise bei der personalisierten Gleitsichtbrille. Statt eines Mittelwerts können mit einer individuellen
Messung die persönlichen Sehgewohnheiten jedes Kunden ermittelt werden, sodass mit diesen Parametern eine optimale Brillennutzung für jeden persönlich möglich
wird. Doch alles hat seinen Preis, betont er, denn sein Unternehmen nehme keine Mischkalkulation vor. Aber mit dem angebotenen Brillen-Abo – einer Art Ratenkauf
– sind auch hochwertigere, individuelle Brillen für die meisten Kunden erschwinglich.

»Brillen machen noch mehr Leute.« Wer eine augenfällige Brille sucht, ist beim Optiker in der Scheffelstraße ebenfalls an der richtigen Adresse. Die Auswahl an
stylischen Brillen bei Individuell Optic umfasst etwa die Eigenkollektion einiger Optiker »Freundeskreis«, die Blocktitanbrillen zu einem sehr erschwinglichen Preis
anbietet, bis hin zu »Lindberg-Brillen«, die viele Politiker tragen. Die angebotenen Kollektionen vereinen Ästhetik und hohen
Tragekomfort. Gerade erst eingetroffen sind »Rolf Monoceros«, einzigartige Naturhornbrillen mit patentiertem Holz-Flex-
scharnier von »Rolf Spectacles«. Mykita, IC-Berlin, Chanel, Andy Wolf oder Brillen aus dem 3-D-Drucker ohne eine Schraube
– dem individuellen Geschmack sind keine Grenzen gesetzt.

Abgerundet wird das breite Angebot durch die ausgeprägte Sportoptik-Abteilung bei Individuell Optic. Selbstverständlich
werden Contactlinsen in allen Variationen angepasst. 
Übrigens Termine sind auch kurzfristig möglich, da zwei Messräume zur Verfügung stehen. Auch Hausbesuche werden aus-
drücklich angeboten, ebenso ein Hol- und Bring-Service, sowie ein »Termin für Vielbeschäftigte« bis 20 Uhr.

Einfach mal reinschauen beim ausgezeichneten Optiker in der Nachbarschaft.

Individuell Optic wieder Top 100 Optiker
Zum siebten Mal in Folge seit 2006 ausgezeichnet

Scheffelstraße 1 · 78224 Singen
Telefon 07731/67572

individuelloptic@t-online.de

Peter Trunk, Carin Trunk, Markus Lanz
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Aussenwert des Schweizer Frankens

Quellen: SNB, KOF

0.80

0.90

1.00

1.10

1.20

1.30

14 15 16 17 18 19 20

CHF/USD CHF/EUR Realer Aussenwert (r. Skala)

CHF/EUR, CHF/USD
110

120

130

140

150

160

Nomineller Aussenwert (r.Skala)

Index (2007=100)

3.8 -2.0 0.0

-2.5 0.8 -1.3

-0.9 2.3 0.0

0.0-1.2 0.1

|| 24.10.2018TWI Prognoseforum 12

BIP-Entwicklung in der Schweiz

Quellen: SECO, BFS, KOF
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Prognoseforum Thurgau

Singen aktiv besuchte im Rahmen seiner „Antennenfunkti-

on“ für seine Mitglieder zum siebten Mal das jährlich statt-

findende Prognoseforum auf dem Lilienberg in Ermatingen. 

Organisiert und durchgeführt wird das Forum vom Wirt-

schaftsinstitut Thurgau in Kreuzlingen, Aninstitut der Uni-

versität Konstanz. Im Mittelpunkt steht die wirtschaftliche 

Entwicklung der Schweiz und in Europa. Prof. Dr. Jan-Egbert 

Sturm, Experte von der Eidgenössischen Technischen Hoch-

schule Zürich, stellte die Wirtschaftsaussichten sowie eine 

Konjunkturprognose bis Ende 2019 vor.

Die Zukunftsprognosen zeigen nach wie vor eine kontinu-

ierliche positive Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts für 

die Schweiz und für Deutschland auf, die Konjunktur trotzt 

in einem gewissen Umfang den politischen Unsicherheiten. 

Dies zeugt unter anderem auch von einer unaufgeregten 

schweizerischen Grundhaltung und basiert auf der schwei-

zerischen Kompetenz auf anspruchsvolle Marktsituationen 

entsprechend flexibel zu reagieren. Der Schweizer Franken 

bleibt stabil, die BIP-Entwicklung zeigt keine Stagnation. 

Difu - Deutsches Institut für Urbanistik 

Um das Wissen zu den wichtigen 

Themen Innenstadtentwicklung 

zu vertiefen, Experten zu diesen 

Themen kennen zu lernen und 

Erfahrungen mit anderen Kommu-

nen auszutauschen, haben der 

Vorstandsvorsitzende und die Geschäftsführerin von Singen 

aktiv an einem zweitägigen Seminar des Deutschen Institutes 

für Urbanistik in Berlin teilgenommen. „Handel und Stadt – 

neue Wege und Konzepte?!“ standen in diesem Jahr auf dem 

Programm. Auch hier übernimmt Singen aktiv Antennenfunk-

tion und nimmt die Erkenntnisse mit in die Arbeit des Vorstan-

des auf.

Hiermit melde ich ______ Person(en) 

zum Thurgauer Prognoseforum an.

Name

Vorname

Titel/Funktion

Firma

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Unterschrift

forum.twi-kreuzlingen.ch

Thurgauer Wirtschaftsinstitut
Hauptstrasse 90
Postfach
CH-8280 Kreuzlingen 2

Kosten-
beitrag
CHF 70.–
pro Person

Bitte senden Sie uns die ausgefüllte Anmeldekarte bis
spätestens 22. Oktober 2018 zu. Per Post, E-Mail
forum@twi-kreuzlingen.ch oder Fax +41 (0)71 677 05 11.

Überweisen Sie bitte Ihren Kostenbeitrag auf das Konto
Thurgauer Kantonalbank Kreuzlingen
Thurgauische Stiftung für Wissenschaft und Forschung
BC 78416, BIC KBTGCH22, IBAN CH89 0078 4162 0471 7820 6

Mitglied von

Wirtschaftsaussichten 2019
KOF-Konjunkturprognose
Jan-Egbert Sturm

«Der Thurgau – ein Kanton
zwischen Agrar- und 
High-Tech-Wirtschaft»
Standortperspektiven für Industrie und 
Landwirtschaft aus Sicht des Chefs DIV
Regierungsrat Walter Schönholzer
Departement für Inneres und Volkswirtschaft, 
Kanton Thurgau

Thurgauer Prognoseforum
Mittwoch, 24. Oktober 2018

Überregionale Zusammenarbeit

Clusterinitiative Bodensee (CLIB)

Im vorletzten Jahr hat unser Singen-aktiv Mitglied Dr. Wil-

fried Jud die Nachfolge von Dr. Gerd Springe als Sprecher 

der CLIB übernommen. Damit bleibt Singen aktiv mit der 

Clusterinitiative vernetzt. Dr. Jud informiert uns über den 

aktuellen Status:

Der von der Cluster-Agentur Baden-Württemberg geplante 

und in diesem Frühjahr herausgegebene Cluster-Atlas be-

stätigte für die CLIB die bisherige erfolgreiche Tätigkeit. 

Auch die erfolgte Genehmigung des CLIB-Budgets für die 

sog. Grund- und Anschubförderung durch den Kreistag im 

Herbst dieses Jahres für den Zeitraum 2019 bis 2021 ist in 

diesem Zusammenhang als Anerkennung der bisherigen 

Leistung und gleichzeitig als Impuls und Vertrauen für die 

zukünftige Arbeit zu sehen.

Weiterhin gehören der CLIB sieben regionale Cluster an, 

mehrheitlich aus dem Landkreis Konstanz, aber auch aus 

dem Bodenseekreis und der benachbarten Schweiz. Zu er-

wähnen sind besonders:

(1) Das neu aufgenommene Cluster SolarLago hat sich 

erfolgreich integriert und bietet durch zahlreiche 

Veranstaltungen und Workshops zu dem Thema „Er-

neuerbare Energien und effiziente Energienutzung“ 

eine fachkundige Plattform für interessierte regionale 

KMU’s. 

(2) Das Cluster BioLago mit Schwerpunkt Gesundheits-

wissenschaft und „Life-Science“ hat in diesem Jahr als 

bisher einziges Cluster wieder eine individuelle zu-

sätzliche projektbezogene Förderung des Landkreises 

erhalten.

(3) Das bisher auf die östliche Schweiz konzentrierte Clus-

ter Ernährungswirtschaft prüft gegenwärtig gemein-

sam mit Akteuren vom Nordufer des Bodensees eine 

Erweiterung auf die Vier-Länder-Region insgesamt. 

Eine internationale Tagung „Food and Future“ unter 

professioneller Beteiligung des Bodensee Standort 

Marketings ist für den Frühsommer 2019 geplant. Kon-

takte bestehen bereits zu interessierten Institutionen 

in China.

Neben den bestehenden Netzwerken zum Bodenseekreis 

und der begonnenen Zusammenarbeit mit der Region 

Hochrhein wird die CLIB auch die Kooperation mit der Wirt-

schaftsförderung des Landkreises Sigmaringen verstärken. 

Gemeinsame Projekte sind bereits im Bereich der erneuer-

baren Energien in Arbeit und im Bereich der Verpackungs-

technologie angedacht. Nach über 15 Jahren erfolgreicher 

Arbeit hat die CLIB sich zur Aufgabe gestellt, eine kritische 

Aufgaben- und Erfolgsanalyse vorzunehmen und die Wei-

chen für eventuelle neue Schwerpunkte zu stellen. Dazu 

ist ein Workshop mit externer Moderation geplant, zu dem 

alle Clustermanager, Vertreter der regionalen Landkreise, 

der Kammern und Akteure aus Industrie und Gewerbe gela-

den sind. Über das Ergebnis wird zeitnah berichtet.

1. Rottweiler Webday

Erstmalig fand in Rottweil eine 

Online-Marketing-Konferenz 

für den Mittelstand statt. Dort wurden Impulse für erfolg-

reiches digitales Marketing gegeben. Eine Basisaussage 

war, dass 93 % der Kaufinteressierten sich über Produkt-

und Dienstleistungen über Smartphone oder am PC infor-

mieren, bevor sie Kontakt zum jeweiligen Unternehmen 

aufnehmen. 76 % dieser Suchenden besuchen innerhalb 

von 24 Stunden das Geschäft. Diese lokalen Suchen auf 

einem Smartphone führen zu einem Kauf im stationären 

Handel in Höhe von 28 %. Die Referenten zeigten Faktoren 

auf, die heute entscheidend sind, um Produkte und Dienst-

leistungen im Internet zu finden und die Möglichkeiten, die 

die Digitalisierung Unternehmen bietet. Die Impulse aus 

der Konferenz konnten in die Ausrichtung für Singen aktiv-

Aktionen eingebunden werden.

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut verlieh dem Team von BioLAGO das Qualitätslabel „Cluster-Exzel-
lenz Baden-Württemberg“. Mit BioLAGO freuten sich auch die Förderer des Netzwerks Frank 
Hämmerle, Landrat des Landkreises Konstanz sowie Dr. Andreas Osner, Bürgermeister der 
Stadt Konstanz.                                                                               © BioLAGO e. V./ JS-fotografie.net
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 Dynamisch in die Zukunft

Marke Vierländerregion Bodensee

Die Marke „Vierländerregion Bodensee“ 

steht für „Spannende Vielfalt“ - 3 Millio-

nen Menschen - vier Länder - ein See und 

eine Region. Unsere Region punktet mit einem ganzheitlichen 

Angebot: Wirtschafts-, Forschungs- und Bildungsstandort, Ur-

laubsdestination, Kultur und einmalige Landschaft. Vor sieben 

Jahren wurde die Marke „Vierländerregion Bodensee“ aus der 

Taufe gehoben und in den Partnerstädten verankert. 

Wir verwenden konsequent das Logo der Marke „Vierländerre-

gion Bodensee“.  Interessierte Unternehmen können Lizenz-

nehmer der Marke werden und damit die Bekanntheit ihres 

Standortes und gleichzeitig der Region herausstellen und da-

durch stärken. www.vierlaenderregion-bodensee.info

Expo Real

Als Europas größte Fachmesse für Immobi-

lien und Investitionen zählt die Expo Real 

in München seit Jahren zu den wichtigsten 

Kommunikationsplattformen für die Wirtschaftsförderungen 

und Immobilienprojektentwickler der Region.

Für die Vierländerregion Bodensee ist die Messe essentiell, 

um im Wettbewerb der Regionen als starker Wirtschaftsstand-

ort mit entsprechenden Projekten, Initiativen und Netzwerken 

wahrgenommen zu werden. Als starker Partner in der Vierlän-

derregion präsentierte sich erneut die Stadt Singen gemeinsam 

mit Singen aktiv Standortmarketing e.V.. Nirgendwo sonst ist 

die Immobilienszene in Deutschland so gebündelt zusammen 

wie auf der Expo in München. Hier gilt es wichtige Kontakte zu 

knüpfen und zu vertiefen. 

ortal-bodensee.net
Stadt Singen und Singen aktiv sind Partner des Gewerbeimmo-

bilienportals www.immoportal-bodensee.net. Daher können 

Immobilienangebote aus Singen, die für eine gewerbliche Nut-

zung geeignet sind, wie Gewerbebauland, Büro-, Produktions-, 

Lager und Ladenflächen und zum Verkauf oder zur Vermietung 

stehen, sowohl von Privat als auch von gewerblichen Anbietern 

kostenlos eingestellt werden. 

Vesperkirche

Die letzten drei Jahren haben ge-

zeigt, wie wertvoll das Konzept und 

die Umsetzung der Vesperkirche 

durch den Arbeitskreis Christlicher Kirchen (ACK) in Singen ist. 

Erneut organsiert und bietet ein „Vesperkirchen-Team“ von 

Sonntag, 13. Januar bis Sonntag, 27. Januar 2019 jeweils in 

der Zeit zwischen 11:30 und 14:00 Uhr ein gutes Essen - „Ge-

meinsam an einem Tisch“ zur Stärkung von Leib und Seele an. 

Viele von unseren Mitgliedern und Partnern unterstützen 

durch Sponsoring im Vorfeld und/oder der Zusage z. B. mit 

Auszubildenden oder gar ganzen Abteilungen zu bedienen. 

Interessierte können auch noch Kontakt aufnehmen: 

vesperkirche-singen@web.de.

Come together – dance together 

Der Caritasverband Singen-Hegau e.V. und die Diskothek 

Top10 führen wieder gemeinsam eine Kooperationsveranstal-

tung „come together – dance together“ für Kinder, Jugend-

liche, Erwachsene und alle Interessierten mit und ohne Be-

hinderung an einem Sonntag im Januar durch. Singen aktiv 

begleitet bereits zum achten Mal diese beeindruckende Ver-

anstaltung. 

Kulturschwerpunkt 2018 
„Singen im Takt“ 

Chapeau, chapeau, chapeau – ein überaus 

anziehender Kulturschwerpunkt! „Singen 

im Takt“ hat in diesem Jahr über 16.000 

Besucher bei fast 100 Veranstaltungen in den Bann gezogen. 

Ein starkes Stück Singen, mit sehr vielen motivierten Mitma-

chern, die bei ihren jeweiligen Veranstaltungen auf Hochfor-

men aufgelaufen sind. Das schönste Resultat bei den vielen 

Veranstaltungen waren die überaus begeisterten Gäste, die 

sicherlich immer wieder gerne nach Singen kommen, um das 

qualitätsstarke und wachsende Kulturangebot zu genießen. 

Ein großer Ansporn für das Kulturbüro der Stadt Singen, das 

parallel zur Organisation „Singen im Takt“ ein Kulturkonzept 

als Leitfaden für die strategische Weiterentwicklung finali-

sierte und mit dem Gemeinderat abgestimmt hat. Kultur - ein 

wichtiger Standortfaktor für unsere Stadt!

Hier nur ein Ausschnitt in Bildern aus der Vielzahl der durch-

geführten Veranstaltungen:

Im Jahr 2015 wurde das 1100-jährige Jubiläum der ersten ur-

kundlichen Erwähnung des Hohentwiel mit einem abwechs-

lungsreichen Kulturschwerpunkt gefeiert.

Aufgrund der bekannten wechselhaften Geschichte und vor 

allem seiner Bedeutung als württembergischer Herzogssitz 

war der Singener Hausberg jahrhundertelang eine württem-

bergische Exklave. Erst zum 01.01.1969 wurde dieses mit Ge-

setz bereinigt und der Hohentwiel sowie der „Bruderhof“ der 

Gemarkung Singen zugeordnet. Die Freude über die Einge-

meindung war bei der Singener Bevölkerung groß und Anlass, 

ab dem Sommer 1969 jährlich ein Hohentwielfest abzuhalten. 

Das Jahr 2019 ist daher sowohl Jubiläumsjahr für 50 Jahre Ein-

gemeindung als auch für das 50. Hohentwielfest. Aus diesem 

Grund wird die Stadt Singen dieses Ereignis mit verschiede-

nen kulturellen Veranstaltungen feiern.

2
018
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Märchenwelten auf der Bühne

Singen – Begrüßungen wie „Comment
ça va?“, also „Wie geht es?“, gefolgt von
„Très bien!“ und herzlichen Umarmun-
gen waren nicht nur ein Mal zu beob-
achten. Das spricht für deutsch-franzö-
sische Freundschaft zwischen Bürgern
aus La Ciotat und Singen. Sie kennen
sich gut, 1968 ins Leben gerufen, feiert
die Partnerschaft zwischen den Städten
in diesem Jahr das 50-jährige Bestehen.
Als Freundschaftsbeweis stand an die-
sem Abend das Ensemble der Ballett-

schule von La Ciotat im Vordergrund.
Auch das wurde von den rund 600 Gäs-
ten in der Stadthalle gefeiert.

Die 15 Tänzerinnen und ein Tänzer
im Alter von 14 bis 22 Jahren entführ-
ten das Publikum in eine Traumwelt,
die Sinne und Gefühle ansprach. Sei
es anmutig als Ballerinen im duftigen
Tutu, temperamentvoll in fantasievol-
len, farbenprächtigen Kostümen wie
aus „1001 Nacht“ oder keck im Retro-
Look der 60er Jahre – über die Bühne
pulsierte im steten Wechsel von Büh-
nenbeleuchtung und Kostümen ein
hinreißendes Feuerwerk aus Tanz und
Farben. Sowohl als Ensemble, in klei-
nen Gruppen oder auch einzeln.

Ob klassisches Ballett, Jazz Dance,
Modern Dance, Tanztheater oder auch
fetziger Hip-Hop mit Showcharakter –
die Mischung war mitreißend, was das

Publikum mit Zwischenapplaus zum
Ausdruck brachte. Es war ein Abend
für Auge und Ohr: Drei Darbietungen
präsentierte die Ballettgruppe (Leitung
Nathalie Rosenzweig) zur Musik des
Schulorchesters des Hegau-Gymnasi-
ums Singen unter der Leitung von Gab-
riele Haunz. Eine weitere Besonderheit
war der Tanz von Adélie Przysiek zu den
Harfenklängen des Musikabiturienten
Elias Gabele. Das Amateur-Tanz-En-
semble bewies erneut sein Können und
bot mit der Vielfalt an Darbietungen ei-
nen faszinierenden Tanzabend.

Bei der Begrüßung der Gäste hieß
Oberbürgermeister Bernd Häusler auch
Guy Patzlaff, den stellvertretenden Bür-
germeister von La Ciotat, willkommen.
Offiziell wird der 50. Geburtstag der
Partnerschaft noch mit einem Festakt
gefeiert.

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

Ensemble der Ballettschule aus
der Partnerstadt La Ciotat ent-
führt die Zuschauer in der Stadt-
halle in eine Welt aus Jazz Dance
und Ballett

Auf der Bühne entfaltete sich ein Tanz-Feuerwerk: Mit Charme beeindruckte das Ensemble
der Ballettschule aus La Ciotat die Gäste in der Stadthalle. B I L D : CH  R I ST  EL  R O S S N E R

KOMMENTAR

A N R U F - S A M M E LTA X I S

Angebot nutzen

Der Bus fährt zwischen
Gottmadingen und

Singen seit einigen Jah-
ren nicht mehr. Darüber
sind vor allem ältere Bür-
ger immer noch entrüs-

tet, weil sie mit dem Zug zwischen
den beiden Orten verkehren müssen.
Mitunter stehende Aufzüge machen
das Unterfangen gerade für gehbehin-
derte Menschen nicht leichter. Busse
fungieren als Bahnhof- Zubringer. Es
gibt aber morgens und nachmittags
zwei Möglichkeiten, von Gottmadin-
gen nach Singen und zurück zu kom-
men. Das Anruf-Sammeltaxi fährt ge-
nauso alle Haltestellen an wie früher
der Bus. Und dies zum normalen Ta-
rif. Wer einen Euro mehr bezahlt, kann
sogar zwischen den Haltestellen ein-
und aussteigen. Genutzt werden diese
Linien spärlich, wie das Gottmadinger
Hauptamt erfasst und ausgewertet hat.
Auch ein einsamer Fahrgast, der schon
öfters in das Anruf-Sammeltaxi einge-
stiegen ist, macht dieselben Erfahrun-
gen und berichtet, dass die Fahrten rei-
bungslos funktionieren. Gut, es wäre
wünschenswert, dass wenigstens ei-
nige Busse zwischen Gottmadingen
und Singen fahren. Die Pläne des Öf-
fentlichen Personen Nahverkehrs sind
aber so abgestimmt, dass keine Busli-
nien mehr parallel zu Zug-Verbindun-
gen eingerichtet werden. Das gespar-
te Geld fließt in die Verbesserung des
Zubringer-Busnetzes, wie zwischen
Gottmadingen und Gailingen. Dies
will der zuständige Kreistag auch nicht
mehr ändern. Deshalb ist es wenig ver-
ständlich, dass die Anruf-Sammelta-
xis gemieden werden. Andernorts sind
sie mehr gefragt, wie auf Spät-Linien
zwischen Singen und den Stadttei-
len. Auch ältere Leute haben ein Tele-
fon, um bis spätestens eine Dreivier-
telstunde vor Fahrtbeginn das Ruftaxi
zu ordern. Auf Faltblättern sind die
Vorgänge verständlich beschrieben.
Die gibt es im Gottmadinger Rathaus.
Auch der Seniorenbeirat wirbt für die
Sache. Dass der nun einen Fahrdienst
zwischen Singen und Gottmadingen
organisieren will, ist eine gute Sache.
Zum Nulltarif ist der aber nicht zu ha-
ben. Und ein bisschen Flexibilität darf
auch von Senioren erwartet werden.

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

V O N A L  B E  R T  B I T  T L I N  G M A I E R

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

VOLKSHOCHSCHULE

Wandernd in den
Frühling starten
Hegau – Das sonnige Wetter
lockt ins Freie und die Volks-
hochschule lädt ein die Heimat
bei einem abwechslungsrei-
chen Ausflug, bei einer Exkur-
sion, Stadtführungen oder bei
einem Dämmerschoppenbum-
mel ganz neue Perspektiven zu
entdecken. Martina Ertel wan-
dert unter dem Motto „Mehr
als Wasser“ am 4. Mai rund um
Randegg und am 8. Juni mit ei-
ner „Schlösser-Tour“ rund um
Steißlingen. Dazu gibt es für
die ganze Familie am 6. Mai ei-
nen Märchenspaziergang auf
den Hohenhewen, am 9. Juni
„Geschichten und Märchen auf
dem Mägdeberg“ und am 24.
Juni einen Märchenspazier-
gang auf den Hohenkrähen mit
der Märchenerzählerin Elisa-
beth Frank. Anmeldung zu al-
len Wanderungen bei der VHS,
Tel. (0 77 31) 958-10 oder direkt
im Internet unter: unter www.
vhs-landkreis-konstanz.de

ENERGIE WENDE

Radtour zum Thema
regenerativer Strom
Singen – Eine besondere Ener-
gietour veranstaltet das Bürge-
runternehmen Solarcomplex
am Samstag, 5. Mai. Ab 10 Uhr
geht es per Fahrrad zum So-
larpark Langenried, zur Hack-
schnitzelanlage in der Überlin-
ger Straße und zur Wasserkraft
auf der Musikinsel. Abfahrt ist
am Singener Rathaus. Die ebe-
ne Strecke ohne Steigungen
beträgt etwa 15 Kilometer. Bei
schlechtem Wetter und anhal-
tendem Regen muss die Tour
ausfallen. Das Wasserkraft-
werk auf der Musikinsel liefert
Strom für 200 Haushalte, in der
Überlinger Straße wird Wär-
me für 360 Wohnungen um-
weltfreundlich hergestellt und
der Solarpark Langenried pro-
duziert Strom für knapp 6000
Menschen. Alle Anlagen wer-
den ausführlich und kompetent
erläutert. Anmeldung bei Jut-
ta Gaukler, Tel. (01 63) 141 03 57,
direkt per E-Mail an die Adres-
se gaukler@solarcomplex.de

STADTHALLE

Münchener Freiheit mit
Programm Schwerelos
Singen – Die Band Münchener
Freiheit spielt am Sonntag, 6.
Mai, um 20 Uhr in der Singener
Stadthalle. Mit Hits wie „Ohne
Dich schlaf ich heut´Nacht
nicht ein“ und “Tausend-
mal Du” haben die Musiker
Ohrwürmer geschaffen. Mit
„Schwerelos“ starten Micha
Kunzi, Aron Trobel, Tim Wil-
helm, Rennie Hatzke und Alex
Grünwald aktuell auf die Reise
und wollen das Gefühl, welches
die „Münchener Freiheit“ seit
nunmehr 36 Jahre erfolgreich
transportiert, weitertragen.
Vorverkauf bei allen SÜDKU-
RIER-Geschäftsstellen, in Sin-
gen bei Buch Greuter.

Singen –  Der Lebenskreis von Artur
Sauter hat sich geschlossen. Bis ins
hohe Alter hat er sich für die Belange
der Stadt engagiert. Am Freitag, 27. Ap-
ril, starb der gebürtige Singener im Alter
von 90 Jahren.

„Ich bin ein Besessener“ – dieses Zi-
tat von Artur Sauter stammt aus einem
SÜDKURIER-Artikel, der anlässlich
der Verleihung der Bürgermedaille im
Januar 2009 erschienen ist. In seinem
2015 erschienenen Buch „Der Gentle-
man“, das von ihm zusammen mit Pe-
tra Braitling geschrieben wurde, dif-
ferenziert er dieses Zitat im Nachwort.
Eigentlich könnte man ihm auch diese
Worte in den Mund legen: „Ich bin ein
kompromissloser Neugestalter.“ Das
habe sicherlich damit zu tun gehabt,
dass er in einem geordneten, aber frei-
geistigen Elternhaus aufgewachsen ist.

Sein Vater Artur Valentin Sauter hat-
te 1925 die Möglichkeit, die Adler-Dro-
gerie in Singen zu kaufen. Damit war
schließlich auch der Weg von Artur Sau-
ter vorbestimmt. Das Buch „Der Apo-
thekergehülfe“ im Bücherregal des Va-
ters war das Schlüsselerlebnis für die
Berufswahl Apotheker. Aus der Droge-
rie mit angeschlossener Pharmazie des
Vaters machte er ab 1958 eine umsatz-
starke Apotheke und war immer ganz
vorne mit dabei, wenn es um moderne
Umgestaltungen ging. Parallel hat seine
Frau Anny die Drogerie zu einer exklu-
siven Parfümerie gemacht.

Viele Singener werden Artur Sauter
sicher durch die von ihm initiierte Bä-
renaktion in Erinnerung behalten. An-
lässlich des 20-jährigen Bestehens der
Fußgängerzone hatten die Einzelhänd-
ler damals 75 000 Euro in die Aktion in-

vestiert. Die bunten Bären schmück-
ten die Stadt und lockten als Blickfang
sicherlich auch Gäste von auswärts in
die Hohentwielstadt. Anfang April 2006
wurden die Bären offiziell beim ver-
kaufsoffenen Sonntag im Rahmen von
Singen Classics verabschiedet.

„Er war sicherlich ein Motor für die
Entwicklung Singens zu einer Ein-
kaufsstadt“, sagt Oberbürgermeister
Bernd Häusler. Aber Artur Sauter habe
sich auch anderswo eingebracht, bei-
spielsweise im Lions-Club. „Er hat viel
Gutes für Singen getan und war immer
ein Visionär. Manchen war er manch-
mal auch zu schnell“, so der Vorsitzen-
de des City-Rings, Michael Burzinski.
Artur Sauter führte den City-Ring und
den Einzelhandelsverband in Singen
ab 1976 über 22 Jahre. Auch der Vor-
vorgänger von Bernd Häusler, Andreas
Renner, hat Artur Sauter sehr geschätzt.
„Der Singener Handel und die Stadt ha-
ben ihm viel zu verdanken. Er hat die
Entwicklung der Stadt ein halbes Jahr-
hundert lang geprägt“, so Andreas Ren-
ner. „Es gibt nichts Gutes, außer man
tut es“ –  dieser Satz von Erich Kästner
ist sein Wahlspruch gewesen. Bis zum

Schluss hat er die Entwicklungen in der
Stadt mit großen Interesse wahrgenom-
men, auch über die Tageszeitung.

Fast ein Jahr nach seinem 80. Ge-
burtstag erhielt Artur Sauter beim
Neujahrsempfang am 16. Januar 2009
die Bürgermedaille der Stadt. „Das ist
etwas ganz Besonderes, weil es sich
auf Singen bezieht. Ich habe schon vie-
le Auszeichnungen erhalten, auch das
Bundesverdienstkreuz. Aber die Bür-
germedaille bestätigt mich auch und
vor allem als Singener“, hatte Artur Sau-
ter im Interview mit Johannes Fröhlich
gesagt. Im Jahrbuch 2009 war dieses
Interview erschienen. Eingestreut wa-
ren auch eigens für ihn gedichtete Verse
von Walter Fröhlich. Der letzte Vers von
Wafrö ist nicht in Erfüllung gegangen:
„Wenn Artur schluckt, was er verscheu-
ert, dann sei ihm hiermit noch beteu-
ert, er könnte leicht auf dieser Erden, in
seiner City hundert werden!“ Im Beisein
seiner Frau Anny und seines Sohns Tho-
mas konnte er – schon stark durch seine
Parkinson-Erkrankung beeinträchtigt,
nun friedlich einschlafen. Vielen wird
er in Singen in Erinnerung bleiben,
denn er hat viele Spuren hinterlassen.

Ein Gentleman ist gegangen

V O N S U  S A  N N  E  G E H R M A N N - R Ö H M

➤ Apotheker Artur Sauter ist
mit 90 Jahren gestorben

➤ Er prägte die Stadt mit
vielen Ideen und Taten

Artur Sauter hatte oft innovative Ideen zur Verschönerung der Singener Innenstadt, hier bei einer Aktion, bei der die Bäume in der Fußgän-
gerzone beleuchtet werden sollten. A R C H I V B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Der Mensch
➤ Werdegang: Artur Thomas Sauter
wurde am 20. Januar 1928 in Singen
geboren und wuchs mit zwei jüngeren
Schwestern auf, zunächst in der Ekke-
hardstraße 13, später (ab 1933) in der
Uhlandstraße 4. Ab 1934 besuchte er die
Ekkehard-Schule, ab 1938 dann die Lan-
gemarck-Oberschule (das heutige Hegau-
Gymnasium). Das Abitur machte er auf-
grund des Zweiten Weltkriegs zwei Mal:
einmal während des Krieges und dann
1946. Nach einer zweijährigen Prakti-
kumszeit in der Stadtapotheke in Schopf-
heim machte er im Herbst 1948 das
Vorexamen in Freiburg und schloss als
Bester ab. Das Studium der Pharmazie in

Erlangen folgte ab Frühjahr 1949, Staats-
examen 1952, Promotion 1953. Ab 1954
arbeitete er als Apotheker in der Bodan-
Apotheke Konstanz. Ab 1958 leitete er
seine Ekkehard-Apotheke in Singen.
➤ Privatleben: Am 21. Juli 1951 lern-
te er seine spätere Frau Anny geborene
Feyler kennen, die er am 1. Juni 1957
heiratete. Seither lebte die Familie in der
Johann-Sebastian-Bach-Straße. 1958
wurde der Sohn Michael, ebenfalls Apo-
theker, geboren. Drei erwachsene Enkel-
kinder gehören zur Familie.
➤ Die Beerdigung von Artur Sauter ist
am Freitag, 11. Mai, um 14 Uhr in der gro-
ßen Trauerhalle des Waldfriedhofs. Das
Seelenamt für den Verstorbenen beginnt
am Samstag, 12. Mai, um 18 Uhr in der
Liebfrauenkirche.

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesem Thema
gemacht? Gibt es noch weitere wich-
tige und bisher nicht berücksichtigte
Gesichtspunkte? Sind Sie von diesem
Thema persönlich betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Erzbergerstraße 2
78224 Singen
Fax: (07731) 8305 6691
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ZUM SONNTAG

Dreißig Minuten Mittagsschlaf kos-
ten bis zu 40 Dollar! In New York,

der Stadt, die niemals schläft, gibt es
dieses Angebot wirklich. Menschen in
New York leiden tatsächlich mehrheit-
lich unter Schlafmangel. Fast die Hälf-
te schläft nur sechs Stunden oder noch
weniger.

Schlafmangel macht nervös, unkon-
zentriert und launisch. Und so haben
schlaue Geschäftsleute etwas Neu-
es entdeckt: Schlafkabinen. Darin
können gestresste Großstädter in der
Mittagspause ein Nickerchen machen.
Abschalten, Ausruhen und neue Kraft
tanken. Und viele Menschen in New
York sind tatsächlich bereit, für das kur-
ze Nickerchen am Mittag tief in die Ta-
sche zu greifen.

Unterbrechen, Abschalten, Ausru-
hen. Viele von uns haben das verlernt.
Getrieben von Aufgaben, Organisation
und Zeitmanagement sind wir ständig
in Aktion.

Bei uns in Deutschland hat diese
Idee mit den Schlafkabinen bisher kei-
nen Fuß gefasst. Vielleicht brauchen
wir das auch gar nicht. Es muss ja auch
nicht unbedingt der Mittagsschlaf sein.
Mir reicht es schon, wenn ich mit mei-
nem Hund spazieren gehe. Ein anderer
genießt die Mittagspause auf einer Bank
im Freien und wieder jemand anders
fährt mit dem Rad zur Arbeit und nach
Hause. Unterbrechungen sind wichtig,
sie schützen uns vor dem Ausgebrannt-
sein und der völligen Erschöpfung.

Schon Jesus hat das vor 2000 Jahren
praktiziert, wenn er bei all seinem Un-
terwegs-sein mit den vielen Menschen
zu seinen Jüngern sagt: „Kommt mit
an einen einsamen Ort, wo wir alleine
sind und ruht ein wenig aus“ –  wie es
auch im Markus-Evangelium nachzu-
lesen steht.

Susanne Ploberger ist Gemeindereferentin
an der Liebfrauenkirche in der Seelsorgeein-
heit Singen

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N
S U S A N N E P L  O B  E R  G E  R

Die Pausen
nicht vergessen

Beste Stimmung beim Betriebsfußball-Turnier
Als Vorjahressieger richtete Amcor Flexibles Singen auf dem DJK-
Sportplatz am Ziegeleiweiher das 55. Singener Betriebsfußball-
Turnier aus. Am Ende des Tages musste Amcor den Wanderpokal
aber wieder abgeben. Den 1. Platz erkämpfte sich absolut verdient
das Team Constellium 2. B I L D : AM  CO  R  F L E X I B L E S S I NG  EN  GM  BH 

LEUTE aus Singen und Gailingen

50 Mal Blut gespendet
Für seinen uneigennützigen Einsatz für die und den Dienst an der
Gesellschaft überreichte Bürgermeister Thomas Auer (r.) Thomas
Frasch als Zeichen der öffentlichen Wertschätzung die Blutspen-
der-Ehrennadel des DRK. Frasch ist mit 50 Blutspenden einer der
verdienten Vielfachspender. B I L D : IN  GE  BO  RG  M E I E R

Ehemalige Flüchtlingsfamilie kocht für die Tafel
Vor 25 Jahren ist die Familie Muqaku (Bild: Luljeta und Xhevat Mu-
qaku, v.l.) nach ihrer Flucht aus dem Kosovo in Deutschland ange-
kommen. Seit 2002 lebt sie in Singen. Aus Dankbarkeit kochte die
Familie Muqaku nun für die Singener Tafel und bewirtete rund 70
Gäste mit Bohnensuppe und Gulasch. B I L D : GA  ST  MA  HL  GR  UP  PE 

Singen –  Wenn jemand die Bezeich-
nung „Menschenfreund“ verdient,
dann ist es Ingrid Hempel. Wann im-
mer man dieser quirligen Unterneh-
merin begegnete, so hatte sie ein herzli-
ches Wort bereit. Nun ist Ingrid Hempel
im Alter von 78 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit gestorben. Für die
meisten Menschen in ihrer Umgebung
kommt ihr Tod überraschend. Gera-
de erst hatte sie doch noch mit einem
strahlenden Lächeln im Namen der
Bürgerstiftung Wohltaten verteilt, zum
Beispiel an den Schulkindergarten.
Unermüdlich sammelte sie Spenden
für diese junge Stiftung. Ihr lebendiger
Auftritt, ihr Optimismus wird vielen
Menschen in Singen und Umgebung in
Erinnerung bleiben.

Ingrid Hempels Rolle in der Öffent-
lichkeit definierte sich durch ihre
Funktion als Vize-Präsidentin der In-
dustrie- und Handelskammer Hoch-
rhein-Bodensee. Als Frau war sie ein
Novum in der Position. Sie verstand
sich als Netzwerkerin und Brückenbau-
erin zwischen Politik und Wirtschaft.
Die Grundlage dafür wurde bereits früh
gelegt mit ihrer Tätigkeit als Geschäfts-
führerin der Okle Großhandelszentrale.

Der Hauptgeschäftsführer der Indus-
trie- und Handelskammer Hochrhein-
Bodensee, Professor Claudius Marx,
würdigt die Verstorbene so: „Ingrid
Hempel ist über die Jahrzehnte ihres

unermüdlichen Einsatzes für die Wirt-
schaft der Region zur Grande Dame der
Industrie- und Handelskammer gewor-
den. Mit Beharrlichkeit, mit Sach- und
Menschenkenntnis, vor allem aber mit
ihrem unerschütterlichen Glauben an
das Gute, ihrem gewinnenden Wesen
und natürlichen Charme hat sie viel
bewegt und viel bewirkt und wurde so
selbst zu einer Institution, auch über die
Landesgrenze hinaus. Wir haben mit
ihr eine Philantropin im besten Sinne
des Wortes verloren.“

Thomas Conrady, Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer Hoch-
rhein-Bodensee, spricht von einer gro-
ßen Persönlichkeit: „In Ingrid Hempel
waren eine ungemeine Energie, eine ge-
radezu ansteckende Lebensfreude und
eine unerschöpfliche, inspirierende Dy-
namik vereint, der sich kaum einer ihrer
Zeitgenossen, Gesprächspartner und
Weggefährten entziehen konnte. So er-
klärt sich, dass sie keine formale Macht,
keine Hierarchie, keinen Titel und keine
Position benötigte, um die Dinge zu ge-
stalten – sie überzeugte einfach selbst.“

Ihre vielfältigen Kontakte zur Wirt-
schaft setzte Ingrid Hempel bis zum
Schluss als Gründungsmitglied und
Stiftungsratsvorsitzende der Singener
Bürgerstiftung ein. Oberbürgermeis-
ter Bernd Häusler spricht von einem
„schweren Verlust für die Stadt. Ingrid
Hempel hat nicht nur geredet, son-
dern für das Gemeinwohl gehandelt“.
Die Nachricht von ihrem Tod sei ein
Schock für ihn gewesen. Heinz Tropp-
man, ebenfalls Gründungsmitglied der
Bürgerstiftung, erinnert sich dankbar
an Ingrid Hempels Engagement in der
Stiftung. „Sie war im Vorstand sehr ak-
tiv und mit großer Begeisterung bei der
Aufgabe“, schildert Troppmann ihren
Einsatz. Ingrid Hempel hinterlässt in
der Gesellschaft eine große Lücke. Zu-
sammen mit Hartmut Hempel betrau-
ern viele Weggefährten den Verlust.

Trauer um Ingrid Hempel

V O N G U  D R  U N  T R A U T M  A N N

➤ Engagierte Singenerin erliegt schwerer Krankheit
➤ Einsatz für die Wirtschaft als IHK-Vizepräsidentin
➤ Bürgerstiftung verliert eine wichtige Netzwerkerin

Zur Person
1940 in Gailingen geboren, begann Ingrid
Hempel nach dem Besuch der Volksschu-
le in Gailingen und der Handelsschule in
Radolfzell bei Okle 1956 eine Lehre als
Kauffrau im Groß- und Außenhandel. Spä-
ter sollte sie die Okle Großhandelszentrale

als Geschäftsführerin viele Jahre leiten.
Auch nachdem sie 2007 aus dem opera-
tiven Geschäft ausgeschieden war, blieb
sie dem Unternehmen als Strategin und
Gesellschafterin treu. In der Öffentlichkeit
war Ingrid Hempel besonders durch ihr
Engagement als Vize-Präsidentin der IHK
für die Wirtschaft sowie für die Singener
Bürgerstiftung bekannt. (gtr)

Musikschule zeigt Klangvielfalt

Steißlingen (jac) Jedes Instrument
klingt anders. Schüler und Lehrer der
Gemeindemusikschule Steißlingen
führten bei der Instrumentenvorstel-
lung im Bürgerzentrum die Vielfalt der
Klangkörper und des Angebots vor.
Dieses Angebot reicht von der Popband
über die musikalische Früherziehung
und die ganze Bandbreite der Instru-
mente bis zum Kinderchor, den Kinder
der ersten bis zur vierten Klasse kos-
tenlos besuchen können. Die Schüler
spielten auf verschiedenen Instrumen-
ten die zwei Stücke „When the Saints go
Marching in“ und „Canario“. Sie zeig-
ten, wie unterschiedlich sich das glei-
che Lied anhören kann und auch die In-
terpretationen ließen aufhorchen.

Die Musikschullehrer Regina Hahn-
ke (Flöte), Kornelia Scherer (Gesang),
Barbara Kasper (Klavier), Werner Kie-

fer (Klarinette), Andrea Brugger (Quer-
flöte), Christoph Link (Violine), Josef
Weimert (Akkordeon), Reinhart Steh-
le (Gitarre), Max Passin (Schlagzeug),
Andreas Blum (Trompete) und Sven
Knieling (Früherziehung) hatten sich
auf dieses schlüssige Konzept eingelas-
sen, das dem Konzert einen Rahmen
gab. Musikschulleiter Heiko Jahnke er-
klärte zu jedem Instrument Wissens-

wertes. Mit dem spanischen Früh-
lingslied „Entra Mayo“, das alle Schüler
gemeinsam spielten und sangen, ende-
te das Konzert. Jahnke forderte die Zu-
schauer im Anschluss auf, die Instru-
mente auszuprobieren und den Lehrern
Fragen zu stellen. Es sei nie zu spät, ein
Instrument zu lernen und der Förder-
verein unterstütze die musikalische Er-
wachsenenbildung.

Instrumentenvorstellung mit Kon-
zert der Steißlinger Gemeindemu-
sikschule im Bürgerzentrum

Die Kinder der musikalischen Früherziehung singen und klingen mit ihren selbst gebastelten
Instrumenten. B I L D : JA  CQ  UE  L I NE  W E I S S

Singen – Der Waldorfkindergarten Sin-
gen öffnet zum großen Fest anlässlich
des 90-jährigen Bestehens des Singener
Kinderheims Peter und Paul am Sonn-
tag, 1. Juli, in der Weiherstraße eben-
falls seine Türen und feiert mit dem
Kinderheim St. Peter und Paul einen
„Tag der offenen Tür“ von 12-16 Uhr. Da
sich beide Einrichtungen in der Weiher-
strasse befinden, soll sie sich anlässlich
dieses Jubiläums in eine Festmeile mit
vielen Angeboten und Aktivitäten ver-
wandeln. Wie es in der Pressemittei-
lung des Waldorfkindergartens heißt,
gibt es Edelstein sieben, afrikanische
Zöpfe flechten, Riesenseifenblasen,
Schiffchen ziehen und Baumstämme
sägen. Um 15 Uhr gibt es ein Puppen-
spiel, um 14 Uhr einen Vortrag zur Wal-
dorfpädagogik.

Der Barde Eloas Lachenmayr sorgt
für musikalische Unterhaltung, kün-
digt Natalie Brogle vom Vorstand des
Waldorfkindergartens in einer Presse-
mitteilung an.

Offene Türen an
der Weiherstraße

Ingrid Hempel, frühere Okle-Geschäftsführerin, IHK-Vizepräsidentin und Gründungsmitglied
der Singener Bürgerstiftung, ist gestorben. B I L D : AU  RE  L I A  S C H E R R E R

„Ingrid Hempel ist über
ihren unermüdlichen Ein-
satz für die Wirtschaft zur
Grande Dame der IHK
geworden.“

Claudius Marx, IHK-Geschäftsführer

A N Z E I G E
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ENTENHAUSEN
Am Samstag, 4. August, von 10 bis 
18 Uhr findet der Erlebnissamstag 
»Ente ahoi« zum zehnten Mal statt, 
aber es heißt auch Abschied neh-
men: Denn der Erlebnissamstag 
wird 2019 nicht mehr fortgeführt. 
Ein Grund mehr für alle Entenfans 
dem Erlebnissamstag noch einmal 
einen Besuch abzustatten. Mehr 
Infos gibt es im Innenteil. 

TOLLE KONZERTE
Das Hohentwielfestival mit den 
vier Konzerten und dem Burgfest 
ist schon wieder vorbei. Eine Be-
richterstattung zu den beiden 
Konzerten von Alan Parsons Live 
Project und Kontra K gibt es im 
Innenteil. Tolle Bildergalerien 
von den Konzerten und viel mehr 
finden Interessierte auf www.wo-
chenblatt.net/wb-bewegt/

Radolfzell Singen

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Adieu HPL 
Wir trauern um Hans Paul 
Lichtwald. 
Mit großer Bestürzung haben 
wir vom Tod unseres langjähri-
gen Chefredakteurs am Sonn-
tag, 22. Juli, erfahren. Aus Res-
pekt gegenüber den Wünschen 
seiner Familie nehmen wir erst 
in dieser Ausgabe Abschied 
von unserem geschätzten Kol-
legen. Mit seinem Tod verlieren 
wir einen Journalisten alter 
Schule, der mit allen publizisti-
schen Wassern gewaschen war 
und knifflige Situationen als 
besondere Herausforderungen 
anging. Obwohl er schon seit 
mehreren Jahren im Ruhestand 
war, wird uns vor allem der 
Mensch Hans Paul Lichtwald 
fehlen. Er war ein echter Cha-
rakterkopf mit Ecken und Kan-
ten, mit einem unglaublichen 
Wissen und mit einem unwi-
derstehlichen Humor gesegnet. 
Hans Paul Lichtwald hat das 
WOCHENBLATT über Jahr-
zehnte geprägt und die Redak-
tion wird sein journalistisches 
Erbe fortsetzen. 
Unser Mitgefühl gilt seiner 
Frau, seinen Kindern und sei-
nen Angehörigen. 

 Die Redaktion
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Es gibt Menschen, die eine 
ganze Region geprägt haben. 
Es gibt Artikel, Stories und 
Kommentare, die einem auf 
ewig in Erinnerung bleiben. 
Und es gibt Nachrichten, die 
einen so unvorbereitet und 
hart treffen, dass man glaubt, 
den Halt zu verlieren. Eine sol-
che Nachricht ist die vom Tode 
Hans Paul Lichtwalds. Der ehe-
malige Chefredakteur des WO-
CHENBLATTs ist am Sonntag, 
22. Juli, im Alter von 69 Jah-
ren nach schwerer Krankheit 
verstorben. 
»An ihm konnte man sich rei-
ben, er hatte ein großes Wissen 
und ein großes Herz. Er war ein 
Schlitzohr und manchmal 
mehr als unbequem. Er konnte 
zuhören, diskutieren und war 
da, wenn man ihn brauchte. Er 
war ein Unikat und ein Glücks-
fall für das WOCHENBLATT«, 
sagt der ehemalige Verlagslei-
ter des Singener WOCHEN-
BLATTs, Peter Peschka, der 
Hans Paul Lichtwald 1992 als 
Chefredakteur vom Schwarz-
wälder Boten in den Verlag 
holte. 
Sein Ruf als Journalist eilte 
Hans Paul Lichtwald meilen-
weit voraus, klingt noch immer 
nach und sein Name war und 
ist untrennbar mit dem Singe-
ner WOCHENBLATT verbun-
den. Unvergessen bleiben seine 
Rubriken »Bemerkenswert ist 
...«, »Weltbewegendes« oder 
»Menschliches, Allzumenschli-
ches«. Doch Hans Paul Licht-
walds Wirken ging weit über 
das journalistische Arbeiten hi-
naus: Er war das Sprachrohr 
für die Region, besonders für 
die Stadt Singen. Er kannte 
nicht nur die Hegaumetropole 
Singen, sondern das gesamte 
WOCHENBLATT-Land wie sei-
ne Westentasche. 
»Hans Paul Lichtwald hat im 
WOCHENBLATT Vergangenes 
geprägt und Zukünftiges ge-
schaffen«, sagt Verlegerin Car-
men Frese-Kroll. Seinen Stem-
pel drückte er einem besonde-
ren Aushängeschild des Verla-
ges auf: dem »Politischen 
Aschermittwoch«. Dieses von 
Peter Peschka initiierte Treffen 
von Wirtschaft, Politik und Ge-

sellschaft in der Scheffelhalle 
moderierte er souverän, mit 
Charme und scharfer Zunge. 
Nicht nur die »Großkopferten« 
fürchteten seine spitze Feder, 
vor allem die Sorgen und Nö-
ten der »kleinen Leute« lagen 
ihm am Herzen. In diesen An-
gelegenheiten wurde Hans Paul 
Lichtwald zum »journalisti-
schen Wadenbeißer«. Ebenso 
typisch war sein untrügliches 
Gespür für Themen, die nicht 
auf seinen Schreibtisch flatter-
ten, und sein ausgeprägter 
Sinn für Gerechtigkeit. 
»Mit Hans Paul Lichtwald ist 
der Mann von uns gegangen, 
der das WOCHENBLATT zur 
Zeitung hat werden lassen, die 
gesellschaftlich und politisch 

in der Region relevant ist«, 
würdigt Verlagsleiter Anatol 
Hennig das Schaffen seines 
ehemaligen Chefredakteurs.
Journalist zu sein, hieß für ihn 
vor allem, das Privileg zu ha-
ben, Fragen zu stellen – und 
natürlich auch, Antworten zu 
suchen. 
Wegschauen und Stillschwei-
gen war nicht seine Art. Auch 
politisch bezog HPL klar Positi-
on. Zu seinen politischen Weg-
gefährten zählten unter ande-
rem CDU-Fraktionsvorsitzen-
der Volker Kauder und Hans-
Peter Repnik, ehemaliger CDU-
Bundestagsabgeordneter. 
Aber Hans Paul Lichtwald war 
auch ein Genussmensch durch 
und durch - sowohl in der 

Kunst als in der Kulinarik. Wie 
seine Leidenschaft für die Her-
renjagdessen des Clubs der ko-
chenden Männer Singen, 
Cucchi, zeigte. 
Gefragt war er als Kunstliebha-
ber zudem als versierter, elo-
quenter und kompetenter Lau-
dator bei unzähligen Kunstver-
anstaltungen und Vernissagen. 
Besonders am Herzen lag ihm 
das Theater »Die Färbe«, von 
dem er kaum eine Premiere 
verpasste. In seiner spärlichen 
Freizeit griff der dreifache Fa-
milienvater gerne selbst zum 
Pinsel und malte. 
Seine alljährlichen Ausgaben 
der »Poppele«-Zeitung, deren 
Chefredakteur er war, spiegeln 
sein Faible für die Narretei in 

der fünften Jahreszeit wider. 
Doch auch in der übrigen Zeit 
hielt Hans Paul Lichtwald den 
Obrigen genussvoll und mit 
hintersinnigem Humor den 
Spiegel vor. 
Mit seinem Tod verliert die Re-
gion einen echten Vollblut-
Journalisten, der sein Hand-
werk von der Pike auf gelernt 
hatte und klar Stellung bezog. 
Hans Paul Lichtwald war aber 
auch Familienmensch. 
Er hinterlässt seine Frau Moni-
ka und drei erwachsene Kinder. 
Mit ihnen und allen Angehöri-
gen trauern die Mitarbeiter des 
Singener WOCHENBLATTs.

Weitere Abschiedsworte finden 
Sie auf Seite 15.

Hans Paul Lichtwald war ein Glücksfall 
für das Singener WOCHENBLATT

Unser langjähriger Chefredakteur ist im Alter von 69 Jahren verstorben 

Die Geschäfts- und Verlagsleitung sowie die Mitarbeiter des Singener WOCHENBLATTes trauern um ihren langjährigen Chefredakteur 
Hans Paul Lichtwald. Mit seinem Tod verliert die Region einen Vollblut-Journalisten der alten Schule. swb-Bild: Archiv/gü
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Es geht um IHR Bad

Wir planen mit Ihnen Ihr Traumbad.

Dr. Artur Sauter

Ingrid Hempel

Hans-Paul Lichtwald

Betriebliche Gesundheitsprävention

Die Digitalisierung fordert in ganz unterschiedlichen Aus-

prägungen aktuell jedes Unternehmen und so auch die 

Unternehmer und deren Mitarbeiter. Im Rahmen unserer 

Impulsveranstaltung in Kooperation mit der Audi BKK be-

leuchten wir das Thema „Betriebliche Gesundheitsprä-

vention im Arbeitsalltag von Digitalisierung, Innovationen 

& Schnelligkeit“:

• Gesundes Führen im digitalen Zeitalter - Kommunikati-

on, Wertemanagement, Instrumente (Referent Thomas 

Roth, Roth Personalmanagement) – Dienstag, 19. Febru-

ar 2019

• Stärkung der Konzentration und Leistungsfähigkeit in 

innovativen und schnellen Zeiten durch Neurofitness, 

Life Kinetik und bewegte Pausen (Referentin: Martina 

Hirling) – Dienstag, 09. April 2019

• Multimediale Reizüberflutung - gesunde Ruhezeiten 

Instrumente zum gesunden Einschlafen und zum er-

holsamen Schlafen (Referent: Dr. Thorsten Pilgrim) – 

Dienstag, 21. Mai 2019

8. Wirtschaftsforum – 
„Nicht reden - machen - 
einfach digital!“

Jetzt schon im Kalender reservieren: Donnerstag, 11.  

April 2019, ab Ende Januar startet der Vorverkauf. Das Wirt-

schaftsforum steht unter dem Thema Digitalisierung. Das 

Thema soll für die Teilnehmer praktisch erlebbar und aus 

verschiedenen Blickwinkeln aufbereitet werden. Das viel-

fältige Tagesprogramm beinhaltet Mitmachstationen und 

Workshops zu Themen wie Robotik, IT-Sicherheit, Smart 

Data und Talententwicklung. Hauptakteure der Abendver-

anstaltung sind der bekannte Blogger, Autor und Journalist 

Sascha Lobo, der sich gemeinsam mit dem jungen Blogger 

und Agenturchef Charles Bahr die Bühne teilt. Vorreservie-

rungen können bereits jetzt vorgenommen werden: 

marketing@stadthalle-singen.com. 

Märchenwelten auf der Bühne

Singen – Begrüßungen wie „Comment
ça va?“, also „Wie geht es?“, gefolgt von
„Très bien!“ und herzlichen Umarmun-
gen waren nicht nur ein Mal zu beob-
achten. Das spricht für deutsch-franzö-
sische Freundschaft zwischen Bürgern
aus La Ciotat und Singen. Sie kennen
sich gut, 1968 ins Leben gerufen, feiert
die Partnerschaft zwischen den Städten
in diesem Jahr das 50-jährige Bestehen.
Als Freundschaftsbeweis stand an die-
sem Abend das Ensemble der Ballett-

schule von La Ciotat im Vordergrund.
Auch das wurde von den rund 600 Gäs-
ten in der Stadthalle gefeiert.

Die 15 Tänzerinnen und ein Tänzer
im Alter von 14 bis 22 Jahren entführ-
ten das Publikum in eine Traumwelt,
die Sinne und Gefühle ansprach. Sei
es anmutig als Ballerinen im duftigen
Tutu, temperamentvoll in fantasievol-
len, farbenprächtigen Kostümen wie
aus „1001 Nacht“ oder keck im Retro-
Look der 60er Jahre – über die Bühne
pulsierte im steten Wechsel von Büh-
nenbeleuchtung und Kostümen ein
hinreißendes Feuerwerk aus Tanz und
Farben. Sowohl als Ensemble, in klei-
nen Gruppen oder auch einzeln.

Ob klassisches Ballett, Jazz Dance,
Modern Dance, Tanztheater oder auch
fetziger Hip-Hop mit Showcharakter –
die Mischung war mitreißend, was das

Publikum mit Zwischenapplaus zum
Ausdruck brachte. Es war ein Abend
für Auge und Ohr: Drei Darbietungen
präsentierte die Ballettgruppe (Leitung
Nathalie Rosenzweig) zur Musik des
Schulorchesters des Hegau-Gymnasi-
ums Singen unter der Leitung von Gab-
riele Haunz. Eine weitere Besonderheit
war der Tanz von Adélie Przysiek zu den
Harfenklängen des Musikabiturienten
Elias Gabele. Das Amateur-Tanz-En-
semble bewies erneut sein Können und
bot mit der Vielfalt an Darbietungen ei-
nen faszinierenden Tanzabend.

Bei der Begrüßung der Gäste hieß
Oberbürgermeister Bernd Häusler auch
Guy Patzlaff, den stellvertretenden Bür-
germeister von La Ciotat, willkommen.
Offiziell wird der 50. Geburtstag der
Partnerschaft noch mit einem Festakt
gefeiert.

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

Ensemble der Ballettschule aus
der Partnerstadt La Ciotat ent-
führt die Zuschauer in der Stadt-
halle in eine Welt aus Jazz Dance
und Ballett

Auf der Bühne entfaltete sich ein Tanz-Feuerwerk: Mit Charme beeindruckte das Ensemble
der Ballettschule aus La Ciotat die Gäste in der Stadthalle. B I L D : CH  R I ST  EL  R O S S N E R

KOMMENTAR

A N R U F - S A M M E LTA X I S

Angebot nutzen

Der Bus fährt zwischen
Gottmadingen und

Singen seit einigen Jah-
ren nicht mehr. Darüber
sind vor allem ältere Bür-
ger immer noch entrüs-

tet, weil sie mit dem Zug zwischen
den beiden Orten verkehren müssen.
Mitunter stehende Aufzüge machen
das Unterfangen gerade für gehbehin-
derte Menschen nicht leichter. Busse
fungieren als Bahnhof- Zubringer. Es
gibt aber morgens und nachmittags
zwei Möglichkeiten, von Gottmadin-
gen nach Singen und zurück zu kom-
men. Das Anruf-Sammeltaxi fährt ge-
nauso alle Haltestellen an wie früher
der Bus. Und dies zum normalen Ta-
rif. Wer einen Euro mehr bezahlt, kann
sogar zwischen den Haltestellen ein-
und aussteigen. Genutzt werden diese
Linien spärlich, wie das Gottmadinger
Hauptamt erfasst und ausgewertet hat.
Auch ein einsamer Fahrgast, der schon
öfters in das Anruf-Sammeltaxi einge-
stiegen ist, macht dieselben Erfahrun-
gen und berichtet, dass die Fahrten rei-
bungslos funktionieren. Gut, es wäre
wünschenswert, dass wenigstens ei-
nige Busse zwischen Gottmadingen
und Singen fahren. Die Pläne des Öf-
fentlichen Personen Nahverkehrs sind
aber so abgestimmt, dass keine Busli-
nien mehr parallel zu Zug-Verbindun-
gen eingerichtet werden. Das gespar-
te Geld fließt in die Verbesserung des
Zubringer-Busnetzes, wie zwischen
Gottmadingen und Gailingen. Dies
will der zuständige Kreistag auch nicht
mehr ändern. Deshalb ist es wenig ver-
ständlich, dass die Anruf-Sammelta-
xis gemieden werden. Andernorts sind
sie mehr gefragt, wie auf Spät-Linien
zwischen Singen und den Stadttei-
len. Auch ältere Leute haben ein Tele-
fon, um bis spätestens eine Dreivier-
telstunde vor Fahrtbeginn das Ruftaxi
zu ordern. Auf Faltblättern sind die
Vorgänge verständlich beschrieben.
Die gibt es im Gottmadinger Rathaus.
Auch der Seniorenbeirat wirbt für die
Sache. Dass der nun einen Fahrdienst
zwischen Singen und Gottmadingen
organisieren will, ist eine gute Sache.
Zum Nulltarif ist der aber nicht zu ha-
ben. Und ein bisschen Flexibilität darf
auch von Senioren erwartet werden.

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

V O N A L  B E  R T  B I T  T L I N  G M A I E R

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

VOLKSHOCHSCHULE

Wandernd in den
Frühling starten
Hegau – Das sonnige Wetter
lockt ins Freie und die Volks-
hochschule lädt ein die Heimat
bei einem abwechslungsrei-
chen Ausflug, bei einer Exkur-
sion, Stadtführungen oder bei
einem Dämmerschoppenbum-
mel ganz neue Perspektiven zu
entdecken. Martina Ertel wan-
dert unter dem Motto „Mehr
als Wasser“ am 4. Mai rund um
Randegg und am 8. Juni mit ei-
ner „Schlösser-Tour“ rund um
Steißlingen. Dazu gibt es für
die ganze Familie am 6. Mai ei-
nen Märchenspaziergang auf
den Hohenhewen, am 9. Juni
„Geschichten und Märchen auf
dem Mägdeberg“ und am 24.
Juni einen Märchenspazier-
gang auf den Hohenkrähen mit
der Märchenerzählerin Elisa-
beth Frank. Anmeldung zu al-
len Wanderungen bei der VHS,
Tel. (0 77 31) 958-10 oder direkt
im Internet unter: unter www.
vhs-landkreis-konstanz.de

ENERGIE WENDE

Radtour zum Thema
regenerativer Strom
Singen – Eine besondere Ener-
gietour veranstaltet das Bürge-
runternehmen Solarcomplex
am Samstag, 5. Mai. Ab 10 Uhr
geht es per Fahrrad zum So-
larpark Langenried, zur Hack-
schnitzelanlage in der Überlin-
ger Straße und zur Wasserkraft
auf der Musikinsel. Abfahrt ist
am Singener Rathaus. Die ebe-
ne Strecke ohne Steigungen
beträgt etwa 15 Kilometer. Bei
schlechtem Wetter und anhal-
tendem Regen muss die Tour
ausfallen. Das Wasserkraft-
werk auf der Musikinsel liefert
Strom für 200 Haushalte, in der
Überlinger Straße wird Wär-
me für 360 Wohnungen um-
weltfreundlich hergestellt und
der Solarpark Langenried pro-
duziert Strom für knapp 6000
Menschen. Alle Anlagen wer-
den ausführlich und kompetent
erläutert. Anmeldung bei Jut-
ta Gaukler, Tel. (01 63) 141 03 57,
direkt per E-Mail an die Adres-
se gaukler@solarcomplex.de

STADTHALLE

Münchener Freiheit mit
Programm Schwerelos
Singen – Die Band Münchener
Freiheit spielt am Sonntag, 6.
Mai, um 20 Uhr in der Singener
Stadthalle. Mit Hits wie „Ohne
Dich schlaf ich heut´Nacht
nicht ein“ und “Tausend-
mal Du” haben die Musiker
Ohrwürmer geschaffen. Mit
„Schwerelos“ starten Micha
Kunzi, Aron Trobel, Tim Wil-
helm, Rennie Hatzke und Alex
Grünwald aktuell auf die Reise
und wollen das Gefühl, welches
die „Münchener Freiheit“ seit
nunmehr 36 Jahre erfolgreich
transportiert, weitertragen.
Vorverkauf bei allen SÜDKU-
RIER-Geschäftsstellen, in Sin-
gen bei Buch Greuter.

Singen –  Der Lebenskreis von Artur
Sauter hat sich geschlossen. Bis ins
hohe Alter hat er sich für die Belange
der Stadt engagiert. Am Freitag, 27. Ap-
ril, starb der gebürtige Singener im Alter
von 90 Jahren.

„Ich bin ein Besessener“ – dieses Zi-
tat von Artur Sauter stammt aus einem
SÜDKURIER-Artikel, der anlässlich
der Verleihung der Bürgermedaille im
Januar 2009 erschienen ist. In seinem
2015 erschienenen Buch „Der Gentle-
man“, das von ihm zusammen mit Pe-
tra Braitling geschrieben wurde, dif-
ferenziert er dieses Zitat im Nachwort.
Eigentlich könnte man ihm auch diese
Worte in den Mund legen: „Ich bin ein
kompromissloser Neugestalter.“ Das
habe sicherlich damit zu tun gehabt,
dass er in einem geordneten, aber frei-
geistigen Elternhaus aufgewachsen ist.

Sein Vater Artur Valentin Sauter hat-
te 1925 die Möglichkeit, die Adler-Dro-
gerie in Singen zu kaufen. Damit war
schließlich auch der Weg von Artur Sau-
ter vorbestimmt. Das Buch „Der Apo-
thekergehülfe“ im Bücherregal des Va-
ters war das Schlüsselerlebnis für die
Berufswahl Apotheker. Aus der Droge-
rie mit angeschlossener Pharmazie des
Vaters machte er ab 1958 eine umsatz-
starke Apotheke und war immer ganz
vorne mit dabei, wenn es um moderne
Umgestaltungen ging. Parallel hat seine
Frau Anny die Drogerie zu einer exklu-
siven Parfümerie gemacht.

Viele Singener werden Artur Sauter
sicher durch die von ihm initiierte Bä-
renaktion in Erinnerung behalten. An-
lässlich des 20-jährigen Bestehens der
Fußgängerzone hatten die Einzelhänd-
ler damals 75 000 Euro in die Aktion in-

vestiert. Die bunten Bären schmück-
ten die Stadt und lockten als Blickfang
sicherlich auch Gäste von auswärts in
die Hohentwielstadt. Anfang April 2006
wurden die Bären offiziell beim ver-
kaufsoffenen Sonntag im Rahmen von
Singen Classics verabschiedet.

„Er war sicherlich ein Motor für die
Entwicklung Singens zu einer Ein-
kaufsstadt“, sagt Oberbürgermeister
Bernd Häusler. Aber Artur Sauter habe
sich auch anderswo eingebracht, bei-
spielsweise im Lions-Club. „Er hat viel
Gutes für Singen getan und war immer
ein Visionär. Manchen war er manch-
mal auch zu schnell“, so der Vorsitzen-
de des City-Rings, Michael Burzinski.
Artur Sauter führte den City-Ring und
den Einzelhandelsverband in Singen
ab 1976 über 22 Jahre. Auch der Vor-
vorgänger von Bernd Häusler, Andreas
Renner, hat Artur Sauter sehr geschätzt.
„Der Singener Handel und die Stadt ha-
ben ihm viel zu verdanken. Er hat die
Entwicklung der Stadt ein halbes Jahr-
hundert lang geprägt“, so Andreas Ren-
ner. „Es gibt nichts Gutes, außer man
tut es“ –  dieser Satz von Erich Kästner
ist sein Wahlspruch gewesen. Bis zum

Schluss hat er die Entwicklungen in der
Stadt mit großen Interesse wahrgenom-
men, auch über die Tageszeitung.

Fast ein Jahr nach seinem 80. Ge-
burtstag erhielt Artur Sauter beim
Neujahrsempfang am 16. Januar 2009
die Bürgermedaille der Stadt. „Das ist
etwas ganz Besonderes, weil es sich
auf Singen bezieht. Ich habe schon vie-
le Auszeichnungen erhalten, auch das
Bundesverdienstkreuz. Aber die Bür-
germedaille bestätigt mich auch und
vor allem als Singener“, hatte Artur Sau-
ter im Interview mit Johannes Fröhlich
gesagt. Im Jahrbuch 2009 war dieses
Interview erschienen. Eingestreut wa-
ren auch eigens für ihn gedichtete Verse
von Walter Fröhlich. Der letzte Vers von
Wafrö ist nicht in Erfüllung gegangen:
„Wenn Artur schluckt, was er verscheu-
ert, dann sei ihm hiermit noch beteu-
ert, er könnte leicht auf dieser Erden, in
seiner City hundert werden!“ Im Beisein
seiner Frau Anny und seines Sohns Tho-
mas konnte er – schon stark durch seine
Parkinson-Erkrankung beeinträchtigt,
nun friedlich einschlafen. Vielen wird
er in Singen in Erinnerung bleiben,
denn er hat viele Spuren hinterlassen.

Ein Gentleman ist gegangen

V O N S U  S A  N N  E  G E H R M A N N - R Ö H M

➤ Apotheker Artur Sauter ist
mit 90 Jahren gestorben

➤ Er prägte die Stadt mit
vielen Ideen und Taten

Artur Sauter hatte oft innovative Ideen zur Verschönerung der Singener Innenstadt, hier bei einer Aktion, bei der die Bäume in der Fußgän-
gerzone beleuchtet werden sollten. A R C H I V B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Der Mensch
➤ Werdegang: Artur Thomas Sauter
wurde am 20. Januar 1928 in Singen
geboren und wuchs mit zwei jüngeren
Schwestern auf, zunächst in der Ekke-
hardstraße 13, später (ab 1933) in der
Uhlandstraße 4. Ab 1934 besuchte er die
Ekkehard-Schule, ab 1938 dann die Lan-
gemarck-Oberschule (das heutige Hegau-
Gymnasium). Das Abitur machte er auf-
grund des Zweiten Weltkriegs zwei Mal:
einmal während des Krieges und dann
1946. Nach einer zweijährigen Prakti-
kumszeit in der Stadtapotheke in Schopf-
heim machte er im Herbst 1948 das
Vorexamen in Freiburg und schloss als
Bester ab. Das Studium der Pharmazie in

Erlangen folgte ab Frühjahr 1949, Staats-
examen 1952, Promotion 1953. Ab 1954
arbeitete er als Apotheker in der Bodan-
Apotheke Konstanz. Ab 1958 leitete er
seine Ekkehard-Apotheke in Singen.
➤ Privatleben: Am 21. Juli 1951 lern-
te er seine spätere Frau Anny geborene
Feyler kennen, die er am 1. Juni 1957
heiratete. Seither lebte die Familie in der
Johann-Sebastian-Bach-Straße. 1958
wurde der Sohn Michael, ebenfalls Apo-
theker, geboren. Drei erwachsene Enkel-
kinder gehören zur Familie.
➤ Die Beerdigung von Artur Sauter ist
am Freitag, 11. Mai, um 14 Uhr in der gro-
ßen Trauerhalle des Waldfriedhofs. Das
Seelenamt für den Verstorbenen beginnt
am Samstag, 12. Mai, um 18 Uhr in der
Liebfrauenkirche.

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesem Thema
gemacht? Gibt es noch weitere wich-
tige und bisher nicht berücksichtigte
Gesichtspunkte? Sind Sie von diesem
Thema persönlich betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Erzbergerstraße 2
78224 Singen
Fax: (07731) 8305 6691
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ZUM SONNTAG

Dreißig Minuten Mittagsschlaf kos-
ten bis zu 40 Dollar! In New York,

der Stadt, die niemals schläft, gibt es
dieses Angebot wirklich. Menschen in
New York leiden tatsächlich mehrheit-
lich unter Schlafmangel. Fast die Hälf-
te schläft nur sechs Stunden oder noch
weniger.

Schlafmangel macht nervös, unkon-
zentriert und launisch. Und so haben
schlaue Geschäftsleute etwas Neu-
es entdeckt: Schlafkabinen. Darin
können gestresste Großstädter in der
Mittagspause ein Nickerchen machen.
Abschalten, Ausruhen und neue Kraft
tanken. Und viele Menschen in New
York sind tatsächlich bereit, für das kur-
ze Nickerchen am Mittag tief in die Ta-
sche zu greifen.

Unterbrechen, Abschalten, Ausru-
hen. Viele von uns haben das verlernt.
Getrieben von Aufgaben, Organisation
und Zeitmanagement sind wir ständig
in Aktion.

Bei uns in Deutschland hat diese
Idee mit den Schlafkabinen bisher kei-
nen Fuß gefasst. Vielleicht brauchen
wir das auch gar nicht. Es muss ja auch
nicht unbedingt der Mittagsschlaf sein.
Mir reicht es schon, wenn ich mit mei-
nem Hund spazieren gehe. Ein anderer
genießt die Mittagspause auf einer Bank
im Freien und wieder jemand anders
fährt mit dem Rad zur Arbeit und nach
Hause. Unterbrechungen sind wichtig,
sie schützen uns vor dem Ausgebrannt-
sein und der völligen Erschöpfung.

Schon Jesus hat das vor 2000 Jahren
praktiziert, wenn er bei all seinem Un-
terwegs-sein mit den vielen Menschen
zu seinen Jüngern sagt: „Kommt mit
an einen einsamen Ort, wo wir alleine
sind und ruht ein wenig aus“ –  wie es
auch im Markus-Evangelium nachzu-
lesen steht.

Susanne Ploberger ist Gemeindereferentin
an der Liebfrauenkirche in der Seelsorgeein-
heit Singen

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N
S U S A N N E P L  O B  E R  G E  R

Die Pausen
nicht vergessen

Beste Stimmung beim Betriebsfußball-Turnier
Als Vorjahressieger richtete Amcor Flexibles Singen auf dem DJK-
Sportplatz am Ziegeleiweiher das 55. Singener Betriebsfußball-
Turnier aus. Am Ende des Tages musste Amcor den Wanderpokal
aber wieder abgeben. Den 1. Platz erkämpfte sich absolut verdient
das Team Constellium 2. B I L D : AM  CO  R  F L E X I B L E S S I NG  EN  GM  BH 

LEUTE aus Singen und Gailingen

50 Mal Blut gespendet
Für seinen uneigennützigen Einsatz für die und den Dienst an der
Gesellschaft überreichte Bürgermeister Thomas Auer (r.) Thomas
Frasch als Zeichen der öffentlichen Wertschätzung die Blutspen-
der-Ehrennadel des DRK. Frasch ist mit 50 Blutspenden einer der
verdienten Vielfachspender. B I L D : IN  GE  BO  RG  M E I E R

Ehemalige Flüchtlingsfamilie kocht für die Tafel
Vor 25 Jahren ist die Familie Muqaku (Bild: Luljeta und Xhevat Mu-
qaku, v.l.) nach ihrer Flucht aus dem Kosovo in Deutschland ange-
kommen. Seit 2002 lebt sie in Singen. Aus Dankbarkeit kochte die
Familie Muqaku nun für die Singener Tafel und bewirtete rund 70
Gäste mit Bohnensuppe und Gulasch. B I L D : GA  ST  MA  HL  GR  UP  PE 

Singen –  Wenn jemand die Bezeich-
nung „Menschenfreund“ verdient,
dann ist es Ingrid Hempel. Wann im-
mer man dieser quirligen Unterneh-
merin begegnete, so hatte sie ein herzli-
ches Wort bereit. Nun ist Ingrid Hempel
im Alter von 78 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit gestorben. Für die
meisten Menschen in ihrer Umgebung
kommt ihr Tod überraschend. Gera-
de erst hatte sie doch noch mit einem
strahlenden Lächeln im Namen der
Bürgerstiftung Wohltaten verteilt, zum
Beispiel an den Schulkindergarten.
Unermüdlich sammelte sie Spenden
für diese junge Stiftung. Ihr lebendiger
Auftritt, ihr Optimismus wird vielen
Menschen in Singen und Umgebung in
Erinnerung bleiben.

Ingrid Hempels Rolle in der Öffent-
lichkeit definierte sich durch ihre
Funktion als Vize-Präsidentin der In-
dustrie- und Handelskammer Hoch-
rhein-Bodensee. Als Frau war sie ein
Novum in der Position. Sie verstand
sich als Netzwerkerin und Brückenbau-
erin zwischen Politik und Wirtschaft.
Die Grundlage dafür wurde bereits früh
gelegt mit ihrer Tätigkeit als Geschäfts-
führerin der Okle Großhandelszentrale.

Der Hauptgeschäftsführer der Indus-
trie- und Handelskammer Hochrhein-
Bodensee, Professor Claudius Marx,
würdigt die Verstorbene so: „Ingrid
Hempel ist über die Jahrzehnte ihres

unermüdlichen Einsatzes für die Wirt-
schaft der Region zur Grande Dame der
Industrie- und Handelskammer gewor-
den. Mit Beharrlichkeit, mit Sach- und
Menschenkenntnis, vor allem aber mit
ihrem unerschütterlichen Glauben an
das Gute, ihrem gewinnenden Wesen
und natürlichen Charme hat sie viel
bewegt und viel bewirkt und wurde so
selbst zu einer Institution, auch über die
Landesgrenze hinaus. Wir haben mit
ihr eine Philantropin im besten Sinne
des Wortes verloren.“

Thomas Conrady, Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer Hoch-
rhein-Bodensee, spricht von einer gro-
ßen Persönlichkeit: „In Ingrid Hempel
waren eine ungemeine Energie, eine ge-
radezu ansteckende Lebensfreude und
eine unerschöpfliche, inspirierende Dy-
namik vereint, der sich kaum einer ihrer
Zeitgenossen, Gesprächspartner und
Weggefährten entziehen konnte. So er-
klärt sich, dass sie keine formale Macht,
keine Hierarchie, keinen Titel und keine
Position benötigte, um die Dinge zu ge-
stalten – sie überzeugte einfach selbst.“

Ihre vielfältigen Kontakte zur Wirt-
schaft setzte Ingrid Hempel bis zum
Schluss als Gründungsmitglied und
Stiftungsratsvorsitzende der Singener
Bürgerstiftung ein. Oberbürgermeis-
ter Bernd Häusler spricht von einem
„schweren Verlust für die Stadt. Ingrid
Hempel hat nicht nur geredet, son-
dern für das Gemeinwohl gehandelt“.
Die Nachricht von ihrem Tod sei ein
Schock für ihn gewesen. Heinz Tropp-
man, ebenfalls Gründungsmitglied der
Bürgerstiftung, erinnert sich dankbar
an Ingrid Hempels Engagement in der
Stiftung. „Sie war im Vorstand sehr ak-
tiv und mit großer Begeisterung bei der
Aufgabe“, schildert Troppmann ihren
Einsatz. Ingrid Hempel hinterlässt in
der Gesellschaft eine große Lücke. Zu-
sammen mit Hartmut Hempel betrau-
ern viele Weggefährten den Verlust.

Trauer um Ingrid Hempel

V O N G U  D R  U N  T R A U T M  A N N

➤ Engagierte Singenerin erliegt schwerer Krankheit
➤ Einsatz für die Wirtschaft als IHK-Vizepräsidentin
➤ Bürgerstiftung verliert eine wichtige Netzwerkerin

Zur Person
1940 in Gailingen geboren, begann Ingrid
Hempel nach dem Besuch der Volksschu-
le in Gailingen und der Handelsschule in
Radolfzell bei Okle 1956 eine Lehre als
Kauffrau im Groß- und Außenhandel. Spä-
ter sollte sie die Okle Großhandelszentrale

als Geschäftsführerin viele Jahre leiten.
Auch nachdem sie 2007 aus dem opera-
tiven Geschäft ausgeschieden war, blieb
sie dem Unternehmen als Strategin und
Gesellschafterin treu. In der Öffentlichkeit
war Ingrid Hempel besonders durch ihr
Engagement als Vize-Präsidentin der IHK
für die Wirtschaft sowie für die Singener
Bürgerstiftung bekannt. (gtr)

Musikschule zeigt Klangvielfalt

Steißlingen (jac) Jedes Instrument
klingt anders. Schüler und Lehrer der
Gemeindemusikschule Steißlingen
führten bei der Instrumentenvorstel-
lung im Bürgerzentrum die Vielfalt der
Klangkörper und des Angebots vor.
Dieses Angebot reicht von der Popband
über die musikalische Früherziehung
und die ganze Bandbreite der Instru-
mente bis zum Kinderchor, den Kinder
der ersten bis zur vierten Klasse kos-
tenlos besuchen können. Die Schüler
spielten auf verschiedenen Instrumen-
ten die zwei Stücke „When the Saints go
Marching in“ und „Canario“. Sie zeig-
ten, wie unterschiedlich sich das glei-
che Lied anhören kann und auch die In-
terpretationen ließen aufhorchen.

Die Musikschullehrer Regina Hahn-
ke (Flöte), Kornelia Scherer (Gesang),
Barbara Kasper (Klavier), Werner Kie-

fer (Klarinette), Andrea Brugger (Quer-
flöte), Christoph Link (Violine), Josef
Weimert (Akkordeon), Reinhart Steh-
le (Gitarre), Max Passin (Schlagzeug),
Andreas Blum (Trompete) und Sven
Knieling (Früherziehung) hatten sich
auf dieses schlüssige Konzept eingelas-
sen, das dem Konzert einen Rahmen
gab. Musikschulleiter Heiko Jahnke er-
klärte zu jedem Instrument Wissens-

wertes. Mit dem spanischen Früh-
lingslied „Entra Mayo“, das alle Schüler
gemeinsam spielten und sangen, ende-
te das Konzert. Jahnke forderte die Zu-
schauer im Anschluss auf, die Instru-
mente auszuprobieren und den Lehrern
Fragen zu stellen. Es sei nie zu spät, ein
Instrument zu lernen und der Förder-
verein unterstütze die musikalische Er-
wachsenenbildung.

Instrumentenvorstellung mit Kon-
zert der Steißlinger Gemeindemu-
sikschule im Bürgerzentrum

Die Kinder der musikalischen Früherziehung singen und klingen mit ihren selbst gebastelten
Instrumenten. B I L D : JA  CQ  UE  L I NE  W E I S S

Singen – Der Waldorfkindergarten Sin-
gen öffnet zum großen Fest anlässlich
des 90-jährigen Bestehens des Singener
Kinderheims Peter und Paul am Sonn-
tag, 1. Juli, in der Weiherstraße eben-
falls seine Türen und feiert mit dem
Kinderheim St. Peter und Paul einen
„Tag der offenen Tür“ von 12-16 Uhr. Da
sich beide Einrichtungen in der Weiher-
strasse befinden, soll sie sich anlässlich
dieses Jubiläums in eine Festmeile mit
vielen Angeboten und Aktivitäten ver-
wandeln. Wie es in der Pressemittei-
lung des Waldorfkindergartens heißt,
gibt es Edelstein sieben, afrikanische
Zöpfe flechten, Riesenseifenblasen,
Schiffchen ziehen und Baumstämme
sägen. Um 15 Uhr gibt es ein Puppen-
spiel, um 14 Uhr einen Vortrag zur Wal-
dorfpädagogik.

Der Barde Eloas Lachenmayr sorgt
für musikalische Unterhaltung, kün-
digt Natalie Brogle vom Vorstand des
Waldorfkindergartens in einer Presse-
mitteilung an.

Offene Türen an
der Weiherstraße

Ingrid Hempel, frühere Okle-Geschäftsführerin, IHK-Vizepräsidentin und Gründungsmitglied
der Singener Bürgerstiftung, ist gestorben. B I L D : AU  RE  L I A  S C H E R R E R

„Ingrid Hempel ist über
ihren unermüdlichen Ein-
satz für die Wirtschaft zur
Grande Dame der IHK
geworden.“

Claudius Marx, IHK-Geschäftsführer
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Dreißig Minuten Mittagsschlaf kos-
ten bis zu 40 Dollar! In New York,

der Stadt, die niemals schläft, gibt es
dieses Angebot wirklich. Menschen in
New York leiden tatsächlich mehrheit-
lich unter Schlafmangel. Fast die Hälf-
te schläft nur sechs Stunden oder noch
weniger.

Schlafmangel macht nervös, unkon-
zentriert und launisch. Und so haben
schlaue Geschäftsleute etwas Neu-
es entdeckt: Schlafkabinen. Darin
können gestresste Großstädter in der
Mittagspause ein Nickerchen machen.
Abschalten, Ausruhen und neue Kraft
tanken. Und viele Menschen in New
York sind tatsächlich bereit, für das kur-
ze Nickerchen am Mittag tief in die Ta-
sche zu greifen.

Unterbrechen, Abschalten, Ausru-
hen. Viele von uns haben das verlernt.
Getrieben von Aufgaben, Organisation
und Zeitmanagement sind wir ständig
in Aktion.

Bei uns in Deutschland hat diese
Idee mit den Schlafkabinen bisher kei-
nen Fuß gefasst. Vielleicht brauchen
wir das auch gar nicht. Es muss ja auch
nicht unbedingt der Mittagsschlaf sein.
Mir reicht es schon, wenn ich mit mei-
nem Hund spazieren gehe. Ein anderer
genießt die Mittagspause auf einer Bank
im Freien und wieder jemand anders
fährt mit dem Rad zur Arbeit und nach
Hause. Unterbrechungen sind wichtig,
sie schützen uns vor dem Ausgebrannt-
sein und der völligen Erschöpfung.

Schon Jesus hat das vor 2000 Jahren
praktiziert, wenn er bei all seinem Un-
terwegs-sein mit den vielen Menschen
zu seinen Jüngern sagt: „Kommt mit
an einen einsamen Ort, wo wir alleine
sind und ruht ein wenig aus“ –  wie es
auch im Markus-Evangelium nachzu-
lesen steht.

Susanne Ploberger ist Gemeindereferentin
an der Liebfrauenkirche in der Seelsorgeein-
heit Singen

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N
S U S A N N E P L  O B  E R  G E  R

Die Pausen
nicht vergessen

Beste Stimmung beim Betriebsfußball-Turnier
Als Vorjahressieger richtete Amcor Flexibles Singen auf dem DJK-
Sportplatz am Ziegeleiweiher das 55. Singener Betriebsfußball-
Turnier aus. Am Ende des Tages musste Amcor den Wanderpokal
aber wieder abgeben. Den 1. Platz erkämpfte sich absolut verdient
das Team Constellium 2. B I L D : AM  CO  R  F L E X I B L E S S I NG  EN  GM  BH 

LEUTE aus Singen und Gailingen

50 Mal Blut gespendet
Für seinen uneigennützigen Einsatz für die und den Dienst an der
Gesellschaft überreichte Bürgermeister Thomas Auer (r.) Thomas
Frasch als Zeichen der öffentlichen Wertschätzung die Blutspen-
der-Ehrennadel des DRK. Frasch ist mit 50 Blutspenden einer der
verdienten Vielfachspender. B I L D : IN  GE  BO  RG  M E I E R

Ehemalige Flüchtlingsfamilie kocht für die Tafel
Vor 25 Jahren ist die Familie Muqaku (Bild: Luljeta und Xhevat Mu-
qaku, v.l.) nach ihrer Flucht aus dem Kosovo in Deutschland ange-
kommen. Seit 2002 lebt sie in Singen. Aus Dankbarkeit kochte die
Familie Muqaku nun für die Singener Tafel und bewirtete rund 70
Gäste mit Bohnensuppe und Gulasch. B I L D : GA  ST  MA  HL  GR  UP  PE 

Singen –  Wenn jemand die Bezeich-
nung „Menschenfreund“ verdient,
dann ist es Ingrid Hempel. Wann im-
mer man dieser quirligen Unterneh-
merin begegnete, so hatte sie ein herzli-
ches Wort bereit. Nun ist Ingrid Hempel
im Alter von 78 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit gestorben. Für die
meisten Menschen in ihrer Umgebung
kommt ihr Tod überraschend. Gera-
de erst hatte sie doch noch mit einem
strahlenden Lächeln im Namen der
Bürgerstiftung Wohltaten verteilt, zum
Beispiel an den Schulkindergarten.
Unermüdlich sammelte sie Spenden
für diese junge Stiftung. Ihr lebendiger
Auftritt, ihr Optimismus wird vielen
Menschen in Singen und Umgebung in
Erinnerung bleiben.

Ingrid Hempels Rolle in der Öffent-
lichkeit definierte sich durch ihre
Funktion als Vize-Präsidentin der In-
dustrie- und Handelskammer Hoch-
rhein-Bodensee. Als Frau war sie ein
Novum in der Position. Sie verstand
sich als Netzwerkerin und Brückenbau-
erin zwischen Politik und Wirtschaft.
Die Grundlage dafür wurde bereits früh
gelegt mit ihrer Tätigkeit als Geschäfts-
führerin der Okle Großhandelszentrale.

Der Hauptgeschäftsführer der Indus-
trie- und Handelskammer Hochrhein-
Bodensee, Professor Claudius Marx,
würdigt die Verstorbene so: „Ingrid
Hempel ist über die Jahrzehnte ihres

unermüdlichen Einsatzes für die Wirt-
schaft der Region zur Grande Dame der
Industrie- und Handelskammer gewor-
den. Mit Beharrlichkeit, mit Sach- und
Menschenkenntnis, vor allem aber mit
ihrem unerschütterlichen Glauben an
das Gute, ihrem gewinnenden Wesen
und natürlichen Charme hat sie viel
bewegt und viel bewirkt und wurde so
selbst zu einer Institution, auch über die
Landesgrenze hinaus. Wir haben mit
ihr eine Philantropin im besten Sinne
des Wortes verloren.“

Thomas Conrady, Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer Hoch-
rhein-Bodensee, spricht von einer gro-
ßen Persönlichkeit: „In Ingrid Hempel
waren eine ungemeine Energie, eine ge-
radezu ansteckende Lebensfreude und
eine unerschöpfliche, inspirierende Dy-
namik vereint, der sich kaum einer ihrer
Zeitgenossen, Gesprächspartner und
Weggefährten entziehen konnte. So er-
klärt sich, dass sie keine formale Macht,
keine Hierarchie, keinen Titel und keine
Position benötigte, um die Dinge zu ge-
stalten – sie überzeugte einfach selbst.“

Ihre vielfältigen Kontakte zur Wirt-
schaft setzte Ingrid Hempel bis zum
Schluss als Gründungsmitglied und
Stiftungsratsvorsitzende der Singener
Bürgerstiftung ein. Oberbürgermeis-
ter Bernd Häusler spricht von einem
„schweren Verlust für die Stadt. Ingrid
Hempel hat nicht nur geredet, son-
dern für das Gemeinwohl gehandelt“.
Die Nachricht von ihrem Tod sei ein
Schock für ihn gewesen. Heinz Tropp-
man, ebenfalls Gründungsmitglied der
Bürgerstiftung, erinnert sich dankbar
an Ingrid Hempels Engagement in der
Stiftung. „Sie war im Vorstand sehr ak-
tiv und mit großer Begeisterung bei der
Aufgabe“, schildert Troppmann ihren
Einsatz. Ingrid Hempel hinterlässt in
der Gesellschaft eine große Lücke. Zu-
sammen mit Hartmut Hempel betrau-
ern viele Weggefährten den Verlust.

Trauer um Ingrid Hempel

V O N G U  D R  U N  T R A U T M  A N N

➤ Engagierte Singenerin erliegt schwerer Krankheit
➤ Einsatz für die Wirtschaft als IHK-Vizepräsidentin
➤ Bürgerstiftung verliert eine wichtige Netzwerkerin

Zur Person
1940 in Gailingen geboren, begann Ingrid
Hempel nach dem Besuch der Volksschu-
le in Gailingen und der Handelsschule in
Radolfzell bei Okle 1956 eine Lehre als
Kauffrau im Groß- und Außenhandel. Spä-
ter sollte sie die Okle Großhandelszentrale

als Geschäftsführerin viele Jahre leiten.
Auch nachdem sie 2007 aus dem opera-
tiven Geschäft ausgeschieden war, blieb
sie dem Unternehmen als Strategin und
Gesellschafterin treu. In der Öffentlichkeit
war Ingrid Hempel besonders durch ihr
Engagement als Vize-Präsidentin der IHK
für die Wirtschaft sowie für die Singener
Bürgerstiftung bekannt. (gtr)

Musikschule zeigt Klangvielfalt

Steißlingen (jac) Jedes Instrument
klingt anders. Schüler und Lehrer der
Gemeindemusikschule Steißlingen
führten bei der Instrumentenvorstel-
lung im Bürgerzentrum die Vielfalt der
Klangkörper und des Angebots vor.
Dieses Angebot reicht von der Popband
über die musikalische Früherziehung
und die ganze Bandbreite der Instru-
mente bis zum Kinderchor, den Kinder
der ersten bis zur vierten Klasse kos-
tenlos besuchen können. Die Schüler
spielten auf verschiedenen Instrumen-
ten die zwei Stücke „When the Saints go
Marching in“ und „Canario“. Sie zeig-
ten, wie unterschiedlich sich das glei-
che Lied anhören kann und auch die In-
terpretationen ließen aufhorchen.

Die Musikschullehrer Regina Hahn-
ke (Flöte), Kornelia Scherer (Gesang),
Barbara Kasper (Klavier), Werner Kie-

fer (Klarinette), Andrea Brugger (Quer-
flöte), Christoph Link (Violine), Josef
Weimert (Akkordeon), Reinhart Steh-
le (Gitarre), Max Passin (Schlagzeug),
Andreas Blum (Trompete) und Sven
Knieling (Früherziehung) hatten sich
auf dieses schlüssige Konzept eingelas-
sen, das dem Konzert einen Rahmen
gab. Musikschulleiter Heiko Jahnke er-
klärte zu jedem Instrument Wissens-

wertes. Mit dem spanischen Früh-
lingslied „Entra Mayo“, das alle Schüler
gemeinsam spielten und sangen, ende-
te das Konzert. Jahnke forderte die Zu-
schauer im Anschluss auf, die Instru-
mente auszuprobieren und den Lehrern
Fragen zu stellen. Es sei nie zu spät, ein
Instrument zu lernen und der Förder-
verein unterstütze die musikalische Er-
wachsenenbildung.

Instrumentenvorstellung mit Kon-
zert der Steißlinger Gemeindemu-
sikschule im Bürgerzentrum

Die Kinder der musikalischen Früherziehung singen und klingen mit ihren selbst gebastelten
Instrumenten. B I L D : JA  CQ  UE  L I NE  W E I S S

Singen – Der Waldorfkindergarten Sin-
gen öffnet zum großen Fest anlässlich
des 90-jährigen Bestehens des Singener
Kinderheims Peter und Paul am Sonn-
tag, 1. Juli, in der Weiherstraße eben-
falls seine Türen und feiert mit dem
Kinderheim St. Peter und Paul einen
„Tag der offenen Tür“ von 12-16 Uhr. Da
sich beide Einrichtungen in der Weiher-
strasse befinden, soll sie sich anlässlich
dieses Jubiläums in eine Festmeile mit
vielen Angeboten und Aktivitäten ver-
wandeln. Wie es in der Pressemittei-
lung des Waldorfkindergartens heißt,
gibt es Edelstein sieben, afrikanische
Zöpfe flechten, Riesenseifenblasen,
Schiffchen ziehen und Baumstämme
sägen. Um 15 Uhr gibt es ein Puppen-
spiel, um 14 Uhr einen Vortrag zur Wal-
dorfpädagogik.

Der Barde Eloas Lachenmayr sorgt
für musikalische Unterhaltung, kün-
digt Natalie Brogle vom Vorstand des
Waldorfkindergartens in einer Presse-
mitteilung an.

Offene Türen an
der Weiherstraße

Ingrid Hempel, frühere Okle-Geschäftsführerin, IHK-Vizepräsidentin und Gründungsmitglied
der Singener Bürgerstiftung, ist gestorben. B I L D : AU  RE  L I A  S C H E R R E R

„Ingrid Hempel ist über
ihren unermüdlichen Ein-
satz für die Wirtschaft zur
Grande Dame der IHK
geworden.“

Claudius Marx, IHK-Geschäftsführer
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ENTENHAUSEN
Am Samstag, 4. August, von 10 bis 
18 Uhr findet der Erlebnissamstag 
»Ente ahoi« zum zehnten Mal statt, 
aber es heißt auch Abschied neh-
men: Denn der Erlebnissamstag 
wird 2019 nicht mehr fortgeführt. 
Ein Grund mehr für alle Entenfans 
dem Erlebnissamstag noch einmal 
einen Besuch abzustatten. Mehr 
Infos gibt es im Innenteil. 

TOLLE KONZERTE
Das Hohentwielfestival mit den 
vier Konzerten und dem Burgfest 
ist schon wieder vorbei. Eine Be-
richterstattung zu den beiden 
Konzerten von Alan Parsons Live 
Project und Kontra K gibt es im 
Innenteil. Tolle Bildergalerien 
von den Konzerten und viel mehr 
finden Interessierte auf www.wo-
chenblatt.net/wb-bewegt/

Radolfzell Singen

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Adieu HPL 
Wir trauern um Hans Paul 
Lichtwald. 
Mit großer Bestürzung haben 
wir vom Tod unseres langjähri-
gen Chefredakteurs am Sonn-
tag, 22. Juli, erfahren. Aus Res-
pekt gegenüber den Wünschen 
seiner Familie nehmen wir erst 
in dieser Ausgabe Abschied 
von unserem geschätzten Kol-
legen. Mit seinem Tod verlieren 
wir einen Journalisten alter 
Schule, der mit allen publizisti-
schen Wassern gewaschen war 
und knifflige Situationen als 
besondere Herausforderungen 
anging. Obwohl er schon seit 
mehreren Jahren im Ruhestand 
war, wird uns vor allem der 
Mensch Hans Paul Lichtwald 
fehlen. Er war ein echter Cha-
rakterkopf mit Ecken und Kan-
ten, mit einem unglaublichen 
Wissen und mit einem unwi-
derstehlichen Humor gesegnet. 
Hans Paul Lichtwald hat das 
WOCHENBLATT über Jahr-
zehnte geprägt und die Redak-
tion wird sein journalistisches 
Erbe fortsetzen. 
Unser Mitgefühl gilt seiner 
Frau, seinen Kindern und sei-
nen Angehörigen. 

 Die Redaktion

1. AUGUST 2018 
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Es gibt Menschen, die eine 
ganze Region geprägt haben. 
Es gibt Artikel, Stories und 
Kommentare, die einem auf 
ewig in Erinnerung bleiben. 
Und es gibt Nachrichten, die 
einen so unvorbereitet und 
hart treffen, dass man glaubt, 
den Halt zu verlieren. Eine sol-
che Nachricht ist die vom Tode 
Hans Paul Lichtwalds. Der ehe-
malige Chefredakteur des WO-
CHENBLATTs ist am Sonntag, 
22. Juli, im Alter von 69 Jah-
ren nach schwerer Krankheit 
verstorben. 
»An ihm konnte man sich rei-
ben, er hatte ein großes Wissen 
und ein großes Herz. Er war ein 
Schlitzohr und manchmal 
mehr als unbequem. Er konnte 
zuhören, diskutieren und war 
da, wenn man ihn brauchte. Er 
war ein Unikat und ein Glücks-
fall für das WOCHENBLATT«, 
sagt der ehemalige Verlagslei-
ter des Singener WOCHEN-
BLATTs, Peter Peschka, der 
Hans Paul Lichtwald 1992 als 
Chefredakteur vom Schwarz-
wälder Boten in den Verlag 
holte. 
Sein Ruf als Journalist eilte 
Hans Paul Lichtwald meilen-
weit voraus, klingt noch immer 
nach und sein Name war und 
ist untrennbar mit dem Singe-
ner WOCHENBLATT verbun-
den. Unvergessen bleiben seine 
Rubriken »Bemerkenswert ist 
...«, »Weltbewegendes« oder 
»Menschliches, Allzumenschli-
ches«. Doch Hans Paul Licht-
walds Wirken ging weit über 
das journalistische Arbeiten hi-
naus: Er war das Sprachrohr 
für die Region, besonders für 
die Stadt Singen. Er kannte 
nicht nur die Hegaumetropole 
Singen, sondern das gesamte 
WOCHENBLATT-Land wie sei-
ne Westentasche. 
»Hans Paul Lichtwald hat im 
WOCHENBLATT Vergangenes 
geprägt und Zukünftiges ge-
schaffen«, sagt Verlegerin Car-
men Frese-Kroll. Seinen Stem-
pel drückte er einem besonde-
ren Aushängeschild des Verla-
ges auf: dem »Politischen 
Aschermittwoch«. Dieses von 
Peter Peschka initiierte Treffen 
von Wirtschaft, Politik und Ge-

sellschaft in der Scheffelhalle 
moderierte er souverän, mit 
Charme und scharfer Zunge. 
Nicht nur die »Großkopferten« 
fürchteten seine spitze Feder, 
vor allem die Sorgen und Nö-
ten der »kleinen Leute« lagen 
ihm am Herzen. In diesen An-
gelegenheiten wurde Hans Paul 
Lichtwald zum »journalisti-
schen Wadenbeißer«. Ebenso 
typisch war sein untrügliches 
Gespür für Themen, die nicht 
auf seinen Schreibtisch flatter-
ten, und sein ausgeprägter 
Sinn für Gerechtigkeit. 
»Mit Hans Paul Lichtwald ist 
der Mann von uns gegangen, 
der das WOCHENBLATT zur 
Zeitung hat werden lassen, die 
gesellschaftlich und politisch 

in der Region relevant ist«, 
würdigt Verlagsleiter Anatol 
Hennig das Schaffen seines 
ehemaligen Chefredakteurs.
Journalist zu sein, hieß für ihn 
vor allem, das Privileg zu ha-
ben, Fragen zu stellen – und 
natürlich auch, Antworten zu 
suchen. 
Wegschauen und Stillschwei-
gen war nicht seine Art. Auch 
politisch bezog HPL klar Positi-
on. Zu seinen politischen Weg-
gefährten zählten unter ande-
rem CDU-Fraktionsvorsitzen-
der Volker Kauder und Hans-
Peter Repnik, ehemaliger CDU-
Bundestagsabgeordneter. 
Aber Hans Paul Lichtwald war 
auch ein Genussmensch durch 
und durch - sowohl in der 

Kunst als in der Kulinarik. Wie 
seine Leidenschaft für die Her-
renjagdessen des Clubs der ko-
chenden Männer Singen, 
Cucchi, zeigte. 
Gefragt war er als Kunstliebha-
ber zudem als versierter, elo-
quenter und kompetenter Lau-
dator bei unzähligen Kunstver-
anstaltungen und Vernissagen. 
Besonders am Herzen lag ihm 
das Theater »Die Färbe«, von 
dem er kaum eine Premiere 
verpasste. In seiner spärlichen 
Freizeit griff der dreifache Fa-
milienvater gerne selbst zum 
Pinsel und malte. 
Seine alljährlichen Ausgaben 
der »Poppele«-Zeitung, deren 
Chefredakteur er war, spiegeln 
sein Faible für die Narretei in 

der fünften Jahreszeit wider. 
Doch auch in der übrigen Zeit 
hielt Hans Paul Lichtwald den 
Obrigen genussvoll und mit 
hintersinnigem Humor den 
Spiegel vor. 
Mit seinem Tod verliert die Re-
gion einen echten Vollblut-
Journalisten, der sein Hand-
werk von der Pike auf gelernt 
hatte und klar Stellung bezog. 
Hans Paul Lichtwald war aber 
auch Familienmensch. 
Er hinterlässt seine Frau Moni-
ka und drei erwachsene Kinder. 
Mit ihnen und allen Angehöri-
gen trauern die Mitarbeiter des 
Singener WOCHENBLATTs.

Weitere Abschiedsworte finden 
Sie auf Seite 15.

Hans Paul Lichtwald war ein Glücksfall 
für das Singener WOCHENBLATT

Unser langjähriger Chefredakteur ist im Alter von 69 Jahren verstorben 

Die Geschäfts- und Verlagsleitung sowie die Mitarbeiter des Singener WOCHENBLATTes trauern um ihren langjährigen Chefredakteur 
Hans Paul Lichtwald. Mit seinem Tod verliert die Region einen Vollblut-Journalisten der alten Schule. swb-Bild: Archiv/gü

Der schnelle Kredit

Pfandkredit & Goldankauf
Ihr Leihhaus in 
Singen 

interP
fand

G A S  ·  W A S S E R  ·  H E I Z U N G

Zeppelinstr. 5 • 78239 Rielasingen
Telefon 07731/93280
www.sanitaer-schwarz.de

Es geht um IHR Bad

Wir planen mit Ihnen Ihr Traumbad.

- Anzeige -- Anzeige -

ENTENHAUSEN
Am Samstag, 4. August, von 10 bis 
18 Uhr findet der Erlebnissamstag 
»Ente ahoi« zum zehnten Mal statt, 
aber es heißt auch Abschied neh-
men: Denn der Erlebnissamstag 
wird 2019 nicht mehr fortgeführt. 
Ein Grund mehr für alle Entenfans 
dem Erlebnissamstag noch einmal 
einen Besuch abzustatten. Mehr 
Infos gibt es im Innenteil. 

TOLLE KONZERTE
Das Hohentwielfestival mit den 
vier Konzerten und dem Burgfest 
ist schon wieder vorbei. Eine Be-
richterstattung zu den beiden 
Konzerten von Alan Parsons Live 
Project und Kontra K gibt es im 
Innenteil. Tolle Bildergalerien 
von den Konzerten und viel mehr 
finden Interessierte auf www.wo-
chenblatt.net/wb-bewegt/

Radolfzell Singen

Singen

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Adieu HPL 
Wir trauern um Hans Paul 
Lichtwald. 
Mit großer Bestürzung haben 
wir vom Tod unseres langjähri-
gen Chefredakteurs am Sonn-
tag, 22. Juli, erfahren. Aus Res-
pekt gegenüber den Wünschen 
seiner Familie nehmen wir erst 
in dieser Ausgabe Abschied 
von unserem geschätzten Kol-
legen. Mit seinem Tod verlieren 
wir einen Journalisten alter 
Schule, der mit allen publizisti-
schen Wassern gewaschen war 
und knifflige Situationen als 
besondere Herausforderungen 
anging. Obwohl er schon seit 
mehreren Jahren im Ruhestand 
war, wird uns vor allem der 
Mensch Hans Paul Lichtwald 
fehlen. Er war ein echter Cha-
rakterkopf mit Ecken und Kan-
ten, mit einem unglaublichen 
Wissen und mit einem unwi-
derstehlichen Humor gesegnet. 
Hans Paul Lichtwald hat das 
WOCHENBLATT über Jahr-
zehnte geprägt und die Redak-
tion wird sein journalistisches 
Erbe fortsetzen. 
Unser Mitgefühl gilt seiner 
Frau, seinen Kindern und sei-
nen Angehörigen. 

 Die Redaktion
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Es gibt Menschen, die eine 
ganze Region geprägt haben. 
Es gibt Artikel, Stories und 
Kommentare, die einem auf 
ewig in Erinnerung bleiben. 
Und es gibt Nachrichten, die 
einen so unvorbereitet und 
hart treffen, dass man glaubt, 
den Halt zu verlieren. Eine sol-
che Nachricht ist die vom Tode 
Hans Paul Lichtwalds. Der ehe-
malige Chefredakteur des WO-
CHENBLATTs ist am Sonntag, 
22. Juli, im Alter von 69 Jah-
ren nach schwerer Krankheit 
verstorben. 
»An ihm konnte man sich rei-
ben, er hatte ein großes Wissen 
und ein großes Herz. Er war ein 
Schlitzohr und manchmal 
mehr als unbequem. Er konnte 
zuhören, diskutieren und war 
da, wenn man ihn brauchte. Er 
war ein Unikat und ein Glücks-
fall für das WOCHENBLATT«, 
sagt der ehemalige Verlagslei-
ter des Singener WOCHEN-
BLATTs, Peter Peschka, der 
Hans Paul Lichtwald 1992 als 
Chefredakteur vom Schwarz-
wälder Boten in den Verlag 
holte. 
Sein Ruf als Journalist eilte 
Hans Paul Lichtwald meilen-
weit voraus, klingt noch immer 
nach und sein Name war und 
ist untrennbar mit dem Singe-
ner WOCHENBLATT verbun-
den. Unvergessen bleiben seine 
Rubriken »Bemerkenswert ist 
...«, »Weltbewegendes« oder 
»Menschliches, Allzumenschli-
ches«. Doch Hans Paul Licht-
walds Wirken ging weit über 
das journalistische Arbeiten hi-
naus: Er war das Sprachrohr 
für die Region, besonders für 
die Stadt Singen. Er kannte 
nicht nur die Hegaumetropole 
Singen, sondern das gesamte 
WOCHENBLATT-Land wie sei-
ne Westentasche. 
»Hans Paul Lichtwald hat im 
WOCHENBLATT Vergangenes 
geprägt und Zukünftiges ge-
schaffen«, sagt Verlegerin Car-
men Frese-Kroll. Seinen Stem-
pel drückte er einem besonde-
ren Aushängeschild des Verla-
ges auf: dem »Politischen 
Aschermittwoch«. Dieses von 
Peter Peschka initiierte Treffen 
von Wirtschaft, Politik und Ge-

sellschaft in der Scheffelhalle 
moderierte er souverän, mit 
Charme und scharfer Zunge. 
Nicht nur die »Großkopferten« 
fürchteten seine spitze Feder, 
vor allem die Sorgen und Nö-
ten der »kleinen Leute« lagen 
ihm am Herzen. In diesen An-
gelegenheiten wurde Hans Paul 
Lichtwald zum »journalisti-
schen Wadenbeißer«. Ebenso 
typisch war sein untrügliches 
Gespür für Themen, die nicht 
auf seinen Schreibtisch flatter-
ten, und sein ausgeprägter 
Sinn für Gerechtigkeit. 
»Mit Hans Paul Lichtwald ist 
der Mann von uns gegangen, 
der das WOCHENBLATT zur 
Zeitung hat werden lassen, die 
gesellschaftlich und politisch 

in der Region relevant ist«, 
würdigt Verlagsleiter Anatol 
Hennig das Schaffen seines 
ehemaligen Chefredakteurs.
Journalist zu sein, hieß für ihn 
vor allem, das Privileg zu ha-
ben, Fragen zu stellen – und 
natürlich auch, Antworten zu 
suchen. 
Wegschauen und Stillschwei-
gen war nicht seine Art. Auch 
politisch bezog HPL klar Positi-
on. Zu seinen politischen Weg-
gefährten zählten unter ande-
rem CDU-Fraktionsvorsitzen-
der Volker Kauder und Hans-
Peter Repnik, ehemaliger CDU-
Bundestagsabgeordneter. 
Aber Hans Paul Lichtwald war 
auch ein Genussmensch durch 
und durch - sowohl in der 

Kunst als in der Kulinarik. Wie 
seine Leidenschaft für die Her-
renjagdessen des Clubs der ko-
chenden Männer Singen, 
Cucchi, zeigte. 
Gefragt war er als Kunstliebha-
ber zudem als versierter, elo-
quenter und kompetenter Lau-
dator bei unzähligen Kunstver-
anstaltungen und Vernissagen. 
Besonders am Herzen lag ihm 
das Theater »Die Färbe«, von 
dem er kaum eine Premiere 
verpasste. In seiner spärlichen 
Freizeit griff der dreifache Fa-
milienvater gerne selbst zum 
Pinsel und malte. 
Seine alljährlichen Ausgaben 
der »Poppele«-Zeitung, deren 
Chefredakteur er war, spiegeln 
sein Faible für die Narretei in 

der fünften Jahreszeit wider. 
Doch auch in der übrigen Zeit 
hielt Hans Paul Lichtwald den 
Obrigen genussvoll und mit 
hintersinnigem Humor den 
Spiegel vor. 
Mit seinem Tod verliert die Re-
gion einen echten Vollblut-
Journalisten, der sein Hand-
werk von der Pike auf gelernt 
hatte und klar Stellung bezog. 
Hans Paul Lichtwald war aber 
auch Familienmensch. 
Er hinterlässt seine Frau Moni-
ka und drei erwachsene Kinder. 
Mit ihnen und allen Angehöri-
gen trauern die Mitarbeiter des 
Singener WOCHENBLATTs.

Weitere Abschiedsworte finden 
Sie auf Seite 15.

Hans Paul Lichtwald war ein Glücksfall 
für das Singener WOCHENBLATT

Unser langjähriger Chefredakteur ist im Alter von 69 Jahren verstorben 

Die Geschäfts- und Verlagsleitung sowie die Mitarbeiter des Singener WOCHENBLATTes trauern um ihren langjährigen Chefredakteur 
Hans Paul Lichtwald. Mit seinem Tod verliert die Region einen Vollblut-Journalisten der alten Schule. swb-Bild: Archiv/gü
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Es geht um IHR Bad

Wir planen mit Ihnen Ihr Traumbad.

Wir trauern um unsere engagierten Wegbegleiter und Netzwerker
Einige Ausblicke 2019

Unternehmerforen

Netzwerke aufbauen und Netzwerke pflegen gehören zu 

unserem permanenten Streben. Gerne bieten wir die An-

lässe zu Impulsen, Informationen zu aktuellen Themen und 

Fragestellungen und Gesprächen untereinander. Für 2019 

sind folgende Themen und Referenten geplant, Beginn je-

weils um 19.00 Uhr in der Villa Consult:

Strategie: Der Weg bis ganz oben: Hans-Dieter Zöphel, In-

haber und Leiter der Robin Akademie in Dauchingen, star-

tet unsere Impulsveranstaltungsreihe Unternehmerforen 

2019 am Dienstag, 29. Januar. Er zeigt sein mehrfach aus-

gezeichnetes Erfolgssystem in dem Unternehmenslenker 

befähigt werden, ausgetretene Pfade zu verlassen, einen 

sinnstiftenden Innovationsweg durch Regelbrüche und 

neue Sichtweisen zu gehen und deutlich mehr Erfolg zu er-

zielen.

Ein Jahr danach: Datenschutzgrundverordnung: Am Diens-

tag, 04. Juni 2019 blicken Experten auf deren Auswirkungen 

sowohl aus juristischer als auch aus der Unternehmersicht. 

Als Experten konnten wir Dr. Thomas Daum, Schrade & Part-

ner, Singen, Fachanwalt Arbeitsrecht gewinnen sowie Ver-

treter der IHK Hochrhein-Bodensee.

Deutschlands Zukunft: Das Institut für Demoskopie aus Al-

lensbach genießt weltweit einen exzellenten Ruf als Mei-

nungsforschungsinstitut. Politikforschung, Analysen zur 

Markt- und Medienforschung gehören zu den Schwerpunk-

ten. Zu aktuellen Themen wird Michael Sommer, Experte 

des Meinungsforschungsunternehmens am Dienstag, 22. 

Oktober 2019 referieren.
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Singen aktiv Mitgliederversammlung

Herzlich laden wir am Dienstag, 07. Mai 2019 zur jährlichen 

Mitgliederversammlung mit Vorstandswahlen ein. Mitglie-

der und Gäste sind uns herzlich willkommen. Bei diesem 

Anlass 2019 dürfen wir zu Gast bei 3A Composites GmbH 

sein. Nach den Regularien der Mitgliederversammlung 

stellt uns Dr. Joachim Werner die wachsende 3A Composi-

tes GmbH vor. In Kleingruppen kann das Technikum besich-

tigt werden. 

Stadtfest 2019

Ganz im Zeichen des großen Singener Stadtfestes steht das 

letzte volle Juniwochenende, Freitag, 28. bis Sonntag, 30. 

Juni 2019. Wir freuen uns wieder auf viele aktive Mitmacher 

und gute Ideen aus Singen und der Region. Interessierte 

können gerne Kontakt zu uns aufnehmen. Die ersten Vor-

bereitungen laufen schon. Wir heißen engagierte Partner, 

Motoren und Sponsoren herzlich willkommen!

Verkaufsoffene Sonntage

Handelsstandort Singen: Mit der geballten Kraft ihres 

25-jährigen Jubiläums startet die iG Singen Süd beim ers-

ten verkaufsoffenen Sonntag „Leistungsschau Singen“ am 

05. Mai 2019 mit vielen Überraschungen durch, gefolgt 

vom „Martini-Sonntag“ am 10. November 2019 unter der 

Federführung von Singen aktiv und dem City Ring mit sei-

nem kulinarischen und zugleich kreativen, sympathischen 

Marktangebot und einem ganz besonderen Martinsum-

zug. Die ganze Stadt hat jeweils von 13.00 bis 18.00 Uhr 

geöffnet und die Einzelhändler der ganzen Stadt schaffen 

interessante Anlässe, um die Kunden aus Singen und der 

Wir freuen uns auf viele Begegnungen, intensiven Austausch und 

Impulse zur Weiterentwicklung unseres Chancenstandortes Singen! 

Ihr     Ihre

Dr. Gerd Springe          Claudia Kessler-Franzen

weiteren Region in die Hohentwielstadt zu den verkaufsof-

fenen Sonntagen einzuladen. In Zeiten kräftig wachsender 

Onlineumsätze ist es umso wichtiger, immer wieder mit 

besonderen Anlässen die Kunden zu begeistern und durch 

begeisternde Impulse zu motivieren die Stadt und den sta-

tionären Einzelhandel zu besuchen.

8. Businesstalk 

Sehen wir uns beim 8. Businesstalk direkt nach den Som-

merferien? Der Termin steht bereits: Dienstag, 17. Septem-

ber 2019 um 17.00 Uhr. Wo wir uns diesmal sehen werden, 

lassen wir im Moment noch offen. Wir freuen uns auf alle 

Fälle, Sie dort zu sehen und versenden kurz vor den Som-

merferien unsere Einladung.

Singen aktiv Abendgesellschaft

Am Donnerstag, 07. November 2019 dürfen wir Sie bereits 

jetzt in die Singener Stadthalle einladen. Wir freuen uns 

auf Sie, Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Kundinnen 

und Kunden und Freunde. Immer auf der Suche nach einer 

guten Referentin oder einem guten Referenten freuen wir 

uns auch auf Ihre Ideen für unseren Gesellschaftsabend.

Eröffnung - MAC 2

Ein Juwel glitzert unter dem Hohentwiel. Ende Mai ist es 

soweit – das Museum Art & Cars MAC 2 wird eröffnet, das 

bereits jetzt mit seiner besonderen Fassade beeindruckt. 

Mit Hochdruck arbeitet das Stifterehepaar Gabriela Unbe-

haun-Maier und Hermann Maier an der Fertigstellung. Wir 

sind gespannt und freuen uns auf die neuen ganz beson-

deren Museumsräumlichkeiten.

INFO 
TEAM

Singen aktiv 2018 ... in BIldern
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Was sind unsere Alleinstellungsmerkmale?

  Alle Branchen sind mit an Bord: Industrie, Handwerk, Handel,  Dienstleistung, freie Berufe, Ärzte und 

  Apotheker, Medien, Gastronomie, Logistik, Vereine, Private  

  Vorstand und Geschäftsführung bringen sich persönlich aktiv in die Netzwerke der Partner in Singen 

  und über Singen hinaus ein

  Public Private Partnership: Der Verein finanziert sich durch die Mitgliedsbeiträge sowie durch die personelle

  Unterstützung der Stadt Singen und aus Aktionen. Anteilig ca. 70% „Privat“ und 30 % „Public“

  Singen aktiv versteht sich als Partner der im Vorstand vertretenen Institutionen. Da diese personell in 

  manchen Fällen an ihre Grenzen stoßen, treibt Singen aktiv die Projekte vor allem da voran, wo die ehren-

  amtlichen Kapazitäten der Partner erschöpft oder übergreifend sind (Subsidiaritätsprinzip)

  Durch die engere Verzahnung mit der städtischen Wirtschaftsförderung koordiniert Singen aktiv die kommunale 

  Wirtschaftsförderung maßgeblich mit. 

Diese 5 Alleinstellungsmerkmale sind hohe Verpflichtungen und geben unserer Arbeit Effizienz und, wie uns Mitglieder 

immer wieder bestätigen, Vertrauen.

Wie und was arbeiten wir?

Aktivitäten und Initiativen des Vereins sind Aufbau und Pflege von Netz-

werken durch persönlichen Austausch mit den Unternehmern, Unterneh-

merforen, Nachwuchskräfte-Förderung, Tag des offenen Handwerks, Netz-

werk Existenzgründung mit monatlichen Impulsnachmittagen, Betriebliche 

Gesundheitsprävention, Durchführung von Großveranstaltungen, wie z.B. 

Stadtfest, Abendgesellschaften in der Singener Stadthalle, Koordination 

und Organisation der verkaufsoffenen Sonntage.

Singen aktiv arbeitet im Netzwerk des Landkreises Konstanz, der Bodensee 

Standortmarketing Gesellschaft „Vierländerregion 

Wissen 
Aus- und Weiterbildung
Informationen
Impulse für Unternehmen

Kooperation 
Netzwerk 
Austausch
Cluster
Beratung
Service

Öffentlichkeitsarbeit
Transparente Verfahren
Exposé
u.a.

Stadtfest
Verkaufsoffene 
Sonntage
Sonderaktionen
u.a.

Arbeitskreise
Impulse
Tagungen
Messen

  Darstellung Innen/Außen 
      Stadtentw

icklung 
 

      Stadtbelebung     
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Was heißt das für die Mitglieder von Singen aktiv?

  Primärer Nutzen – Ergebnis ist direkt am Umsatz ablesbar 
 So können bei Aktionen, wie verkaufsoffenen Sonntagen, sogar unverzüglich Erfolge beurteilt werden. 

 Dieser primäre Nutzen ergibt sich neben allen anderen Nutzen vor allem im Einzelhandel.

  Sekundärer Nutzen – Wenn es dem Standort gut geht, profitieren auch die Unternehmen
 Dies liegt in der Erfahrung begründet, dass alle Unternehmen, deren Kundschaft wesentlich in der Region 

 beheimatet ist, unmittelbar davon profitieren, je besser die wirtschaftliche Lage am Standort Singen ist. 

 Eine typische Situation für das Handwerk und viele Dienstleister.

  Tertiärer Nutzen – Einzelmaßnahmen tragen zur Weiterentwicklung bei 
 Resultiert vor allem aus der Zielsetzung von Singen aktiv, die vielfältigen Stärken des Standortes nach innen 

 und außen noch bekannter zu machen. Gerade für das Personalmarketing der großen Unternehmen gewinnt 

 diese Dimension unserer Arbeit immer größere Bedeutung. Dies gilt auch für Impulse im Bereich Aus- und 

 Weiterbildung sowie der Fachkräftegewinnung.

Nutzen für alle Mitglieder entsteht aus unseren Aktivitäten als Impulsgeber für die Stadtentwicklung, Impulsgeber aus den 

Arbeitskreisen und Unternehmerforen, Mitwirken in Netzwerken, Zusammenfassung der Argumente und Stimmen bei Anlie-

gen unserer Mitglieder.

Singen aktiv Standortmarketing e.V. - kompakt

Wer sind wir?

Singen aktiv ist ein Standortmarketingverein, der als Dach / Klammer weiterer bestehender Institutionen, wie z.B. City Ring, 

iG Singen Süd, Singener Handwerkerrunde, Arbeitskreis Industrie, u.a. verstanden wird. Wir gelten als das Dialogforum und 

Sprachrohr der Singener Wirtschaft.

  Gearbeitet wird nach dem Subsidiaritätsprinzip. 

  Vom 9-köpfigen Vorstand von Singen aktiv sind 8 Mitglieder gewählt und bilden das Spektrum 

 des Singener Wirtschaftslebens ab.

  Der Oberbürgermeister ist gemäß Satzung kraft Amtes stellvertretender Vorstandsvorsitzender.

  Die Stadt Singen stellt die hauptamtliche Geschäftsführerin zur Verfügung. Die 275 Singen aktiv 

 Mitglieder sind verantwortlich für über 13 500 Arbeitsplätze in der Stadt.

Wofür stehen wir?

Singen aktiv soll zur Förderung der Entwicklung der Stadt Singen beitragen. Es sollen Impulse für geeignete Rahmenbedingun-

gen für die Ausweitung des betrieblichen und wirtschaftlichen Nutzens seiner Mitglieder gegeben werden, um dadurch eine 

bessere Qualität und Kundenorientierung zu entwickeln für die Menschen die hier leben und arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern werden Planungen und Maßnahmen erarbeitet, die Leben, Wohnen, Arbeiten und Mobili-

tät in der Stadt Singen betreffen.

Unsere Ziele:

 Bündelung der Kräfte

 Erreichtes Niveau erhalten und ausbauen

 Stärke durch Vernetzung und Kooperation

 Impulse für die Weiterentwicklung der Stadt

 Intensivierung der Zusammenarbeit der Akteure aus 

 Gewerbe, Handel, Handwerk, Dienstleistung und 

 Industrie

 Mitwirken bei Aus- und Weiterbildung und Fach-

 kräftegewinnung

Unsere strategischen Aufgaben:

 Marketingkonzepte & Öffentlichkeitsarbeit

 Wirtschaftsförderung (nicht hoheitlicher Anteil)

 Auf’s Ganze und auf Themen spezifisch ausgerichtet

 Beitrag zur Stadtentwicklung und Stadtbelebung

  Darstellung des Standortes nach Innen und Außen

 Beitrag zur Stadtentwicklung und Stadtbelebung



Singen aktiv Standortmarketing e.V.

Erzbergerstr. 8b
78224 Singen

Tel:  0 77 31 / 85 740

Fax: 0 77 31 / 85 882 743 

singen-aktiv@singen.de 
www.singen.de/singen-aktiv
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